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Ad 422 Bi 
Die Inſtruction aber das Gemeinde-Rechnumgswefen betweifend. )' 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Da in den verſchiedenen ehemaligen DepartementösTheilen, die den Königl. Bayerifchen Rpeinfreis bilden, von 
einander abweichende Normen und ReglementärsBeftimmungen über Das -Gemeinde-Rechnungswefen befteben, währen» 
die Gemeinde-Euratel durch die eingetretenen Veränderungen in der Organifation der Behörden mehrfache Modificas 
ti onen erlitten bat, fo ift ed nothwendig geworden, hierüber allgemeine und gleihförmige Vorſchriften aufzuftellen. 

Zu diefem Behufe wird nachſtehende Inftruction, in welcher zugleich die über einzelne Gegenftände des Commu—⸗ 
nal⸗Haushalts erlaffenen gefeglichen und inftructiven Berfügungen zur leichtern Ueberficht zufammengefaßt find, befann- 
gemacht; und haben ſich ſaͤmmtliche betreffenden Behörden und Gemrinde-Bramten genan hiernach gu achten, 


Epeyer, den 17ten November 1826, 


Konigl Bayer Regierung des Rheinkfreifes, 
Rammer des Innern 


v. Stidanenr 


Euttringshaufen, coll. 


en. 0 


Juſtruction 


Gemeinde-Rechnungsweſen. 


Subalts as ueberſicht. 


Erſter Abſchnitt. 
Bon dem Gemeinde-Einnehmer, deſſen 
Dienftverbältniffen und Obliegenheiten. 


1. Sapitel. Ernennung des Gemeinde-Finnehmerd. F. 1—3. 


MH. idem. Stellen, welche mit jener eines Gemeinde · Einnehmero 
“unvereinbar find. $. 4. 

It. — Bürgfcaftöleitung des Gemeinde « Einnchmerd. 
6. 5—1n. 

IV. — Lntdantritt und Beeibigung des Gemeinde:-Finueh- 

mers. $. 15-16. 

V. — Hebgebühren und Gehalt bed Gemeinde: Cinneh- 
merd. $. 17—20. 

VI. — Kaffe des GemeindesFinnehmers. $. 21123. 

VE. — Tages oder Kaſſebuch des Gemeinde» Einnehmert. 
$. 24330. 

VOL — Numeriren, Badcieufiren und Heften der Eim 
nohmd» und Audgab Belege, $. 31. 

IX. — Belondere Regifter ber Einnahmen. $. 3236. 

X. —  Befondere Regiſter der Ausgaben. $. 37—38. 

XL. — Mlgemeine Verbindlichkeiten des Genteinde: Ein- 
nehmers. $. 39—50. 

X, — Berantwortlichfeit des Gemeinde-Einnehmerd in 
Hinfiht auf die Einnahmen. $. 51—73. 

XIII. — Berbotene Einnahme und Erhebungs » Arten. 
$. 79—80. 

XIV. — Entfchädigung für Geſdverluſt megen Herabfegung 

j des Münzmerthe3. $. 81. 

XV, — Entfhädigung für Verluſt durch Diebftahl oder 
Brand. $. 82. 

XVI. — Aufſicht und Unterfuhung der Amrsführung des 
GemeinderEinnehmers. $. 83—03. 

XVN. — Guspenfion des Gemeinde:Einnehmers. $. 94. 

XVII — Verbrechen ded Gemeinde-Einnehmerd. 6. 95—06. 

XIX. — Vorgerichtſtellung des Gemeinde-Einnehmert. $. 97. 

XX. — Mögang eines Gemeinde-Einnehmerd mit Tod, Ent 


kaffung oder Abferung. $. 98—107. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von ber Eintreibung der Gemeinde Gelber. 


I. Kapitel, Allgemeine Bemerkungen über bie Eintreibung. 
$. 108-112. 

H. idem. Eintreibung der Gemeinde + Gelder durch abmini: 
ſtrative Zwaugsmittel. $. 113— 188. 


Il. — Eintreibung der Gemeinde:@elder durch gerichtliche 
Bmwangsmittel. $. 185—194. 
IV. — Haftung und Verfolgung der Bürgen. $. 195— 199, 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Gemeinde» Ausgaben. 
I. Kapitel. Zihrliched Budget. $. 300-207. 
"U. idem. Foͤrmlichkeiten bei den ftändigen, fo wie. bei den ver⸗ 
änberlichen u. auſſerordentl. Ausgaben. $.208— 114. 


IM. — Babibefehle auf den Omde.-Einnehmer. 5. 215-221. 

AV. — Quittungen. $. 992-3125. 

V. — Stempel der Zahlbefehle u. Quittungen. $. 396-229. 

N — Koſten⸗Verzeichniſſe. F. 130 233. 

Yo. — Akkorde und Verſteigerungen an Wenigfinehmende. 
$. 234 - 210. 

VII. — Beſichtigungs- oder Aufnahms-Akten. $. 241. 

IX. — uUnregelmaͤßige und gefegmidrige Ausgaben. 


$. 293— 1351. 
Bierter Abſchnitt. 


Bon ber VBerrehnung der Gemeinde» Einuahs 


men und Ausgaben. 
I. Kapitel. Jährliche Rechnung. $. 252— 259. 


II. idem. Rechnungs + Belege. $. 260— 268. 

I. — Prüfung und Abſchluß der Rechnung. $. 260. 

IV. — Inſinuation bed Rechnungs: Abſchluſſes und Hin: 
terfegung der Rechnung. $. 270. 

V. — In Rechnung geſtrichene Ausgaben. 9. 271 -273. 

VL. — Fechnungs-Rezeſſe. $. 271 -275. 

VI. — Reviſton abgeſchloſſener Rechnungen. $. 276. 


Anhang. Formulare. 





.,Erfter Abſchnitt. 


Ton dem Gemeinde-Einnehmer, deſſen Dienſt-Verhaältniſſen und Dbliegenheiten. 


I. Capitel. 
Ernennung des Gemeinde⸗Cinnehmers. 


$. 1. 

In den Gemeinden, welche mehr als 9000 fl. (20,000 
Fr.) Einkünfte haben, fol ein befonderer Gemeinde-Eins 
nehmer beftehen. 

(Art. 82 bed Eonfular « Geſchluffes vom Aten Thermiber 
X. Jahrs.) 

Der Steuer-Einuehmer beforgt zugleich die Erbebung 
der Gemeinde» Gefälle in jenen Gemeinden feines Amts⸗ 
Bezirks, deren Ertrag nicht 9000 Gulden überftcigt. 

(Urt. 1 des Decrets vom Sorten Frimaire XIII. Jahr.) 

5.2. 

Die Erhebung der Gemeinbes®efälle in ben Gemeins 
den, melde mehr 9000 Gulden Einkünfte haben, kan 
ebenfalld dem Stener »Einnehmer übertragen werden, in 
fofern, bey einem eintretenden Erledigungsfalle biefer 
Art, ber Gemeinderath darauf anträgt, und dieſe Ders 
einigung überhaupt für zweckmaͤßig erachtet wird. 

G. 2 der inftructiven Verordnung über die Erhebung und 
Eintreibung der directen Steuern vom 28ten July 1818; 
Decret vom Zaren Muguf 1812 Art. 3.) 


$. 3. 

Der Steuer» und GemeindesEinncehmer wirb durch 
Beſchluß der Königl. Regierung, welder ber allerhödh 
ſten Beftärtigung unterliegt, ernannt. 

(Auerhöchfte Entfhliefung vom Iren Auguſt 1818:) 

Die Ernennung der befondern Gemeinde-Einnehmer 
erfolgt auf den von dem Gemeinderath zu machenden Bors 
flag dreyer Ganbidaten, und auf bas Gutachten bed 
Königl. Land Commiffariate. 

(Derrer vom Arten Februar 1311 rt. 2.) 

Die Steners und Gemeinde-@innebmer haben keinen 
Anſpruch auf die Staatödiener-Pragmatik. 

(Allerhoͤchſte Entiheidung vom aten April 1823.) 


‚U Eapitel. 
Epellen, melde mit jener eined Gemeinde» Einnehmer& unver: 
einbar find, 
5. 4. 

Kein Judividuum darf zu gleicher Zeit zwey Aem⸗ 
ter bekleiden, wovon das eine ihm die Verbindlichkeit 
auferlegt, über die Verrichtungen des anderx eine mit⸗ 
telbare oder ummittelbare Aufſicht zu führen. 

(Art. 2 und 5 des Titels IE des Gefeged vom 24ten 
Bendemiaire Ill. Sahre.) 

Demnach Aönnen bie Biürgermeijter, Abjuncten, 
Gemeinderäthe, Bürgermeifterepfchreiber, Königl, Lands 
Eommiffariatd-Actnare und Koͤnigl. StenersEontrolleure 
wicht zugleich Einnchmer feyn. 

Ebenjo ift bie Stelle eines Notärd, eined Richters 
ober Gerihtsfchreiberd, eines Anmwaltes, eines Rentbes 
amten und eines Schullehrers mit jener eined Gemeinde 
Einnehmers unvereinbarlid). 

(Art. 13 bed Befchliffes des General-Regierungd-Eommif: 
fürd vom Aten Pluviofe VI. Jahrs, und Verordnung ber ge 
meinfchaftlihen Landes» Moniniftrationd- Eommiffion vom 10ten 
Sulp 1814.) 

Die Gemeinde⸗Einnehmer, weldye andere vereinbar 
liche Aemter ober öffentliche Functionen, insbeſondere bie 
Verrechnung von Kirchen⸗ ober Stiftungsfonden, übers 
nehmen wollen, haben dieß jederzeit der Königl, Regier 
rung anzuzeigen. 

mM. Gapitel 
Bürgfchaftäfeiftung des Gemeinde: Einnehmers. 
8. 5. 

Der Gemeinde⸗Einnehmer hat vor dem Antritt feis 
‚ed Dienfted eine Bürgfchaft zu fielen, weldye entweder : 
- a. in baarem Gelbe, ober 

b. in bayerifchen verzindlichen Stantöpapieren, oder 
e, in liegenden Guͤtern 
beſtehen lann. 


In den bepbem erften Faͤllen beträgt bie Cautions⸗ 
Summe den zwölften Theil der von dem Ein 
nehmer jährlich zw erbebenden gewoͤhnlichen ‚Ges 
meinde + Gefälle, 

Die Buͤrgſchaftsgelder werben im bie Königl. Staates 
Schuldentilgungskaſſe eingeſchoſſen, welche diefelde dem 
Ennehmer zu fünf vom Hundert verzinſet. 

(Art. 3 Derr, vom zoten $rimaire XIII. Jahré, Regie⸗ 
rungẽ· Eutſchliefung vom. 1aten Septbh. 1820 und o. 27tem 
April 1823.) 

Wenn die Buͤrgſchaft in liegenden Guͤtern geſtellt 
wird, muß ber Werth derſelben dem Viertheil ber ge⸗ 
wöhnlicyen jährlichen Gefälle gleichkommen. 

(Art. 1 der Nerorbnumg der gemeinfchaftlichen Landes-Admi: 
nit, von 23ten Julp 1818. $. 7. der inſtr. Verordnung über 
die Erhebung: der directen. Steuern: vom 28ten July 1818.) 


ı 6. 


Für die außerordentlichen Einnahmen fan zwar, 
in der Regel, Feine beſondere Caution geforbert werben, 
wenn jebody noch mehrere Jahre fortdanernde, beträdhts 
liche, außerordentliche Einnahmen in den Gemeinden vor⸗ 
fommen, fo hindert nichts, diefe außerorbentlihen Eins 
nahmen als gewöhnliche zu betrachten, fohin bie Caution 
verbaͤltnißmaͤßig zu erhöhen. * 

(Megierungs⸗ Entſchl. v. 18ten Nov. 1818.) 


Durch Regierungs⸗-Reſcript vom Aten Auguſt 1821 
iſt dieß näher dahin beſtimmt worden, daß für die aufs 
ferordentlichen Einnabmen in folgenden. zwey Fällen Cau⸗ 
tiousleiſtung ftatt findet: 

1) Benn die außerordentliche Einnabme fo lange forts 
dauert, daß fie als eine gewöhnliche erfcheint,, 5.8. 
Güterfeigichillinge und Umlagen, die längere als 
5 jährige Termine haben, 

3) Bey befonderer Größe der auperorbentliden Eins 
nahme, 3. B. Abholzung großer Walddiſtricte, 
große Guts-Veraͤußerungen u. dgl. kann, wenn 
Die Sicherheit der Gemeinde es erheifcht, eine beſon⸗ 
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dere’ Bürgfchaft verlangt werden. Diefe Bürg- 
haften eriöfchen wieber nach dieſem Termin und 
nad abgefchloffener Rechnung. 

87. 

Die Buͤrgſchaft in baarem Gelde oder in liegenden 
Gütern kann, unter Beobachtung der geſetzlichen Bors 
ſchriften, auch vom einem Dritten zum Bortheil des Eins 
nehmerd geftellt werden. 

Art. 3 der Verordnung, vom 23tm Julp 1814.) 


Wenn eine Caution in liegenden Gütern geftellt 
wurde, haftet der dritte Bürgfchafts-Steller für feine 
größere Summe, als die Caution im baaren Gelde be; 
tragen: bätte, 

Regierungd-Entfhl.. vom: Hten Januar 1826.) | 

$8. 

Die bey Vürgfchaftsleiftungen in liegenden Gütern 


. einzubaltenden. wefentlichen Beftimmungen beſtehen: 


1) in dem ſummariſchen Beweiſe über das wirkliche 
Eigeutbum des Gautiond-Stellers hiuſichtlich der 
von ihm zu verpfändenden Güter; 

2) in einem Auszuge ber Hypotheken: Bewahrung über 
den Schuldenftand der zu verpfändenden Güter ; 

3) in ber contradictorifchen. Abſchaͤtzung derfelden durch 
gerichtlich beeidigte Erperten; 

4) in dem Buͤrgſchafts⸗Acte ſelbſt, kraft deſſen die wirk⸗ 
lid) dem Cautions⸗Steller eigenthuͤmlichen Schulden⸗ 
und Hypotheken⸗ freyen und durch beeidigte Erper⸗ 
ten gehörig abgeſchaͤtzten Güter, für bie Sicherheit 
der refpectiven Kaffen ald Unterpfand gegeben wer 
ben. Diefem Acte find alle, auf die erften Punfte 
Bezug babenden Beweisſtuͤcke, nad den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten beyzufuͤgen und 
anzuheften; 

5) in der Einſchreibung des Cautions⸗Actes auf dem 
betreffenden Hypotheken⸗Burean. CJunfir. Verord. 
vom 28ten July 1818. $ 13.) 

In dem. Bürgfchafts-Acte muß bie Gautions: Summe 


für die Staatd-faffe fo mie jene fuͤr die Gemeindes 
Kaffen abgefondert eingetragen werven, , 
(Ebendafeibit $ 19.) 


8.9. 

Bey Erfüllung der im vorhergehenden F. sub. 2. 
und 4, bemerften Erforberniße find folgende Punkte zu 
beobachten: R 

1) In Bezug auf die der Einfhreibung nicht unters 

mworfene Legal⸗Hypothek (Art. 2135 bed Civil⸗Geſeth⸗ 

buches) iſt ein Zeugniß bed Friebensgerichts beyzu⸗ 
bringen, daß keine Vormumdſchaft in dem Bezirke 
dieſes Gerichts auf dem Cautionsſteller hafte, oder 
waͤre dies der Fall, ſo muß die friedensrichterliche 

Beſcheinigung beſagen, daß aus der ſummariſchen 

Rechnnugs⸗Ablage fein Paſſiv-Receß reſultire, und 

daß das Vermoͤgen des Curanden unbedeutend ſey, 

und nur in ſehr ungleichem Verhaͤltniße mit dem Im⸗ 

modiliar⸗Vermoͤgen des Caventen ſtehe; dies iſt befons 

ders bey Wittwern mit Kindern oder Vaͤtern in zwey⸗ 
ter Ehe mit Kinder aus erfter ‚Che erforderlich. 

9) Nüdfichtlich der zu verpfändenden Güter iſt derſel⸗ 
den Identität mit der Befchreibung in den Acguifls 
tiondsActen wohl zu prüfen, und befondere Auf⸗ 
merffamfeit anzuwenden, wenn Dice Güter aus 
PartialsAcguijitionen befteben. 

Eine gleiche Bewandtniß bat es mit der Prüfung 
der Uebereinſtimmung ber verfchiebenen, auf einan⸗ 
ber begüglichen Ucte, Aus diefer Ucbereinftimmung 
geht weſentlich die Weberzeugung der Sicherheit 
hervor. 

So iſt es nicht hinreichend, den Acquiſitlvns⸗Act des Uns 
terpfandes beyzubringen, fondern cd muß auch deſ⸗ 
fen Bezahlung nadıgewiefen werden; weil die Acs 
quifition im Falle nicht geleifteter Zahlung der Ner 
feiffion unterliegt, und die Unterfaffung einer Pris 
vilegesnfeription von Seite bed Verkaͤufers demſel⸗ 
ben hierin nicht präjubicirt; (Art. 2125. 1184. 1650. 
des iv. GeſetzB.) auch die Wirkung dieſer Acquifis 
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tions⸗ Aufloͤſung in einer ungebinderten Revindication 
des Gutes ſich änßert. Aus dem naͤmlichen Grunde muß 
auch geprüft werden, ob die befonderen Acquifitionds 
Bedingungen: 3.2. bey Tauſch, Erbvertheilung, Do- 
‚nation ıc. von dem Erwerber gehörig erfüllt wors 
den find. Bey ben, einander folgenden Acquiſitio—⸗ 
nen iſt jedoch zumeit hinaufzufteigen nicht nothwen⸗ 
‚big, weil bie Befriedigung hierin-meift ſehr fhwierig, 
oft nicht möglich ift; da fie auf Perfonen zurüd 


‚gebt, die fein Intereſſe an dem Gefchäfte haben und zu 
Productionen nicht angehalten werben fönnen, 


Allein das Naͤchſte muß doch geſchehen, denn welche 
Sicherheit koͤnnte eine Berpfänbung gewähren, deren 
Gegenjtand dem Gaventen frey von der darauf ges 
legten Buͤrgſchaft entzogen werben könnte? 


5) Es ift ferner zu unterſuchen, und zwar aus den 


nämlihen Gründen, ob auf dem naͤch ſten Verkaͤu⸗ 
fer feine Infeription hafte. Denn jede General⸗Inſcrip⸗ 
tion gegen ben ‚Käufer befchlägt in dem Augenblide 
ded Erwerbd das erworbene Gut (Art. 2123 und 
2166 des Cip. Befekb.). Sind demnach die naͤchſten 
Verkäufe nen, fo it diefe Maaßregel durchaus zu 
beobachten; nur bey entfernten Berfäufen kann 
man der Bermuthung ber Freibeit des Gutes Nanm 
geben. Diefe naͤmliche Vorſicht ift anzuwenden, 
wenn von ererbten ‘Gütern ‚die Rebe ift, und bie 


Erbſchaft noch nicht von lange her eröffnet worben. 


Alsdann muͤſſen auch gegen die Erblaffer Certificate 


‚aus den Hpmpothefenregiftern erhoben werden, mie 


gegen die Caventen felbft. 

Nicht minder ift zu unterſuchen, ob der Acquifltionds 
Act des Bürgfchaftäftelers tranferibirt fey; denn ohne 
biefe Foͤrmlichkeit können noch immer Iuferiptionen 
von Schuldtiteln, deren Eriftenz älter, als die durch 
den Schuldner gemachte Veräußerung ift, auf das 
verfaufte Gut bis zum 16ten Tage nady der Trans 
feription genommen werden (Art. 834 bed Procedur« 
Geſetzb). Daß die Wirkung folcher Inferiptionen 


dem Zwecke ber Bürgfchaft zerſtoͤrlich ſeyn muͤſſe, 

verſteht ſich von ſelbſt. Die nicht tranfcribirten Ac⸗ 

ten muͤſſen demnach der Tranfeription unterliegen, 
und nach dem Löten Tage derſelben ein Auszug bed 

Hypothefenregifterd erhoben werben, um fi von 

der Freiheit derfelden zu verſichern. Dieſe Foͤrm⸗ 
lichkeit ift jedoch nur bey Acten erforberlidh , deren 

Datum jünger ift, als der 3ite Dezember 1806.- 

(Art. 1091 ded Procedur:&efegb.) 

Meggs. Entſchl. vom 23ten July 1818.) 

$.. 10. 

Die von dem Steuers ımd Gemeinde-Einnehmer im 
Biefer doppelten Eigenschaft geitelte Gaution haftet für 
die Sicherheit der Staatd» und Gemeinde + Kaflen derges 
alt, daß fie andy ganz von ber Einen im Anſpruch ges 
nommen werben kann, wenn die Anbere- befriedigt iſt. 
Schuldet der Einnehmer an beyde Kaffen, fo bält ſich 
jede an bie ihr befonders gejtellte Gautiond» Summe bie- 
zu ihrer Befriebiguug. Diefe Berfügung-ift in ben Cau⸗ 
tions⸗ Act ausdruͤcklich aufzunehmen. 

Inftr. Verord. über die Crheb. d. dir. Steuern 28. Juli 
1818 $. 15.) 

$. 11. 

Der Betrag der von bem Gemeinde » Einnehmer zu‘ 

leiſtenden Bürgfehaft wird durch ein Gertificat des K. Lands 


Gommiffariats über bie jährlichen Einkünfte der Gemeinden: 


des Einnahme Bezirks gemäß den Beftimmungen ber $.$. 
6. und 8. feftgefegt. Hiebey werden bie abgeſchloſſenen 
Rechnungen. ber Tegten fünf Jahre zur Grundlage ges 
nommen, 
$. 1% x 

Außer diefer Bürgfchaft flieht den Gemeinden efır 
geſetzliches Hypotheken⸗Recht auf bie Güter ihrer Einneh⸗ 
mer zu. 

(Art. 2121. bed Eivil-Befen: Buches.) 

Diefe Hypothek unterliegt jedoch der Kormalität der 
Snferibirung in die Hypotheken⸗Buͤcher: 

(Art. 2139. und 2135. ebendafelbf.). 


Die Bürgermeifter und K. Land» Commiffariate haben 
Dafür zu forgen, daß diefe Sicherheits-Maafregel ſowohl 
bey allen new zu ſtellenden Bürgfchaiten, ald auch bey 
ben ſchon beftchenden, bey melden die Gnfeription zum 
Vortheil der Gemeinden. mangelt, beobachtet werde. 

Regier.. Entfhl. vom. 10. Map 1822 In:elligen; Blatt 
Nro. 71.) 

Zur Vereinfachung und Koften « Eriparımg werden 
die Hypothekar⸗Einſchreibungen zum Bortheil der Cor 
meinden mit jenen für die Staats⸗Kaſſe, auf gemeinschaft 
liches Anſtehen der K. Lands Gommiffariate und der 8. 
Bezirks⸗Kaſſen bewirkt, Die Koften werben zur Hälfte 
auf die Staats⸗Kaſſe und zur Hälfte auf bie Gemeinde⸗ 
Kaffen übernommen; 

(Des. Entſchl. vom 22. Det. und 18. Nov. 1823.) 

$. 15; 

Der GemeindesEinnchmer, welcher feine Entlafung! . 
nachgeſucht hat; jener welcher feiner Stelle entfegt wurde,- 
und deffen Buͤrgſchaft nicht von der Gemeinde zur Zah⸗ 
lung feines Paſſiv⸗Rezeſſes in Anſpruch genommen wird, 
fo wie die Erben eines verjtorbenen Einnehmers haben, 
wenn bie Bürgfhaft in baarem Gelbe geftellt wurde, 
bem Gefuh um Nüderftattung folgende Belege beizufüs: 
gen :: 

Ein von dem Könige. Land⸗Commiſſariate beſtaͤtig⸗ 
tes Zeugniß der Bürgermeifter der Gemeinden bed Eins 
nahms⸗Bezirks, daß der Rechner feine Tegte Rechnung. 
geftellt Hat, daß folche definitiv abgefchloffen worden, und 
daß der Rechner feinen Rezeß fchulbig geblieben if, oder 
den ſchuldig gebliebenen Rezeß an feinen Nachfolger abs 
getragen hat; und eine Beicheinigung bes Bezirkäger 
richtsſchreibers, daß feine Oppofition gegen die Zuruͤckzah⸗ 
lung der Gaution auf ber Gerichtsſchreiberey des Bezirkes 
gerichtd eingefchrieben if. Worauf biefe Zuruͤczahlung 
durch die Königl. Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe ers 
folgt. 

$. 11. 
Die Erlaubniß zur Loͤſchung der Hppothelar⸗Ein⸗ 





ſchreibung, welde auf die zur Bürgſchaft geftellten lies 
genden Güter oder im Folge bed Art. 2124 des Civ. 
Geſetzbuchs genommen wurde, wird von der Königl. 
Regierung auf ein Geſuch des abgegangenen Einnehmers 
oder feiner Erben, welchem ein von dem Bürgermeiftern 
der Gemeinden bed Ginnahnmw-Bezirfs audgeftelltes und 
von dem Königl. Land-Commiffariat beftätigtes Zeugniß 
des im vorigen $. ermähnten Inhaltes beigefüget ſeyn 
muß, ertbeilt. 

(Minifteriel-Inftrnetion. vom 2otem Nivofe KIT. Jahrs.) 

Nach einer Entfcheidung des Füranzminifterd vom 
Aten Sept. 1809 fol zwar bie Ausftreihung folder 
Inſeriptionen auf den Grund eined Notariat Acts 
geſchehen; da aber der Art. 2158 des Civil⸗Geſetzbuches 


zu dieſem Behufe nur die Depofition der Ausfertigung 


des die Einwilliguug enthaltenden autbentifchen Actes 
erfordert, jo wurde zur Erfparung ber Koflen die Bors 
legung bed ermächtigenden Regierung Befchluffes für hin⸗ 
reicheud erflärt. 

Reyierungd: Verfügung vom 2Aten May 1822.) 

Biefer Beſchluß maß, bevor er dom Hypothekenamt 
vorgelegt wird, auf Koften des Einnehmers für Stem« 
pel viſirt und einregifirirt werben. 


IV. Eapitel. 
Aums · Antritt und Beeidigung des GemeindeEinnehmers.- 
$ 15. 


Eim neu ermannter Einnchmer fann fein Amt erft 
antreten, wenn er das von der Koͤnigl. Bezirks⸗Caſſe, 
wegen richtiger Bürgfchaftskeiftung ausgeftellte Zeugniß, 
dem Königl. Land⸗Commiſſariate vorgezeigt, und von 
dieſer Behörde eidlich "verpflichtet worben iſt. Die Eins 
weifung in die Fnuctionen geſchieht durch das Königt. 
Steuer⸗ Contro llamt. 

(Infte, Verord. vom a8ten July 1818 $ 12. Organi⸗ 
ſches Eenatus⸗Conſult vom 28ten Floreal Nik. Jahre.) 

$ 16. 

Der BerpflichtungssAct muß auf Stempelpapier ges 

ſchrieben, und innerhalb dev erſten 20 Tage nach ber 


Ausfertigung‘ gegen eine fire Gebühr von 7 fl. einregis 
firirt werben. 

(Gefeg vom 22ten Frimaire VL. Jahrs. Tit. X. $ 6. 
Nro. 4.) 

V. Capitel. 
Hebgebuͤhren und Gehalt des Gemeinde-Einnehmers. 
$ 17. 

1) Dad Deeret vom 30ten Brumnire' XIIT. beftimmt 
daß die Einmehmer jener Gemeinden „welche weniger 
ald 0,000 Fr. Einfünfte haben, von der Eins 
nahe, den Ertrag des Octroi mitbegriffen,, jedoch 
nach Abzug der Giemeindezulagss Gentimen: uud 
bed Zehnteld der Gewerbſteuer, eine Hebgebühr 
Mentife, Nachlaß, Zäblgeld)) beziehen ſollen, 
welche auf den Vorſchlag bes Gemeinderaths und 
auf das Gutachten bed Umnterpräfeeten von dem 
Präfectem des Departentents feſtgeſetzt werden foll. 

(Art. 3 und 7. aa: 0.) 

Diefens Deeret zu Folge wurde die Hebgebuͤhren 
der Gemeinde⸗Einnehmer in allen. vorhin bezeichneten 
Gemeinden: des Depart. Donnerdberg auf 4 vom Huns 
dert von ber Total»Einnahme , nad) Adzug ber eben bes 
merkten Artikel fo wie der Rezeſſe vorbergehender Rech⸗ 
ner feſtgeſetzt. 

Weſchl. des Präf. von gten Thermidor Jahr XIII.) 

2) Eine Ausnahme bievon fand in Anfehung jener 
Gemeinde: Einnehmer ſtatt, welche im Gemäßheit 
des Art. 35. des Gefeged vom 1ltem Frimaire 
Jahr VII. angefellt worden waren ; indem biefe 
nach dem Art. AL dieſes Gefeged einen, von der 
Municipalverwaltung zu  befiimmenden und von 
der DepartementesBerwaltung, zw geuehmigenden, 
firen Gehalt zu beziehen hatten. 

3) Nach dem Dekret vom Piten Aug. 1812 ſollen die 
Einnehmer ber Gemeinden, welche 10,000 Fr. und 
darüber jährliche Einkünfte haben, Gehalte bezies 
ben, welche folgende Berbältaiffe nicht uͤberſchrei⸗ 


ten bürfen x 
2 


In den Gemeinden welche mehr ald 10000 Fran⸗ 
Ion jährliche Einkünfte baben, und deren Einnahme 
bem Gteuer » Einnchmer übertragen ift, bat ber 
Einnehmer 4 vom Hundert der erſten 3000 Frans 
fen der gewöhnlichen Einnahmen zn beziehen. 

In ben Gemeinden, in welchen ein befonberer 
Einnehmer deftellt it, bat derfelve 5 vom Hundert 
der erfter 20000 Franken gewöhnlicher Ginnabs 
men zu beziehen. In allen Gemeinden, wird von 
den Einnahmen über 20000 Fr. 1 vom Hundert 
bewilligt. Diefe Tarife geben jedoch nur Das Maris 
mum ber Gehalte a. 


6. 18. 
Diefe geſetzlichen Beftimmungen haben feither folgende 
Abänderungen erlitten: 

a) Die Erhebung der Gebühren für die Impfung ber 

Schugpoden gefhieht unentgeltlich. 
(Reggt. Verf. vom A. Detb. 1816.) 

Eben fo die Erhebung der Beyträge ber Gemeins 
den eined Cantons zu ben Verifications⸗Ko— 
fien der Civilſtands » Regiiter. _ 

Meggt. DVerfügg. v. 18. März 1818. Intell. BI. 
ro. 26.) 

b) Für alle Erhebungen, melde die Einnehmer an 
Schulgeldern, nad der Liſte der Orts⸗Schul⸗ 
Gommifjionen oder anf befondere Umlagen für 
Lehrergehalte oder Gehaltsjulagen auf den Grund 
fonftiger Rechtstitel zu machen baben, beziehen fie 
3 pCt. von ber wirklichen Einnahme, mit Ausſchluß 
der unerhebbaren Ausſtaͤnde. 

Reggs. Eutſchl. v. 12. Aug. 1826 Amts⸗Gl. St. IV.) 
©) Von folgenden auferordentlihen Einnahmen 
werden ebenfalld 2 pEt., von allen übrigen aber 
feine Hebgebühren bewilliget: Bon Güterfleigs 
und Kaufſchillingen, Umlagen und außerorbentlis 
che Holzſchlaͤgen ohne Unterſchied des Zwecks, fuͤr 
welche dergleichen außerordentliche Einnahmen ſtatt 
finden. 
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(Reggt. Beihlüffe vom 27. Januar 1819 Intel. Blatt 
Nro. 9, Beplage; vom 3. und 31. Det. 1821.) 

Bon ben durch Compenfation eingehenden Güter; 
Steig +» Schillingen beziehen die Einnebmer die 
naͤmlichen Remifen, welche ibnen für die baaren Erbes 
bungen derſelben Natur durch die Entfchliefung von 27. 
San. 1819 zugefidyert find. 

An den Orten wo ber Einnehmer Cin Folge bed 
oben $. 17. Nro. 2. angeführten Gefeges vom 11. rim. 
Jahr. VIE) einen firen Schalt ftatt Remiſen bezieht, 
Fann derfelve fireng genommen, Feine befondere Vergütung 
für die Erhebung der Güter» Steig» Schillinge, dieſelbe 
mag baar ober mitteld Gompenfation gefcheben, anſprechen. 
Wo jedoch diefe außerordentliche Einnabme von fo großer 
Bedeutung wäre, daß dem Einnchmer billiger Weiſe 
nicht zugemuthet werden Fönnte, foldye ohne befonbere Re 
muneration zu bewirken, behält fid) die König. Regierung 
vor, auf ben Antrag des Gemeinderathd eine Grarifica 
tion zu bewilligen. 

(Resge. Entſchl. vom 19. Julp 1820 und v. 31. Det. 1923.) 

Wenn zur Bezahlung der Grundfteuer der Gemeinde 
von ihren im Genuß an bie einzelnen vertbeilten, jedoch 
nicht eigenthuͤmlich übertragenen Alimend » Gütern, Ums 
lagen auf diefe einzelnen Nugniefen ftatt finden, wird 
dem Gemeinde» Einnehmer für biefe befondere, meiſtens 
mübevolle Erbebung die gemöhnliche Hebgebuͤhr zu 4 pEt. 
bewilligt, und in der Hebliſte mit auögefchlagen. Solche 
hört jedoch mit dem Augenblicke auf, wo jene nutzuies⸗ 
liche in eine eigenthümliche Bertbeilung übergeht, in des 
ren Folge die einzelnen Looſe in den Sections + Büchern 
und Mutterrollen umgefchrieven werden, die Steuer « Bes 
träge alfo nicht mehr von der Gemeinde, foubern durch 
den Einnehmer ald Stener⸗Erheber direct von den Vartis 
eularen gegen Bezug ber gewöhnlichen Steuer « Nemijen, 
zu erheben find. 

Reggs. Entſchl. vom 25. Feb. 1825.) 


Als außerordentliche Holzſchlage ſollen 
nur ſolche außerordentliche Hiebe betrachtet werden, 


⸗ 


burch welche ein Theil des Capital⸗Vermoͤgens ber Ges 
meinde verſchwiudet; demnach nur dann, wenn: 
3) WaldsDiftricte, ohme Unterſchied der Größe, ganz 
abgetrioben und bie Flächen urbar gemacht werden; 
2) Hochwaldungen in Niederwalbungen verwandelt 
werden. 

Bon alen übrigen Hieben und namentlich bloßen 
Borgriffen in den Jahres⸗Hieben follen wie früher 4 pet. 
Hebgebüßren bewilligt werben. 

(Reggs. Entſchl. von 12. Diär} 1823.) 


$. 19. 

Bon den Einnahme» Ausftänden werden die 
Hebgebühren erft im dem Jahre paffirt, wo erſtere einges 
gamgen find, und zwar mit ben, nad ber Natur der ber 
treffenden Einnahme Rattfindenden Procenten. 
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Reggd. Entſchl. vom 24. Aug. 1825. Art. 6. Im. Br - 


Niro. 217.) 
$.-20, 

Der Einnehmer fol die ifm, nad) Verhättniß der ges 
madıten Einnahmen, zukommenden Hebgebühren monatlidy 
ans der’ Caſſe nehmen. Daſſelbe gilt von dem Jährkichen 
firen Gehalte. 


VI. Gapitel, 


Eoffe des Gemeinde» Einnehmers, 
. $. 21. 

Der Gemeindes-@innehmer muß bey Strafe der Dienſt ⸗ 
Entlafjuung eine befondere E affe für feine Gemeinde 
- Einnahmen halten. 

($. 33: der inſtr. Verordnung über die Cintreibung der 
Steuern vom 28. July 1818.) 

mM. 

Im Falle er and) mit der Erhebung anderer Gelder 
+ B. Gemeindes KriegssGelder, Gantonals und Brand» 
Affecnranz-Gelder u. f. w. beauftragt iſt, bat er auch für 
diefe eine befondere Caſſe zu halten, und die Geldve- 
Rände;diefer verſchiedenen Kaſſen forgfältig getrennt zu 
bewahren, 


($. 15. der inſtr. Verord. für bie Koͤnigl. Steuer« Eon: 

trol- Aemter vom 28, Julp 1818.) 
$. 23. 

Der Einnchmer darf bey Strafe der Entlafiung, mit 
Gemeindes oder GemeindesSeriegssGeldern feime Steuer 
Abführungen machen, oder Steuer⸗Gelder zur Beftreitung 
von Gemeindes oder Gemeinde s Kriegs» Ausgaben vers 
wenden. J 

G. 34. der inſtr. Verordnung über die Eintreibung der 
Steuern vom 18. Julp 1818.) 

Es ift ihm ebenfalls verboten, ohne höhere Ermaͤch⸗ 
tigung Gemeinde⸗Kriegs· Gelder zur Beſtreitung von Ge⸗ 
meinde-Ansgaben oder Gemeinde⸗Gelder zu Bezahlung 
von Gemeinde⸗Kriegs⸗Schulden und anderen, dem Ge⸗ 
meinde⸗Vermoͤgen fremden, Ausgaben zu verwenden. 

Eonſular⸗Beſchluß vom 27. Brum. IX, Jahrtß Ara 38.3 

: VE Capitel. i 
Tage- oder Kaſſe⸗Buch des Bemeinde » Einnehmer 
$. 24. 

Der Einnehmer muß für jede Gemeinde feines Eins 
nahms⸗Bezirks, fo gering auch die Einnahme ſey, ein 
von dem Königl. Land⸗Commiſſar iat numerirtes und parq⸗ 


phirtes Tages oder Kafſe⸗Buſch (Journal) Formu⸗ 
lar 1.) auf Stempelpapier führen, im welches er Tag für 


Tag jede einzelne Einnahme und Ausgabe, die er für die 
Gemeinde gemacht bat, genau einfchreibt. 

(Befeg v. 13 Brumaire VII. Beſchluß des Gl. Regierungs: 
Eommiffird ». 19. Frimaire IX. I. rt. 28. Reggs. Verf. vom 6. 
Junp 1818. Inſtr. Verordn. über die Eintreibung der Gtewern 
v. 28. Junp 1828. $. 31. Negiergd, Verf. 9. 17. Dech, 1823. 
Intel, Blatt. Nr. 391.) 

Wenn der Einnchmer zugleich Gemeinde - Kriegs s 
und andere Gelder zu erheben hat, fo muß er für dies 
felden ein ähnliches Tagebuch führen. 

Regierungs:Derfügung vom 15. April 1818. Intell. 9, 
Nr. 39.) . 

Das Tagebuch muß abdirt, und es müffen bie Addi⸗ 
tions⸗ Beträge auf jeder Seite übertragen werben, 
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- Die Koften bed Stempels und Einbands werben aus 
der Gemeinbesfaffe und zwar aus dem für Kanzley⸗ 
Koften im Budget bewilligten Erebit, unb reſp. aus .ber 
Gemeinde⸗Kriegs⸗Kaſſe beitritten., 

Inſtr. bed Praͤfecten vom 26. Det. 1807 und 18. Quly 
1808. Inſtr. Verord. über die Erhebung ber directen Steuern v. 
38. July 1818, $--32.) 

$. 25. 

Der Einnehmer kann aus dem einzigen Grunde ent 
laſſen werben, daß er fein Tagebuch ober dieſes mit wer 
ſentlichen Gebrechen gegen bie Vorſchriften geführt ‚hat. 

CInftr, Verotd. über die Erhebung ‚der Directen Steuern 
von 28. July 1818. $. 30.) 

$ 26. 

Mor bem erſten Januar eined jeden Jahres Toll ber 
Gemeinde» Einnehmer fein für dieſes Jahr nen anzufans 
gendes Tagebuch zum Numeriven and Parapbiren dem 
K. Lands»Eommiffariate vorlegen. 

$. 27. 

& muß diefed Tagebuch auf Verlangen dem Bürs 
germeifter, Steuer» Eontrolleur, Koͤnigl. Commiffariat, 
ber Koͤnigl. Regierung ober bem Delegirten der beyden 
Letstern, fo wie den Königl. DomainensBeamten vor⸗ 
zeigen. 

(Deeret vom 4. Meſſidor. Jahr XII." Inſtr. Verord. über 
die Eintreibung der Steuern vom 28. July 1818. $. 44.) 


S. W. 

Der Bürgermeifter am Wohnfige des Einnehmers 
muß beffen Journal alle 15 Tage in Zablen und Wors 
ten abfchließen (Form. Ziff. 2 und even jo den Betrag 
der Einnahme und Ausgabe- angeben. 

(Inſtr. Verord. über bie Erhebung der Steuern vom 28. 
Sulp 1818. $. na. Reggs. Verfügung. vom 9ten Nov. 1821 
Jutell. Bf. Nro. 127.) 

$. 9. 

In das Tagebuch müffen alle Einnahmen und Auss 
gaben, welche ſowohl im Laufe bed Rechnungs Jahres, 
als nachher, und bis zum Tage der Rechnungsftellung 


für das Rechnungs⸗Jahr gematht wurden, — fuͤr Tag 
eingetragen werden. 

‚Eben fo müffen bie autorifirten vorſchußweiſen Zahlun⸗ 
‚gen, welche der Einnehmer im Laufe bes Jahres gemacht 
‚hat, eingetragen werben. Es veriteht fid) von felbit, daß der 
Betrag einer Heblifte nicht im Ganzen und unter 
einer Pofition in das Tagebuch einzutragen iſt; eine 
derartige Verbuchung würde and bie Folge haben, daß 
allenfallfige Ausftände von jenem Betrage dem Einnehmer 
nicht mehr zugut gerechnet, ſondern als Privatfache ihm 
überlaffen werden würden, 

$. 90. 

So bald die Rechnung geftellt tft, fol bas Tagebuch 
‚abgeichloffen, und das Refultat dieſes Abfchluffes, welches 
nach Abzug der allenfallfigen vorſchußweiſen Zablungen, 
mit dem ber Rechnung übereinftimmen muß, in dag Tas 
‚gebuch des folgenden Jahres übertragen ‚werben. 

Zu gleicher Zeit geſchieht auch die Uebertragung der in 
Abzug gebrachten vorſchußweiſen Zahlungen, detaillirt, in 
das Tagebuch des neuen Dienſtjahrs. 

Dieſes Verfahren dient dem Rechner zur eignen Con⸗ 
trolle; es überzeugt ihn, wenn bie beyden Reſultate mit 
einander übereinfiimmen, von der Nichtigkeit feiner Rech⸗ 
mung, und auch von der richtigen Addition der Eurmahnss 
Belege, beren Beträge in ber Rechnung ſummariſch, in 
dem Tagebuch aber fpeziel einzutragen find, 

Die Einnahmen, welche nad) der Etellung der Rech⸗ 
nung von Ausjtänden gemadpt werben, die in berjelben 
ald momentan unerhebbar angegeben find, werben in das 
Tagebuch des neuen Rechnungs⸗-Jahres eingetragen, 


vo Capitel. 
Numeriren, Fabcikuliren und Heften der Einnchms- unb 
Aukgabs⸗ Belege. 
8. 51 
Die Einnabms-Belege find, nad) Gegenftänden abs 
getbeilt, in Fazcikel zufammen zu legen. Gebe Zahlunges 
Anweifung ift mit dem Nummer des Tagebuchs zu ver 
ſehen, unter der bie Ausgabe in demfelben eingetragen 


if. Die Zahlungs» Anweifungen find mit den dazu ges 
börigen Belegen ber Nummernfolge nach zufammen zu ler 
gen, zu beften, oder mit Papierslimfchlägen zu verſehen. 
Die Beobachtung diefer Ordnung ift zur fchnellern Ueber⸗ 
fidyt und zur Prüfung des Tagebuchs noͤthig. 

IX. Gapitel. 

Befondere Regifter der Einnahme. 

- $. 32. 

Der Bürgermeifter fol dem Gemeinde -Einnehmer 
jebes Jahr vor bem eriten Januar für jede Gemeinde ein 
befonderes, auf ungeftempeltem Papier gefertigted Negis 
fter der im kaufe bed fünftigen Jahres in der 
Gemeinde zu mahenden Einnahmen zuitellen. 
In dieſem Regifter, an deffen rechtzeitiger Einhaͤndigung 
dem Einnchmer felbft befonders gelegen feyn muß, muß 
für jeden Einnabms» Artikel des Budgets der zur Eins 
ſchreibung nötbige Raum gelaffen werden. Die Einnahms⸗ 
Artikel ſollen in demfelben in ber nämlichen Ordnung eins 
getragen:werben, in ber fie im Budget auf einander folgen. 

$. 33. 

Im Laufe des Jahres muß der Bürgermeiiter übers 
haupt alle Einnahmd-Artikel, welche im Anfange unbes 
kanut oder ungewip waren, ober eine Veränderung ers 
“ Litten haben, in das angeführte Regifter eintragen; fo 
z. B. fchreibt er den Betrag einer Guͤter⸗Verpachtung, 
wovon ber Beſtan im vorhergehenden Jahre zu Ende 
gegangen iſt, und der erft im laufenden Rechnungs-Jahre 
erneuert wurde, erjt nachdem die neue Berpachtung ges 
ſcheben it, ein. Er fchreibt den Erloͤß von Holz, welches 
im" Laufe des Jahres veraͤußert wurde, nach) gefchebenem 
BVerfanfe ein. 

Die außerordentlichen Einnahmen werben auf dies 
felbe Weife in das nämlihe Regiſter eingetragen, Zu 
dieſem Behufe bat ber Einnehmer das Einnahms-Regiſter 
dem Würgermeijier zur jebesmaligen Vervollſtaͤndigung 
auszufiefern. 

Bei undbebentenden Einnahmen oder foldyen, bie feis 
nen Berzug leiden, ift ed hinreichend, daß ber Bürgers 
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meiſter eine fehrif-fiche Amweifung fiber Die zu machende 
Erhebung augjtellt; jedoch muß die Eintragung in das 
Regiſter nachgebolt werben. 

Snfr.d. Präfeeten des Dept. v. Donner&b. v. 21. Aug. 1800.) 


$. 31 

Der Bürgermeifter bat bey jedem Artikel Die Bes 

fhaffenheit ber Einnahme, wie fie im Budget bezeichnet 

ift zu bemerken, und die Eintragung mit folgenden Ans 
gaben zu machen: 

e) Autheil an ber Gewerbſteuer. 

1) Dad Datum des Schreibens, durch welches der, 

der Gemeinde zukommende Antheil angezeigt wurde. 

2) Der Betrag biefes Antheils. 

b) Schaden-Erſatz von Waldfreveln. 

1) Das Datum des Auszugs aus dem Protocol 
bes Friedensgerichtes, D der Name bes Schuldners, 
3) ber Betrag des Schaden⸗Erſatzes. 

c) Gcemeindes@edäude, Feld» Güter, Dectroi, 
Hallen, Jagd, Fifherey, Schaafweide, und 
überhaupt alle Einfünfte, deren Gegenftäns 
be verpadtet find, 

1) Das Datum des Verpachtung» Actes, Y bie Bes 
zeichnung des verpacdhteten Gegenſtandes, 3) der 
Name eines jeden Pächtere, 4) der Tag bed An—⸗ 
fangs und ded Endes eines jeben Beſtandes, 5) ber 
Tag der Berfallzeit und 6) der Betrag des jährlis 
hen Mieth⸗ oder Pachtzinfes. 

d) Auflage auf den Einwohnern in Genuß vers 
liebene Güter. 

4) Das Datum bes Vertheilungs-⸗Actes, 9) der Tag 
bed Aufangs und des Eudes vom Genuffe, 3) ber 
Tagjder Berfalgeit, und 4) der ganze Betrag ber 
Auflage. — 

e) Verkauf von Gras, Ohmet, Fruͤchten, Obſt, 
Holz und überhaupt alle Einnahmen, bes 
ren Gegenftände durch Berfteigerung ober 
aus ber Dand verfauft werben. 

4) Das Datum des VerfaufrActed, 2) die Bezeichnung 
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bes verkauften Gegenſtandes, 3) der Name eined 
jeden Steigererd, 4) der Tag der Verfallzeit und 
5) der Betrag des Kaufpreifee. 

f) Auflage anf Gabbol;. 

1) Das Datıım des Vertheilungs⸗Actes, 9 der Tag 
der Berfallzeit und 3) ber Betrag des Actes. 

g) Grunds und Erbzinfen, 

4) Der Name eines jeden Schuldners, 7} die Bezeiche 
nung des Grundſtückes, auf weldyem der Zins hafs 
tet, 3) der Zag ber Berfallzeit und A) der Betrag 
bes jährlichen Zinſes. 

bh) Zinfer von Gapitaliem. 

4) Nante eines jeden Schuldners, 2) Betrag dee Gar 
pitals, 5) Bezeichnung und Datum der Schuldur⸗ 
funde, 4) Tag der Verfallzeit und 5) Betrag des 
jährlichen Zinfes. 

i) Meß⸗Aich- und Wagegebübren, Vermie— 
thung von Plägen auf Märften und Mefs 
fen, Detroi und überbanpt alle Einkünfte, 
deren Erbebung einer Regie anvertrant if. 

41) Der Name des Augeftellten, welcher mit ber Ers 
hebung ber betreffenden. Gebübren beauftragt it, 9 
die Epoche, binnen weldyer die einzuſchießenden Ges 
bühren erhoben worden find, 3) das Datum des 
Bordereau, welches der befondere Erbeber einges 
haͤudigt hat, und 4) der Betrag der Einnahmen zu 
Folge eines jeden Borberean, 

k) Bürgers Einzugs: Gelb, 

3) Datum der Genehmigung der Bürger» Annahme, 


2) Behörde, welche die Genehmigung ertheilt bat, 


3) Name des Schuldners, 4) zuentrichtender Betrag. 
h Abgabe von Öffentlihen Belufigungen. 
4) Name desjenigen, der dieſe öffentliche Beluftigung 
hält, 2) Datum unter welchem diefelde Statt findet, 
3) Betrag ber Abgabe. 

m) Zufällige Einnahmen 
So mie fi) eine ſolche Einnahme ereignet, hat der 
Bürgermeifter 1) die Bezeichnung und das Datum 


% 
der Beweisichrift, 2) ben Gegenftand ber Einnahnte, 
3) den Namen des Schuldners, 4) den Tag ber 
Verfalteit und 5) den Betrag der Einnahme eins 
zutragen. 

n) Auflagen für den Gehalt der geldfhägen 
und anderer Angeſtellten, die Koiten ber 
Unterhaltung bes Faffelviebes und ans 
dere Ausgaben, welche von den a 
nern befiritten werbeu mülfen. 

4) Die Bezeichnung des Gegenjtandes der befontern 
Erhebung, 2) das Datum der Bollzichbars Erflds 
rung und 3) der ganze Betrag ber Erhebungsstiite, 

$. 35. 

Es dient dem Gemeinde» Einnchmer zur leichtern 
nnd pünftlicheren Geſchaͤftsführung, anfer den angeführs 
ten Regiſtern noch weiter ein Einnabms» Manual 
(Sommer) nad dem Formular, Ziffer III. für jede 
Gemeinde feines Einnahms⸗Bezirks zu führen, indem das 
durch die genaue Nachweiſung feiner Golls» und wirkli— 
den Einnabmen, fo wie des Standes ber Schuldigfehr 
ten der einzelnen Debenten , erzielt wird. 

Man empfiehlt daher, befonderd den Einnehmern 
größerer Gemeinden , die Anlegung dieſer Mannalien, 
um jo mehr, als dabey die, außerdem zweckmaͤßige, 
Bormerfung ber Einuahmen auf den Belegen unterbleis 
ben fann. 

(Rab. Entfl. vom 30. Qunp 1824) 

Diefe Bücher dürfen auf ungeftempeltem Papier ges 
führt werben. 

(Inſtr. des Gen. Direstord der Domainen vom 17. Dit. 
1809 Art. 0. Miniſt. Eutſcheidung v. 19. Map 1812. Art. 2.) 


$. 36. 

Der Einnehmer foll in diefes Mannal die fammtlis 
den Schuldner ber Gemeinde in alpbabethifcher Ordnung, 
eintragen, und bey jedem fo viel Raum laſſen, daß die 
Beträge, welche er im Lanfe des Jahres noch fchuldig 
werben bürfte, eingetragen werben koͤnnen. 

Jede Zahlung fol er fogleich darin vormerken. 


x. Gapitel 
Befondere Regifter der Autgaben. 


$. 37. 

Der Gemeinde-Einne;mer ſoll außer feinem Tages 
buch (5. A. bis 30.) ein befonderes Regifter ber 
Ausgaben einer jeden Gemeinde auf ungejtempeltem 
Dapiere führen (Bormular IV.) 


538. | 

Er muß jedem Ausgabs-Artikel bed Budgets eine 
oder mehrere Seiten widmen, je nachdem die Befchaffens 
heit der Ausgabe mehr oder weniger einzelne Zahlungen 
veranlaft. 

Die Ausgabs-Artifel werben in der nämlichen Ord⸗ 
nung eingetragen, im welcher fie in dem Budget auf eins 
ander folgen. 

Auf jeder Seite wird oben bie Befchaffenheit der 
Ausgabe, wie fie im Budget angegeben ift, eingefchrieben. 

(Inftr. des Praͤfeeten bed Depatt. Domnerib. vom 21. 
Aug. 1809.) 


x Gapitel. 
Allgemeine Verbindlichkeiten des Gemeinde-Einnehmerb, 
$. 39. 

Die Gemeinde-Einnehmer find im Allgemeinen ben 
geſetzlichen Beftimmungen unterworfen, welche die Ders 
rechner öffentlicher Gelder und deren Berantwortlichfeit 
betreffen. 

Beſchluß vom 19. Dendemiaire. Jahr XII. Art.. 5.) 


$. 30. 

Die Einnehmer find gehalten, im Umfange ihres 
Amts⸗Bezirks und zwar in derjenigen Gemeinde zu woh⸗ 
nen, welde ihnen bie Negierung angewieſen hat. 

(Minifteriele Inſtr. vom 7. Thermidor. Jahr. XI. 
Inſtt. Berord. über die Erhebung der Steuern vom 28. Julp 
1818. $. 10.) 5 

Unter Wohnſitz eines Einnehmers iſt ber Ort, ober 
die Gemeinde zu verſtehen, wo fich berfelbe mit feiner 
Familie haͤuslich niebergelaffen bat. 
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(Allerh. Reſer. v. 31. März 1820. Reggs. Entſchl. v. 15. 
April. 1820. Intel. Bl. Nr. 32.) 

i $. 41. 

Es ift den Einnehmern ausdrücklich unterfagt, ohne 
Bewilligung der Regierung ben ihnen angewiefenen Wohns 
ort zu verändern. 

(Brit. Beſchluͤſſe v. 8. März und 24. Nov. 1806, Jnſtr. 
Derord. $. 20.) . 

$. 49, 

Wegen ber nur mit höherer Erlaubniß ftatt findenden 
momentanen Entfernung eines Einnehmers aus feinem 
Bohnorte oder Amts⸗Bezirke wird anf ben $. 21. der ins 
fiructiven Verordnung von 28, July 1818. verwiefen, 

$. 43. 

Kein Einnehmer darf für feine Stelle ein anderes 
Individuum fubititwiren, und ſich einen Theil der mit 
berfelben verbundenen Emolumente vorbehalten. 

(Entfheidung des Sinai Mini, v. 7. Thermidor. XE 


Inſtr. Derord, von 28. July 1818. $. 22.) 


Doch kann er fid) in feinen Amts⸗Verrichtungen durch 
einen Gehuͤlfen nad) feiner Wahl unterfiägen laſſen, ‚für 
welchen er aber verantwortlid; bleibt. Solche! Gehuͤlfen 
dürfen jedody feine Quittungen unterzeichnen. 

(Entiheidung des Präfecten vom 22. Sept. 1807. Jnſtr. 
Verord. vom 23. July 1818. $. 22.) 


-$. 49. 

Der Gemeinde⸗Einnehmer ift verbunden, über jebe 
Zahlung Quittung zu ertbeilen. Die Quittungen, welche 
ben Betrag von 4 fl. 40 fr. (10 Fr.) nicht überfteigen, 
find vom Stempel frey, wenn die Zahlung nicht eine abs 
fhlägliche, oder eine eudliche auf eine ftärfere Summe als 
an. 40 kr. iſt. 

Jede Quittung uͤber eine hoͤhere Summe iſt dem 
Stempel unterworfen, inſofern nicht die Erhebung auf 
eine erecutorijch. erffärte Lifte von Umlagen gefchiebt, in 
welchem Falle die Quittung ebenfalls ſtempelfrey iſt. 

(Gefeg vom 13. Brumaire, VII. Jahr. Jnſtruction bed 
Präfeeten v. 26. Det. 1807 und 21. Aug. 1808.) 
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Der Empfänger der Quittung. bat der Stempel⸗ 
Betrag zu bezahlen ; da die Koften der Zahlung nad) Art. 
4245 bed Eivil- Gefeßbuchd dem Schuldner jur Laſt 
liegen. 

$. 45. 

Für die dem Gemeindeſchuldnern zuzuſtellenden Ner⸗ 
geichniffe oder Auszüge ihrer Schuldigkeiten haben bier 
ſelben nichts zu. mtridhten, es ſeye deun, daß den Einneh⸗ 
mern im einzelner Fällen eine befondere Vergätung Ar 
ſolche Zuftellungen ausnabmeweife Hewilligt worden wäre. 

GMeggs. Eutſchl. v- 23. April 1822. Intell. Bl. Rr. 84.) 

sa 

Kein Gemeinde- oder Steuer⸗Einnehmer Darf bey 
Strafe feiner Dient-Entlaffung, Wein» Bier» Brandweins 
ober ſonſtige Wirthſchaft treiben, noch in feiner Wohnung 
durd feine Angehörigen treiben laſſen. 

(Verord. der gemeinichaftl. LandeAdminiſt. v. 20. July 
1814. Inſtr. Verorb. $. 18.) 

"g. 47. 

Gemäß Art. 1596 des Eivil⸗Geſetzbuches duͤrfen die 
Verwalter bey Strafe der Nichtigkeit bed Acted (und 
Schadens⸗Erſatzes) die Guͤter der Gemeinden ober öffente 


lichen Anſtalten, welche ihrer Obſorge auvertrant find, 


weder felbit noch durch unterſtellte Perſenen an fidy 
ſteigern. 

Dieſe Beſtimmung iſt auch. auf bie Gemeinde⸗Ein⸗ 
nehmer anwendbar. 

(Meggs. Entſchl. v. 27. April 1818-3 linea 3. Intell. 
Bl. Nr. 35.) 

Durch allerhoͤchſte Entfehliefung vom 3. Oct. 1818 ift 
jedoch den Bärgermetftern geftattet, liegende Güter der 
Gemeinden in öffentlichen, jedod) nicht von den Bürgermeis 
ſtern der betheiligten Gemeinden felbft, fondern von Nos 
tarien vorg nommenen Berfteigerungen gleich andern Pris 
vaten zur erwerben. 

(Reggd. Verf. v. 14. Det. 1818, Intell. BL. Nr. 85.) 

$. 48. 
Die ‚Boris Beamten And Gemeinde  Einnehnrer koͤn⸗ 


nen ald GkcmeindesFelds und Wald» Jagd» Pächter zuges 
laffen werden, wenn fie bey öffentlicher Verfteigerung 
Meijibietende bfeiben, und hinſichtlich der Einnehmer 
ein Zeugniß des Gemeinberaths beyliegt, daß gegen den 
Zuſchlag an diefelben nichts zu erinnern fey. 

Meggs. Eutſchl. vom gten Det. 1818.) 


$. 49. 

Aller Birgermeiftern und Gemeinde: Einnehmern 
iſt gleichfalls unterfagt, Forderungen an Gemeinden ihres 
Amts⸗Bezirks mittelft Eeffionen oͤffentlich oder durch ins 
terponirte Perſonen zu erwerben ober Theilnehmer an 
denſelben zu ſeyn. 

(Reggs. Berfg- vo. Sten April 1827. Intell. &. Nr. 58). 

$. 50. 

Wegen ber ſonſtigen, bem Einnehmer verbotenen 
Handlungen wirb auf die $. 95 und 96 mramäsige 
Inſtruetion verwieſen. 


XI. Capitel. 
Verantwortlichkeit des Gemeinde-Cinnehmers ir Hinſicht 
auf die Einrahmen. 
$. 51. 

Der Gemeinde-Einuchmer ift allein und ausſchließ⸗ 
lid zur Erhebung und Verrechnung der Gemeinde⸗Ein—⸗ 
fünfte berechtigt, dagegen ımter eigener Berantwortlidy 
feit andy verpflichtet, alle Vorkehrungen für bie Fluͤßig⸗ 
machung und Erhebung diefer Einkünfte zw treffen; ger 
gen alle faumfeligen Schuldner die nöthigen Berfolguns 
gem machen zu faffen, den Bürgermeifter von dem Abs 
laufe der Pachtzeit zu benachrichtigen; deu Verjährungen 
vorzubeugen; über bie Erbaltung der Güter, Rechte, 
Privilegien und Hypotheken zu wachen; deßfalls die 
Einſchreibungen aller dazu geeignetew Urkunden auf dem 
Hypothelen⸗ Bureau zu begehren, und ſowohl uͤber dieſe 
Einſchreibungen als über andere Belangungen und Bes 
treibungen Regifter zu haltet. 

(Reggd. Beſchl. vom 1ytm Vendemiaire XII. Jahrs, 
Art. x.) 


$. 52. 

Die Gemeinden find den mämlichen Verjährungen, 
wie die Privatperfonen unterworfen, und fie können fie, 
wie Diefe, vorſchuͤtzen. 

(Art. 3227. bed Eivil-Befegb.) 

$. 53. 

Alle, fowohl dinglichen ald perſoͤnlichen Klagen 
werben in 30 Jahren werjährt, ohne daß derjenige, wel⸗ 
her ſich darauf bezieht, verpflichtet wäre, den Titel davon 
anfjumeifen, oder daß man ihm bie Einrebe, er ſey 
in boͤſem Glauben gewefen, entgegen fegen könnte. 

(Art. 3362. ebendaf.) 

; $. 51. 

Nach Ablauf von W Jahren von bem Datum des 

legten Titels an zu rechnen, kann ber Schulbner einer 


Rente angehalten werben, feinem Gläubiger ober denje⸗ 


nigen, bie im deffen Rechte getreten find, einen neuen 
Titel Cein neues Schuldbelenntwiß) anf feine Koften 
gu verſchaffen. R 
(Art. 2263. ebendaf.) 
$. 55. 


Die Ruͤckſtaͤnde fällig gewordener En. und Leib⸗ 


Renten, rüdjtändige Unterhakts- Penfionen, dir Mieth⸗ 
zinfe der Hänfer und der Padıtpreis won Feldgütern, 
Binfen von gelichenem Gelde, und überhaupt alles, mas 
von Jahr zu Jahr, oderin kürzeren periodiſch wieder⸗ 
Echrenden Friſten zahlbar if, werden in fünf Jahren 
verjährt. i 

(Art. 2377. ebenbaf.) 

.. $. 56. 

Eine Borladung vor Gericht, ein gerichtlicher Zabl⸗ 
befehl, ober Arreft, welche bemjenigen infinuirt worden 
find, den man hindern will, die Verjaͤhruug zu vollen⸗ 
ben, beivirfen eine Unterbrechung im bürgerlichen Sinne 
bed Worts (eine Eivil-Interruption). 

(Art. 2241. ebendaf.), 

$. 57. f 
Die Eintragungen auf dem Hypotheken⸗Burcau ers 
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halten dad Hupothefens Recht und das Privilegium zehn 
Jahre lang, von dem Tage am zu rechnen, ba fle datirt 
ind; ihre Wirkung erlifht, wenn die Eintragung vor 
Ablauf diefer Friſt micht erneuert worben if. 

(rt. 2154. ebendaf.). 


. $. 58. 

Die Koften der Eintragungen fallen auf dem Schuld» 
ner, wenn nicht dad Gegentheil ausbedungen worden ; 
ber Berfhuß gefdicht von demjenigen, der die Eins 
freibung nachſucht; andgenommen find gleichwohl die 
geſetzlichen Hypotheken; wegen ihrer Eintragumg hält 
fih der Hypotheken⸗Bewahrer au den Schuldner. Die 
Koften der Einſchreibung CTrandeription), welche ein 
Berfänfer etwa verlangt, fallen auf ben Erwerber. 

Mer, 3155. ebendaf.). 

$. 59. 

Der Einnehmer {ft zur leichtern Ausu bung feiner 
Amtspflichten befugt, ſich von dem Buͤrgermeiſter die 
Orginalien oder foͤrmlichen Ausfertigungen aller Eos 
tracte, ucnen Urkunden, Erklaͤrungen, Pachtacten, Urs 
theile umd fonfiger, die Gemeindegäter und deren Eins 
fünfte öetreffenden Wcten, ertbeilen, oder ſich von allen 
Inhabern die befagten Titel und Urkunden gegen Ems 
pfemgichein zuftellen zu Laffen. 

(Beil. der Regg. vom 191 Vendemiaire XIT. Jahrs). 

Wenn jebod Die Urfepriften biefer Acten wege 
anberweitem Gebrauche oder aus ſonſtigen Gränden 
wicht jolten ausgehändigt werden koͤnnen, dann muͤßen 
die dem Einnehmer zu überliefernden Abſchriften derſel⸗ 
ben auf ungeftempeltem Papier ausgeftelt, und von 
dem Vürgermeifter Deglaubigt werden. Ihre Beitims 
mung it am Eingauge oder am Ende zu bemerken. Diefe 
Aofchriften muͤßen volltäindig und mit ben Originalien 
gleichlautend feyn. Auszüge find nicht hinreichend, 

(Reggd. Entſchl. vom 2ören Auguſt 1519, Art. 2. Inten. 
Bl. Neo. 66.) 

g 6 
Den Driginal⸗Aet, oder a Ausfertigung auf Stem⸗ 


pel bat fich der Einnehmer immer dann einhändigen zu Taf 

fen, wenn er eine gerichtliche Verfolgung zu machen bat. 
&. 61. 

Wenn der- Bürgermeifter verweigert ober es verzoͤ⸗ 


gert, dem Einnehmer die Abſchriften, Ausfertigungen oder | 


Originalien der Urkunden einzubändigen, fo maß dieſer 
fogleih dem Königl. Land»Eommiffariat bie Anzeige Davon 
machen, wibrigenfalls bleibt er perſoͤnlich verantwortlich 
für Die nicht eingegangenen Summen, deren Schuldner 
nicht zur rechten Zeit verfolgt wurben. 


$. 62. ° 

Der Gemeinde⸗Einnehmer muß fid) von dem Bits 
germeiſter eine Abfchrift des Inventariums der Ge— 
meindesGäter geben laffen, damit er für ihre Er⸗ 
haltung wachen kann. Er fol dem Bürgermeifter jede 
Ufurpation an Gemeindegut anzeigen, und wenn dieſer 
» verfäumte, feiner Anzeige Folge zu geben, das Sönigl. 
Land»Gommiffariat davon. benachrichtigen. 

Der Gemeinde⸗Einnehmer foll dem Bürgermeiften 
Amte und dem Königl. Land-Commiſſariate die Anzeige 
machen, wenn Jemand Gemeinbefelb umentgeltlih, und 
ohne durch einen genehmigten Het biezu ermächtigt zu ſeyn, 
gonießt. 

$. 63. j 

Der Gemeinde⸗Einnehmer foll den Berfteigerungen 
und Verpachtungen von Oemeinde-Gittern, Jagden u. ſ. w., 
jedem Berfauf, von Holz, Obſt, Gras, Ohmet u. ſ. m. 
beymwohnen, und das Intereſſe der Gemeinde babey vers 
wahren, . 

Weun er beyzumohnen verhindert ift, fo foller dem 
Birgermeifter bievon jedesmal ſchriftliche Anzeige mas 
den, und es ift Diele Anzeige dem Gteigprotocolle beys 
zufügen. 

" (Megas. Verf, vom 23. Aprif 1819. Intel. BI. Nr. 32.) 

Solche Fälle dürfen aber nur felten eintreten, und 
das ungegründete oder wiederholte Wegbleiben wuͤrde 
als eine Dienſt⸗Vernachlaͤßigung von Seite des Gemein⸗ 
de⸗ Einnehmers angefehen werden. (Ebendaſ.) 


§. 1. 

Bon jedem Paͤchter oder Käufer, beſſen Zahlungs⸗ 
Fäbigfeit nicht hinreichend bekaunt iſt, ſoll der Einuch 
mer einen zahlungsfaͤhigen Bürgen verlangen. 

Perſonen, die zahlungsunfaͤhig find, und fon in 
einer fruͤhern Rechnung als ſolche erſcheinen, ſoll er als 
Paͤchter oder Kaufer nur dann zulaſſen, wenn fie einen 
zahlungéfaͤhigen ſolidariſchen Bürgen ſtellen. 


$. 65. 

Sn allen, Öffentlichen ober Privat.Acten über Beräufs 
ferungen, Bertheilungen, Berpachtungen ıc. von unbeweg⸗ 
lichen Gütern ber Gemeinden ift Die Größe oder der Flaͤchen⸗ 
Inhalt nad) metrifhem Maaße genau anzugeben. 


$. 66. 

Ansländer Finnen zu Verſteigerungen nur dann 
zugelaffen werden, wenn fie einen inlaͤndi ſchen zjabe 
Inngefähigen Burgen fteflen. u 

(MReggs. Reſer. vom 8. Sept. 1819.) 

In den Bedingnißpeften der Verpachtung von Ges 
meinde-Jagden tft jedoch jederzeit zu ſtipuliren, daß 
fein Ausländer Pächter foldyer Jagden werden könne, es 
ſey denn, daß er flenerbare Grundſtücke in ber Gemeinde 
beſitze. 

Meggb. Derf. v. 5. Sept. 1811. Intell. Bl. Nr. 93. und 
vom 24. Map 1822.) 

: S. 67. 

Die BVerfieigerungen von Gemeinde» G&htern m. ers 
balten zwar erft durch die Ratificarion der Kol, Kreide 
Regierung oder des‘ Koͤnigl. Lands Commiffariats thre 
Vollftändigkeit; hieraus it aber Feineswegs ber Schluß 
zu ziehen, daß im ber Zmifchenzeit von der Berfieigerung 
bis zur erfolgten Ratification Nachgebote gemacht 
werden könnten, 

Diefe Nachgebote find vielmehr, ald dem Intereſſe 
der Gemeinden und Stiftungen im Allgemeinen nad 
theilig, für unzulaͤſſig erflärt, und es haben die Liebha— 
ber bey den Berfteigerungen felbft ibre Gebote zu machen. 

(Reggd. Entſchl. v. 8. April 1818. Intel. BI. Ar. 30.) 


8. 68, 

Es iſt Pflicht des Einnehmerd, wenn er Unterfchleife 
oder ein geſetzwidriges Betragen bey einer Amtshand⸗ 
fung, der er beymwohnt, bemerft, fogleich dem Koͤnigl. 
Land»Commifariate die Anzeige Davon zu machen. 


$. 69. 

& bat ferner dasjenige zu befolgen und refp. für 
deſſen Befolgung zu forgen, was bey nachſtehenden Ein⸗ 
nahms⸗Artikeln yorkönimt, und jede Zuwiderhandlung 
dem Konigl. Land⸗Commiſſatiate anzuzeigen. 


A. Ordentliche Einnahmen. 
a) Schadeuerſatz bey Wald freveln. 

Der Einnchmer bat die Eutſchaͤdigungs⸗-Betraͤge, auf 
den Grund der Auszüge aus‘ den Protofollen des Fries 
dendgerichted, fobald diefe ihm von dem Bürgermeifter 
jugeftellt worden find, einzutreiben. 

Den Tag der Zuftellung diefer Auszüge bat er ſich 
von dem Buͤrgermeiſter auf denſelben beſcheinigen zu 
laſſen. 

Dieſelben ſind weder dem Stempel — der Einre⸗ 
giſtrirung unterworfen. 

(Kefer. der Koͤnigl. Regg. K. d. F. vom 7. Aug. 1823.) 

b) Pachtzinſen von Gebäuden, Felbgäütern, 
Detroi, Hallen, Gagden und überhaupt 
von allen verpadteten Örgenfiänden. 

Wenn die Dauer der Padhtzeit Aber 9 Jahre bes 
trägt, fo kaun bie Berpadtung nur mit Genehmigung 
der Koͤnigl. Negierung geſchehen. 

Der Pachtpreis darf nur in Geld bedungen wers 
den. Es muß feilgefet werben, daß der Padıtpreid 
jedes Jahr bezahlt werben muß; es iſt nicht erlaubt zu 
bedingen, daß ber Pachtzins nur alle gleiche oder alle 
ungleiche Jahre zu entrichten iſt. 

Der Tag, an welchem der Bing besabft werden fol, 
iſt anzuzeigen. 

Es muß in dem Pacht⸗Protokoll angegeben werden, 
daß die Zahlung des Pachtzinſes nur in die Hände des 
Gemeiude⸗ Cinnehmers geſchehen darf. 
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Der Paͤchter muß mit ſeinem Buͤrgen den betreffen⸗ 
den Artikel unterzeichnen. Der Einnchmer mug um fo 
mehr darauf beftchen, daß der Act von den Paͤchtern 
und Buͤrgen unterfchrieben werde, als die Gemeinde 
fonft feinen gejegiichen Met zur Eintreibung des Pad 
zinſes erhält. 


+ 


Bey jedem Looſe muß der Flaͤchen-Inhalt im metris 
ſchen Maaße angegeben ſeyn. 


Bey Vermiethung von Gebäuden muß ſtets die Ber 
diugung gefegt werben, daß der Pächter alle Miethre— 
paraturen, welche einzig bie Unterhaltung zum Gegens 
ſtande haben, übernimmt; man joll nebſt Dem bey den 
Vermiethungen von Backhaͤuſern und Ziegelhätten dazu 
fegen, daß der Pächter den Ofen zu unterhalten hat. 

Die Gtipulation, um weldyen Preis Der Pächter 
einer Ziegelhütte, eines Backhauſes und einer Schmiede 
bie Arbeit ben Einwohnern machen oder Tiefen muß, 
ift verordnungdwibrig. 

In Anfehung der bey Andländern ſtatt findenden Eins 
fhränfungen wird anf den $. 66. verwieſen. 

Der Einnehmer kann verlangen, daß in das Protos 
koll die Bedingung aufgenommen werbe, daß der Paͤch⸗ 
ter ben jährlichen Mietbzind voraus zu zahlen Bat. 

(Inftr. des Pröf. vom 2ıten Aug. 1809). 

Der Pachtzins von einem Jahr kann, fo ferne dieſe 
Bebingumg beſteht, nicht verloren geben, weil der Eins 
nehmer den Schnlöner fogleich verfolgen, und den Bes 
fand anfheben laffen kann, wenn bie Verfolgungen 
fruchtlos bleiben wuͤrden. 

Der Pacht⸗Aect iſt nur dann guͤltig, wenn er mit 
ber Genehmigung des Land⸗CE ommiffariats ober ber Koͤnigl. 
Negierung verſehen ift. 

Er muß im ben erften zwanzig Tagen nad) der bey 
dem Bürgermeifteramt eingetroffenen Genehmigung - eins 
regiftrirt werden. 

Der Gemeisde-Einnehmer darf Feinen Berpachtungss 
Act annehmen, dep dem dieſe Förmlichkeiten nicht beos 
bachtet wurden. Jede Erhebung, die er auf einen Pacht⸗ 
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Bet, der nicht nach dieſer Vorfchrift gefertigt ift, ober 
dem cine der erwähnten Förmlicdyfeiten abgebt, macht, 
obne dem Königl. Land Tommiſſariate bie Anzeige davon 
erftattet zu haben, wird als eine willführliche Handlung 
angefehen, und der Einnehmer zu dem Erfah bed daraus 
entftichenden Schadens angehalten. 

Es ift wichtig, daß fi) der Einnehmer von bem Buͤr⸗ 
germeifier in Urs oder Abfchrift jeden Pacht Act geben laſſe 
Damit er die Erhebung ber Pachtzinfe zurgebörigen Zeit bes 
forgen, und dem Bürgermeifter die Anzeige von dem Abs 
laufe eines jeben Beſtandes machen kann. (Vergl. $. 59.) 


©) Erlös, von verfauften Gras, Ohmet, Holz, 
Banmfrüdten, und überhaupt allen Ges 
genfttänden, bie durch oͤffentliche Verſtei— 
gerung ober aus der Hand verkauft werben, 
Weun der Verkauf gegen baares Geld geſchieht, fo 
wird gewoͤhnlich bedungen, daß der Gegenſtand des Kau⸗ 
fes erſt nach erfolgter Zahlung verabfolgt werde. 
In dieſem Falle ſoll die Zeit, in welcher die Abho⸗ 
Jung geſchehen muß, im Acte angegeben werben. 
Erfolgt Die Zahlung nicht in Diefer Zeit, fo muß der 
Einnehmer, ſogleich nach Ablauf berfelben, auf Wieder 
werfauf des Objects antragen, weil er fonft, wenn bass 
felbe fpäter entwendet werben follte, vorbehaltlich feines Res 
grefjes an den Huͤter, für ben Kaufpreis verantwortlich iſt. 
Der erſte Käufer kann zum Erfab des daraus für die 
Gemeinde etwa entfichenden Schadens angehalten werden, 
Der verfaufte Gegenftand nebſt Quantität und Qualis 
tät muß in dem Verkaufs Protpfoll bey jedem Looje anges 
geben werden. ’ 
Ben Grass und Ohmet⸗Verſteigerungen ift der Fläs 
chen⸗ Inhalt der Wiefen anzuführen. 
Jeder Käufer muß mit feinem Bürgen bey bem bes 
treffenden Loofe unterſchreiben. 


Es iſt gleichfalls zur redhtzeitigen Erhebung ber - 


Steiggelder nöthig, Daß der Einnchmer bey Zeiten die 
durch den Bürgermeifter zu liefernde Urs dder Abſchrift 
bed Verlaufs⸗Protokolls erhalte. 
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d) Vertheilung von Gemeinde-Gütern, tr 
Genuß. 
Jeder Theilnehmer muß das VertheilungssProtofoll 
bey bem betreffenden Loos unterzeichnen, 

Der Act muß die Angabe des Flaͤchen⸗Inhaltes, der 
Grundſteuer, der jährlid) am die Gemeinde⸗Caſſe zu ents 
richtenden Abgabe, und der Zeit auf welche bie Bertbeis 
lung gefcheben ift, enthalten. 

Er muß vom Land⸗Commiſſariate genehmigt werden, 

Der Einnehmer bat ſich auch das VertheilungePros 
tofoll durch ben Bürgermeifter in Ur» oder Abfchrift ge 
ben zu laſſen. 


e) Bertheilungvon Gemeinde-⸗Hoͤlzern (Gad⸗ 
holz, Abgabe von Angholz x.). 

In dem Vertheilungs⸗Act muß die Quantitaͤt und Qua⸗ 
ſitaͤt des Holzes, reiches je des Loos enthaͤlt, angegeben werden. 

Da die Ausdeute des Holzſchlags gleichheitlich unter 
die Buͤrger vertheilt werden ſoll, ſo iſt der durch Hin⸗ 
weglaſſung der Bruchtheile ſich ergebende Materialreſt, 
zum Vortheil der Gemeinde⸗Eaſſe zu veraͤußern. 

Der VertheilungssAct muß von dem betreffenden 
Forſt⸗ Beamten nuterzeichnet, vom Königl. Land-Eommifs 
fariate genehmigt und dann einregifirirt werden. 

Der Ginnehmer darf nicht ſaͤumen, ſich die Augfertis 
gung oder eine Abjcprift beffelben von dem Bürgermeijter 
zuftellen zu laften. 

Wenn die Dezöge von Gabs oder Nutzholz ıc. mit 
einer Tare belegt find, joift ſolche entweder fihon in dem 
Bertbeilungd»Act angegeben, oder der Einnchmer erhebt 
fie nach der von dem Gemeinderath vorgefchlagenen und 
von der Koͤnigl. KreidsRegierimg genehmigten Feſtſez⸗ 
zung auf Anſicht der Erlanbnißicheine, weiche der Bürgers 
meijter auggeitelft und der Förfter vifirt bat, Dieſes Vija muß 
die Quantität des aus dem Walde gehalten Holzes angeben. 


Zu Erdanung oder Reparation von Priva® Gebäuden 
es ſeyen Wohnhänfer, Scheuuen, Gtallmmgen oder fon 
ftige Gebäude, darf fein Holz aus den Gemeinde» Wal 
dungen weder unentgeltlich, noch zu einer Tare ver 


draucht werben, als lediglich für den Dachſtuhl, Balfen 
und Durchziige. 

In dem Falle, wo dergleihen Holz von der Gemeins 
de verlangt wird, iſt dad Begehren ſchriftlich mit Beleg 
der Ueberfchläge dem Bürgermeifter einzureichen. Diefer 
bat -den Gemeinderath daruͤber zu hören, und bie Berath⸗ 
ſchlagung dem Königl. ‚Land Gommiffariate zur Gench 
migung vorzulegen. 

Geggs. Entſchl. v. 29: April 1818. Intel. Bl. Nr. 37.) 


f) Verkauf von Hölzern. 

Wenn der gewöhnliche Holzſchlag fo unbedeutend 
it, daß die zur Gabe Berechtigten weniger als einen 
Stere (113 Klafter) Scheitholz oder weniger ald 50 Wels 
fen erbielten, oder im Falle der Umzulänglichkeit ber Ger 
meinbdes@infünfte, oder wenn ber Ertrag ber Schläge 
Buch den genehmigten Schuldentilgungs «Plan zu Bir 
sablung ber Altern Gemeinde-Schulden beſtimmt iſt; jo 
if die Genehmigung des Königl. Land⸗Commiſſariats 
zur Veräußerung noͤthig und hinreichend, 

(Resgd. Entichl. vom 27. Gebr. 1822, und v. 23. März 
1836. VIE. Nr. 5) 


Wenn der Ertrag eined gewöhnliden Holzſchlages 
and andern Gründen, nämlich wegen zu weiter Entfers 
nung von ber Gemeinde, wegen dringenden Gemeinde 
Bebürfniffen u. f. f. veräußert werben foll, muß jedes⸗ 
al die Genehmigung der König. Regierung eingebelt 
werden. Die Verfteigerung geſchieht im ſchicklichen Looſen; 
ed müfen dabey bie durch bie Verordnung der gemeins 
ſchaftlichen Landes⸗Adminiſtrations-Commiſſion vom 10ten 
Sanuar 1815 vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten beobachtet 
werben. 

Seber Steigerer muß mit feinem Bürgen dad Bers 
kaufs: Protocol bey dem betreffenden Looſe unterzeichnen. 

Der Inhalt eines jeben Looſes, ſowohl an Onantis 
tät ald Qualität, muß in dem Vrotofoll angegeben wers 
ben. ches Holzverkaufs⸗Protocoll ift ber Genehmigung 
des Könige. Land⸗Commiſſariats noch befonderd unters 
worfen. . 
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Der Gemeinde⸗Einnehmer muß bey. ber Beriteiges 
rung ein Protofoll auf ſtempelfreyem Papier führen, 
welches, nachdem ed von den Beamten, weldye der Bers 
fteigerung beygewohnt haben, unterſchrieben, von dem 
Bürgermeifter mit dem Driginal‘Protofol verglichen, 
mit bemfelven gleicdylautend befunden, bie Genehmigung 
bed Königl. Land»-Eommiffariats und bie Einregiftrirung 
darauf bemerkt und von dem Bürgermeifter bejcheinigt 
worden ift, dem Einnehmer ald Einnahmsbeleg dient. 

(Derord. der gemeinihaftlihen Landes» Adminikrationd« 
Eommiffion vom 10ten Januarr 1815). 


©) Grund» und Erbzinfen. 

Der Einnehmer hat ſich von dem Biürgermeifter bie 
Urs ober Abſchrift von jedem Erneueruugs- ober Beges 
bungs + %ct einbändigen zu lafien, bamit er nad Ablauf 
von 25 Jahren die Erneuerung verlangen kann. 

Der Einnehmer fol in den Gemeinden, welche feine 
Urkunden mehr befigen, die Renovation der Zinfe vers 
langen. 

Er muß die Eintreibung ber jährlichen Zinfe beforgen, 
und wenn feine Berfolgungen fruchtlos bleiben follten, 
dies durch Borzeigung der Acten beweifen. 

Der Grundzins rährt von einer Begebung auf lange 
Sabre ber; der Bürgermeifter kann alfo feine Begebung 


“gegen Grundzind ohne Genebmigung der Koͤnigl. Regies 


rung vornchmen, und ber Einnehmer darf feinen Bes 
gebungds Het auf Grundzins anerkennen, fo lauge derſelbe 
von der Königl, Regierung wicht beftätigt iſt. 


Der BegebungssAct auf Grund» oder Erbzinfen, 
kann unter Privats Unterfehrift errichtet werden, wenn 
ber Kapitalwerth unter 100 fl. beträgt. 

E3 müjjen bey Errichtung folder Acten Die Verfuͤ— 
gungen des Artikels 1325 des bürgerlichen Geſetzbuches 
beobachtet werben. 

Wenn der Kapitalwertb bedentender iſt, muß der 
Act dur einen Königl, Notär errichtet werden, 

| Eeggð⸗ Entſchl. vom Oten Dei. 1822.) 
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bh) Gntereffen von Rapitalien. 

Der Einnehmer muß ſich von dem Vürgermeilter bie 
Urs oder Abſchrift von jeder Obligation und von jebem 
Dazu gehörigen Hypothekar⸗Einſchreibungs⸗Verzeichniße 
geben laffen, damit er vor dem Ablaufe der zehn Sabre, 
von dem Datum des befagten Verzeichniſſes an gerech— 
net, die Einfchreibung erneuern laſſen fann. 

Wenn Gemeinden Kapitalien ausſtehen haben, wor⸗ 
über fie Feine Obligationen befigen, ober wenn bie letz⸗ 
teren verloren gegangen find, foll der Einnchmer bie 
Ausfielung von neuen Schuldurkunden und die Eins 
ſchreibung auf dem Hypotheken⸗Amte verlangen. 

Der Bürgermeifter kann fein Gemeindegeld obne 
zorberige Genehmigung ber Koͤnigl. Regierang ausleihen. 

Dem Eimmehmer ift verboten, Gemeiubegeld auf 
Obligationen auszubezahlen,, Die ofne diefe Genchmis 
gung oder ohne jpecielle Ermächtigung des Königl. Land⸗ 
Gommiffariatd errichtet worden find. 


i) Meß,⸗ Aids und Waggebühren, Dctroi, 
Krahnen, Markt⸗Plaͤte und überhaupt 
alle Einfünfte, deren Erhebung einer 
befondern Regie auvertrant ij. 


Der Gemeinde» Einnehmer muß fi von dem Pürs 
meifter eine Abfchrift der Verordnung über die Erhebung 
der betreffenden Gebuͤhren zujtellen laſſen. 

Der Angeſtellte, welcher mit der Erhebung ber Ges 
bübren befonderd beauftragt ift, muß dem Gemeindes 
Einnehmer zu befiimmten Zeiten ein Verzeichniß einhäns 
digen, in welchem der Ertrag einer. jeden Gebuͤhr und 
die Epoche, binnen weldyer fie erhoben wurde, anges 
zeigt find; Diefes Verzeichniß muß von dem Bürgermeis 
fier als richtig beſcheinigt fen. 

Der Gemeinde-Einnehuer muß den Büuͤrgermeiſter 
fogleidy die Anzeige maden, wenn ber mit ber Erhe⸗ 
bung beauftragte Angeſtellte nicht zu den beſtimmten 
Epochen ben Betrag der erbobenen Gebühren abliefert 
und feiner Ablieferung das vorgefchriebene Verzeichniß 
wicht beylege 


Er muß fi von bein Bihrgermeister eine Beſcheini— 
gung über Diefe Anzeige geben laſſen, teil er font für 
den Verluſt, welchen die Gemeinde durch die etwaige 
Untrene des gedachten Angeitellten erleiden fünnte, vers 
autwortlich bfeibt. 


In den Landgemeinden beforgt der Gemeinde » Eins 
nehmer bie Erhebung des Octrois auf Anſicht des Zeitels, 
welchen der Bürgermeijler ausgeftellt bat, und din ter 
Schuldner vorzeigen muß; diefer Zettel muß den Namen 
des Erflärenden, den Gegenſtand, welder der Gebühr 
unterworfen iſt, den Betrag der zu bezablenden Gebühr 
und den Tag der Erflärung anzeigen. Der Einnehmer 
führt in diefent Falle ein befonderes Regijter auf Stems 
yel» Papier, von dem Bürgermeifter numerirt und pas 
raphirt, in weiches er Tag für Tag, Artikel für Arti⸗ 
kel, und gleich nach einander ohne Zwiſchenraum, all 
Einnahmen biefer Gebühr einträgt. 


Die Uebertragung der erhobenen Gebühren in bas 
Kaſſebuch gefbicht ſummariſch und zu beftimnten Zeiten. 

Wenn ein Abonnement Statt findet, fo muß der 
Buͤrgermeiſter mit jedem Adonneaten eine dem Einnehmer 
mitzutbeilende fchriftliche Uebereintunft machen, in weils 
der der Gegenftand der Gebühr, bie Zeit, fir melde 
Bid Abonnement dauert, und ber Betrag ber zu bezabs 
lenden Gebühr angegeben iſt. 

Die Eintreibung ber Marftftaubsgelber, des 
ren Ertrag durch Regie erhoben wird, beforgt ber Ges 
meinde» Einnehmer und beobachtet babey bie bey ber Er» 
hebung des Detrois in Band» Gemeinden vorgeſchriebe⸗ 
nen Foͤrmlichkeiten; das von ihm zu führende Regiſter 
ift aber frey vom Stempel 

Der Anffeher eines Viehmarkts, welcher mit der 
Erhebung der Gebühren befonbers beauftragt iſt, muß 
bem Gemeindes Einnehmer,, nebit dem Ertrag ber erbos 
beiten Bebühren, ein Berzeihniß nad; der vorgefchries 
benen Form gefertigt, und von dem Bärgermeilter be 
ſcheinigt einhaͤndigen. 

Das Raͤhere aber die Erhebung nad Controlirung 


dieſer Gebuͤhren ift in der Neggs⸗Entſchließung vem 17ten 
Dec. 1819. (Intelligenzbl. Nro. 98.) und in den Local 
Statuten für die einzelnen Viehmaͤrkte fefigefegt, 


I) Schaafweide. 


Die Schaafweide kann als ein Gemeinde + Erträge 
niß entweder verpadhtet oder vor ſaumtuchen Einwohs 
nern benüzt werben: 


In bepden Fällen wird jedoch vwormögefijt, daß 
die beteiligten Gutsbefiger ausdruͤcklich oder ſtillſchwei⸗ 
gend ihre Zuftimmung zu der Verwendung des Schaaf⸗ 
weide⸗ Ertrags zum 
ben haben, oder daß dieſe Weide ansſchließlich auf dem 
Patrimonial⸗ Eigenthum der Gemeinde — werden 
kann. 


Der Gemeinde-Einnehmer fon keinen Verpachtungs⸗ 
Act annehmen, wenn er nicht. von dem König. Yands 
Eommiſſariate genehmigt: üjt., 


Wenn die Schaafweide vor — Einwoh⸗ 
nern bennzt wird, fo uͤbergiebt der Bürgermeifter dem 
Gemeinde s Einnehmer ein Berzeihniß der Genuß» Tare, 
worin ber Name eines jeden Schaafeigenthuͤmers, die 
Zahl der Schanfe, welche er auf die Weide ſchict, und 
der Betrag der zu bezahlenden Gebühren enthalte find. 


Dieſes Verzeichniß muß von dem Könige. Lands 
Eommiffariate vollziehbar erffärt feyn. 

Das Bedingnißheft, die Veratbfchlagung des Ges 
meinderaths, die Senchmigung des Land» Commiffarinte, 
die Güter, auf welchen die Schaafe geweidet werden 
birfen, die Dauer des Genuffes der Weide, und bie 
Tare, melde von jedem Schaafe zu bezahlen ift, müfr 
fen am Cingange des Verzeichniſſes angegeben werden. 

Wenn die Einwohner die Schaafiveide unentgelts 
li benugen, Dagegen der Gemeinvefaffe den Ertrag des 
Pferdes überlaffen, fo wird dieſer ale vierzehn Tage 
oder jeden Monat zum Vortheil der Gemeindefaffe vers 
pachtet; es iſt dabey wie bey andern Gemeinde⸗Guͤter⸗ 
Verpachtungen zu verfahren. 


Vortheil der Gemeinde⸗-Kaſſe gege⸗ - 
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J. Auszuͤge aus den Civilſtands-Regiſtern und 
Ausfertigungen von Verwaltungs⸗Aecten. 


Die Gebüͤhren für Autzuͤge und Ausfertigungen, 
welche auf den Kanzleyen der Buͤrgermeiſteraͤmter aus 
ben Acten des Civilſtandes oder aus den dort deponir⸗ 
ten Urkunden und Acken der Verwaltungsbehörden ers 
tbeilt werden, find vollſſandig und ohne Abzug in bie 
Gemeinde⸗Caſſe einzuſchießen, und durch ein für jede 
Gemeinde abgefondertes , von dem Dürgermeifter zu pas 
raphirendes Regiſter nachzuweiſen, in welchem ſolche 
mit Angabe des Datums, des Namens der betreffenden 
Parthie, des Gegenſtandes und Geldbetrags ſogleich 
bey der Eutrichtung eingetragen werben. 


Die Vürgermeifter refp. Civiltandsbeamte haben 
diefe Gebühren zu fammelm, und am Ende des Jahres mit 
dem Regifier an den betreffenden Gemeinde⸗Einnehmer 
sur Verrechnung abzuliefern. Auf den Grund ber Kaiſ. 
Defrete vom 12ten Juny und 1Sten Augujt 1807 find 
diefe Gebühren feſtgeſetzt: 

1) Von Eivilftandd-Acten, und zwar 

a) Für jede Ausfertigung einer Geburts⸗, Sterbes und 
Heiraths⸗Verluͤndigungs⸗Urkunde, auferder Stems 
pel⸗Gebuͤhr, ſtatt der bisherigen 30 Gentimen Str. 
Für bie Ausfertigung ber Heiraths⸗, Adoptions⸗ 
und Eheſcheidungs⸗Urkunden, ftatt der bicherigen 
60 Gentimen 16 fr. 

(Ebenfalls ohne Betrag des Stempels.) 

oO In Anfehung der Ausfertigungen für das Conſcrip⸗ 
tions⸗ Wefen verbleibt es bey ber Beftimmung 
bed Art. 205 des desfallſigen Geſetzes, (Amtsblatt 
v. 1818 P. 168) wonach die von ben Eivilftandes 
Beamten auszuſtellenden Zeugniffe durchaus ments 
geltlich ertheilt werben. 

2) Bon Verwaltungs-Acten und Urfunden 
und zwar 

a) Bon Entfcheidungen ıc. der Verwaltungsbehoͤrden, 
von der. erften Ausfertigung — nichts, von ber 
zweyten undfolgenden, ohneben Stempel-Betrag, 


b) 


für jede Rolle cd. h. ein Stempelblatt) ſtatt der 
bisherigen 75 Gentimen 21 fr. 
db) Bon Urkunden und fonftigen auf ben Gemeinde 
Archiven hinterlegten Amtspapieren, ohne Untere 
fehied der erften und zweyten ıc. Andfertigung, 
ohne den Stempelbetrag, ebenfalls per Rolle 21 tr. 

Es ift unter den, auf die Erpreffung gefegten Stra⸗ 
fen verboten, andere Taren ober Remunerationen zu 
fordern. ‘ 

Regg. Entſchl. v. gten Sept. 4825. Intel. Bf. 235) ° 

m) Freymwillige Bepträge und anbere zufäls 
lige Einnahmen. 

Der Einnehmer muß fidy vom dem Buͤrgermeiſter 
die Urs ober Abfchrift einer jeden Urkunde, welche eine 
Emnahme begründet, ed fey ein Pacht⸗ ober Verlaufs⸗ 
Wer, ein Accord oder Zeugniß, zuftellen laſſen. 

u) Auflage für den Gehalt der Feldfhügen, 
Schulgeld, Unterhaltungsstofen vom 
Fafſelvieh u m. 

Der GemeindesEinnehmer foR ſich die Drigiual⸗Heb⸗ 
liſten mit der Boltziehbar-Erflärung bed Land⸗Commiſ⸗ 
fariate. verfehen , einhändigen laſſen. 

Es wird hiebey bemerkt, daß auſſer den Umlagen 
für Gemeindes und neuere Kriegsſchulden, wofür bie 
Einnehmer bie Regifter zu fertigen haben, ben Buͤrger⸗ 
meifterämtern die Anfertigung der Hebliſten obliegt. 

B. Außerordentliche Einnahmen. 

a7 Paſſiv⸗Rezeße von fruhern Rechnern. 

Der Einnehmer ſoll ſich bie Abſchluͤſſe der Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrde zuſtellen laſſen, und bie abgegangenen 
Redner zur Bezahlung ihrer Pafflo-Nezeffe, ducch admi⸗ 
uifirative Zmangsmittel anhalten. 

(S.$. 117 wi u. $. 274 16) 


b) HSofzfchläge. 

Die Gmchmigung der Koͤnigl. Regierung iſt zu 
jedem außerordentlichen Holzſchlag erforderlich. Wegen 
der Berwertbung bed Örtrages find die, bey Veräuffer 
zungen des Materiald aus ben gewöhnlichen Gemeinde⸗ 


Holzfplägen amgezeigten Wörmlichleiten zu beobach⸗ 
ten. 
ec) Beräußerung.von Gemeinde» Gütern 
(Immobilien) 

Jeder ſolchen Veräußerung muß die Genehmigung 
der Königl. Regierung vorangehen. Die Berjteigerung 
muß vor einem Notär und unter bew durch die Koönigl. 
Regierung vorgefdpriebenen allgemeinen Bedingungen ges 
ſchehen. 

Wenn jedod der Ankaufs⸗ oder Verkaufspreis eines 
Grundläds oder, der Eapitalwerth der Rente weriger 
beträgt, als 100 fl., fo ift geftattet, darüber nur einen 
Act unter Privatunterfhrift zu errichten. 

Die paciszirenden Bürgermeifter haben ſich in bie 
fem Falle genau nah den Verfügungen bed Art, 1325 
des Civil⸗Geſetzbuches zu achten, umd es ſiud jedesmal 
ſaͤmmtliche Eremplare an bie Koͤnigl. Kreid » Regierung 
zur Deftätigung einzufenben, wobey noch ferner geftats 
tet ift, die Eontracte zugleich mit den Anträgen auf Er⸗ 
werbung ober Veräußerung vorzulegen. 

Wenn jedod Gemeinde s Realitäten auf dem Wege 
der Berfteigerung an den Meifvietenden veräußert wer⸗ 
ben, fo fol dieſes, wie unbeträchtlic) der Gegenſtand 
auch ſeyn mag, jedeömal vor einem Koͤnigl. Notär ges 
ſchehen. 

(Reggs⸗ Eutſchl. vom Hten Det. 1822. Intelligenjbl. 132) 

Der Einnehmer hat, wo es für noͤthig gefunden 
wird, die Transeription des Actes zit verlangen. 

Er joll ſich eine Augjertigung oder Abfchrift Cvergt. 
$. 59.) des Notariats-Actes zuftellen laſſen und die 
Steigerer zur rechten Zeit zu Bezahlung bed Steigpreifes 
anbalten. 

Denn ein Steigerer deu fähig gewordenen Steig⸗ 
preis nicht bezahlt, fo fol der Einnehmer dem Bürger 
meifter die Anzeige machen, umd auf bie Aufhebung des 
Kaufes und Wiederperäußernng des Gutes auf Gefahr 
ded erſten Gteigererd antragen. 

Die nad den Steigbedingniffen befonders zw bezah⸗ 


lenden Procente zur Beſtreitung ber Steigerumgafoften 
bürfer nur von dem Einnehnrer erhobert werden, der auch 
nur auf die vom Land-Eommiffariate genehmigten Koſten⸗ 
Berzeihnife Zahlungen davon machen darf. 

Der Betrag der ausbebungenen Procente muß in die 
Rechnung getragen, die darauf gemachten Ausgaben abs 
gezogen und ber leberfchuß in Einnahme gebracht werden. 


U Beräußerwiger von Mobiliem. 


Die Koͤnigl. Land⸗Gommiſſariate genehmigen auf dem 
Antrag des Gemeinderaths, die. Beränferung von Mo— 
biliar⸗Gegenſtaͤnden, deren Werth nach des Voranſchlaͤ⸗ 
gen und Schaͤtzungen nicht 500 Gulden uͤberſteigt. 

(BepgbEnrfäl. u Aten Min 1826. VIL. 7.) 

e) Losfanf von Erb» und Gruudzinſen. 


Der Loskauf der Grundzinfen ſteht jedem Schulbner 
wach den Geſetzen frey, und es bedarf alfo der Erlaußr 
niß Koͤniglicher Krei-Regierung nicht, wenn ein Zind« 
oder Guͤltſchuldner ben losfauf bey einer Gemeinde (oder 
Stiftung) bewirken will, Allein die Liquidation dei 
Losfanfs » Kapitals kann nicht Tediglidy dem Einnehmer 
einer Gemeinde (oder Stiftung) überfaffen werden. Dies 
fer hat fie blos zu entwerfen, und dem Bürgermeifter 
(oder ber Hofpitien-Commifflen) zum Abſchluß zu überges 
ben, worauf felbige dem König. Land» Eommiffariat 
zur Geuehmiguug vorzulegen iſt. Diefe verſchiedenen 
Behörben baven die Anſätze geuaw zu prüfen, und zu 
revidiren, damit foldhe den Marftpreifen und dem ges 
ſetzlichen Borfchriften conform find. Iſt auf ſolche Weife 
Bas Loskaufs⸗Capital gehörig liquidirt, jo bedarf eg, 
wenndbem Schnlöner feine Termine bemwikliget 
werden, fondern dasſelbe daar bezahlt wird, feines bes 
fondern Loskauf⸗Aets, welcher gewöhnlich bedeutende Kos 
few veranlaßt, fonderir es iſt die Quittung des Einneh— 
werd über die bezahlte Loskaufſumme hinreichend. Zum 
Necnungsdeleg der Gemeinde (der Stiftung) Bient der 
Liquibationd-Xet. 

Reggẽ · Entſchl. v. 28ten April 1826.) 
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D Umfageır. 
Bey außerordentliche Umlagen iſt das, zu beobach⸗ 
tem was bey dem gewöhnlichen (Auflagen) geſagt wurde, 


SD Einnabmer von Ausfländen. 

Die Einnahms⸗Ausſtaͤnde bes vorhergehenden Dienſt⸗ 
Jahres find jederzeit im der folgenden Rechnung in aufs 
ferordenilicher Einnahme mit der Rubrik: „Wusftände 
des Jabra... .* vorzutragen, und’ mit” dem betäil- 
lirten Verzeichniße, auf welches dieſe Ausſtaͤnde gemig 
ben Beſtimmungen der $. $. 70. 73. 265. in der vorher⸗ 
gehenden Rechnung im Ausgabe verrechnet worden find, 
315 belegen. 

(Regge. Entſchl. v. Zaren Auguſt 1825. Intell. Bl 217.) 

$. 70%, 

Der Gemeinde⸗Einnehmer bleibt perfönlih ver 
antwortlich für alle nicht eingegangenen Einkünfie, vom 
welcher Beſchaffenheit fir andy immer ſeyn mögen, wenn 
er nicht ermweijet, daß feine gefegtichen, zur gebörigen 
Zeitd. b. gleih wach der Verfallzeit der Zabluns 
gen, gemachten Berfolginger keinen Erfrig harten. Er 
bleibt verantwortlich für alle nice eingegangenen Sum⸗ 
wien, dereu Schuldner die Verjährung entgegengefegt 
haben. 

(Kaiſerl. Decrer von 27ten Febr. 1811 Art. 10. Reggs. 
Entſchl. vom Zaren Auguſt 1825 Intelligenz⸗Blatt Nre. 217. 
ürt. 4, - 

$. 71. 

Er bleibt ebenfalls verantwortlich für alle nicht eins 
gegangenen Summen, wenn deren Schuldner zufolge des 
Bedingnißheftes dee die Einnahme begruͤndenden Actes, 
eine von ihm anzunehmende Biürgfcha ft zu ſtellen hats 
ten, wenn er nicht beweist, daß der Bürge zur Zeit wo 
der Act gemacht wurde, zablfähig war, und daft ſowohl 
der Echuldner ald der Buͤrge zu der zeit, in der die Zah⸗ 
lung faͤllig war, zahlungsunfaͤhig geworben find. 

$. 72. 

Er bleibt ferner verantwortlich für den Nichteingag 

der Summen, welde zufolge og Zengniffes des Bürs 


germeifterd zit erheben waren, wenn er nicht beweist, 
daß die Berfolgungen, weiche er zu ber gehörigen Zeit 
gegen den Schuldner vorgenommen, keinen Erfolg hats 
tew, und baf er dem Bürgermeijter bie Anzeige von ber 
Zahlungs-Werweigerung ded Schuldners gemacht bat. 

$. 73. 

Die bis zur Rechnungsſtellung nicht eingegangenen 
Summen, welde nach den vorbergehenden 8.$. dem Eins 
nehmer nicht perfönlich zur Laft fallen Aus ftänd e,) muͤſſen 
in den Rechuungen angegeben und durch ein betaillirted 
Ausſtands⸗Verzeichniß nachgewiefen werben, widrigeufalls 

fie dem Einnehmer zur Laſt bleiben. 

Gezgs. Entſchl. v. Aaten Auguſt 1825 Intel. Bl. Nro. 
217 Art. Wu. 3.) 


x Capitel. 
Verbotene Einnahmen und ErhebungsArten. 
§. 74. 

Es iſt dem Gemeinde-Einnehmer verboten, irgend 
eine außerordentliche Gelderhebung, unter welchem 
Vorwande cd auch immer ſey, anders als auf eine von 
der Koͤnigl. Regierung oder von dem Königl. Lands 
Sommiffariate vollzichbar erklärte Hebrole zu machen. 

$. 75. 

Es ift ibm ebenfalls verboten, von den Gemeinbes 
Schuldnern ftärfere Summen zu erheben, als in ben 
Pacht · Contracten, Berfaufs - Protofolfen,, Hebrollen oder 
andern Einnahms⸗Belegen, angegeben find. 

Es verficht fih, baf die Koften, weldye ber Eins 
nehmer vorgelegt bat, von ben Schulonern , bey ber Zah⸗ 
fung der Hauptſummen, bie fie ſchulden, zurüderftatter 
werben muͤſſen. 

$. 70. 

Der Bürgermeifter oder der Gemeinderath darf 
feine Unterbaltungstare von Pflafter oder Feldwegen, 
feine Gebühr von Kauf und Verfauf Cbefannt unter dem 
Namen Kreuzergeld ober GSteigfrenzer) feine Gebühr 
unter den Namen Abkauf von Gemeindestlemtern, fein 
Feuer⸗Eimer⸗ Geld erheben laſſen. 
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Er kann Feine Eingangs + ober Ausgangs⸗Gebühr 
anf das Getreide, Mebl, Obſt, Butter, Milch, Käfe, 
Gemüfe and andere Meine Lebensmittel, weldye zum tägs 
lihen Unterhalt der Menfchen dienen, vorfchlagen. 

(Befeg vom 1iten Srimaire VII. Jahre, rt. 55.) 

$. 77. 

Durd bie, im Budget genehmigten Vorſchlaͤge von 
Einnabmen ift der Einnehmer feineswegs ſchon ermaͤch⸗ 
tigt, die darin angegebenen Summen wirklich zu erheben, 
fondern es müffen vorerft auch noch die andern vorge 
ſchriebenen Formalitäten erfüllt werden. 3. B. der Bor 
ſchlag einer beftimmten Abgabe von den Gabholzberech⸗ 
tigten biepenfirt ben Bürgermeifter nicht, den Bertkeis 
lungs⸗Act anzufertigen, und berechtigt ben Einnehmer 
nicht, obne biefen Net eine Erhebung für diefen Gegens 
fand zu machen. 

$. 78. 

Gebe Erhebung von Grundzinfen, welche nicht durch 
einen fürmlichen Vegebnngs-Act begründet find, oder 
deren Richtigkeit nicht durch Die Altern Rechnungen bers 
geſtellt iftz jede Erhebung won Grandzinfen von unrecht⸗ 
mäßigen Bejigert ober Ufurpatoren von Gemeindegätern, 
und jede Erhebung von Sntereffen von - einer Summe 
deren Ausleihuug nicht autorifirt oder die nicht durch 
eine Hypothek gerechtfertigt ift, oder wovon Die Zinien 
nicht zufolge eines Urtheils, Beſchluſſes oder anderer 
Urkunden gefordert werben, wirb als Geld-Erpreffung 
angejchen. 

$. 79. 

Der Einnehmer darf keine Erhebung von Gcmeinder 
GütersZinfen, Holzgeldern, oder von Kaufpreiſen ander 
rer Gegenfiände. und von Umlagen machen, ohne daß 
er für bie erfleren EinnahmesGegenftände eine gültige 
Ausfertigung der Acten, und bey Umlagen die Originals 
Vertheilungsliſte befigt. 

$. 80. 

Aus dem in ben 85. 4 und 51 oben aufgeſtellten 

Grundfägen folgt, daß fein Bürgermeilter oder jonftigeg 


Mitglied der Gemeindes-Berwaltung Gemeindegelder eins 
zunchmen oder GemeindeAusgaben zu bezahlen befugt 
fey, und es ift denfelben, mit Ausnahme der nad) $. 09 
A dit. 1. den Bürgermeiter norhwendig übertragenen 
Einfammlung der Gebühren für Yuszäge aus ben Civil⸗ 
ſtauds Regiſtern ıc. jede derartige Einmiſchung in bie 
Geſchaͤfte des Einnehmers ausdruͤcklich verboten. 

Der Einnehmer, welcher eine derartige Zuwider⸗ 
handlung anzuzeigen unterläßt, bleibt perſoͤnlich dafür 
verantwortlich; die vorſchriftswidrig erhodene Summe 
wird ihm zur Laſt geſetztz auch koͤnnen bie Schulduer, 
welche auf dieſe Weiſe bezahlt haben, noch einmal zur 
Zahlung an den Gemeinde⸗Einnehmer angehalten werden. 

Der Einnehmer darf die Aunahme der Belege der 
von unbefugten Perjonen bejirittenen Ausgaben und bie 
Nüdvergütung ihres Betrags verweigern. 

XIV. Gapitel. 
Entfhidigung für Geidrerluft wegen 
Müngmerthes. 
& 81. ° 

Der Gemeinde s Einnehmer kanu eine Entfhädigung 
für Geldverluſt in dem Falle anfpreden, wenn der 
Werth einer bis dahin gaugbaren Münzferte durch 
eine höhere Verordnung berabgefegt werben würde. 

Iu diefem Falle müßte er fi) aber durch eine Kaſ⸗ 
fen » Unterfuchung, welche der Bürgermeifter feines 
Wohnfiges fogleich bey der Ankunft ber Verordnung vors 
zunchmen hätte, ben Betrag des von biefer Münsforte 
in jeder Kaffe vorhandenen Vorraths beftätigen laſſen. 

XV.Gapitel 
Enrfhädigung für Verluſt durch Diebltahl ober Brand. 
$. 82. 

Die Königl. Kreis: Regierung, Kammer des Ins 
nern, in den Attripntionen bed ehemaligen Praͤfecturraths, 
bat über alle Reclamatiouen ber Stewers- Kinnchmer, 
deren Kaſſen beſtohlen ober beraubt worden find, ober 
deren Rollen vor beendigter Erhebung verbrannt find, 
anf den Grund ſpecieller Rachweiſungen juerfennen. 


Hersbfegung bes 


#7 


(Beleg vom 27ften Pluvioſe IX. Jahre. ) 

Die Steuer » Einnebmer haben auf eine Entfchäbis 
gung wegen Diebftahl nur dann Anſpruch, wenn erwies 
fen wird, daß derfelde cine Wirkung böberer Gewalt 
(force majeure) war, und daß fie, außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln, auch Die beobachteten, in Dem 
Zimmer, worin ſich die Kaffe befand, zu fhlafen, oder 
einen vertraten Mann ſchlafen zu lajfen, und dieſes 
Zimmer, wenn ed im Erdgefchofe gelegen, mit feiten Git⸗ 
tern zu verwahren. 

(Eonfular- Befhl. vom 8. Floreal. 3. X. Art. 1.) 

Diefe Beftimmungen find auch auf die Gemeinde— 
Einnebmer anwendbar. 

¶ Reggs. Beſchl. vom 103en Vendemiaire. I. XII. Art. 5.) 

Die Koͤnigl. Steuer» Eontrolämter haben auf die 
von dem Einnehmer unverzüglid zu machende Anzeige 


» fogleih, unter Zuziehbung des Bürgsrmeifters, ben ers 


littenen Schaden zu conflatiren, und das Protofoll dar⸗ 
über an die Königl. Regierung einzufenden. 


XV Eapitel. 
Aufſicht und Unterfichung ber Amtkfuͤhrung des Ge 
meinde » Einnehmerd. 


$. 83. 


Der Bürgermeifter bat über die Amtöführung des 
Gemeinde» Einnehbmerd zu wachen; er fol ſich durch die 
uach $. 38. alle fünfschn Tage vorzunehmende Unterfus 
Kung und Abſchließung der Tagebuͤcher üverzeugen, ob 
der Einnehmer die gehörigen Betreibungen für die Er— 
hebung der Gemeindegelder gemacht habe. 

5 84. 

Der Bürgermeifter ſoll fi bey dem jedesmaligen 
Abſchluß der Tagebücher de Steuer s und Gemeinde— 
Einnebmerd Die Steuerrollen, Quittungen der Bezirkes 
fafle, Gemeinde» Einnahms » Negifter, Gemeinde» Aude 
gabebelege und die Gaffen»Borräthe vorzeigen laffen. 

(Beil. ded Reggs. Commiff. vom item Rrimaire IX. J. 
Beihl. der Regg. vom iv Vendemigire AU. 5. 


$. a4. der inftr. Verorb. über bie Eintreibung ber directen 
Steuern vom 2ſten July 1818.) 
$. 55. 

Der Gemeinde» Einnebmer ſteht unter der Aufſicht 
des Bürgermeiflerd, des Koͤnigl. Steuer s Gontrollamts, 
ded Königl. Yands Commiffariatd und ber Koͤnigl. Res 
gierang. Er ift gehalten, denfelben, fo oft er dazu aufge 
fordert wird, feine Negifter vorzulegen, und feine Kaffe 
durch fie, fo wie durch Specials Commiffäre, welche 
die beyden lesteren Dazu ernannt haben, unterfuchen zu 
faffen. Er ift gehalten, denfelben auf jede Aufforderung 
die in der Caſſe befindlichen Gelber vorzuzeigen. 

(Beſchl. ded Reggs. Eommifl. vom 1Aten Frimaire IX. J. 
Inſir. Verord. für bie Königt. Steuer: Eontrall: Aemter vom 
asften July 1818.) 

$. 86. 

Der Königl. Steuer »Eontrolleur {ft verpflichtet, in 
jedem halben Sabre, bey jebem in feinen Amts + Diftricte 
befindlichen Gemeinde» Einnehmer cine gründliche und 
erfchöpfende Caſſen -Unterſuchung vorzunehmen, und Die 
darüber angefertigten Prosofolle, wenn fie einen Steuer 
und Gcmeinde-Einuehmer betreffen, an bie Koöͤnigl. 
Negierungs» Kammer der Finanzen, — wenn fle aber 
einen befondern Gemeinde » Einnehmer betreffen, an das 
Koͤnigl. Lands Commiflariat einzuſenden. 

(6. 1. der inftr. Verord. für die Koͤnigl. Steuer» Eontrofl: 
Aemter vom 28ften July 1818. Reggs. Verfügg. vom gten 
Ag. 1826.) 

$. 87. 

Die Unterſuchungen müjlen bey bem Einnehmer uns 
erwartet geſchehen. Derfelbe it abrigens nicht gehalten, 
feine Tagebücher, Steuer⸗Rollen u. f. w. dem Bürgers 
meifter zur Berification zu bringeit. 

C&ntfcheid, des Finanz Minifters vom 171en Dendemiaire 


VII. Sabre.) 
$. 88. 


Eine Unterfuchung der Amtsführung eines Steuer—⸗ 
und Gemeinde-Einnehmers kann nur in feiner Gegen. 
wart und unter Zuziebung des Buͤrgermeiſters oder Ad- 


juneten des MWohnorts des Einnehmerd geſchehen. Der 
Einnchmer muß das Unterſuchungs-Protokoll wit unters 
zeichnen; er kann nicht nur alle Bemerkungen, die er 
für dienlich Halt, dazu fegen laffen, oder ſelbſt hinzuſez⸗ 
sen, fondern erfoltfogar, wenn fi) Auſtaͤnde ergeben , 
aufgefordert werden, feine Demerfungen oder Rechtfer⸗ 
tigungegrände anzugeben, damit fie, in das Protokoll aufs 
genommen werben koͤnnen. : 


Es verfteht ſich, Daß, wenn ber Einnehmer fid) wei⸗ 
gern würde, der Unterfuchung beyzuwohnen, dieſe bad 
vorgenommen werben lann und gültig iſt, wenn er auch 
ſeldſt das Protofon zu unterſchreiben verweigert hätte. 

$. 89, 

IR der Gemeinder Einuchmer zugleich Redner ans 
derer oͤſſentlichen Caſſen ober Anftalten, z. ®. Kirchen⸗ 
oder Hofpitals Redner, fo iſt die Unterfuchung auch auf 
Diefe Caſſen auszudehnen. 

$. 90. 

Da ſich zuweilen der Fall ereignet, daß Caſſe⸗Un⸗ 
terſuchuugen im ber Zwiſchenzeit ſtatt finden, wo zwar 
bie Protololle des Gemeinde⸗Raths Aber die Abhörung 
der Rechnungen ſchon gefertigt aber die Abfchlüffe ber 
hoͤhern Behoͤrde noch nicht erfolgt find, mo ed dann noth⸗ 
wendig wird, die von dem Gemeinde-Rath vorläufig 
richtig anerfannten Einnahmen und Ausgaben der Uns 
terjuchung zum Grunde zn legen, fo haben die Bürgers 
meifter, fobald ein ſolches Avboöͤr⸗Protokoll geſchloſſen 
worden, dem Einnehmer das Nefultat in der Art anzu⸗ 
jeigen, baß bie ganze Summe der Einnahme und die 
ganze Summe der Ausgabe mit dem- daraus folgenden\ 
Guthaben ober Rüdftande des Rechners erfichtlich wird. 


Die Koͤnigl. Land⸗Commiſſariate haben ihrerfeird 
den Koͤnigl. Stener⸗Controllaͤmtern auf deren Berlangen, 
die noch nicht abgeſchloſſenen Rechnungen mit den Abhoͤr⸗ 
Prorofoden Behufs der Caſſe⸗Unterſuchungen jederzeit mit⸗ 
zutheilen. 

(Reggb. Entſchl. v. 
Nro. 66.) 


25ten Auguſt 1819, Inteil. Bl. 


I 


$. 91. 

Wenn durch die Unterſuchung der Amtsführung eines 
Einnehmers ein Gaffendefect oder geflißentlide 
Auslaffungen aus feinem Tagebuch von den Eins 
nahmen, zur Verheimlichung feines Kaffenftandes entdeckt 
worden, fo bat der Unterſuchungs-Beamte ober Commiſ⸗ 
für auf ber Stelle noch während der Unterſuchnug an 
das Koͤnigl. Land⸗Commiſſariat zu berichten, und auf 
bie proviforifche Suspenfion bes Einnehmers anzutragen. 

(Eonfular-Beihluß vom 161en Thermidor VILL Jahre, 
Rggb. Beſchl. vom 19ten Vendemiaire XII. Jahre. Kaiferl. 
Decret mm 27ten Gebr. 1811. Inſtr. Verordnung für 
die Stener-Eontrol:Ämter vom Y8ren July. 1818, €. 30 
48.) 


$. 9, 

Nach beenbigter Unterfuchung werden alle Geſchaͤfts⸗ 
Papiere bed Einnehmers unter Siegel gelegt, und bey 
dem Orts⸗Vorſtand, gegen Empfangfcein aller genau 
zu bezeichnenden Acten, und ber Caſſenvorrath bey ber 
Bezirks⸗Caſſe, did auf weitere Verfügung gegen Qnittung 
in Verwahrung gegeben. Das UnterfuchungssProtofofl 
ift fogleih an das Land-Commiffariat einzufenden , wel 
ches dasfelbe mit feinem berichtlichen und erſchoͤpfenden 
Gutachten der Koͤnigl. Regierung zur weitern Verfügung 
zu überliefern bat. 


Ueberhaupt find jene Drotofolle, welche für den Ges 
meindes Einnchmer ein nmachtheiliges oder gravirendes 
Refultat darbieten, oder augenblidlihe Einfchreitungen 
nothwendig machen, ſogleich unmittelbar dem betreffens 
den König. Land-Eommiffariate zu überftellen, damit 
von bemfelben das Geeignete verfügt und hierauf Bericht 
mit Bepfügung bed Protokolle an die Königt. Regierung 
erflattet werde. 

In dieſen Fällen haben jedoch die Steuer⸗Controll⸗ 
Acmter gleichzeitig eine fummarifche Anzeige an bie Koͤnigl. 
Regierung zu erfratten. . 

(Reggt. Eutſchl. vem 9ten Auguſt 1326, Jutell. Bl. 
Nro. 101.) 
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8. 03, 

Die Entſchaͤdigung der Steuer-Controll-Aemter für 
die Berification der Gemeinde⸗Einnehmer ift durch bie 
Regierungs » Entfliefungen vom Ziten October 1823 
und bten Auguft 1894 CIntell. Bl. 1893 Nro. 346 und 
1823 Nro. 232) feftgefegt. 

Die Koften einer außerorbentlihen Gaffen-Berifis 
cation, welde wegen unordentlicher Gefhäftsführung 
6 Einnehmers langwierig und befchwerlich war, füllen 
dem Einnehmer zur Laſt. Die Steuer⸗Evutrolleure baden 
in dieſem Falle eine Entſchaͤdigung von 4 fl. per Tag zu 
beziehen. 

($. 151 der inſtr. Verord. für bie Steuer⸗Controll⸗Amter 
v. Wten Julp 1818.) 


XV Eapitel 
Suspenſion des Gemeinde-Einnehnierd. 
$. 94. 

Der Steuer⸗ und Gemeinde-⸗Einnehmer fann weder 
durch den Bürgermeilter, uoch durch den Königl. Steucr- 
Gontroleur oder den Special-Eommiffär, fondern nur durch 
das Koͤnigl. Land-Gommiffariat und die Königl. Regies 
rung von feinen Funktionen fuspenbirt werben. 


XVIII. Fapitel. 
Verbrechen des Gemeinde-Einnehmers. 
8. 95. 

In Anſehung der, den Gemeinde-Einnehmern verbo⸗ 
tenen Handlungen, welche zugleich den Charakter eines 
Verbrechens oder Vergehens haben, und nament— 
lich a) ber Verfaͤlſchung von Acten, Urkunden 
und Regiftern; b) der Unterfchlagung von Gel- 
bern ober Effecten; c) der Gelderpreifung; 
d) der Beftichung; © der Uebernahme von fie 
ferungen w durch Beamte oder Angeſtellte in 
den ihrer Bermaltung oder Aufſicht anvertrau— 
ten Gegenftäuden, und der Antbeilnahme an 
dergleichen Geſchäften, Ader Nugäbung.von 
Amtsfunctionen nach der Entlaſſung, werden 
dieſelben auf die Art. 195, 169, 170, 171, 172, 174, 175, 


4177 u. 197 des Strafgeſetzbuchs bingewiefen und auf die 
dort angedrohten Strafen aufmerkfiam gemacht. 

Was insbefondere die Vergehungen der sub lit, e 
gedachten Art betrifft, fo find‘ die Königl. Land-⸗Commiſ⸗ 
fariate beauftragt, dort wo die Bürgermeijter und Eins 
sıchmer in eigenem Namen ald Uebernehmer oder Liefe— 
rauten aufireten, übrigens aber feine beirügliche Abftcht 
fid) herausſtellt, die Ausgabe ohne weiterd zuſtreichen, 
dort aber, wo biefelben unter fremden, wirfliden ober 
fupponirten Namen dergleichen Lieferungen übernehmen, 
oder fonft die Abſicht unerlaubten betrüglichen Vortheils 
fid) erfennen laͤßt, die Anzeige davon an die Königl. 
Kreis⸗Regierung zu machen, damit die Deflitunon und 
Beſtrafung ber Schuldigen nad den Beltimmungen bes 
Artikels 175 des Strafgefegbuches veranlaßt werde. 

(Reggs. Eutſchl. v. 24ten Aptil 1818. Julell. Bl. Rro. 35.) 


$. Un 

Es ift dem Gemeinde: Einuehmer ausdruücklich verdo⸗ 
ten, irgend eine Summe aus der Gemeinde» Gafe zu 
entnehmen, unter welchem Borwande ed aud Immer ſeyn 
mag, felbit nicht für Militaͤr⸗Requiſitionen, es ſey deun 
auf befondere Autorijation der Kreis⸗Regierung, bep 
Strafe perföntich dafür zu bafıen, und wie wegen Eut—⸗ 
wendung öffentlicher Gelder verfolgte zu werben. 

(EonfularsBefhluß vom 27ten Brümaire IX. Jahre.) 


XIX. Kapitel, 
Vorgerichtſtellung ded Gemeinde» Einnehmers. 
$. 97. 

Die Steners und Gemeinde⸗Einnehmer fünnen we— 
gen ihrer Amtshandlungen nur nad vorgingiger Autori⸗ 
fation der höhern Behörde vor Gericht geſtellt oder dort 
belangt werden. 

(Gefeg v. 7 — 14. Deteber 1700. Urt, 75 des Conſtitut. 
Merten. J. VIE) 

Dieſe Autorifation wirb von der Koͤnigl. KreissNes 
‚gierung nach eingeholtem Gutacpten des Kenigl. Land⸗ 
Gommiffariats ertheilt. 

(Beſchluß vom 10:0 Floreal J. XI 
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Die Gerichtsbehoͤrde darf zwar ſchon vor erfolg— 
ter Autoriſation, die zur Unterſuchuug des Amtsverge⸗ 
heus erforderlichen Juformationen einziehen, jedoch gegen 
ben Einnehmer weder einen Erſcheinungs⸗, Vorführungs— 
ober Verhaſts⸗Befehl erlaſſen, noch ein gerichtliches Vers 
hoͤr mit ihm vornehmen. 

(Deeret v. Nen Aug. 1806 Art. 3.) 


XX. Eapitel 
Abgang eines Gemeinde: Einnehmers mir Ted, Entlaffung 
cher Abſetzung. 
5. 98. 

Benn ein Gemeinde + Einnehmer mit Tode abgeht, 
folder Bürgermeifter oder Adjunct feines Wohnortes ſogleich 
bey dem Königl, Friedensgerſcht amtlich auf Siegelans 
legung bey dem Berftorbeuen antragen. 

(Art. 909. u. 911. des Gefegb. über das bürgerliche Der: 
fahren. 3 

Er kann zugleich Einſchreibung auf dem Hypotheken⸗ 
Bureau auf alle unbeweglichen Guͤter des Verſtorbenen 
nach Art. 2121 des Civil» Gefegbudyes verlangen; wenn 
dieje Einfchreibung, der Vorſchrift des $. 12. ungeach⸗ 
tet, unterblicben feyn jollte. 


$. 90, 

Die Siegel werden durch das Koͤnigl. Friedendge- 
richt in Gegenwart ber Erben oder ihrer Bevollmächtigten 
und des Bhrgermeifterd abgenommen, und die Papiere 
an denjenigen Miterben oder an jeden Andern berauds 
gegeben welder von den Erben durch eine gefegliche 
Vollmacht beauftragt iſt, die Rechnung zu ſtellen. 


Dis baare Gelb, welches bey der Siegelabnahme 


in der Caſſe gefunden worden, wird dem Nachfolger ges 
gen Quittung eingehaͤndigt. 

(rt. 939. ebenbafeibit.) 

Der Betrag der Quittung wird bep der Berichtigung 
des Paſſiv-Rezeſſes nad dem Abſchluſſe der Rechnung im 
Abzug gebracht. 

$. 100. 
Den Erben ift eine Zeitfrift zu befümmen, in web 


ar 


cher fie bey Vermeidung, vor dem Königl. Bezirksgerichte 
auf die Bezahlung des Fuͤnftels der Einnahme verfolgt 
zu werden ($. 106.), die Rechuung zu fiellen haben. 

$. 101° 

Wegen ber Loͤſchung der genommenen Hypothekar⸗ 
Einfhreibung iſt dasjenige zu beobadyten, was oben 
($. 14.) bemerft worden ift. . 

$. 102, 

Wenn ein Gemeinde -Einuehmer feine Entlaffung 
nachgefucht oder folche aus irgend einem anbern Grunde, 
als wegen Entwenbung von Gemeinde» Geldern erhal⸗ 
ten hat, können die Amtspapiere und der Caffenvorratb, 
wenn nicht gleih ein Nachfolger aufgefiellt. wird, vom 
Bürgermeifter unter Siegel gelegt werden. Dieſe Maps 
regel kaun jedoch unterbleiben, wenn ſich das Buͤrgermei⸗ 
ſteramt durch die Unterſuchung der Amtsführung des 
Einnehmers überzeugt bat, daß er feinen Rezeß ſchuldig 
bleibt, oder daß der alleufallſige Paſſiv-Rezeß mehr als 
hinreichend durch feine Buͤrgſchaft gededt iſt. 

6. 103. 

Wenn aber die Abſetzung wegen Veruntrenung von 
Genieinde »Geldern ausgeſprochen wird, fo iſt der Bürs 
germeifter verpflichtet, ſowohl aufden Gaffens Vorrath, 
welcher bey ber Königl. Bezirks Cafe deponirt wird, 
als auf die Nechnungspapiere bie Siegel anzulegen und 
zugleich, fofesme es ($. 12.) noch) nicht geſchehen ſeyn 
ſollte, Einſchreibung auf dem Hypotheken-Bureau auf 
alle unbeweglichen Güter des untreuen Rechners zu neh 
men. Er ſoll zugleich einen Zahlbefehl gegen denſelben 
erlaſſen, welcher aber erſt, nachdem cr von dem Koͤnigl. 
Land» Sommifjariate viſirt iſt, vollzogen werden kann. 

$. 104. 
Das Königl. Land⸗Commiſſariat kann gegen den 


der Unterfchlagung von Gemeinde-Cleltern überwieſenen 
Einnehmer einen Verhaft⸗ Befehl (Contrainte par corps) 
erlaffen, der aber erft, nachdem er von dem Koͤnigl. Frie⸗ 
densgerichte viſirt ift, in Vollzug geſetzt werben kann. 

(Art. 33. des Geſehes vom 160ten Thermidor VIII. 
Art. 6. des Dekrets vom 27ſten Februar 1811. Art. 2070. des 
Civil⸗Geſetzb. Verord. der gemeinſchaftl. Landes-Adminiſtr. 
vom 17ten Januar 1815.) 


( Die abändernde Beitimmung ber genannten Landes— 
Ndminiftration vom Abten Decbr. 1815, wornach der 


Verhaſtsbefehl mit dem Viſa des Vräfidenten des Ber 


zirfö s Gerichts verfeben werden foll, ift als nicht geſetz⸗ 
lid) publigirt, wicht für bindend zu achten.) 
105. 

Eobald die vorbemerkten Sicherhbeitsmafregeln ges 
nommen find, fünnen die Siegel von den Rechnungs Pas 
pieren abgenommen, und dem Einnchmer, feinem Bes 
vollmächtigten oder dem von ber Königl, Regierung ers 
nannten SpreciabGommiffär beransgegeben werden, das 
mit Die Rechnung in der beftimmten Zeitfrift geftellt und 
vorgelegt wird 


$. 106. 

Im Falle der Rechner oder fein Bevollmächtigter nicht 
in der bejtimmten Zeitfrüt feine Rechnung ftelt, wirb 
entweder von Königl. Negierung ein Special: Gommifs 
fair damit beauftragt, oder der Rechner gerichtlich auf 
Nechnungs- Ablage und vorläufige Bezahlung bes fünfs 
ton Theils feiner Gemeinde » Einnahmen verfolgt. 

($. 69 und 65. des Geſetzes vom 1iten Frimaire J. VII.) 

$. 107. 

Der deponirte Gaffenvorrarh wird an den Nachfol- 

ger des entfegten Einnehmers ausgeliefert. 


m — iD u — — — 
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Zweiter Abſchnitt. 


Bon ber Eintreibung ber Gemeinde-Gelber. 


I. Capitel. 
Allgemeine Bemerkungen über bie Eintreibung. 


$. 108. 
Die Eintreibung gefhieht auf zweifache Art, 
aaͤmlich durch ————— und durch gericht lich e 
Zwangsmittel. 


$. 109. 

Der GemeindesEinnchmer ift allein beauftragt, die 
nötbigen Betreibungen und Berfolgungen für bie Erhe⸗ 
bung ber Einkünfte ber Gemeinden feines Einnahms⸗ 
Bezirkes zu machen. 

Reggs. Beſchl. vom 19ten Vendemiaire xu. Jahrk). 


F. 110. 

Das Recht, die Prozeſſe, welche einzig die Genteinde 
augeben, zu betreiben, ſteht dem Bürgermeifter und in 
feiner Abweſenheit dent Adjuncten zur. 

(Gef. vom 291en Vendemiaire V. Jahre.) 

$. 111. 

Wenn alfo im Faufe und ald Wirfung der Berfoß 
gungen, weld;e ber Gemeinde-Einnehmer gegen einen 
im Rüditanbe befindlichen Schulduer madeı läßt, ſich 
Streitigkeiten über das EigentfumdNRecht eines beweg⸗ 
lidyen oder unbeweglichen Gutes oder über bie Guͤltig⸗ 
keit eines Pachtes, Verkauf-Actes, einer Hypotheke oder 
anderer Urkunden, meldye eine Einmabnte begründen, ers 
heben, fo bat der Gemeiude-Einnehmer dem Bürgers 
meiſter fogleidy die Anzeige bavon zu machen, damit dieſer 
die Rechte der Gemeinde vor ben betreffenden Gerichten 
pertrete; jo bald aber die Streitigkeiten durch ein Urtheil 
oder durch einen Vergleich geboben find, kommt ed dem 
Gimiebmer wieder zu, das Uribeil oder ben Vergleich 
vollzieden zu laſſen, und die desfalls noͤthigen Couſer⸗ 
vations⸗ Acten zu machen. 

Jede Zwangsveräufrrung geſchieht daher auf Ber 
treiben des Gemeinde⸗Cinnehmers. Eben fo bie Verfol⸗ 


& 


gungen, wegen Ruͤckbezahlung ber vom der Gemeinde 
ansgelichenen Eapitalien, 
$. 112, 

Die Koͤnigl. Land: Commiffariate find, ermächtigt, 

auf die Anträge bed Gemeinderaths 
1) mäßige Friſten für Gemeinde» Schuldner in den Fällen 
zu geftatten, wo feine Gefährbe zu beforgen ift. 
2) Pahtnachläffe wegen Elenentar » Greigifien zu 
bewilligen, wenn jene wicht dem vierten Theil des 

Pachtes uͤderſteigen. 

Geggs. Entſchl. vom 23ſten Mär; 1826. VII. Nro. 

I. Capitel. 
Eintreibung der Gemeinde: Gelder durch abminifratise 
Zwangsmittel. 
8. 113. 

Alle zahlfaͤlligen Gemeinde⸗Gelder ſollen, fo wie die 
bireeten Steuern, durch Stewerboten eingetriebem 
werben. 

(Derorb. der gemeinſch. Lamdes-Mminifirationt-Eommiffio 
vom 15ten Nov. 1817, Ziffer 1. Regiermgs:-Derfügungvons 
ırten Januar uud Hten Tunp 1820, Intel. BI. Pro. 87 
und 48.) | 

$. 114. 

Die Gemeinde-Einnchmer fertigen zu dieſem Ber 
hufe Auszüge aus ihren Einnahms⸗Regiſtern, mit An 
gabe ber Namen der Schuldner, bed Gegenflanded , 
Sahrganges und Betrages der Schuld, 

Die Bürgermeifter prüfen dieſe Verzeichniſſe nach 
den Aecten und Regiſtern und fenden fie von ihnen ber 
ſcheinigt an dad Laud⸗Commiſſariat, welches Diefelben 
nach befundeuer Richtigkeit erefutorifch erflärt, und in 
die Gemeinde zuruͤckſendet, wodie Einnehmer zu Einleitung 
der executiven Maaßregeln das naͤmliche Verfahren, wie 
bey der Eintreidung der Steuer⸗Rüͤckſtaͤnde, beobachten. 

(Ebendaf. Ziſſ. 2. Reggs. Entſchl. vom Kuren Jan. 1820. 
Stell. Bi. Nro. 7.3 
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$. 115. 

Die Reclamationen gegen Auſaͤtze, bie von legalen‘ 
ober von: den böbern Behörden genehmigten: Auctheilerm 
herruͤhren, können erft nad gemachter und erwieſener 
Zahlung der angeforderten: Schuld angenommen werben, 
worauf die Unterfudung: und Entſcheidung erfolgen ſoll. 

Verord. der gemeinſch. Landes Adminiſtratien von 18ten. 
Nov. 1814. Zif. 3.) 

5. 116° 

Die Entſcheidnugen von Reclamatiouen ber vorer⸗ 
wähnten Art gehoͤren zur Competenz der Verwaltungs⸗ 
Behörden ; jede gerichtliche Dppofttion oder andere ger 
richtliche Handlung gegen die adminiſtrativen Berfolguns 
gem, welche zur Eintreibung folder Schuldigkeiten ges 
macht wurden , ift deshalb ungültig, und der Gemeinde⸗ 
Einnehmer hat darauf Feine Ruͤckſicht zu nehmen. 

(Gef. vom 22ten Der. 1789, vom 16 — Aten Aug 
17905 — vom 16ten Fruct, Jahr III.) 

Wird die Gültigkeit einer auf Eontracte ſich ſtuͤtzen⸗ 
den Schuld beſtritten, und darum die Zahlung verwei⸗ 
gert, woriber bie Erllaͤrung bey bem Buͤrgermeiſter 
ſchriftlich einzugeben iſt, fo werden Die augefangenen 
Verfolgungen während‘ zehn Tag en fftirt, um in dieſer 
Frift dem Schuldner Zeit zu laſſen, feine Einſpruͤche 
auf dem gerichtlichen Wege einzuleiten, und erſt, wenn 
vieſe Friſt unbenuzt verſtrichen iſt, koͤnnen die Verfol⸗ 
gungen erneuert werden. 

(Ebendafeibft.)' 


$. 117. 

Die RedunngeSerefle der Gemeinde-@innchmer, 
(Siche $. 274 und folgende) fo wie Die von den Bir 
germeiſtern oder fonftigen Gemeinbebeamten in Folge 
der Beſchluͤſſe des Königt.. Yanb-Epmuniffariats oder der 
Koͤnigl. Kreis⸗Regierung zurück zu eritattenden Summen 
werden ebenfalls durch abminiftrative Zwangsmanpres 
gelu eingetrieben. 

$. 118. 
Da die Entſcheidung wegen der Feſtſetzung. ſolchert 


Rezeſſe den adminiſtrativen Behoͤrden zuſteht, ſo iſt jeder 
gerichtliche Act, den der Schuldner gegen die abminis 
frativen Verfolgungen des: Einnehmers machen laffen 
würde, unzulaͤßig. » 

$. 119. 

Der Steuerbote fertigt gemäß dem vollziehbar er⸗ 
klaͤrten Ausſtands⸗Verzeichniße für jeden darin begriffenen 
Schuldner einen Mahnzette lauf freyem Papier aus, 
ſtellt ihn Demi Debenten zu, und fordert ihm auf, bin—⸗ 
uen 24 Stunden feinem Rückſtand zu entrichten. 

Eonſular·Beſchl. vom Löten Thermid. VI. Jahrs) 

18. ; 

. Für jede Mahnung, mit Inbegriff des Mahnzet⸗ 
teld ift der Eteuerbote befugt, vor dem ruͤckſtaͤndigen 
Schuldner drey Kreuzer zw fordern und jelbft einzu⸗ 
ziehen. 

Die Bezahlung. diefer Entfhäbigung ifl von dem 
Steverboten auf dem Mahnzeitel zu quittiren. 

(Allerha Vatord. vom aten Aug: 1820, Amtäbl. Nr. VIILZ 

$. 121. 

Wenn der raͤckſtaͤndige Schuldner, in Zeit von drey 
Zagen: nach erhaltenem Mahnzettel, feine Schuldigteit 
nicht abführt, fo ſtellt der Gtewerbote auf Antrag des 
Einnehmers dem im Riufſtande verblievenen Schuldner 
einen Zahlbefehl auf freyem Papier aus, worin er 
denfelben auffordert, in Zeit von drey Tagen feinen 
Rüuͤckſtand abzutragen, bey Strafe der Pfändung und 
des Verkaufs feiner Mobilien. 

(Ebendaf. Reggs. Entſchl. vom hten Juny 1820, Intell. 
Bl. Nro. 48.) 

8. 122. 

Kür die Ausfertigung und- Zuftelung erbält der 
Gtenerbote zwölf Kreuzer. 

(Ebendaf.) 

Der Einnehmer erbebt diefe Gebühren gegen Quit⸗ 
tung unmittelbar von Dem Debenten, und fellt fie dem 
Stenerboten gegen u 





(Inſtr. Verord. über die Erhebung ber directen Steuern 

vom TSten Julp 1518, $. 106.) 
$. 133. 

Der Steierbote ift verbunden, die Mabırzettel fos 
wohl als bie Zahlbefehle den betbeiligten Debenten felbit 
zuzuftellen und barf fie unter feinem Vorwande, bey 
Strafe feiner Entlaffung, durch dritte Perfonen einhäns 
digen laffen. 

(Ebendaf. F. 107.) 

$. 124. 

Der Stenerbote darf unter feinen Vorwande felbft 
Gelderbebungen von rüdjtändigen Schufdnern, bey — 
feiner Entſetzung, machen. 

(Ebendaf. $. 109.) 


$. 125. 

Dem Steuer⸗ und Gemeinde» Einnehmer it ante 
fagt, bey Strafe, ald Mitſchuldiger des Steuerboten 
behandelt zu werben, von dem Gtenerboten erhobene 
Stenern ober Gemeindegelder von dieſem in ms 
yfang zu nehmen, in feinen Hebrollen oder Hebliften 
als abgetragen vorzumerken und darüber Quittung aus— 
zuſtellen. 

(Refeript der Koͤnigl. Regg. ded Rheinkr. K. d. F. vom 
azten Dechr. 1822.) 


$. 12%6. 

Sollten Steuerpflichtige (Gemeindeſchuldner) dies 
fer Warnung ungeachtet, bemfelben ihre Ruͤckſtaͤnde 
anvertrauen, fo Fönnen fie im eintretenden Falle zur 
nochmaligen Zahlung berfelben angebalten werben. 

(Inftr. Derord. übrr die Fintreibung der directen Steuern, 
vom asflen July 1818. $. 110. Conſular-Beſchl. vom ı6ten 
Thermidor VI. Jahrs, Art. 50.) 


$. 197. 

Hat der Schuldner, nach Verlauf von drey Tagen, 
auf den erhaltenen Zahlbefehl feinen Ruͤckſtand nicht ge: 
tilgt, jo fchreitet ber Steuerdote anf fchriftlichen Auftrag 
des Einnehmers zur Pfändung von fo viel Mobilien, 
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Effecten, Fruͤchten auf bem Speicher, in der Scheine 

oder auf dem Halme, Wein im Keller oder noch am 

Stode ıc., ald zur Dedung der Ruͤckſtande nothwendig ift. 
(Ebendafelbft $. 112. — ebend. Art. 51.) 


$. 128. 

Bey folhen Pfändungen iſt es dem Stenerboten zur 
befondern Pflicht gemacht, vor allem das Entbehrlichſte 
und erfi wenn biefed nicht binreicht, das weniger Ents 
behrlidhe und dann das Nothwendige zu pfänden, 

(Inſtr. Verord. über die Eintreibung der directen Steuern, 
vom 2Sften Julp 1818. $. 113.) 


$. 19. 

Die Pfändung der Früchte auf dem Halme kann für 
Gemeindes Gelder jeboch nur dann Statt finden, wenn 
die Forderung der Gemeinde 24 fl. 50 Frank.) uͤderſteigt, 
und burd ein Zeugniß dee Bürgermeifterd dargethan 
wird, daß ohne cine ſolche Mändung die Gemeinde ua 
fahr laufe, ihre Forderung zu verlieren. 

CDerfügg. der König. Regg., vom Isflen Julp 1517.) 


$. 130. 

Die Pfaͤndung oder Beſchlagnehmung, wovon weir 
ter unten die Rede feyu wird, fol in Gegenwart von 
zwey Zeugen gefcheben, und darf nie nad Sonnens 
Untergang oder vor Sonnen s Aufgaug votgenommen 
werben. 

(Inftr. Verord. über die Eintreibung * — Steu⸗ 
ern, vom 28ſten July 1818. &.119. Urt. a. des Tit. XXXII. 
der DOrdonnanz vom April 1667, publiziert in der Sammlung der 
Verordnungen und Beſchluͤſſe VI, Heft, pag. 102. Art. 501.) 


$. 131. 


Hat der Steuerpflichtige (Gemeindeſchuldner) Mo- 
dilien, Effecten, oder überhaupt Pfändungsgegenftände 
aus feinem Haufe weggebradt, und anderen Perſonen 
zur Berwabrung gegeben, um fie der Pfändung zu ent⸗ 
sieben, fo können diefelden anf die davon erhaltene 
Kenntniß des Steuerboten, wo fie ſich immer vorfüts 
bin mögen, von biefem gepfänder, und muͤſſen 


ibm auf fein Verlangen, gegen Empfangſchein ausgelics 
fert werben. 

( Juſtr. Verord. über Die Eintreibung der directen Steu- 
ern, vom 28ſten Julp 1818. $. 115.) 

$. 132. 
Beſteht aber von Seiten ber Inhaber Einfpruch ges 
gen das Eigenthum berfelben, fo find diefe gebalten, 
diefelben aufzubewahren, bis eine Entſcheidung über ih⸗ 
ren Einſpruch erfolgt iſt, und zwar unter ihrer perſoͤn⸗ 
lichen Verantwortlichkeit und der Strafe ſelbſteigener 
Entrichtung des Betrags der Steuerruͤckſtaͤnde (ſchuldigen 
Gemeindegelder), zu deren Sicherung dieſelben gepfaͤn⸗ 
der werben ſollten. 
„ (Cbendafelbit $. 116.) 

$. 133. 

Die Vindicationd s oder Prioritaͤts-Anſpruͤche dritter 
Perſonen find, ehe und bevor fie vor Geridt gebracht 
werden, erft bey der Königlichen Regierung geltend zu 
machen, und werden nach ben gefeglichen Borfchriften 
som 12ten Rovember 1808, Art. 4. , in Gemaͤßheit dee 
‚Grfeged vom 5ten November 1790, Art. 15. behandelt, 

Ebendaſelbſt $. 138.) 


$. 191. 

Der Steuerbote ift ferner befugt, auf Anfuchen des 
Ginnehmerd, alle fonftigen Gelder, welche einem rüds 
ſtaͤndigen Steuerbaren (Gemeindefhuldner) angehören, 
und ſich in ben Händen eined Verwalters, Defonomen, 
Depofitärs oder Schuldners des Debenten befinden, im 
Beihlag zu nehmen. 

(Cbend: $. 129.) 


$. 135. 

Alle Streitigkeiten, weldye ſich zwifchen dem Einneh⸗ 
mer und Privatperfonen über die Gültigkeit einer Pfaͤn⸗ 
dung oder Befchlagnebmung, oder über das Borzuge: 
recht ded Eigenthums der gepfändeten Effecten oder der 
in Beſchlag genommenen Gelder erheben, werben vor 
‚allem vor Dad Könige. Lands Commiflariat gebracht, 
welches darüber eutſcheidet; jedoch bleibt es der Parthie 


unbenommen, ihre Rechte im geſetzlichen Wege weiter 
vor Gericht zu verfolgen. 
(Ebend. $. 126. Reggs. Verfügg. vom 1aten Det. 1895.) 
.$. 136. 
Folgende Gegenſtaͤnde ſind zur Beytreibung der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Steuern (Gemeindegelder) in feinem Falle 
der Pfändung bes Ötenerboten unterworfen: 


1) Alles Eigenthum, welches das Eivil-Geſetzbuch 


als unbeweglich erflärt (Gefeg vom 11ten Brümaim 
VI. &rr. 11.) 


2) Die zum täglichen Gebraucde des Steuerpflichtigen 
(Gemeindefhulduerd) und der bey ihm wohnenden 
Familien» Mitglieder notwendige Bettung und die 
Kleidungsſtuͤcke, welche fie auf dem Leibe tragen. 


3) Die Pferde, Ochfen und anderes zum Feldbau noths 
- wendiges Bich, die Dfläge, Fuhrwerle und Ges 
raͤthſchaften, welche zum Plügen und Bauen der 


Aderfelder, Weinberge "und Wirfen gebracht 
werden. 


4) Die zur Bejaamung der Felder nöthige Saatfrucht 


und die Bienenftöfe. 

5) Nach der Wahl des Gepfändeten eine Milchkuh oder 
zwey Geijen, oder drey Schanfe, die er zu feiner 
täglichen Nahrung nothwendig bat, mit demfür einen 
Monat norhmwendigen Futter und Streuwerk. 

6) Die Werkzeuge der Handwerker, welche zur Aus— 
uͤbung ihrer Gewerbe gebraudt werben, fo wie die 
zum Kortgange der Fabriken, Mafttfacturen, Hüt⸗ 
tens und Hammerwerke, Bapiermüblen und ane 
dere Gewerke erforderlichen Geraͤthe und Inſtru— 
mente. 

(Eonfular» Beil. vom 161m Thermidor VII. Art. 52.) 

7) Die auf Die Gewerbe des Gepfändeten Bezug has 
benden Bäder. 

8 Die zum Unterriehte in Künften und Wiffenfchaften 
nothiwendigen Bücher, Mafchinen und Inſtrumente. 

9% Die zus Ausrüſtung der Militärperfonen, Gens 


‚gb 


d’armen und dandwehr gehoͤrigen Uniformen md 
Waffen. 

10) Das Mehl und andere zum monatlichen ‚Unterhalt 
des Gepfändeten ‚und feiner Familie nothwendige 
Lebensmittel. 

(Brocedurs&ober Urt, 592.) 
ä $. 137. 
” Die Stenerboten, melde ‚biefer Verfügung zumider 
handeln, unterliegen einer zuchtpolizeylichen Geldſtrafe. 
- (Drdonnang vom April 1667.) 
$. 138. 
Nebſtdem ift der ganze Pfaͤndungsact null und uich⸗ 
tig, und die Koften davon Fallen’ dem Steuerboten zur 


oft, unbeſchadet der Entſchaͤdigung des Gepfänbeten, 


welche nach Umftänden ihm zuerkannt werben Fann. 
(Ordonnanz vom UApril 1667.) 
%. 139. 

Das Pfaͤndungs-Protokoll iſt anf freves Papier 
amfzunebmen, umterliegt wicht der Einregiſtrirung, muß 
aber in den erflen vier und zwanzig Stunden von dem 
DOrtövorftande wifirt werben. 

Cnftr. Derord. über die Eintreibung der direcien Steus 
ern, dom ashen Julp 1818. $. 129. Menge. Entſchl. vom 
sten Juny 1820. Jutell. Bl. Rre. 48.) 

$. 190. 

Auf Antrag des Stenerboten bat der Ortsvorſtaud 
ein Loeal zit beſtimmen, wo die auf einen Tag gepfäns 
deten Dbjecte in Sicherheit gebracht und durch den von 
dem Bärgermeifter oder Adjuncten zu beftellenden Auf⸗ 
feber, mwelder für die Eutwendung berfelben verants 
wortlich ift, in Verwahrung genommen werben jollen, 
um auf einen Tag, Stüd für Städ, verkauft zu werben, 

Der von bem Bürgermeifter oder Adjuncten ernannte 
Anfieber darf die Verwahrung nicht verweigern, bey 
Strafe der Haftung für den Werth der ihm amvertraus 
ten Gegenftände, oe 

cEbend. $. 130.) 

Den Steuerboten ift unterfagt, Schullehrer als 


Aufſeher von gepfändeten Mobilien u beftellen. 

(Reggẽ. Entſchl. vom 27ſten Junp 1822.) 

$. 111. ä 

‚Im Falle aber, wo der Schuldner felbft einen an⸗ 
nebmlichen zablungsfähigen Waͤchter in Vorſchlag bringt, 
welcher mit ſeinem eigenen Vermögen dafür haftet, baf 
bie ‚gepfändeten Gegeuſtaͤnde, au Vieh, Mobilien, 
Efferten, Früchten, Wein u. f. w. an dem zum Bers 
kanfe beftimmten Tage richtig am Drt and Stelle ge 
bracht werben, kanu der Stenerbare ( Gemeinde dedent) 
bis auf ben Tag des Verkaufs im Beſitze derſelben dlei⸗ 
ben. Der Buͤrge hat aber das Pfindungs« Protokoll, in 
welchem von ‚der auf fi genommenen Berbindkichfeit 
ausdruͤcklich Erwähnnng ‚gefcheben muß, mit dem Orts⸗ 
‚voritande und bem Steyerboten, ‚eigenhändig zu unters 
zeidmen. 


(Ebend. $. 151.) 
5. 142. 


Die Koften der Pfändung find folgende: 
Der Steuerbote erhält für die Pfändung und das 


Pfandungs⸗ Protofon Hr. 
für jede Abſchriſt ‚oder jeden Auszug ans ‚dem Pros 
tofofl 12 fr. 
jeber der zwey Zeugen 12 Er. 
‚der Aufjeher.ober Wächter für jeden Tag 45 Er. 


(Ebend, 5. 1329) 
443. 


Die Gebühren vom Geld⸗Beſchlagnehmungs⸗ Bro: 
tofon find die memfichen, weiche für die Pfändungs- 
Protokolle feſtgeſetzt find. 

(Ebend. $. 133.) 

$. 144. 

Im Flle der Gepfaͤndete in den erften zehn Tagen 
nad der Pfändung feine Schuldigkeit nicht abgeführt bat, 
wird den eilften auf dad Betreiben des Einnehmers zum 
Berfaufe der gepfändeten Gegenfiände gefchritten. 

(Inſtr. Verord. über die Eintreibung der directen Sten⸗ 
ern, vom a8ſten Julh 1818. $. 138. Eonfular » Befehl. 
vom 16ten Thermibor, WILL, Zahre, Urt. 51.) 


6. 185. 

Der Verkauf nefihicht ‚durch den Stemerboten in "Ber 
genwart zweyer Zeugen. 

nftr. Verord. über ‘die Eintreibung der birecten Steu⸗ 
ern, vom 26ften Julp 1818. $. 135.) 

$. 196. 

Die Ermächtigung dazu wird von "dem Einnehmer 
auf das Pfändunge »Protefofl gefegt und von dem Orts⸗ 
vorftande vifirt , welche Formalitaͤt and hinſichtlich der 
Ausgemärker (Gemeindeſchuldner, welche in einer ans 
dern Gemeinde wohnen , als der, für welche bie Verfol⸗ 
‚gungen gemacht werben), zureichend iſt. 

(Ebend. $. 136.) 

$. 147. 

Es ift nicht nothwendig, das betreffende ‚Rentamt 
vorher von dem Verkaufe in Kenntniß zu fegen. 

(Ebend. $. 137.) 

$. 148, 

Der Berfauf der gepfaͤndeten Gegenſtaͤnde kann / durch 
keine gerichtliche noch außergerichtliche Proteſtation oder 
Intervention des Schuldners ſowohl, als ‚dritter Pers 
fonen ſiſtirt werben, ausgenommen, wenn ‚bie unter den 
85. 133 und 135. vorgefehenen Säle ‚eintreten. 

$. 119, 

Die Verfteigernngmuß drey Tage zuvor auf bie in 
der Gemeinde übliche Publicationsart ‚Iffentlich ‚befannt 
. gemacht, und bie Bekanntmachung anf ben Tag des Ber 
kauſs wiederholt werben. 

Inſtt. Verord. über ‚die Eintreibung der directen Steu⸗ 
ern, vom 28ſten July 1818. 9. 140.) 

Beſtehen die gepfaͤndeten Gegenſtaͤnde in Feldfruͤch⸗ 
ten, Gras, Klee, Trauben, Obſt und dergleichen, 
welche anf den Halmen, am Stocke oder auf ben Bäus 
men verkauft werben folfen, fo muß nebit obiger Ber 
kanutmachungsart auch mod) jene in dem Prozeburs Eos 
ber vorgefchriebene, durch Anfchlagzettel eingehalten 
werden, GWergl. $. 158.) 

Reggs. Entſchl. vom 25ften Aug. 1823. Intelt. Bl. 279.) 


4 


%. 150. 

‚Finden fid) feine Käufer, fo wird die Verſteigerung 
auf einen andern Tag verlegt, oder die gepfänbeten 
‚Gegenftände werden nach dem Antrage des. Stenerboten 
‚unter ficherer Begleitung in ben Kantons⸗Hauptort, 
‚oder in bie naͤchſte Stadt gebracht, um bort nad vor 
laͤufiger, im vorſtehenden Paragrapbe verorbneten, Bes 
kauntmachung, werfteigert zu werben. 

(Ebendaf. F. 141.) 


$. 151. 

Beſtehen die gepfändeten Gegenftände in Feldfruͤch⸗ 
ten, Grad, Klee, Zrauben, Obſt u. dgl. welche auf 
dem Halme, am Stocke, oder auf dem Baume verkauft 
werden ſollen, fo ſoll, wenn ſich Fein Käufer dazu finder, 
der Orts⸗Vorſtand im Einvernehmen mit dem Einnehmer 
‚den Steuerboten ermädtigen, die Gegenftände durch 
seinen dazu zu beſtellenden Auffeher maͤhen, aͤrndten ober 
herbſten zu laſſen, um dann nad PVorfchrift des vorſte⸗ 
ihenden Paragraphen verfteigert zu werben. 

Bey folhen Pfaͤndungen müffen bie im Prozedur⸗ 
Koder vorgefchriebenen Berfügungen der Art. 626 — 
635. genan beobachtet werben. 

ACbendaf. $. 112.) 


$. 152. 

Die ſich in foldhen Fällen ergebenden Koften wer: 
den von dem Ortsvorſtande regulirt und liquidirt. 

Ebendaf. $. 113 

$. 153. 

Befindet ſich unter den gepfändeten Gegenfiänden 
Vieh, fo wird foldhes, wenn der Fall des $. 191. nicht 
eintreten folte, in einen von dem Drtövorftande zu bes 
zeichnenden Stall gebracht, und das nothwendige Futter 
zur Unterbaltung deffelben dis zum Tage der Verſteige⸗ 
rung, wenn der Gepfänbdete bie Lieferuug verweigert, 
auf feine Koften angefchafft, und mit den übrigen Pfäns 
dungskoſten ans dem Erloͤſe des Pfandes vorzugsmeife 
bezahlt. 

Ebendaſ. $. 139) 


$. 159. 

Der Steuerbote ift unter feiner perfönlichen Verant⸗ 
wortlichfeit gebalten, mit ber Verfteigerung der gepfüns 
Beten Gegenftände ſogleich einzuhalten, fobald der erfors 
derliche Erlds zur Deckung der rüdjtändigen Schuld fos 

"wohl, als der für die Pfändung und den Verkauf bes 
reitd-gefeglich anfgelanfenen Koften binreicht. 
. AEbeubaf, $. 195.) 


“ $. 155. 

Der Erlös der verkauften PfändimgssGegenftände 
darf nur: in die Hände des Einnehmers bezahlt werben, 
welcher daher entweder felbjt der Verſteigerung beys 
wohnen, oder Jemand auffichen muß, um den Erlös 
von ben Käufern in feinem Namen einzuziehen. 

(Ebendaf. $. 1406.) 


$. 156. 

Dad) Beendigung des Verkaufs wirb bad von bem 
Steuerbeten darüber auf Stempelpapier zu errichtende 
Protokoll von dem Ortsvorſtande abgefchloffen, welder 
Das von vem Stenerboten unentgeltfih auszufertigende 
Koſten⸗ Verzeichniß liquidirt. 

Das Verſteigerungs⸗Protokoll unterliegt dem Enre—⸗ 
giftrement. Die Einregiftrirung geſchieht gratis, wenn 
der StemersAntheil (die Gcmeinde-Schuld) des Debenten 
fih nur auf 25 fl. beläuft oder geringer if. 

Sit der Gteuerbetrag (die Gemeindeſchuld) aber 
böber, fo wird bis zum Belauf von 232 fl. 600 Fr.) 
eine fire Gebühr von 28 fr,, für Beträge über dieſe 
Summe aber die proportionele Einregiſtri rungs⸗Gebuͤhr 
erhoben. 

(Ebendat, $. 147. Refer. der Koͤnigl. Regg. des Rheinfr. 
&.d. 5. vom 6ten Junp 1820.) : 

Der Einnehmer befcheinigt auf dem Verſteigerungs— 
Protokoll den Betrag bed Erloͤſes, den Betrag der aufs 
‚gelaufenen von dem Drtövorftande fiqnidirten Ko— 


ſten, zäblt zu den Iesten bie rüdjtändigen Steuern 
(Gemeindegelber), zieht dieſe Eumme von jener 
des Erloͤſes ab, und bezahlt den ſich ergebenden 


» 


Ueberſchuß dem Steuerbaren (Gemeinde⸗Schuldner), 
gegen feine unter das Verkaufsprotokoll zu ſetzende Quit⸗ 
tung auf ber Stelle zurüd, 

(Inſtr. Verord. über die Erhebting und Eintreibung der 
Directen Steuern, vom 28ten July 1818, $. 147.) 


$. 157. 


Der Einnehmer quittirt bierauf dem Schuldner, 
wie vorgefhhrieben, den Betrag ber durch den Verkaufs 


‚preis feiner gepfändeten Gegenſtaͤnde abgetragenen Steuern 


(Gemeindegelder), fchreibt denfelben in fein Tagebuch 
ein, und macht Davon in ben refpectiven Hebrollen 
(in dem im $. 35 befchriebenen Einnabına Manual) die 
verordnete Dormerkung. 

Den Betrag der Koften zahlt er gegen Onittung 
an den Steuerboten, und hängt diefe Quittung dem 
Verkaufs⸗Protokoll an. 

. (bendaf, $. 148.) 


$. 158. 
Die Verfteigerungstoften find feftgefest, wie 
folge: j 

1) Für den Steuerboten, zur Entfhäbigung wegen 
feiner Anwefenheit bey der Verfteigerung und bed 
von ihm audzufertigeuden Berfauf Protokolle, von 
jedem "damit zugebrachten Tage 1f. 

9) Für jeden Auszug aus bem Berfleigerungss Pro; 
tofon 12 Fr. 

3) Für jeden der zwey Zeugen 24 fr. 

4) Für jede Publication in den Gemeinden von 3000 
Seelen und darüber 24 fr. 

5) In ben andern Gemeinden 15 Mr. 
(Ebendaf. $. 140.) 

$. 150. 

Wenn ein Steuerbote, um eine Berfleigerung von 
gepfändeten Effecten vorzunebinen, fih an dem dazu bes 
ſtimmten Tage in der Gemeinde des Gepfändeten einfin- 
bet, bie Verſteigerung aber aufgeben muß, weil ber 
Gepfändete fich erit an dem Verfleigerungstage über bie 
Bezahlung feiner Ruͤckſtaͤnde durch eine Quittung Des 


» 


Einnehmers ausweiſet, jo erbält ber Steuerbote aufer 
den Publications. Koften eine Reifevergätung von 36 fr. 

Tritt diefer Fall bey mehreren Gepfändeten in bers 
felben Gemeinde ‚ein, fo bat der Steuerbote von allen 
zuſammen nicht mehr als 36 kr. zu beziehen, welche 
pro Rata ihrer Anzahl auf ſte zu vertheilen find. Findet 
dieſer Fall im Wohnorte des Steuerbaren ſtatt, ſo erhaͤlt 
er 24 fr. 

Geht dagegen eine Verfteigerung vor fi, ohne daß 
ein Gebot anf das zu verfieigernde Object gefchieht, 
fo find nichts defto weniger dem Stetterboten bie im 
5. 158 feftgelegten Gebühren zu entrichten. 

(Reggd. Entſchl. vom 25ten Juny 1822, Intell. BI. 
Nro. 100.) , 

$. A160. 

Der Steuerbote hat für die Bekanntmachung auf 
die in der Gemeinde uͤbliche Weiſe, und für bie, welche 

rer nach dem Art. 630 bed Prozedur-Eoder wegen beni 
Verkaufe der im $. 151 angeführten Gegenftände mits 
telft Anfchlag » Zettel zu machen bat, jufammen nur 
die einfache Gebühr von 24 fr. oder refp. 15 zu bes 
ſprechen. 

(Refer, der Koͤnigl. Regg. bed Rheinke. K. d. F. vom 28ten 
Aug. 1818.) 

$. 161. 

Die Stenerboten Finnen Feine Diäten verlangen für 
die Zeit, welche fie anf dem Wege zubringen, um fih au 
den Drt ihrer Verrichtungen zu begeben, fo wenig, 
wie für jene, welche fie daſelbſt ohne Arbeit zubringen. 

(Inftr. Verord. über die Erhebung und Eintreibung der 
directen Steuern, vom Asiten Julp 1818. $. 75. Eonfular- 
Beſchl. vom 16ten Thermidor VIIL. Jahrs. Urt. 28.) 


$. 162. 

Ale Pfänbungs- Protokolle und fonftige von den 
Eteuerboten zu fertigende Erecntiond » Acten, melden 
auch nur eine der in den beöfallfigen oben angeführten 
Verordnungen beftimmten Formalitäten abgeht, find von 
den Einnehmern als null und nichtig zu caffiren, und 
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es follen bafür Feine Gebühren von ben betreffenden 
Steuerbaren (Gemein debenten) zu Gunften der Gteus 
erboten, erhoben werden. 

Einnehmer, welche gegen biefe Berfügung handeln, 
follen and ibren Mitteln, die auf foldye. Art widerrecht⸗ 
lich von ben Stewerbaren erhobenen Gebühren denſelben 
zurückzahlen. 

Werfuͤgg. der Koͤnigl. Regg. des Rheinkr. vom 27ſten 
Novbr. 1821. Art. 1.) 


5. 163. 

Den Stenerboten iſt bey Strafe der Dienfients 
fegung unterfagt,, gegen die unter ben $$. 122. 149. 143. 
und 158. angeführten Verfügungen, die Gebühren für 
Zablbefeble, Pfaͤndungs⸗, Beſchlagnahms⸗ und Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Protokolle unmittelbar ſelbſt von den 
Debenten zu erheben; und die mit der Erhebung 
und Verrechnung dieſer Koſten beauftragten Einnehmer 
koͤnnen dieſelben nur dann erheben und an den Steuer⸗ 
boten auszahlen, wenn dieſe durch die Vorlegung der 
beöfallfigen Original⸗Erecutions⸗Acten die Ausfertigung 
berfelben richtig nachgewieſen haben, und wenn vorher 
die vorſchriftsmaͤßige Ausfertigung biefer Acten nad) als 
len dazu erforberlihen Förmlichkeiten von dem Einneh⸗ 
mer anerkannt ſeyn wird, 

Die Einnehmer, welche gegen diefe Berfügung han⸗ 
bein, follen ale Mitfchuldige der Stenerboten bejtraft 
werben. 

(Ebend. Yrt. 2.) 


$. 161. 
Die- Stenerboten, welche das einmal gegen ruͤck⸗ 
ftändige Debdenten eingeleitete Erecutiond « Verfahren 
vor Tilgung der Rüädftände fiftiren und gegen 
bie nämlichen Debenten für die nämlichen Ruͤckſtaͤnde 
wieder von neuem beginnen, baden nicht nur von 
biefen zweyten Erecutions⸗Acten feine Gebühren zu bes 
ziehen, fondern fie follen im Betretungsfalle ohne wei: 
ters entlaffen werben. 
Die Einnehmer, welche ſolche ihrer Kenntniß nicht 
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zu enfgefenben Mißbraͤuche dulden, und fie nicht ſogleich 
den ihnen vorgeſetzten Steuer⸗Eontroll⸗ Aemtern zur Ans 
zeige bringen, damit dieſe bey dem betreffenden. Land⸗ 
Gommiffariate bie Entlaffung bes ſchuldigen Steuerboten 
nachſuchen, follen als Mitſchuldige »beffelben zur Ver⸗ 
autwortung gezogen und beſtraft werbei. 

(Ebendaſelbſt Urt. 3.) 


6. 165. 


Kein Stewerbote und fein HälfesSteuerbote darf 


dep Strafe der Entlaffung auf irgend einem Erecutionds 
Act, ald Zeuge erſcheinen. 
Ebendaſelbſt Art. 2.) 
$.. 166. 

Wegen jenem Schuldnern, welche im Gemeinde wohs 
nen, die zu einem andern Land⸗Commiſſariats⸗ Bezirke 
als dem gehören, in weldyem die bey der Forderung bes 
theifigte Gemeinde gelegen iſt, hat ber Einnehmer befons 


dere Auszüge zu machen, diefe von dem Bürgermeifter 


geprüft, durch das ihm vorgefegte Land⸗Commiſſariat vi⸗ 
ſiren und durch jenes des Wohnorts des Schuldners voll 
ziehbar erflären zu laſſen. 

Die Berfolgungen können fobann von dem Steuer 
botem des. Kantons, zu welchem der Wohnort des Schuld⸗ 
ners gehört, gemacht werben. 

$. 167. 

Wenm der Gemeinde⸗Einnehmer, ber zugleid) Steuer⸗ 
Einnehmer it, einen Debenten verfolgen läßt, der Steuer⸗ 
und Gemeindegelder ſchuldet, fo muß er die Berfolguus 
gen burd den Gteuerboten, um dem Schilder nicht 
doppelte Koftew zu verurſachen, für Steuers und Ges 
meindesGelder gemeinfchaftlidy machen laſſen. 

Der Steuerbote darf daher dem Debenten, der Steuer 
ud Gemeinde-Gelder ſchuldet, nur eine Mahnung und 
3 abibefchl geben. 

GBeſchluß der König: Regg. v. 11ten Jenner 1870.) 

$. 168. : 

Ueber jeben ganzem ober theilweiſen Betrag, den der 
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Einnehmer als ungi ebig oder unerhebbar in den da⸗ 
rüber zu fertigen Nachweiſen begreift, muß derſelbe den 
Beweis uͤber die abſolute Unmoͤglichkeit der Erhebung 
oder über die gänzliche Zahlungsun faͤhigkeit der betreffen⸗ 
den: Schuldner oder ihrer Buͤrgen, herſtellen. 

(Anftr. Verordnung’ $. 175.) 

$: 169. 

Diefer Beweis wird durch ein Zablungsumnfähigs 
Feitd«Protofofl geführt, welches der Stenerdote im 
Beyfepn von zwey Zeugen aufſetzt. 

Guſtr. Verordnung: $ 176- and das dort angegebent 
Sormufar.) 

$. 170. 

Zer Steuerbote kann aber erſt dann ein ſolches Pro⸗ 
tokoll aufſetzen, wenn zuvor zur rechten Zeit den rückſtaͤu⸗ 
digen Zahlungspflichtigen Mahnzettel und Zablbefehl zu 
geſtellt worden find, welche richtig datirt ſeyn müſſen. 

(Ebendaſe!:bſt $. 177) 

$. 171. 

Das Zahlungsunfaͤhigkeits-⸗Protokoll muß Bey Strafe 
der Ruflität , fir dem erſten verfloffenen Termin, worauf 
Feine Zahlung erfolgt ift, innerpald 50 Tagen: vom Tage 
des gegen dem Rüͤckſtaͤndigen erlaſſenen Zahldefchls am 
gerechnet, auögefertigt ſeyn. 

(Ebendaſelbſi *. 178.) 

$. 172 

Es muß ferner, bey Strafe der Nullitaͤt, in der 
Wohnung. des betreffenden. Stenerdaren- ausgefertigt wer⸗ 
den: — 

cEbend-$. 179.) 

$. 173. 

Es it anf frey Papier ausjnfertigen, muß aber, 
bey Strafe der Nulität, zur Herftellung des gewiſſen 
Datums, innerhalb vier Tagen einregifteirt werben; 
die Einregiſtriruug geſchieht grarie.. 

(Ebend. 8. 180.) 

$. 171. 
Sämmtlihe in der Wohnuung des Debenten vorge 
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fundenen Effetten, fle mögen der Pfuͤndung unterliegen 
oder nicht, muͤſſen darin aufgenommen werben. 
(Ebend. % 181) 


5. 175. 

Solche Protokolle miffen: innerhalb acht Tagen nach 
ihrer Einregiſtrirung, ebenfalls bey Strafe der Nullität, 
dem Ortevorftande zur Berificirung vorgelegt werden. 

(Ebend. $. 182.) 

$. 176. 

Sat dem. Brotofolle mäffen ber Zahlbefehl, welcher 
dem Zahlungsflichtigen fignifizirt worden ift, ber Vor⸗ 
und Zuname, dad Gewerb, der Wohnort, die von dem 
Debenten für jede Gattung von Gemeindegeldern ſchul⸗ 
Dige Summe, feine daranf gemachte Abſchlags-Zablua—⸗ 
gew und bie won jeder Gattung ausſtehenden Rüditände 

ermäht ſeyn. 

(Ebend. F. 183) 


$. 177. 

Sie Srtövorfiände haben ſogleich nad Empfangi 
Ber Zahlungsunfaͤhigkeits Protokolle dieſelben zu veri⸗ 
fiziren., nud ſich von der Wahrheis ihres Zubaltes da⸗ 
durch zu uͤberzeugen, daß fie unterſuchen: 


H ob dieſelben im den gehörigen: Zeitfriſt und im dem 
Wohnungen dev Zahlnugspflichtigen ausgefertigt 
worden feyen ; 

2) ob der Debent zur Vorgefchriedmen Zeit die dem 
Zabinngöfähigkeitd « Protofolle vorauszugehenden 
Mahnzettel und Zablbefchl erbaften habe; 

37 ob der Debent wirklich feine andere, als die in 
dem Protofolle eingetragenen Effecten deſitze; 

4) ob darunter feine vorfindlih feyen, welche der 

Pfändung unterfiegen; 

5) ob ber Debent richt anferhafb feiner Wohnung der 
Pfaͤndung unterliegende Grgenftände beſitze; 

6) ob die Ungabe bed Einnehmers, hinſichtlich der er⸗ 
haltenen Abſchlagszahlungen richtig. ſey. 

(Ebend. $. 1854.). 


J 


$. 178 

Finder Ber Ortsvorſtand alle im Zablmasunfähigs 
feitd » Protofolle gemachten Angaben richtig, fo beſchei⸗ 
nigt er bie Wahrheit: des Protokolls, im Gegentbeife 
feßt er jeine Gegendrmerfnitgen darauf, und der Ein: 
nehmer bat aufs Rene, bey Strafe perfönficher Haftung , 
für Den betreffenden Nüdftand, Schritte für die Eiuntrei⸗ 
bung deffelben zu thun. 

(Ebend. G 188. 

8. 17% 

Stellt ſſch aus dieſen Unterſuchungen der, Verdacht 
von Unterſchleif, Unredlichkeit, Partheylichkeit zu Gun⸗ 
ſten eines zahlfaͤhigen Zahlungspflichtigen von Seiten dee 
Einnehmers oder Steuerboten heraus, fo ſoll von bem 
Ortsvorſtande davon die Anzeige bey dem Land⸗Com⸗ 
miſſariate gemacht werben‘, damit gegen dieſelben die 
neten Verfuͤguugen eintreten: 


Ebend. $. 186.) 
$. 180. 


Wird der Steuerbote oder Einnehmer durch wähere 
Unterſuchung der Unrebfichfeit, des Unterfchleifs- und 
der Dartheplichkeit uͤberwieſen, fo follen biejelden von 
dent Lands Enommiffariäte von ihren Dieniten Tuependirt 
and auf ihre Entlaffung angetragen werben. 

(Chend. $. 187.) - 

Ss. 181. 

Die Einnehmer find verpflichtet, auf allen ihnen zu⸗ 
geſtellten Zablungsunfäbigkeitd + Protofollen, in je 
dem darauffolgenden Monate, bis zum Zeitpunet der 
Rechnungsſtellung, von ben Ortsvorſtaͤnden die Forts 
dauer ber Zahlungsunfäbigkeit der reſp. Debeuten, 
ober den Eintritt ihrer Zablungsfäbigfeit beſchei— 
nigen zu laffen, Im legtern Falle ift die Verfolgung 
fortzuſetzen. 

Bey, Niederſchlagung von ungiebigen Quotew koͤn⸗ 
nen mar ſolche Zahlungsunfähigleits-Protokolle berück⸗ 
ſichtigt werden, welche ir dieſer Foͤrml ichkeit verfchen 
ſind. 

Meggẽ. Entſchl. vom * Febr. 1923.) 
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‘8. 182. 

"Für ein Zablungsunfaͤhigkeits⸗Protokoll, wovon dem 
Debenten feine Ausfertigung zuzuſtellen iſt, erhaͤlt der 
Steuerbote 15'Fr. und jeder dazu gezogene Zeuge bikr. 

Inſtr. Verordnung 6. 193.) 

8. 183. 

Dieſe Koſten muͤſſen nebſt jenen für Mahnzettel und 
Zahlbefehl, in fofern fie nicht ‚erhoben werben ‚können, 
‚auf dem Brotofolle fpezifizirt angegeben ſeyn. 

:$. 184. 

Außer den vorgedachten Foͤrmlichkeiten ift zuribefinis 
‚tiven Niederſchlagung resp. -Berausgabung ıder weder 
durch abminifirative noch durch «gerichtliche (Siehe Capt. 
111.) Zwangemittel beybringlich geweſenen Ausſtaͤnde der, 
die Niederſchlagung genehmigende Beſchluß des Gemeinde⸗ 
raths und bes Koͤnigl. Land⸗CTommiſſariats erforderlich. 

(Reggs. Entſchl. vom 23ten Maͤrzag2b VII. Nro. a. a.) 


III. Fapitel. 
Cintreibung der Gemeindegelder durch gerichtliche Zwangt ⸗ 
Mittel. 


$. 185. 
Wenn ein ‚Schuldner ‚ber (Gemeinde nicht fo viel 
pfaͤndbare Mobilien befigt, ‚als zur Tilgung feiner Schuld 
‚erforderlich find, fo muß derſelbe wenn er im Beſitze 
von Immobilien ift gerichtlich belangt und die Zwaugs⸗ 
veränßerung feiner Immobilien ‚eingeleitet werden. 
5. 186. j 
Die Bedingung, daß ein Pächter von Gemeinbeg 
«tern oder Gebäuden im Fall er ‚die Zahlung verzögert, 
ſich der Aufloͤſung feines Beſtandes (wenn er von dem Buͤr⸗ 
‚germeifter ohne Beyhül fe eines No taͤrs gemacht it) 
anterwirft, bat on und für fi Feine Wirkung. Die 
Auflöfung ‚des Beſtandes muß immer Durd ein Urtheil 
‚des commpeterten Gerichtes oder durch ‚Die Einwilligung 
des Schuldners beſtaͤtigt werden. 
Die Einwilligung des Schuldners zur Anfloͤſung 


ſeines Beſtandes muß ſchriftlich gegeben und vom Land⸗ 


Commiſſariat geuehmigt werden. 


"8.487. 

Der Bürgermeifter wird ‚die Auflöfung des Beſtam⸗ 
des bey beim commpetenten Gerichte auf Begehren des 
Gemeinde: Einnehmers ‚nur dann nachſuchen, wenn der 
im Ruͤckſtande befindliche Schuldner ſich indem Pauchteon⸗ 
tracte dieſer Bedingung unterworfen hat, oder nachdem 
die andern Verfolgungen fruchtlos waren ‚und beweiſen, 
daß der Pächter feine Sicherheit mehr für die Zahlung 
ider folgenden Pachtzinſe darbietet. 

:$. 188. 

Wenn die Schuld ſich auf ‚einen Notariatds oder 
‚andern erecutorifchen Act gründet, fo wird ber 
Debent unmittelbar ‚durch seinen Gerichtsboten ‚auf Zah⸗ 
Hung verfolgt, 

'$. 189. 

“Der :Einnebmer fan ‚verlangen, ‚daß der Pärhter 
seines Gemeindehauſes dasſelbe ‚mit ‚Binlänglichen Mobi⸗ 
lien verſehe, wenn er nicht andere hinreichende :Bärg« 
ſchaft fur den Miethzins geleiftet hat. 

(Art. 1752 des ‚Eivifgefegb.) 

6. 190. 

Im Fre sein zablımgsunfähiger Schuldner ſich wei⸗ 
‚gert, in die Auflöfung des Pachtes einzuwwißigen, und 
‚während der Zeit ald das Urtheil nachgeſucht wird, das 
verpachtetete Feld nicht banet, und folglich ‚Feine Zah⸗ 
lungsmittel au die Hand giebt, fo kann ſich ver Gemeinde: 
‚Einnehmer von dem Land-Gommiffariate autoriſtren laſ⸗ 
ſen, das Feld, deſſen Beſtand im Streite iſt, auf ein 
Jahr zu verpachten. 

Sobald die Pacht⸗Aufhebung ausgeſprochen iſt, wird 
dad Gnt auf einen neuen Pachtbeſtand begeben. 

$. 191. 

Ohne Hutorifation der Koönigl. Regierung :fann.feine 
‚Gemeinde eine Klage vor Gericht bringen. 

Dieſe Yuterifation wird auf das Öutachten des Geme us 
deraths und jenes des Königl. Laud⸗Commiſſariats erthrit. 

Gefeqg vom 29den Veademiaire V. Art. 3. Geſetz vom 
asten Pluvios VIII.) 


« 


v 
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$. 192.- 

Der Abgangı der’ Autorifation: allein’ begründer: eine: 
unbebingte: Nullitaͤt, welche im jedem: Stand ber Klage: 
vorgeſchuͤtzt werden kann, gleidjviel: ob das‘ Urtbeil zum! 
BVortheil: oder zum. Nachtheii; dem nicht autorljirten: Ce» 
meinde. ausgefallen ift.- 

€. 193. 

Kenn: die: Schuld: wegen weldjer ein: Devent‘ ge⸗ 
richttich defangt: werden muß, nicht‘ Aber 46 fl. 24 Er. 
(100 Kranf.y) beträgf,. fo: wird? die Klage: vor’ das bes 
treffende Koͤnigl. Eriedensgericht: gebracht. 

(Befeg: vonn Taten: Auguſt 1790.). 

Ueberfteigt. dieſelbe aber: jene. Sirmme‘, fo’ ift fie vor: 
was‘ Königf.. Bezirfsgericht zu’ bringen... Es iſt im 
legten: Falle ein: Anwalt: für bie: Gemeinde anfzuftellen.. 

$;. 194. 

Vom der Borladung; vor- die. Bermittelungs. Kammer: 
fine die Gemeinden: dißpenfirt- 

(Art.. 49: bed: Eivil-Progedum@etrgb.)) 

IV. EC apitel. 
Haftung: und: Verfolgung. ded. Bürgen.. 
$..195- 

Der Buͤrge iſt gegen ben Gläubiger nur verpflichtet, 
ihm zu bezahlen, in: ſofern ed: der Schuldner: nicht‘ thut. 

Dleſer muß vorläufig: im ſeinen Gütern angegriffen: 
und ausgeflagt werden; es feye: berm',. daß. der Bürge' 
auf die Einrere ber. Boraustläge Verzicht gethan, oder: 
ſich mit dem: Schuldner ſolidariſch verpflichtet haͤtte, im! 
welchen: Falle. die: Wirkungen: feiner Verpflichtung nach 
Ben Regeln ſich richten,. welche für. die Solidar⸗Schuldner. 
fitgeföge ſind. 2 

(Sirt.. 2071. des Eivilgefegkuches.)) 


$.. 196.- 

Der. Gläubiger: ift nicht verbunden, den’ Hauptſchuld⸗ 
ner auszuflagen,. wenn: nicht ber. Bürge-auf dad erſte ge⸗ 
gen ihn angeftehte: gerichtliche. Berfahren: darauf anträgt.- 

(rt. 2022: ebenbafelbfl.), 
$.- 197.: 

Der Bürge welcher dieſe vorläufige: Ausklage verlangt, 
muß dem Gläubiger bie Guͤter des Hauptſchuldners anzei⸗ 
gen, und’ ihmi hinlangliche Gelder: vorſtrecken, um: die: 
Ausklagung zu’ vollführen.: 

Er: darf: ihm: weder ſolche Güter: des Hauptſchuldners, 
welche außer dem: Bezirke: des Appellations⸗Gerichtohofes 
Des Ortes, wo die: Zahlung: gefcheben: ſoll, gelegen ſind, 
noch ſtreitige Guͤter, noch ſolche, die zwar für die Schr 
zur. Hypothek geſtellt, aber. nicht mehr im Beſitze des Schnld⸗⸗ 
ners find’, angebeit. 

(Art. 2023; ebendafeibft.). 


8. 198. 

So’ oft: ein- Bürge: über die. Güter’ des Hauptſchuld⸗ 
ners Die. durch dem: worbergeheuben: Arrifel verftattete Aus⸗ 
Finft gegeben, und einem: Vorſchuß gemacht hat, der zur 
Ausklagung hinreicht, hat: der Gläubiger, in⸗Hinſicht des 
Bürgen bis zum: Belaufe der ihm angezeigten: Güter dafür 
zu baften‘,. wenn: etton der Haupt⸗Schuldner, wegen: uns‘ 
terbliebenen gerichtlichen: Verfolgungen, im Zahlungsums- 
vermoͤglichkeit geratben: follte.- 

(Art. 2024. ebendafe, DR.) 

$.. 199. 

Es folgt Daraus; daß wenn: der’ Elnnehmer: Buͤrg⸗ 
(haft bat leiſten laſſen, er nicht: allein: mehr: Sicherheit 
für. die Zahlung des Pacht⸗ oder Kaufpreiſes erhält,. ſon⸗ 
dern: daß er auch. nicht wäthig, babe. Börlagsm-für: Vers: 
folgungssoften zuzmaden:. 


#4 


Dritter 


J. apiterL. 
Zuaͤhrliges Budget. 
$. 200. 

Ei muß dem Gemeinde» Einnehmer ‚eine vollſtaͤndige 
Arſchrift des jährlichen Budget einer jeden Gemeinde feis 
ned Amtsbezirfd, fo wie es von dem Koͤnigl. Lande 
Gommiffariat oder von der Koͤnigl. Negiernng,, (wenn 
die gewöhnlichen jährlichen Einkünfte 1610 fl. 110000 Fr.) 
uͤberſteigen, Cliche $. 2. Rechnungs: Abſchl. Verord. von 
1535. Jutell. Bl. 285.), abgefchloffen werben iſt, zuges 
ſtellt werden. 

(Sonfutars Befhl. vom Aten Thermidor X. Jahrd. rt. 
11. Verord. der gemeinſchaftl. Landes - Kourtiniftr., vom äten 
Decbr. 1314.) ä 


8. am. 

Die Einfendung der Budget für das folgende Jahr 
an die Kömgl. Land» Somntifariate bit vor dem Iſten 
Det. zu geſchehen. Gene welche von der Koͤnigl. Kreis 
Regierung abgefdrloffen werden, ſind von den Königf. 
Land» Gommiffariaten einzufeben, und binnen ‚einer Friſt 
von zwey Mojaten demnach vor dem Aſten Deren» 
ber begutachtet vorzulegen. 

Nach Ablauf diefer Friſten werden zur Abholung 
der nicht eingefchicten Budgets Wartboten anf Koſten 
des ſaumſeligen Theils abgefendet. 

Sollte die Einfendung wegen eingetretener gegruünde⸗ 


ter. Hinderniffe in der beftimmten Friſt nicht Statt fine 


den koͤnnen, jo tft hievo- ſogleich die Auzeige zu machen. 
Als ein ſolches Hindernig kann ed aber wicht betrachtet 
werben, wenn im Budget creditirte Ausgaben noch nicht 
vollzogen find, da in dem folgenden Budget die Beträge 
der wicht verwendeten Eredite wieder zur Einnahme und 
neue Gredite für bie naͤmlichen Grgenftände in Vorſchlag 
gebracht werben koͤnnen. 


(Reggt. Entſchl. vom 25fen Nov. 1895. Intel. Bl. | 


Niro, 235.) 


Abſchnitt. 


Don den Gemeinde: Ausgaben. 


‘5. 202. 

Es iſt dem Gemeinde Einnehmer bey Strafe ber 
Miedererftattung und felbit der Dienftedentlaffung ver: 
boten, Ausgaben für das Jahr zu machen, von weldem 
ibm noch ‚feine Ausfertigumy des abgefchloffenen Budgets 
zugeſtellt worden iſt. Ausnahmen hievon finden nur ftatt: 

“) bey unverfhiebliden gemöhnliden (or 
dentlichen) Ausgaben, jedoch nur injoweit, als 
‚die Dafür im dem Budget des worbergebens 
ben Jahres, Eapitel der ‚ordeutlihen Ausgaben, 
«bewilligt ‚gewefenen Eredite nicht überfihritten 
werben. Dahin gehören der zablfälige Theil 
‚Der Grundſteuern von ben ‚Gtmeindegätern, Die 
Koſten der Givilftands » Regifter, jene des Gais 
tonsgefaͤngniſſes, ber Lohn des Landboten, ber 
Gebalt des Foͤrſters, Die Verificationggebühr der 
Steuer sGontrolleure 1.5; 

b) wenn ein fpeeieller Beſchluß oder eine Verfügung 
bed Königl. Land »Commiffariard oder der Königl. 
Regierung dazu ermaͤchtigt. 

:(Deerer vom ?7ten Febr. 1811. Art. 9. Staattraths 
Gutacht. vom. bſten Map 1813.) 


$. 203. 

Für jebe mit Genehmigung des Königl. Land Com⸗ 
miſſariats ober ber Koͤnigl. Regierung gemachte vorſchuß⸗ 
weiſe Ausgabe muß zur Regulirung im Budget des fols 
genden Jahres ein Credit eröffnet werben, wenn bad 
Budget des laufenden Sabres feinen ‚oder nur einen uns 
gureichendben Credit dafür enthälr 

Die Verrechneg jeder ſolchen vorſchußweiſen Zab⸗ 
Inng reſp. des Mehrhetrags derſelben, kann erſt in der 
Rechnung desjenigen Jahres, im deſſen Bubget der Cre⸗ 
dit dafuͤr eroͤffnet iſt, geſchehen. 

$. 201. . 

Der GemeindesEinnehmer bat dem Buͤrgermeiſter 

vor Anfertigung bed Budgets ein Berzeichniß der von 


ihm, mit höherer Genehmigung gemachten vorſchußweiſen 
Zablungen zuzuftellen, damit bafür die möthigen Gredite 
im Budget in Vorſchlag gebracht werben. 

$. 205. 

Der Gemeinde» Einnehmer darf bey perjönlicher Vers 
antwortung feine Ansgabe machen, die im Budget nicht 
erebirirt ift, moch.ftärkere Summen, als. die für jede Aus⸗ 
gabs » Artifel feſtgefetzt find, ausbezablen; wenn er nicht 
durch eine ſperielle Verfügung des Koͤnigl. Lands Com⸗ 
miffariars oder der Koͤnigl. Regierung dazu ermächtigt 
it. In diefem Falle ift nad $. 05 und 204. zu vers 
fahren. . 

(Gejeg vom aıftlen Frimaire VII. Tonſutar- Beſchl. vom 


‚ gen Thermidor X. Deeret vom 7flen Febr. 1811. Art. 9. 


S:raattrarhtr Gutachten vam alten Map 1813.) 

Sonft leider dieſe Pegel »fetbt in Dem Falle Feine 
Ausnabme, wenn bie Gemeinde durch ein gerichtlis 
ches Erkeuntuiß zur Zahlung einer Schuld verurtheilt 
feyn ſollte, indem "der adminiſtrativen Behörbe immer 
vie Regulirung der Zahlungsweiſe des Schuldentilgungds 
plans) vorbehalten bleibt. 

Staatẽraths⸗ Gutachten vom Iöfen Map 1813. Allerh. 
Berord. die Gemeindefhulden betreffend, vom 2ren Nosbr. 
1817. Uk:s. VI. alinea 3.) 


$. 206. 

Es werden in dem Budget befonbere Grebite, zur 
"Berfügung des König!. Land» Gommiffariats ‚und Dee 
Koͤuigl. Buͤrgermeiſters für anvorhergefehene Aus» 
gaben feſtgeſetzt. 

Da die Verwendung dieſes Erebites auf diefe Weiſe 
beftimmt amgezeigt iſt, fo kann mau denjelben nicht anderft 
verwenden; man würde gegen diefen Grundſatz fehlen, 
wenn man davon Ausgaben weldye im Budget verwor⸗ 
fen wurden bezablen,, ober jene welche Darin aufgenoms 
anen wurden, vermehren wollte, 


$. 207, 


Zufolge dieſer Berfügung kann in der Gemeinde⸗ 


Redmung der Betrag, um welchen ber Credit des Bud⸗ 
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gets Aberſtiegen iſt, ferbft wenn ſich die Nusgabe auf 
einen, von dem Land⸗Commiſſariate oder der Kreis— 
Regierung genehmigten Verſteigerungs-⸗Act oder Accord 
‚gründet, wicht als unvorhergeſehene Ausgabe paſſirt wers 
den, weil bie Geuehmigung eines ſolchen Actes nur unter 
‚der Vorausſetzung ertheilt wind, daß ſich der Bürger: 
‚meijter nach den Verfügungen über dad Budget gerichtet 
‚habe. 
di. Bapit.el 
Sörmfichfeiten "bey ben fändigen fo mie bey den veränderfichen 
und außerordentlichen Ausgaben. 


$. Q8. 

Der Bürgermeifter nun ahne weitere Untoris 
Jatien bed Königl. Land-Commiſſariats folgende ges 
wohnliche Ausgaben anweifen: Die Gehalte afer Ans 
geſtellten ber. Gemeinde, Kanzleykoſten, Koften des Amtes 
‚und Intelligenz Blattes, "der Givilitande-Negifter, Bos 
tenlohn, Grundſteuer der GcmeindesGäter, Miethzinſe 
des Gemeindehauſes, des Land⸗Commiſſariats⸗Gebaͤudes, 
bed Schul⸗ und Pfarrhauſes und überhaupt jede ſolche 
fändige und unveränderliche Ausgabe. 

(Infr. des Präf. vom 11ten Auguſt 1809.) 


$. 909. 

Wenn eine gewöhnliche ader veränderliche Ausgabe 
Mt uͤber 35 fl. beträgt, fo kann fie ebenfalls ohne Aus 
thorifation augewieſen werden, 

Der Bürgermeifter fol aber eine ſolche Ausgabe erſt 
dann anmweifen, wenn er a. bey Arbeiten, worüber ein 
Accord abgefchloffen worden, ſich von deſſen richtiger 
Erfüllung überzengt hat, oder b. wenn bey geringfüägis 
gen Arbeiten ihm ein KoftensBerzeihniß von! bemjenigen 
ber die Forderung macht eingebänbigt, von bem Bürgers 
meiſter geprüft, und richtig befunden worben iſt. 

$. 210. 

Zu jeder aufferorbentlichen Ausgabe ohne Uns 
terſchied des Betrags, u. zu jeder gewöhnlichen aber ve ws 
aͤnderlichen Ausgabe, welche mehr als 25 fl. beträgt; 
{ft die Genehmigung des Koͤnigl. Land-Eommiffariats ers 
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forderlidj,, fie wirt aufi ben: —— 
(S. $,- M5u. f. ) ertheilt. 
$.. 211.- 

Wenn bie: Ausgabe fuͤr Baulichkeitem oder fon« 
ſtige Arbeitem gemacht: wir nad den Betrag. non: 25 fl. 
überfteigt,. fo: ift: außer: dem: Zahlbefehl, ein: won. einen 
funfveritänbigen: gefertigter- Weberfchlag,. der Ablord 
oder das Minderverſteigerungs⸗P rotokoll ober 
eine. Abſchrift desſelbem und bie befinitine Aufnahme 
der Arbeit, erforderlich. 


$.. 212.. 

Geber Koſten⸗Uebderſchlag, Ber nicht über: 500 fl. 
Peträgt,. wird im: ber Regel nom dem: Königl. Land⸗Com⸗ 
miffariatz; wenn er biefe. Sunme. überfleigt ,, von: der de 
nigl. Regierung, genelmigrt.. 

Er muß entweder auf Stempel» oder auf für Stem⸗ 
pel viſirtes Papier geſchrieben uud einregiſtrirt ſeyn. Die: 
Pläwe muͤſſen mit. den: nemlidjen: Foͤrmlichkeiten verſehen 
werden. 


J. AZ3. 

Die Könige. Vand⸗ Comnn ſſariate· -geneßnnigen,. auf 
Bert: Antrag: des Gemeinderaths, den Ankauf und bie Ver⸗ 
Äußerung; von: Mobitiar⸗Gegenſtaͤnden, deren: Werth: nach 
den. Voranſchlaͤgen und Schäyungenmidpt: fanfhundbert Gul⸗ 
den uͤberſteigt. Dieſe Verſagung erſtreckt ſich auch auf: foldye 
Modiliar⸗Gegenſtaͤnde, die;, wie: Uhren, Glocken, Kirche 
üble 16. c. nach ihrer Beſtimmung als · Immob iliar⸗· Ge⸗ 
geuftände zw betrachteun ſind. Wa bey) Beurtheilung, ſol⸗ 
der Geraͤrhſchaften technische: Präfüng: erforderlich iſt, 
Haben: bie: Königl.. Land⸗Eommiſſariate: vor der: Geneh⸗ 
migung; ber Afforde: und Verjteigernugsn: bad: Gutachtens 
Ber. Diſtricts Baubeamten: zu: vernehmen.. 

(Regge.. Entſchl. v. 23ten. März 1826:. VII. a.» 

$.. 21%. 
Wegen: Ausbezahlung und Berredinung: der Geſbüh⸗⸗ 


ven ken Steuer⸗Cantrolleure für die: Unterfuchung: - 


ter Steuer⸗ und Gemeinde Caſſen enthaͤlt bie Rögierungss- 


Entſchließung vonn öten: Auguſt 1824. bie: näheren: Beftims- 


mungen. 


(Siehe: Jutell. Bl. 1824: Nro. 132. 
Zahlbefehle auf. den. Gemeinde⸗Einnehmer. 


$.. 215.- 

Mir Ausanbme ver EafjesBerifi cationd Ger 
Küßren ber SteuersEontroleure und: der aus: der Ger 
meindes Eaffe: zu. beftreitenden: Rändigem Gehalte 
barf ber. Gemeinde@innefmer- Feine: Ausgaben: ohne eis 
nen: Zabibefepk (Mandat), des: Bürgermeifterd oder 
Land⸗ Commiſſariats machen. 

Exrhat bey perſonlicher Verantwortlichteit bie Zahlung. 
einer jeden Ausgabe gu verweigern, für welche ihm der Bur⸗ 


germeiſter die vorgeschriebenen: Belege: nicht: einhändigt. 


Das fandEommiffariat. hellt: in: der Negel. nur anf 
den, bemjelbeni zur. Berfügung; im; dem: Budget: angemie- 


ſenen, Fonds Zahlbefehle unmittelbar aus; für alle Aus⸗ 


gaben: welche auf; andere; Credite bed Budget augewie⸗ 
fen: werben, ſind die: Zahlbefehle vom ben:Bürgermeiftern,. 
aber im Falle feiner Abwefenheit: oben Verhinderung vom: 
bem; Abjuncten,, auszuftellen:. 

$.. 216.. 

Ai: dem Zahlbefehle: welchen: ber: Abjimet: ansſtellt, 
muß von: dem Grunde der Verhinderung des Buͤrgermei⸗ 
ſters ansdrucklich Erwähnung. geſchehen. 

Der. Buͤrgermeiſter wird: unſcht als abweſend angeſe⸗ 
ben‘, wenn er in: ber: Gemeinde, wo. er wohnt, anwe⸗ 
ſend ift:- 

Inſtre dei Praͤffeten, vom’ ziften: Aug:. 1809.) 

5. 7. 

Ein Gemeinderaths⸗Mitglied, Fan nurin.dem Falle,. 
mern: ed mit ben. Yunctionen: des: Bürgermeifters fpeciefl: 
beauftragt: iſt Zablbefchle- auf: ben: Gemeinde-Einnehmer: 
ausſtellen. 


1 


9. 218.. 
In jedem: Zahlbefehl muůßen die Belege‘, weiche dem⸗ 
ſelben beygefügt werben: ſollen, bemerkt: feyn:;. 


’$. 219. 
Die Zahlbefehle find nad dem Formular Ziffer V. 
anzufertigen. 
$. 220. 

Der Gemeinde⸗Einnehmer ift gehalten, won ben zu⸗ 

‚erft eingehenden Gemeinbegelbern, die ausgeſtellten Zabls 
befehle und bie fälligen Beträge der ıftändigen ‚Gehalte 
zu bezahlen, wenn die worgejcpriebenen Foͤrmlichkeiten 
erfüllt find, 

Es kann dieß jedoch nur in dem Maße gefchrben, 

als die Einkünfte der Gemeinde , für welche die Zahlung 
zu leiſten iſt, eingegangen find; ‚indem ohne 'befondere 
Genehmigung des Königl. Lande Commifariats Vorſchuͤſſe 
‚ans ben Geldern einer Gemeinde für ibie Ausgaben 
einer Andern, nicht ftatt finden follen. 
'$. 221. 

Wenn ber Einnebmer die Zablung verweigert oder 
verzögert, ohne zu bemeifen, daß er ohmerachtet feiner 
—Bemuhnungen feine Einnahme gemacht bat, 
Buͤrgermeiſter einen Zahlbefehl gegen ibn erlaſſen, 
‚ber, nachdem er durch das Königl. Land⸗Commiſſariat 
vollziehdar erklaͤrt worden iſt, durch den Steuerboten 
vollzogen wird. 


(Infr. des mit dem Gemeinde ‚Rehpungdmeien Seauftragt. 


geweſenen Staatstathes vom 1s8ten Germinal XI.) 
IV. Capitel. 
Quittungen. 
8. 222. 

"Die Quittung kann, entweder auf den Zahlbefehl, 
das Koftenverzeichniß, ober auf ein befonderes Blatt 
Papier ertheilt werben. 

$. 2253. 

In der Quittung muß die empfangene Summe in 
Worten angegeben und das Datum bepgejeßt werben. 
$. 224. 

Der GemeiudesEinnebmer darf ben perjönlicher Bers 
autwortlichteit bie augewieſene Summe nur au denjeni⸗ 
gen, der in dem Zahlbefehl benguns iſt, rejp. den ftäns 


fo kaun der. 
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Digen Gehalt zu dezieben hat, ober un feinen Bevollmaͤch⸗ 
stigten ausbezahlen. Letzterer muf der Quittung bie er 
angftellt, feine Vollmacht in Urs oder autbhentifcher Ab⸗ 
schrift beyfugen. 

Benn der Empfänger nicht ſchreiben kann, und die 
Audgabe unter 150 fir. (70 Hl.) beträgt, fo foll die Nuss 
zahlung in Gegenwart von zwey Zeugen gefcheben , welche, 
nachdem die noͤthige Bemerkung auf dem Zahlbefehl ges 
macht ift, benfelben unterzeichnen. 

Ueberfteigt die Ausgabe diefe Summe, fo it nach 
den Beflimmungen des Art. 1391 vom Civilgeſetzbuch 
ein notariſcher Act moͤthig, — den Empfang der 
Summe beſtaͤtigt. 


— 8. 225. 
Wenn die im Zahlbefehl benannte Perſon ober der 


Gehaltsbezieher geftorben iſt, fo darf Der Gemeinde 


‚Einuehmer die Zahlung nur an die Erben oder an den 


Bormuud oder Gurator derſelben bezablen. 


Die Erben ſowohl als ver Bormmd ober Enrator 
muͤßen ſich über -diefe Eigenſchaft legitimiren. Wenn fie 
in der Geueinde wohnen, and deren Gafle die Zahlung 
‚gelciftet wird, fo ift ein Zeugniß des Bürgermeifierd bins 
reichend; im entgegengefegten Falle muͤßen fie ſich durch 
autbentifche Acten ausweiſen. 

Die Legitimationdellrfunden werden dem Zahlbefehl 
beygefügt. . 

V. Bapitel. 
Stempel der Zahibefehle und Quittungen. 
$. 220. 

Jeder Zahlbeſehl ohne Unterfchied ift von dem Stem— 
pel befregt, wenn die Quittung des Empfängers nicht 
auf denſelben gefchrieben wird. 

Sol die Quittung daranf gefchrieben werben, fo 
ift der Zablbefehl wenn die Quittung dem Stempel une 
terworfen ift, auf Stempelpapier zu ſchreiben. 

(Entf. des Gegeral Direktors Der Dontinen, in ber 
Cammiung der Prifefrur-Acten des niederrheinifhen Departe: 


mente vom Jahr, 1810 Pag. 20 eingerüdt.) 
% 


$. 297. 
Bom Stempel find befreit bie — fuͤr Aus⸗ 
gaben: 

a) I Dre Betrag. wicht A fl. 10 Er. io Fr.) Übenitelgt , 
weun ſie nicht eine Abſchlags⸗Jahlung auf eine bes 
deutendere Summe oder auf ben Gehalt eines Au—⸗ 

geſtellten der Grmeinde betrifft, der 110 A. (300 
Fr.) oder nicht beträgt.. 

by) Kür Gehalt der Gemeinbe-Angeftelltem, wenn ders 
felbe nicht 100 fl. beträgt; 

e) Für Steuern von Gemeinde item ; 

d) Für Unterfiägung von Armen; . 

(Gefeg vom 131m Brumaire VH. Entſcheid. des Grfl- 
Dirertor der Domandı vom 17ten Det. 1809.) 
e) Für Bepträge der Gemeinden an die Königl. Rent⸗ 
Aemter zu den Forfibefoidungen.- 
(Auerh. Refc.- v. 17tm May 1823.) 
5. 228. 
Alle Quittungen für andere Gemeinde-Kusgadeır 
find dem Stempel: unterworfen. 
(Gef. vom s3ten Bramaire VIE. Entf. des Ort. Direft. 
der Demaͤnen vom 171m Det. 1909. 


6. 270. 
Die mit der Zahlung. verbundenen Koſten fallen dem 
Schuldner zur Laſt. 
(Art. 1298 ded Civil⸗Geſet· Buchet.) 


Dem zufolge find die Koſten des Stempels der Quit⸗ 
tungen weldye der Gemeinde⸗Finnehmer empfängt, von 
der GemeinderKafle zu uͤbernehmen, wenn nicht das Ges 
gentheil ausbedungen ift. 


Eine allgemeine Ausnahme findet in Auſehung ber‘ 


Gehalte von 240 fl. und darüber Statt, für deren Quits 
tungen die Empfänger ben Stempel zu bezahlen haben, 
V.€&Eıaypiten 
Koften · Berjeichniffe.- 
$. 20. 

Die Koſten-Verzeichniſſe welche den Zahlbefehlen 


befreyt. 
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für Uusgaben unter 25 Mi behgefügt werben mailen. 
follen. folgende Angaben entbattew: 
1) dem Gegenftand wofür bie Forderung. gentacht 


wirb; 
Y ben Tag, an weldenr jeder Gegeuſtand geliefert 
‘ober jede Arbeit vertichtet wurde; ” 


3) der Betrag ber Koften von jedem Artilel z. 
4) Denn die Forderung, in mehreren Artikeln  beitcht 
müfen die Beträge zufammengezogen und ber Tos 


falbetrag angegeben werden ; ü 
5) dad Datum und die Unterfhrift ded Empfängers. 
$ 31. 


Jedes Koſten-⸗Verzeichniß, deffen Betrag A fl. au kr. 


uberſteigt, ift dem Stempel nuterworfen; jebed wel⸗ 


ches nur fi. 40 fr. ober darunter beträgt, iſt davon 


$. 29. 

Der Zahlbefehl des Bürgermeifter® und die Quittung 
des Empfängers Finnen auf das Koftens Bergeihmß ger 
fogt werben. 

Zur Bereitfadung des Sefhäftganges fol die Quit ⸗ 
tung des Einpfängerd aud dann Darauf gefegt werben, 
wenn der Zahlöefehl wegen Mangel au Raum auf ein 
veſonderes Papier gefertigt wird, mub der Beirag bie 
Summe von A fl. 40-fr.. uͤberſteigt. 


9. 233. 
Der Stempel ded Koſten⸗Verzeichniſſes fü immer 
dem Empfänger zur Laſt. 
Guftr. ded Präfeeren bes Departements vom Deuneräherg, 
vom’ 26ſten Oct. 1807 und »rlien Bug. 1309.) 
(Begen ber Kobenäberfhläge und Pläne, 
au oben $. 212.) 


vu. Capite'l. 
Ufkorde und Verfreigerumgen an Wenigfinehmehde, 
$. Bi. J 
Jeder Accord Ben der Bürgermeiſter mit Privaten 
für Arbeiten, u Unterhaltung von Zuchte 
Hengiien, Zuchtſtieren u: ſ. w. abſchließt, if als Pri⸗ 


vat⸗Aet zu betrachten, und ald folcher nur dann ber 
Einregiftrirung unterworfen, wenn ein öffentlicher Ges 
brauch davon gemacht wird, 

Unter oͤffentlichem Gebrauche wird bie Produktion 
vor Gericht, Signiflation, oder der Gebraud vor jedem 
andern Öffentlichen Beamten verfianden. 

Das Begehren der Genehmigung diefed Acted durch 
die Königl. Regierung oder jede andere mit der Aufficht 
über die Gemeinden beauftragte Behörde erfordert nicht 
die vorläufige Einregiftrirung, weil biefe Förmlichfeit 
nur die Ergänzung bes Acts iſt. 

(Entfcheid. des Grl. Direkt. der Domänen vom 17ten 
Det. 1809.) 

$. 235. 

Was bie BerfteigerungssHeten an Wenigftnebmenbe 
betrifft, fo find fie der Einregiftrirung innerbalb den 
erftien zwanzig Tagen nad ber erhaltenen Genehmigung 
unterworfen. 

(Bef. vom 22cn Frim. VII. Jahres.) 

$. 236. 

Ir in dem Verſteigerungs⸗-⸗Acte bebungen worden, 
daß die Gemeinde die Koſten der Berfteigerung zu besabs 
len hat, und ift wegen verfpäteter Borlage beffelben zur 
Einregiftrirung doppelte Gebühr angefegt worden, fo 
darf der Einnehmer nur bie einfadhe Gebühr aus der 
GemeindesEaffe bezahlen, meil die doppelte Gebühr 
alsdann dem Bürgermeilter ald Strafe zu Laſt fällt. 
$. 237. 


Der Bürgermeifter, oder im feiner Abwefenbeit oder 
im Berbinderungsfalle befjelben der Adjunct allein, bat 
die Accorde abzuſchließen und Minderverfteigerungen 
abzuhalten; die Mitwirkung des Adjuncten wenn ber 
Bürgermeifter anmefend ift, oder der Gemeinde-Rärhe, 
wird ald mißbräudplich "angefehen. 

$. 238, 

Es foll in dem Act, wenn es für die Gemeinde 
nicht nachtheilig if, immer bedungen werden, daß der 
Uebernehmer die Koften des Stempels, der Einregijtris 
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rung, der Ueberſchlaͤge, der Pläne und ber Befichtigung 
übernimmt, 


$. 239. 

Der Zahlbefehl des Buͤrgermeiſters und die Quittung 
des Empfängers können nie auf einen Koſten⸗Ueberſchlag, 
Accord, Verſteigerungs⸗ oder Beſichtigungs⸗Act geſetzt 
werden. 

Gar. des Präf. des Departements vom Donneräberg 
vom Zıten Aug. 1809.) _ 


$. 240, 
Wegen der Obliegenheit der" Gemeinde⸗Einnehmer 
den Verſteigerungen beyjuwohnen und wegen des geſetz⸗ 
lichen Verbots, daß weder ſie, noch die Buͤrgermeiſter, 


Steigerer oder Unternehmer von Arbeiten oder Lieferun⸗ 


gen in den Gemeinden ihres Amtsbezirks ſeyn koͤnnen, 
wird auf bie $. $. 47 u. 95 verwiefen. 


VII. Gapitel. 
Beſichtigungs⸗ oder Aufnahmd:Acten, 
$. 241. 


Die Bauarbeiten, welche auf den Grund eines Ar, 
cords oder einer Minderverfteigerung gefertigt werden P 
follen nad Borfchrift der über dad Gommunals und 
Stiftungs-Baumwefen erlafienen Verfügung vom 17ten Nov, 
1826, Intel. Bl. Nro. 111.) fonftige tieferungenen oder 
Ausführungen aber, durd einen von dem Königl. Lands 
Commiſſariat zu bezeichnenden Kunfiverftändigen beſichtigt 
und aufgenommen werden. Zu allen ohne Zugiehung von 
Königl. Baubenmten ftatt findenden Befichtigungen von ge⸗ 
fertigten Gebaͤulichkeiten, größeren Reparaturen und fon; 
fiigen Arbeiten, follen neben bem Bürgermeifter entweder 
andy der Adjunct oder in deſſen Verhinderung zwey Gies 
meinderäthe beygezogen und ibre Unterfchriften dem Bes 
fihtigunge-Protofole beygefügt werden. Nur in diefer 
Form dürfen ſolche Aufnahmen als gültige Rechnungsbe⸗ 
lege betrachtet werben. 

(Reggs. Entſchl. v. 23ten Nov. 1825, Intel. Nro. 283.) 

Das Aufnahms⸗Zeugniß oder Protokoll ut dem S 
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tem⸗ 


pel unterwerfen, wenn ber Gegenfland die Summe von 
u fl. 40 fr. überfteigt. j 

(Reggs. Entſchl. vom 1ten April 1823 Intel. Bl. Nro. 108.) 

Der Einregifirirung unterliegt e8 nur Daun, wenn 
Damit ein Gebrauch vor Gericht gemadt wird. 

(Reggs. Entſchl. vom 16ten Auguf 1826.) 


IX. Gapitel, 
Unregelmäßige und gefegmwibrige Ausgaben. 


s. 242. 

Der Bürgermeifter muß von dem für Kanzleys 
K often angewiefenen Fond folgende Ausgaben beitreiten : 
Abonnement auf Zeitungen und Zeitfehriften (mit Aus- 
nabme der Amts⸗- und Intelligenzblätter, welche 
fo wie die Koften des Einbands berfelben, aus ber 
Gemeinde Gaffe zu beftreiten find); die Koften für Saͤu— 
derung, Beleuchtung und Heigung der Rathszimmer und 
Burcanr; die Unterhaltung der Keniterfcheiben, das Weis 
feln oder Tuͤnchen der Decken und Wände in denſelben Loca⸗ 
len; Papier, Federn, Diute, Federmeiler, Siegellack, Oblas 
ten und andere Fleine Kanzleybeduͤrfniſſez Drudfoften, Ein: 
band, von Regiftern und Rechnungen, Anfhaffung der Tage⸗ 
bücher des Steuer: und Gemeinde⸗Einnehmers, Briefporto. 

Er muß von diefem Fond die Schreib - Materialien 
für die Sigungen bed Gemeinderaths und jene, melde 
der Buͤrgermeiſterey⸗Adjunct im Gemeindedienft bedarf, 
Jiefern. 

Folglich koͤnnen von ben vorftebenden Ausgaben Feine 
auf ben Fond für unvorhergefebene Ausgaben angewieſen 
werben. 

Der Gemeindes@innehmer muß die Zahlung von fol- 
chen Ausgaben wenn fie nicht auf den Kredit für Kanye 
leykoſten angewiefen find, verweigern; in zweifelbaften 
Fällen aber bey dem Koͤnigl. Land-Kommiſſariate ans 


fragen. 
8. 213. 


Der Gemeinde⸗Einnehmer ſol die Zahlbefeble für. 


außerordentliche Botengäange zu bezablen verwei— 
Serit, wenn der Gegenftand Des Botenganges, der Nr 


ſetzt werden. 
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men bed Boten, der Ort der Abreife, jener feiner Beftims 
mung und die Entfernung bed einen Ortes von dem ans 
dern, nicht darin angegeben iſt. 

%. 2 

Die Gehalte aller Angeftellten ber Gemeinde 
sollen regelmäßig, in monatlihen oder vierteljäbrigen 
Naten, bezablt werden. Es ift dem Einnehmer aber vers 
boten, vorſchußweiſe Zahlungen aufdiefe Gehalte zu madyen. 

$. 215. 

Die Unterhaltungskoften der Badöfen, Hirten— 
bäufer, Ziegelbütten, Keltern und anderen Ges 
binden dürfen mur dann aus der Gemeindecaffe beftrits 
ten werden, wenn fie einen Ertrag davon bezicht. 


$. 20. 

Die Gemarfungs- und Wegfteine fönnen nur 
mit Erlaubniß des Königl. Land» Commiffariats ger 
Die Koften, welde von demjelben res 
gulirt werden muͤſſen, werden aus der Gemeindecajje 
bezaßft. 

Wegen der Gewannenfleine wird auf dasjenige 
fi) bezogen, was bey der Gatafter » Vermeffung vers 
fügt iſt. 

$. 247. 

Die Ausgaben für Hirten» und Viehheerden 
koͤnuen nicht unter die Gemeinde : Ausgaben gerechnet 
werben. 

(Gefeg vom 11ten Frimaire VII. Gahre.) 

Dem zufolge können den Hirten feine Gemeindebäufer 
unentgeldlich zu Wohnungen, für die Viehheerden feine 
Gemeindegüter als Weidfiriche und zum IUnterhalte ter 
Faſſelochſen feine Gemeindewieſen überlaffen werden. 

Die Entſchaͤdignngen der Hirten, die Unterhaltungs: 
koſten der Faſſelochſen und Schweine dürfen nicht aus 
der Gemeinbecajfe bezahle werben. 

$. 215. 
Die Koften der Unserhaftung der Maafe, Ai— 
Gen, Gewichte, Ankauf ber Geile für die 


Weinſchröderey innen der Gemeindecafe mur 


dann zu Laſt fallen, wenn biefelbe eine Einnahme das 
von hat. 
$. 249, 

Es fann feine Andgabe für bie Eidesleiſtun— 
gen und Inſtallationen ber Bürgermeifter, Ad— 
juncten oder Gemeinderäthe Statt finden. 

(Inſtr. des Prifecten, vom 21flen Auguft 1809.) 

$. 250. 

Da die Dienfigerrihtungen der Bürgermeifter, Ad⸗ 
juncten und Gemeinberäthe im Orte felbit, unentgeldlich 
geſchehen müfjen,, fo dürfen Feine Eutſchaͤdigungen dafür 
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andbezablt werden. Entſchaͤdigungen für auswärtige 
Dienfiverrihtungen mäfjen von dem Kön.gl. Fand: Com⸗ 
miſſariate genehmigt fen; ohne diefe Genehmigung darf 
feine Ausgabe gemacht werden. 

$. 251. 

Bablbefehle von 25 fl., welde der Bürgermeifter 
in der Abſicht ausftellt, den für die veränderlicen Aus 
gaben über 25 fl. vorgejchriebenen Foͤrmlichkeiten auszu⸗ 
weichen, indem er mehrere Belege über eine und diefelbe 
Arbeit fertigen laͤßt, fol der Gemeinde s Einnchmer zu 
bezahlen verweigern, dem Land» Eommiffariate aber jea 
desmal die Anzeige davon machen. 


Vierter Abfchnitt. 


Don ber Verrechnung ber Gemeinde-Einnahmen und Ausgaben. 


J. apite l. 
Jaͤhrliche Rechnung. 
$. 252. 

Der Gemeinde: Einnehmer muß jebes Jahr über bie 
Giemeinde-Einnahmen und Ausgaben welche im Laufe 
des Sahresworgefommen find, Rechnung ablegen (For—⸗ 
mular Ziffer VI). Diefe Rechnung begreift alle, von dem 
ten Fanuar bid zum Ziten December resp. bis zum Tage 
der Rechnungsſtellung, für das Rechnungs⸗Jahr gemachte 
und zu machende Einnahmen, fo wie alle während 
En Zeit gemachte Ausgaben. 

§. 253. . 

In allen Gemeinden welde Waldungen befigen, 
follen von den GemeindesEinnehmern eigene Holz-Mas 
terials Rehnungen (Formular Nro. VIL) geführt 
werben, welche ben Gemeinde⸗Rechnungen bepzufügen und 
mit allen Beweisfchriften zu belegen find, die nicht ſchon 
ald Belege der Geld⸗Rechnung vorkommen (S. auch noch 
$. 280.) 

(Reggs. Entſchl. v. 26ten Aug. 1825 Intel. BI. Nro. 217.) 

In den Gemeinden wo noch andere Natur al⸗Er⸗ 
bebungen u. Berrechnungen zum Vortheil ber Gemeindes 
Kaffe ftatt finden, muß ebenfalld auf die Geld⸗Rechnung 
jene der verſchiedenen Naturalien folgen. 


$. 254. 

Der GemeindesEinnehmer ift verpflichtet, feine Rech⸗ 
nung (refp. Holz Material-Rechnung) vor dem Iten May 
eines jeden Jahres in bie Hände bed Biürgermeifters 
zu übergeben, bamit fie biefer, dem Decrete vom Uten 
Februar 1806 gemäß, bem Gemeinderathe in ber gewöhns 
lichen Sigung vom item bis 18ten May zur Prüfung 
vorlegen kann. 


(Eonf. Beſchl. vom aten Them. X. Reggs. Entſch. vom 


a5ten Nov. 1825. Intel. BI. Nro. 235.) 


$. 255. 
Der Gemeindes Einnehmer welcher verfäumt oder 


verweigert, feine Rechnung in der feftgefegten Frift zu 
ſtellen, wird von dem Koͤnigl. Land⸗Commiſſariate mit 
Genehmigung der Koͤnigl. Regierung, nachdem er vorher 
von der Ausuͤbung ſeiner Functionen ſuspendirt worden 
iſt, dem Staats⸗Prokurator bey dem Koͤnigl. Bezirks— 
gerichte angezeigt. Er wird verurtheilt, in die Koͤnigl. 
Bezirks-⸗Caſſe als Hinterlegung, und nachdem es der 
Fall iſt, das Fünftel des vermuthlichen Betrags der Ger 
meindes-@innabmen, wie bad Berzeichniß derfelben feits 
geſetzt worden ift, zu zahlen. * 

(Gef. vom ııten Frim. VII, Art. 64 und 65.) 

Es verftcht ih daß ber Einnehmer verurtheilt wer⸗ 
ben kann, nebſt dem Fünftel der Einnahmen zu Folge 
bed Budgets, den ganzen Betrag bes Ueberſchuſſes des 
vorhergehenden Jahres zu hinterlegen. 


Die Ruͤckzahlung der hinterlegten Summe kann 
erſt, nachdem die Rechnung abgeſchloſſen iſt, geſchehen. 
Ebendaſelbſt.) 
$. 250. 
Rad veſchaffenheit der Umſtaͤnde kann auch zur 


‚Stellung der Rechnung ein Spezial-Commiſſar von 


Koͤnigl. Regierung abgeorbnet werben (vergl oben $. 
106). 
$. 257. 

Der GemeindesEinnehmer muß für jede Gemeinde 
feines Einnahms⸗Bezirks eine befondere Rechnung 
ſtellen. 

$. 258. 

Seder Ausgabs⸗Artikel muß im jeder Rechnung 
mit befondern Belegen verjehen jeyn; ed genuͤgt daher 
nicht, daß für eine Ausgabe, welde in den Rechnuu— 
gen von mehreren Gemeinden vorfomt, nur ein Bẽlegt 
veygebracht und dieſes ſeiner Rechnung beygelegt werde, 
während man ſich in ben andern Darauf bezieht. 

Wenn jebod wegen beſtehender Gemeinſchaften dieß 
wicht thunlich it, fo if einer Rechuung das Original 


beleg und ben anberen vom  Bürgermeifter beglaubigte 
Abſchriſten auf ſtempelfreyem Papier, auf benen ihre 
Beitimmung angegeben werben muß, beyzulegen. 

$. 259. " 

Jede Gemeinde-Rehnung wird bdreyfach auf dem 
pelfreyes Papier ausgefertigt, und auf Koften der Ges 
meinbefaffe ($. 242.) eingebunden; die Rechnungsbelege 
können einer Ausfertigung bepgeheftet werben, went 
man nicht vworzieht, baraus einen befondern Banb zu 
maden. 

U. Gaypiterl 
Rechnungs: Belege. 

$. 260. 

Die Rednungss Belege werben in ber Drbnung, 
wie die Einnahmen und Ausgaben in der Rechnung aufs 
einanderfolgen, uummerirt. Jedes Beleg erhält eine bes 
fondere Nummer. 

8%. 

Das vorzüglichhte Beleg welches der Rechnung beys 
gelegt werben muß, ift dad Budget des Jahres für 
welches bie Rechnung geftellt wird. 

$. 262. 
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Dad Tagebud des Einnehmers fol gleichfalls 


beygefügt, aber nicht mit ben andern Belegen eingebuns 
den werben. 
5. 263. 

Die Verpachtungs- oder Berfleigerunge» 
Acten werden der Rechnung in Original bepgelegt, 
wenn fie ſich mit dem Jahre, für welches die Rechnung 
geitellt wird, enbigen, im entgegengefegten Falle werben 
Abſchriften auf ftempelfregem Papiere beygefügt. 

$. 264. 

Der Rechnung müffen weiter die bey den einzelnen 
Rechnungsartikeln, wie fie hier nachfolgend verzeichnet 
find, angegebenen Belege beygefügt werben. 

4a) Einnahme. 
Außerordentliche Holzſchlaͤge. 
Eine gleichlautende Abihrift des Verkaufs-Proto⸗ 


folls ($. 69.), die Verwendung bes Ertrags wird durch 
bie befonders zu fertigende Material + Rechnung nachge⸗ 
wieſen. 
Veraußerung von Ghtern und Mobilien. 
Wenn die Veräußerung auf baare Zahlung oder 
auf Termine ohne Intereſſen gefcheben ift, fo ift nur 
bad Verkaufs s Protokoll oder eine Ausfertigung von 
demfelben bepzubringen; wenn fie aber auf Termine mit 
Intereffen geſchehen it, fo muß überdies eine Berechnung, 
welche folgende Angaben enthält, , beugebradht werben: 
1) Namen und Wohnort bes Steigerers; 
2) Nummer bes erfteigerten Looſes; 
3) Gteigerungspreig; 
N) Verfallzeit und Betrag bes zahlfäligen Termins; 
5) Intereffen Bid zum Tag, am weldem der Termin 
zablfällig war; 
6) Berzugszinfen ; 
N Zahlungen, 
a) Nummer des Tagebuches; 
b) Datum ber Zahlung; 
©) Betrag ber Zahlung; 
aa) auf Intereſſen; 
bb) auf Gapital. 
8) Reſtſchuldigkeit. 
Abgetragene Gapitalien und Renten. 


Der Schuldner, welder das Capital oder die Rente 
abgetragen bat, wird namentlich) in der Rechnung , one 


Belege, angeführt. 


Tosfauf von Grundzinfen. 
Der Liquidations⸗Aet über die Loskaufs⸗Summen. 


Guͤlt-Ruͤckſtaͤnde, den Gemeinden nad dem 


Decret vom Iten Bendemiaire XI, gehörig. 
Eine Weifung ded Bürgermeifterd,, wegen Erhebung 
des eingegangenen, und zur Ausbezahlung angewiefenen 
Betrages, bey einem Könige. Rentamte. 
Erfiattung von Vorſchüſſen darch bie Kriege— 
faffe. 
Ein Zengniß des Bürgermeifter- Amts, 


Auſſerordentliche Umlagen. 
Das Driginal⸗Umlage⸗Regiſter. 


Antheil an ber Gewerbfieuer. 
Eine Weiſung des Buͤrgermeiſter⸗Amts zur Erhe⸗ 
bung dieſes Autheils bey der Koͤnigl. Bezirks⸗Kaſſe. 


Schadenerſatz bey Waldfrevelu. 

Der Auszug des Friedens⸗Gericht⸗Schreibers aus 
dem Strafprotofoll. 

Pachtzinſen überbanpt. 

Das Verpachtung Protofon oder eink gleichlautende 
Abſchrift deifelben. 
Auflage auf, den Einwohnern in Gennß 
verlichene Güter. 

Das Driginal-BertheilungsProtofoll. 

Erlös ans Gras und Natwuralien. 

Das Verkaufs⸗-Protokoll oder eine gleichlautende 

Abſchrift. 
Ertrag der Waldungen. 

Das Driginal⸗Gabholz⸗Vertheilungs⸗Regiſter. Eine 
Ausfertigung von jedem HoljBerfaufs-Protofol, die 
Verwendung ded Materiafertrags wird durch bie — 
dere Material⸗Rechnuug nachgewieſen. 

Grund⸗- und Erbzinſen. 

Wenn die Zahl der Schuldner nicht ſehr bedeutend 
ift, fo werden fie namentlich mit folgenden — 
in ber Rechnung eingetragen: 

1) Namen und Wohnort der Schuldner; 

9) Datum der Schuldurfunde; 

3) Beſchreibung ber Guͤter anf denen ber Zind haftet; 
1) Betrag des jährlichen Zinfes. 

Iſt dagegen die Zahl der Schuldner a, fo 
wird nur der erftie Schuldner eingetragen, und dabey 
bemerft: nebft Konforten, die Geſammtſumme in 
Eiunahıme geftellt, und der Rechnung ein Verzeichniß, 
welches die vorſteheuden Angaben enthält, beygefügt. 

Zinfen von Capitalien. 

Hier wird das nämliche, was bey den Grund⸗ und 

Erbzinjen gejagt iſt, beobachtet. Ju der Rechnung oder 
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dem Verzeichniſſe muͤßen aber folgende Augaben gemacht 
werden: 

1) Namen und Wohnort der Schuldner; 

2) Datum und Natur der Urfunde; 

3) Datum ber Hypothefarsänfeription; 

4) Betrag der Schuld. 

5) Betrag ber jährlichen Intereſſen. 

Brunnen-Bergünftigungen. 

Ein Berzeihniß des Bürgermeifter- Amts über die 
Beträge, welche zu erheben ‚waren. 

Marktpläge, Dcetrois, Waggebühren, und 
überhaupt alle Einnahmen, beren Gegen— 
fände nicht verfauft, vermiethet oder vers 
pachtet worden find. z 

Wenn eine befondere Regie eriftirt, fo muß der 
Rechner feiner Rechnung bie von dem Birgermeifter 
abgeichloiinen und befcheinigten Verzeichniſſe und Abrech⸗ 
nungen beplegen, welche ihm ber mit ber Erhebung der 
Gebuͤhren befonders Beauftragte bey ben — 
eingebändigt Bat. 

Die andern Einnahmen find mit einer Befcheinigung 


des Bürgermeifterd zu belegen. 


Bürgereinzugsgeld. 
Ein Verzeichniß der Eingewanderten, von dem Buͤr⸗ 
germeifter » Antte ausgeftellt. 
Abgabe von dffentliden Belufiigungen, 
Marktfſchein. 
Ein Zeugniß des Buͤrgermeiſter⸗Amts. 
Auszüge aus den Civilſtands-⸗Regiſtern. 
Das nad der Negierungss Verfügung vom Ofen 
September 1825 zu führende Regifter, Cfiche $. 69,4. > 
Shaafweide 
Denn fie verpachter iſt, fo iR das Verpachtungs; 
Protofoll ober eine Abſchrift beffelben Beyzubringen ; 
wenn fie von ben Degüterten gegen eine jährliche Auflage 
beugt wird, ift nur Dad Umfageregifter erforderlich. 


Shaafpferd. 
Die Driginalverfteigerungs : Protofoße. 


Jaͤhrliche Auflagem 
Die Original⸗Umlageregiſter. 


B. Ausgabe. 

Jede Ausgabe muß mit einem Zablbefeble des 
Bürgermeifterd und mit ber Quittung bed Empfäns 
gers verfehen feyn. Ein? Ausnahme hievon machen die 
Ausgaben für den Stempel zu den Civilſtands-RMegi— 
fiern, wofür feine Quittung erfordert wird, die jiändis 
gen Gehalte und Gaffeverificationds Gebühren an bie 
Koͤnigl. Steuercontolleure , für welche es Feines Zabldes 
fehls bedarf. (8. 1.) 

Außer biefen Belegen muͤſſen noch die bey ‚den eins 
zelnen bier nachfichenden Ausgaben bemerkten beygebracht 
werden. 


Civilſtands⸗Regiſter. 

Ein Zeugniß des Königl. Friedensrichters über das 
zu denſelben verwenbete Stempelpapier und das Koſten⸗ 
verzeichniß für Drud und Einband. 

Örundfieuer von den Gemeinbegütern. 

Ein von bem Bigermeifter bejcheinigter Auszug 
aus der Steuerrolle. 

Wenn der Rechner nicht zugleich die Gtenern zu 
erbeben bat, fo bat er außerdem eine Quittung vom 
Etenereinnehmer beyzubringen. 


Zins von gemietbeten Gebäuden. 
Accord oder Berfteigerungsact, oder eine Abfchrift 
davon. 


Beytrag zur Brandaſſecuranz für Ger 
meindbe-Gebäube. 

Ein vom Bürgermeifter anfgeftellted Berzeichniß ber 
einverleibten Gemeindes Gebäude, mit Angabe des Eins 
ſchaͤtzungscapitals von jedem Gebäude und bes für das 
Rechnungsjahr von 100 fl. Eapital zu leiftenden Beys 
trages. 


Straßerbeleuchtung, Holz, 
Strob für die Wade. 


Accord oder Minderverftsigerungss Protofole, 


Licht und 
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Unterbaftung ber Feuergeraͤthſchaften, 
ber Uhren und Gloden, der dffentlihen 
Maaßeund Gewichte, Reinigung ber 
Straßen und dffentliden Plätze. 

Accord oder Minderveriicigerungss Protokoll, oder 
eine Abſchrift hievon, wenn ein foldyer Act beftcht ; ift 
dies der Fall nicht, fo it ein Koftenverzeichniß nöthig. 

Korftfulturenm. 

Menn ber Betrag der Ausgabe nicht 24 fl. über« 
fteigt, ein Koftenverzeichniß oder Accord ; überfleigt ders 
feibe diefe Summe, fo iſt ein Ueberſchlag, A: cord oder 
Minderverfteigerungss Protofoll und ein Nafac hmszeug⸗ 
niß erforderlich. 

Ausbeute-Koſten bes Holzſchtages. 

a) Holzmacherlohn. 

Der Accord oder das Minderverfieigerungs + Pros 
totoll, der Lohnzettel oder dad Holzabzählings » Pros 
tofoll, 

b) Schlaghüterfchn. 

Der Accord und der Fohnzettel. 

e) VBerfteigerungfofen. 

Das vom Könige. Lands Commifjariate Feftgefegte 
Koftenverzeihnig, nebſt den Dazu gebörigen Belegen. 

Unterbaltung von Gemeinde» Gebänden, 

Brüden, Schleußen, Dämmen, Pflafter, 
SHARE, Wege, Bäche, Gräben und 
2 Baumpflanzungen. 

Ein Koften-Berzeihniß oder Accord, wenn die Aus⸗ 
gabe nicht fiber 25 fl. beträgt; ein Ueberſchlag, Accord 
oder Minderverfteigerungss-Protofoll und ein Aufnahms⸗ 
Zeugniß wenn fie böber ift, j 

Schulholz. 
Accord oder Minderverſteigerungs-Protokoll. 


Unterhaltungskoſten bes Faſſelviehes, welche 
durch Umlage gededt werden. 
Accord eder Menderverſteigerungs-Protokoll oder 
eine Abſchrift desſelben, wenn der Beſtand mehrerer Jahte 
Dauert, 


56 


Die anfferordentlihen Ausgaben find im 
Allgemeinen mit den nemlichen Belegen, wie die gemöhns 


lichen zu verfehen. Sene für Neubauten oder Haupt⸗ 


Reparationen follen überbieß mit den Plänen belegt feyn. 
$. 265. 

Die Ausſtaͤnde melde in der Rechnung veraus⸗ 
gabt werden, find mit einem nach Einnahms⸗Gegenſtaͤnden 
ſpezificirten Verzeichniffe zu belegen, wobey fidy von felbit 
verſteht, daß dieſe Verrechnung ben obigen Beſtimmungen 
gemäß, uͤberhaupt nur dann ſtatt finden kann, wenn ſich 
die Einnehmer über die rechtzeitigen und vorfchriftendr 
figen Berfolgungen ausgewiefen baben. 

Meggs. Entſchl. vom Zaren Aug. 1825 Intell. Bl. Nro. 217.) 

$. 206. 

Jede Ausgabe für die Erwerbung von Realitäten 
und Rechten muß mit einer Abſchrift des von Koͤnigl. 
Regierung genehmigten Actes belegt fen. 

$. 267. 

Die Ausleihung von einem Gapital wird mit einer 
Abſchrift der, Obligation und bed Hypotheken-Verzeich⸗ 
niſſes und mit einer formellen Genehmigung belegt. 


$. 208. 

Mit der Schuld» Urkunde, wenn eine beſteht, und 
dem Auszuge aus bem von Königl. Regierung abgeſchloſ⸗ 
fenen Schulden⸗Verzeichniß, muß jede Ausgabe, woburd 
eine Altere Gemeinde» Schuld ganz getilgt wird, belegt 
ſeyn. 


IT. GFapitel. 
Pruͤfung und Abſchluß der Rechnung. 
6. 209. 
Nachdem der Gemeinderath im feinen gewoͤhnlichen 
Sitzungen vom Iten dis 15ten May die Rechnung 
unterſucht, und über dieſe Unterſuchung ein Protofoll ges 
führt hat, fe wird die Rechnung bis zum Iten Jump, 
in breyfacher Ausfertigung mit dem Pruͤfungs⸗Protokoll 
des Gemeinderatbs in doppelter Ausfertigung nebit den 
-Belegen an das Königl. Land— Sommifjarsar eins 
geſchickt, welches jene der Gemeinden Die weniger als 


4640 fl. (10000 Fr.) jährliche Einkünfte haben, definitiv 
abjhließt, davon ein Eremplar mit dem Abfchluße vers 
jeden und von den Belegen begleitet, an das Bürger: 
meifteramt zuruͤckſendet, Die zweite Ausfertigung an Si 
nigl. Regierung einſchickt, und die dritte in feiner Negifte 
ratur zuruͤckbehaͤlt. a 

Die Rechnungen ber Gemeinden deren jährliche Ein- 
fünfte 4690 fl. überfteigen, werden von der Koͤnigl. Kreis⸗ 
Regierung abgeſchloſſen. ) 

Die Rechnungen dieſer Gemeinden werden zu dem 
Ende durch das Koͤnigl. Land⸗Commiſſariat in dreyfacher 
Ausfertigung, von den Belegen, dem Gutachten diefer Bes 
hörde und dem Brotofoll bes Gemeinderaths begleitet, . 
binnen einer Frift von 2 Monaten demnach vor bem 
1ten Auguft der Koͤnigl. Regierung vorgelegt. ; 

Rah Ablauf der bemerften Friften werden sur Ab, 
bofung der nicht eingeſchickten Rechnungen Wartboten auf 
Koften des faumfeligen Theils abgeſendet. 

Sollte die Einfendung einer Rechnung wegen einges 
tretener gegrimbeter Hindernifſe im der beftinmten Frift 
sicht ſtatt finden loͤnnen, fo ift hicvon fogleich die Anzeige 
zu machen. Als ein foldes Hinderniß kann es aber nicht 
betrachtet werben, wen im Budget crebitirte. Ausgaben 
nod nicht vollzogen find, da in dem folgenden Budget 
die Beträge der nicht verwendeten Grebite wieder zum 
Einnahme und neue Gredite für die naͤmlichen Gegen- 
fände in Vorſchlag gebracht werden fönnen. 

Reggs. Entſchl. vom 2Sten November 1825, Intell. BL. 
Nro. 285.) 


) Dieſe Bemeinben find dermalen : 
1) Annmeiter, 2) Belgeim, 3) Dürkheim , 4) Frankenthat, 
5) Gruͤnſtadt, 6) Haßloch, 7) Kalferslautern, 8) Lambs⸗ 
beim, 9) Landau, 10) Mutterſtadt, 11) Neuſtadt, 12) 
Spiyer, 13) Zweybrücken, 14) Germersheim, 15) Lingens 
felb, 16) Rälgbelm, 17) Hersbeim bey Landau, 18) Jagel⸗ 
beim, 49), Maudach, 20) Kirchheimbolanden, 21) Kerzenbeim, 
22) Lachen und Speyerborf, 23) Wattenheim, 23) Mill: 
gartewirfens 
(Reggs. Entſcht. vom 23ten März 1826 VIE 1. lie. d.) 


Nach erfolgtem Abſchluſſe werden dem Koͤnigl. Lands 
Gommiffariate zjwey Gremplare von jeder Rechnung 
nebft den Belegen zuruͤckgeſchickt, wovon das eine mit 
den Belegen an die Gemeinde zurücgejendet wird. 


IV, Capitel. 
Inſtnuation des Rechnungs: Abſchluſſes und Hinterlegung: 
der Rechnung . 
$. 270. 
Wenn die Rechnung mir dem Nbichluffe verſe— 
ben in die Gemeinde zurüdgefommen ift, foll das Fürs 
germeifteramt unverweilt und längitens binnen acht Tas 


gen dem Einnehmer diefen Abſchluß durch eine auf. 
Stempelpapier zu 21 fr. zu fertigendbe beglaubigte Abs‘ 


fchrift gegen Empfangsbeſcheinigung zuſtellen. Auf 
Berlangen des Einnehmers kann ibm- auch eine volljtäns 
dige Adfchrift der Rechnung auf Stempelpapier eriheift 
werden. Die Koiten des Stempels fird in beyden Füls 
len von dem Einnebmer zu tragen. 

(Reggs. Entſchl. vom Abſten Aug, 1819. Art. 1. Gntell- 
Bl. Nro. 66.) 

Die Rechnung wird ſodann in das Inventarium ber 
Gemeinde eingetragen, und nebit Belegen in der Regir 
ſtratur der. Bürgermeifterey hinterlegt. 


V. Eapitek 
In Rechnung gefrihene Aukgaben. 
$.- 371. 

Dem die abfchließende Behörde in der Rechnung 
Ausgaben reicht, fo iſt der Nechner gehalten dew Ber 
trag des Deficit der Gemeindecaſſe proviforiich zu ers 
fegen; es kann deshalb ein Zablbefehl (Contrainte) gegen 


ihn erlaffen: und nach Umftänden fogar Die Amtsentlaſ⸗ 


fung. verhängt werden. 


CConſular-⸗Beſchl. von-Aten Thermidor: N, Jahrs Art 20. 


Deeret vom 27fien Februar 1811. Art. 9 und 10,)' 


Es kann zwar den. Gemeinde» Ginnchimern feine 


Friſt bewillige werben, um ihren unregelmaͤßigen Zabr 
lungen die gefeglichen Rechnungsfoͤrmlichkeiten zu geben, 
oder über. ihre nicht zulaͤßigen Andftände oder ungiebis 
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u ’ 
gen Poften ſich auszuweiſen, vielmehr haben jie biefür 
in bem für die Rechnungsablage beftimmten Termine 
Sorge zu tragen. 
(Ebend, Art. 10.) 


Inzwiſchen wird benfelben, in Hinficht auf die nady: 
dem Abſchluße ihrer Rechnung Statt findenden Caſſen⸗ 
unterfuchungen eine Nachſicht von drey Monaten vom 
Zage ber Rotification des Rechnungsabſchlußes Cfiche 
g&. 272.) gerechnet, zugeſtanden, binnen welchen fie für 
die Negularifirung der geftrichenen- Ausgaben, und für’ 
die Nachweifung der unerhebbaren Poſten zu forgen haben. 


Nach Ablauf diefes Termins werden bey 
einer eintretenden GaffensBerificatiom 
dDiefe Polen durchaus nicht mehr berückſich— 
tigt. 

$. 272. 

Im Falle ſich Streitigkeiten über” die Eutjcheidung: 
des Koͤnigl. Land» Commiffariats erheben ‚ To fan der 
Recurs an die Koͤnigl. Kreis s Negierung und gegen: 
die Ehticheidung Der Letztern an den Koͤnigl. Oberſten⸗Rech⸗ 
nungsbof binnen einer unerſtredlichen Friſt von drey: 
Monaten, von Tage der Notification- der Eutſcheidung 
gerechnet, ergriffen werden. 

(Zenfelar» Beſchl. vom aten Thermider X. Jahrs. Art. 21. 
Deeret vom arten July 1806. Urt, 11. Aullerh. Entſchl. vom: 
10ten Januar 1819. Intell. Bl. Neo. 35 Allerh. Verord. 
von sten Revbr. 1826. Art 5. Amtébl. Neo. 14.) 

Diefe Nerurfe haben jedoch Feine fuspenfive 
Wirkung, wenn ed wicht in einzelnen Fällen: beſon⸗ 
ders verfügt wird.- ; 

(Deeret vom-27rten Sulp 1806. Art, 8.) 

jeder gerichtliche Het, den der reclamirende Eins 
nchmer gegen die Vollziehung der abminifirativen Er⸗ 
kenntniſſe machen laſſen würde, iſt unſtatthaft. 

3. 073. 

Die im der. Rechnung geſtrichenen Ausgaben wer⸗ 
dent dem Einuchmer perjönlich zu Laſt gelegt, weil er 
der Verordnung über das Gemeinde» Rechnungsweſen 
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1} 
zuwiber gehandelt bat. Der Beſchluß, wodurch cine Ans— 
gabe verworfen wird, ermaͤchtiget den Einnebmer nicht, 
den Empfänger in adminiſtrativem Wege auf den Ruͤck⸗ 
erſatz der empfangenen Summe zu verfolgen. Es ſtebt 
ibm jedoch frey, feinen Regreß zu nehmen, gegen wen 
ibm gut duͤnkt. 

Vl. Capitel. 
Rechnungs⸗ Rezeſſe, 

.$. 274. 

Der Giemeindes Einnebmer ‚wird‘ durch admini— 
firative Zwangsmaaßregelu zur Bezablung 
der Summe angehalten, welche er zufolge ‚dis Abſchluſ—⸗ 
ſes einer Rechnung ſchuldet. 

Diefer Abſchluß bildet ein erecntortfcheg Ers 
fenntniß, weldes obne die Dazmifchenfunft der Ges 
richte auf die beweglichen und unbeweglichen Guͤter des 
Rezeßſchuldners in Vollzug gefegt werden fann, und die 
Einfchreibung ‚einer Hypothek begruͤndet. 

CInſtr. des mir dem Nechnungdwefen der Gemeinden -be: 
auftragt geweienen ‚Staatdrathd, «vom 15ten ‚®ermiral Al. 
» Gahre. Staatsraths- Gutachten vom 2öften Thermidor XII. 
Desgleigen vom 29ſten Derbr. 1811 und vom Yaken März 
1812.) 

Im Allgemeinen gilt audy bier der Grundfag -Cfiebe 
$. 39.), daß auf die Gemeinde » Einnelmer ‚alle geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen, - weiche die Verrechuer öffentlicher 
Gelber und ihre Verantwortlichkeit betreffen, anmenbbar 
find; Geſchl. vom 10ten Vendemiaire XIL. Urt. 5. Deeret 
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vom Tziten Gebr. 1813. Art.-6.) weshalb auch ein Verbaft: 
befehl (Contrainte par.corps) gegen fie ‚erlaffen werden 


ann, «fiche $. 104.) 


6. 9275. 
Menn der Nechner, zufolge des Abſchluſſes feiner 
Rechnung in Vorſchuß iſt, fo kann er den Betrag feines 
Vorſchuſſes in der folgenden Rechnung in Ausgabe brin⸗ 


gen, und ſich auf-Diefe Art ſelbſt bezahlen. 


Man kann übrigens nicht geftatten, daß ſich die 


‚Gemeinde s Einnehmer in beträchtliche Vorſchuſſe ftellen, 
‚und dadurch Gläubiger ihrer Gemeinden werben. 


Berzinfung der Vorſchuͤſſe iſt jederzeit ‚unzuläfitg. 
VI Capitet. 
Nevifion „abgefchloffener Rechnungen. 
$. 270. 
Es fan, unerachtet des Beſchluſſes, wodurch eine 


Rechnung bereits definitiv abgeurtheilt worden iſt, wer 


gen Irrthum, WAußlaffung, falſchen oder 
doppelten Anſatzes zur nochmaligen Reviſion und 


Abſchließung dieſer Rechnung (revision) geſchritten wer⸗ 
‚ben ; und zwar entweder von Amtswegen oder auf Aus 


ſtehen des Rechners inſoſern er Beweisſtücke beybringt 
welche erſt ſeit dem erfolgten erſten Abſchluſſe aufgefun⸗ 


‚sen worden find. 


(Geſetz vom i6ten Septbr. 1807. -Art. 14.) 

Diefe Revifion gefhieht von jener Bebörbe, 
welche den früberen Abſchluß vorgenommen hatte. 

‚CBefegbuch über dad bürgerliche Verfahren Art. 511.) 
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Formular Ziffer 1) 
rand · Commiſſariat Gemeinde Ranton 


* J * “ * “ — * * * + 





Gemeinde-Einnahme- und Ausgabe:$ournal 
für das Sahr 18 .. . 






Namen Gegenftand „| Nummer der en 


des Schuldners oder der Einnahme der | TI Ein: I Muß 
Ein | ud gabe. 


nahme. | gabe. 1. — 


Bemerkungen. 





Empfängers. Yusgabe. 
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(Formular Ziffer II.) 


Der umtergeihnete Bürgermeifter jun. - . » . befibeiniget biemit, daß er unterm heutigen vorfiebendes 
Journai des Einnehmers abgeſchloſſen und folgende Refultate gefunden habe: 


Der Finnehmer bat laut feinem Journal vom- Iten Januat 48 .. (oder feit dem festen Abſchiuſſe, mit Inbeqriff 
des dortigen Kaſſenbeſtandes) bis den heutigen einfchließlich erhoben . 





De SE Zr Be fl. fr, 
Im Sanyın . 7 " 
fage (mit Worten) f. fr. 


Hierauf hat derfelbe verausgabt feit Diefer Zeit, im Sanjen 
Hiezu die Hebgebübren 


” * * ” * * . “ 


* . * * +’ * . * * * . * 


Total der Yusgabe » 
Hiemit verglihen die Einnahme . 
muß Redner im Rafle haben, » -» =» 2 0 ev 0. 
oder 
befindet fi Redner im Vorfhuß mit 


* * * * * J * * vo. 


’ [2 + * * . * * v * « . * * * . 


Geſchehen Ve? Dar 


Der Bürgermeilten, 
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(Sormufar Siffer TIL) 


fan» Commiſſariat Bemeinde Kanton 











Gemeinde-Einnahme-Manual 
für das Zabr 18. . 











































| | gurag| Daum Zahlung. 
Begenſtand Datum | Arrikel — und Natur jNum— 
der * Shiun. der pe; — Betrag. | Bemerkungen. 
Schuldigfeit, des Einnahme · Sertelgun Hours 
Belege. n. je sen nals. fl. |fr. 





(Namen des Sduldnes) . . « . von (Wohnort) 
*) x 


n 





— —— — — —ñ— — 
NDie Ramen der Schuldner find wo mögiäh in alphabetiſcher Ordnung einzutragen, 
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: Formulse Ziffer TV.) 
Land⸗Commiſſariat Gemeinde Kanton 


v ” ⸗ .. .. * * * *— * J 











Gemeinde-Ausgabe-Regiſter 
für das Jahr 18... 





Num: 
Tag Betrag a | Tag — 
der 3a : 5 Er dei der 
Zabluns  . ae, Tager | Zahlung. a 
—— 1 fl. | tr... | buche. j 1 fl, | kt. RR 





des Budgets, Kredit von... fl. Ak - - des Budgets, Kredit von » . . fl. 
 ». fe. für - * wor ” “ . = * * —— J * kr. für .. * . . * * ...* 
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(Sermular Ziſſer V-} 
Yand-Commillariat 


* * * J 





Kanton 





Gemeinde 


* * “ . “ . 





Jahrgang 18. - 











Neo. des Regiſters der Zahlbefehl. 
Bürgermeifterey In Gemäfibeit Des unter Urt. - . des Budgets vom Lahr 18 . . (oder zufolge ſpe⸗ 
— 2 ziellen Beſchluſſes des Königl. Land-Commiffariats - 2 2 vom 
Neo. des Journals + + + eröffneten Kredies im Berrage von . „m x 2 nennen 
RE — wird der Finnehmer der Gemeinde . » 2 2 20.0. angemwiefenan = » 2. 0.» 
DON. 3: 5.0.4 3 -% die Summe von (in Worten) . » » . . en» gegen. 


MER .u: = DO MUB: Daittung und Bereisföriften für Ru bier unten befhriebenen Begenflände ju bezahlen. 





nung. 
— —— — 
— — — — — — — — — — 
Namen Zu 
des Zu bezahlender Gegenſtand. bejablende Zu ffefernde Belegſtücke. 
Empfängers, Dumme. 
. ——— — — — — — — Sn en 
| fl. tr. 
° Den Empfang obiger Summe (in Gegenwaͤttiger Zablbejedl⸗ gaehörige quittitt, ſoll Dem Rechner unter 
— Vortage oben erwaͤhnter Beweisſchriften, in Ausgabe paſſirt werden. 
or u a Ra ae b 
: Fe | er 16.. 
beſcheinigt · » Den =». 16.- Belegen zu 


Der Bürgermeifter 
9 


* 


Digitized by Google 
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{Sormular Ziffer VI.) 


Mbeinfreie. 
— EEE 


Land⸗ Commiſſariat Kanton 





Rechnung, 


* 


welche...* . . Eiunehmer der Gemeinde uͤber Die während dem 
Jahr 18... von ihm gemachten une und Ausgaben für aufrihtig und wahrhaft, unter den Rechtsſtrafen 
übergibt. 
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Erfte Abtheilung. 
I. Außerordentlihe Einnahme. 











1 — — | 
* x * Wirkliche 
3 ES Belhaffenbeit der Einnahme. Ein» | Bemerkungen. 
58 IH nahme. 
5 
fl. |fr. fl. ir. 


— Rückſtand der Rechnung des vorigen Jahre. 

Art... laut der untern.. vbon...3 
abgeſchloſſenen Rechnung vom Jahr 18 . . mind der Paffiv-Rezef 
des Rechners vereinnabmt mit (der Betrag mit Worten) 

Finnabms-Yusftände vom vorhergegangenen Rede 
nungs«Jahr. 

Art... Einnahme von . . (ſets mit Buchſtaben) 

» 200.3, Betrag der Einnahms Uusftände, weiche in der Rech⸗ 

nung des Jahrs 18 . . als damals unerhebbar vorfommen; laut 

beyliegendem fpecif. Verzeichniß. nn ne 
Hltere Rüdftände, 

Art... Einnahme von . .» . . für ältere Ausftände 
vom Kabr - . . berrührend, laut bepliegendem fpecif. Wer- 
ANIE ee ee ee te .. 

Yußerordentlide ——— 

Art... Einnahme von .. Erlbs aus dem unter 
921... . verkauften Baubol; u Nutzholz in dem f tr. 

außerordentlihen Schlag, Diftrit .» +» » » v . 

Art, .. Einnahme bon » 2.“ 
3 I Erlös aus verfisigertem Brennholz im nämlichen Sätag, 
laut Protofoll vom in 0 a nr een“ 


[2 





Zufammen . » BEN — — — 
4 Die Verwendung des Material: Ertrages von dem — 
dentlichen Holzſchlag if in der mitfolgenden Holz Material · Rech ⸗ 
nung nochgewieſen (Formular VII.J).. 4 
Veräußerung von Gütern und Mobitien. 
Art... Einnahme von . . . von NM. N. und Eonfor- 
zu übertragen » 


* 
— 
* 


Urtıfel des 
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J. Außerordentliche Einnahme. 





Im Je 
* nn er Ss Wirkliche 
Emaßlich 55 Beſchaffenbeit der Einnahme. Eine | Bemerkungen. 
Zi anarae |E& n 
bene Ein |2 | nahme. 
nahme. 





Uebertrag - - 
ten als erfter Termin des Steigpreifes von dem laut Uct vom « 
* . . beräußerten Gemeindequt. 

“rt... Einnahme von:. „ . Betrag der Inte⸗ fl. fr. 
reffen von dem Gteigpreis Des vorfiehenden Gemeindeguts .... 

Art... Cinnabmevon . „ . Betrag der Der- 
jugsginfen von dem zabljälligen Kaufpreis erwähnten 
ee er er ter - 


Zufammen . » Pr 
Abgetragene Capitalien und Kenten. 

Al... N N. von N. bat das Eopitalvon . =» «+ = 
._. welches er laut Obligation vom . . . . an fl. fr. 
die Gemeinde fhuldete unterm » . . abgettagen vu... 

Urt... Einnahme von . . » Betrag des Ca— 
pitals welbes - . » bon „. « . an die Bemeinde 
laut Obligation vom . » ſchuldig war, und unterm 
een. Abaetragen bat > 2 2 2 — 





Zufammen . ve.» 
Art... Einnahme von .„ .„ „ Betrag des Ubkaufpreifes 
einer jährlichen Rente von - - f. » . fr. weihe N. N. laut 
Urkunde vom .» . . . (oder laut Mehnung vom « . + +) 
1 ee u 
AUbgelöste Brundzinfen. 
Art... Einnahme von . » . . melde der Rechner von 
dem Zinspflihtigen N. N. von N. laut anliegendem Liquidations« 
Art empfangen bat = =» 2 2 ne nern 


* * * 


zu übertragen .. 





fl. | 
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I. Auferordentlihe Einnahme, 










Wirkliche 
Eine Bemerkungen. 





nahme. 


ummer der 
Belege 


Befhaffenheit der Einnahme. 
bene Ein« 
nabme. 


Uebertrag . 
Gült-Rüdftände, den Gemeinden nah dem Decret 
vom 9ten Vendemiaire XIII. gehörig. 

Art Einnahme von 4 welche der Rechner von 
dem Königl. Rentamte . , laut beiliegenden Zeugniffe 
empfangen bat . . — TF 

Erftattung von Vorſchüſſen an die Kriegskaſſe. 

Art, Cinnabme von ‘or weiche laut dem anlie« 
genden Zeugniß, durch die Bemeinde-Kriegsfaffe, der Bemeindefaffe | 
für frübere Vorſchüſſe erfegt worden R u J 

Umlage zur Tilgung der ältern Gemeinde-Schulden. 

Art Einnahme von, » . tele laut anlies 
gendem Hebregifter zu dem vorfiehenden Zwecke auf die Gteuer- 
b 


aren vertheile worden ſinnnnnn. + 


Be 
= A 
— — — ———⸗ 
2 
wi 
. . * 
— — — — — — 


Totalſumme der außerordentlichen Einnahme » +» — 


Artifel des 


Biudaets. 


t? 
=} 


Nummer der 








Belege. 


7% 


II. Ordentliche Einnahme. 


Beſchaffenheit der Einnahme. 


Untheil an der Gewerbſteuer. 


Ark... Einnahme von . Betrag des Untheils 
der Gemeinde, an: der Gemwerbfieuer von 185% laut anliegendem 
Bea - - u 2 0 0 0 8 

Edhadenerfas bey Waldfrevelm 

Urt... Cinnabme von 
Maldiceveln, erhoben von N. N. und Eonforten, laut dem f hr. 
anliegenden Yusjug aus dem Steafprotofol . . - i 

Tre... Einnabmevon - » » + für dem naͤm ⸗ 
lichen Gegenſtand, erhoben von . „. . . laut dem 
anliegenden Auszug aus dem Strafprotofol . - » 


Zufammen . oe 0% 
Miethzins von Häufern und Gebäuden. 

Art... Einnahme von. » - . . Mierbiins der an N. 
N. auf ein Jahr verpachteien Gemeindebäufer laut Act vom . - 

oder 

Art... Einnahme von » - - - Mietbjins von Dem 
auf - - Fahr verpachteten Gemeindehaus laut Yet vom 
der Beitaud har angefangen den . und endigt fih Den 
„0.0 + folglich if dies das . te Beftandsjahr, 

Pachtzins von Feldgütern. 

Hl... VEinnahme von .- Betrag des Padhtzinfes 
BBsan. - -. verpachteten Uderfeldes (Wieſen, Wein» 
berge 21. 2.) Diftriee . laut anliegen*er Abſchrift des 
Pahrprorfels: . - oo . et a ee, dh Ka 

Der Beſtand hat angefangen den . =... endigt fib 
den nr. und ift Dies das . te Beftandsjahr.. 


zu übertragen 


für Schadenerfag bey 










Bemerkungen, 
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IL. Ordentliche Einnahme; 






s oa 3 
muth 


* Wirkliche 

= maflıd | Befhaffenheit der Einnahme. Eine | Bemerfungen. 

= 

®yene €in.|3 nahme. 
nahme. 


— — 
fl. 23 173g 17 En 7 9 a 
Uebertrag . » — 
Auflage auf den Einwohnern in Genuß verliehene 
geldgüter. 
Urt. .. Einnahme bon * * * von * * — und 
Konſorten erhoben, laut anliegendem Vertheilungsregiſter. 
| | 


Miethzins von Hirtenhäufern und Weiden, 

Art... Zür die Gemeinde⸗-Viehweid ift laut dem in Ab» 
fchrift anliegenden Wet ein jährliher Pachtzins von » » » . + 
schlälg 2 2 0 00 re une 

Art... Einnahme von . .. . Mietbrins für die * 
Hirten überlaffenen Gemeindehaͤuſer, welche laut dem in Abſchrift 
anliegenden Aet, von den Viehbefisern jährlich erhoben werden. 

Erlös von Gras und NRaturalien. 

Urt... Einnabmewon . » . . Erlösaus dem unterm 

er AM. und Konforten verfteigerten fl. Tr. 
Sras im Diftricte here re —E 

Art... Einnahme von . . x. . Erlös aus 
dem an » . . + berfauften Gemeinde Dbft laut Het 


1.1 + Eee DE u 





Zufammen . . ....1., 
Brutto-@rtrag der Waldungen. 


Br... Einnahme von . x 2 2 0. melde als Auf 
lage auf das Babholz, laut anliegendem Wet erhoben wur⸗ fl. kr. 
den re ae ara er a a ERDE else 

Kt. . Einnabmevon - - . . Erlöspon dem 


unterm » + + . im gewöhnlichen Holzſchlag, Difteict 
an.» » . . und fonforten verfleigerten 
— Dr Bauhel⸗ EA A ar ee ee 





su Übertragen . 
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I. Ordentliche Einnahme. 








= — et IE 
Fe a nu Wirkliche 
32] moßid 528 Beſchaffenheit der Einnahme. Ein» | Bemerkungen. 
= 2b angege JE 
ã Ibene Ein & nahme 
nahme. 


— —— r — — — — 





Uebertrag 
Urt... Einnahme von.fuüt an 
abgegebene Werk, Nutz- und Bauhoͤlzer, laut bei⸗ 
liegendem Ueberweiſungs⸗ Peorokoll 


| Sufammen . 
Die Derwendung des Moterial-Ertrages vom gewöhnlichen 
Holzihlag it in der mitfolgenden von zwey Belegen begleiteten. 
| re: (Sormufar VII.) nadhgemwiefen . a 
Erlös non verfauftem Hol; auf Bemeinder 

' Grundftüden, 

Urt... Einnabmevon . .„ . .„ Erlösvondeman - » 
. . verlauften Hol; von den Semeindewiefen . .» - . ge 
vannt, laut dem in Abſchrift anliegenden Het .. 

Grunde und Erbginfen. 

Art... Einnahbmevon . . . . für einjährigen Grund» 
sing, fälig den . .» . . welchen N. N. von dem Haufe 
(oder Felde, Mühle 2c. 2c.) zu Folge der Rechnung des vor- 

bergebenden Jahres, oder (wenn der Beftandsact erft neu ers 
richtet wurde (zu Zolge beiliegender Abfchrift des Wer» 
Grundzins, fülig den . » . . melden N. N. von 


N fl. fr. 
theilungs · Hıts vom . . » . Ydhuldee. . . . .... 
Art... Einnabmevon . . . . für — 
dem Acker Section . . Reo. . .-der Gewann 


... 


genannt, zufelge der Hehnung des vorhergehenden aber, 
fhulder . — ———— 


Zuſammen 
Intereſſen von Eapitalien. 
Art... Einnahmevon - » . . füreinjährige Sntereffen 
ju übertragen 





U ——————— — ——— 
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II. Ordentliche Einnahme. 





Sm I. 
D — 
are a Wirkliche 
maßlich ES Belhaffenheit der Einnahme. Ein» | Bemerkungen. 
angege JE 
bene Ein-| 2 nahme 
nahme 


oder (wenn die Zahl der Schuldner zu bedeutend märe) 





ih, gefhulder von N. N. laut Obliaation vom . . -» fl. fr. 
» . . inferibirt im Hybotheken⸗Bureau Den 
Art... Einnahme von - » » - nem.» — 
Art... Einnahme vnn. +. . ſ. w.. 





Zufammen 











Namen IBefbaffenheit Berrag| „. Betrag 
und und Datum der Zinge der jaͤhr⸗ 
der Hppotbefars Kapital | Iiben 
der Schuld⸗ Einſchrei⸗ Schuld Zuß. JWInte⸗ 
Schuldner. Urkunde. bung» " 





Datum 
er 


Artikel 
5 
© 
ar 
= 
3 


reflen. 









fr: 


Er Wiß v.) Obligationv:] 10, Zul.1816 —15p0)0 25 
Boͤhl 4. July 1816 
David Frei] Oblination 0.25. Mr;,1817] 200 —]4 pP 00 8 — 
v. Derrheim 20: März 1807 | 





Zufammen . 


f- [fr 
Uebertrag —1 
von einem Kapital von .. fl... . fr. ju .. vom Hundert verzins⸗ 

Art. :. Einnahme von ı . s . für Sntereffen von Ras 
pitalien, geſchuldet von N. NR: und Konforten, laut dem anlies 
genden Verjeihnif . —4 
Jagd⸗Pacht. 

Urt... Einnahme von.. . für einjaährigen Pacht⸗ 
gins von der auf .„ . » Saben. . . . verpade ft. fe. 
teten Feldijagdd » 2... . a ** 

Der Beſtand hat — se . endigt 
ſich den. und iſt dies das . . te Beſtandsjahr. 


zu übertragen . » u... 


16 
II. Srbentlihe Einnahme. 









Im J 
F —— 2 F Wirkliche 
— ES Beihaffenheit der Einnahme. Ein- | Bemerkungen. 
= angeate 
5 sene Ein» a — 







fl. fr. 
Uebertrag « » A 

Art... Einnahme von. „ » . für einjährigen 
Pachtzins der auf :» » » Sahrean . ». . . ber 
pachteten Waldjad ı - ! 2 2 2 2 nie 

Der Beftand. hat angefangen den. . . . enDdigt 
fh den » » - . und ift dies das.. te Beflandsjahr. 

Pacht der Fiſcherepen. 

Art... Einnahme von.füur einjaͤhrigen 
Pachtzins der auf . » - Sabre an er — — 
verpachteten Fiſherey imlault dem in Abſchrift bey⸗ 
liegenden Uut. 

Der Pacht hat angefangen den .und endigt ſich 
den.. folglich iſt Dies der Pachtzins vom .. ten Ber 
ftandsjahre. 


















Pacht der Steinbrüche. 
Art, .. Einnahme von . . +» fur einjährigen Pacht 
zins desauf . .» . Zabrean . . . . Berpachteten Stein ⸗ 
bruds . .» . . genannt, laut dem in Abſchrift anliegenden 
Protofoll vn... in — 
Der Beſtand hat angefangen den . . . jyendigt ſich den 







. ‚ und ift Dies der Pachtzins für das . . te Beſtands ⸗ 
jahr. 
Pacht der Torfbrüde. 

Art... Einnahme von - -» . . für einjährigen Pacht 

jins bon dem unterm» =». Mf -» - » . Sabrean 
. berpadhteten Torfbrühe . a — — 

Der Pacht bat den . . . angefangen, endigt ſich den 

. ., und ift dies der Pachtzins für das. . te Beflande 


jahr. 





zu übertragen - - Er | . 


— — — — —“ 


Belege. 


Nummer der 
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I. Ordentliche Einnahme. 


Befhaffenheit der Einnahme. 


Uebertrag . .. 
Pacht der Harzöfen. 
rt. !- Einnahme von » » » . für einjährigen Pacht 
bon den unterm = - an AU >. 
verpadteten Harzoͤfen in . + u ae — 
Der Beſtand hat den . angefangen, — ſich den 
“0.0. ‚und dies iſt der Pachtzins vom . . ten Beſtandsjahre. 


Brunnen-Vergünftigungen. 
Art... Einnahme von - ._. - für Brunnen » Vergün« 
fligungen, erhoben von NR. N. und Eonforten laut dem behliegen⸗ 
den Verzeihniß des Bürgermeilleramts - - +... « 


Zins von verliehbenen Hallen und offentliden 
Pıagen. 

Art... Einnahme von - -» - .» für einjährigen Mieth- 
jins dr an . ». - » unterm » . . auf f. J 
Jahre verpachteten Gemeindehale . 

Der Beſtand hat angefangenden . . . . möigt 
fih den - » =». z und if dies der Pachtzins vom 

. ten Beſtandsjahre. 

Urt... Einnabmevon - - - . füreinjäßrigen 
Pachtzins von - » -» . . einem unterm . 2.» 

AN 2... derpadteten Plak bey dem Gemeinde— 
baue + 2 3 2 2 2 Hay A ee air 

Der Beftand dauert gahre, er ; bat ange⸗ 
fangen den - . endiget ſich den 
und ift Dies der Pachtzins vom . . ten —— 

Urt... Einnahme vonerhoben von 
N. N. und Conſorten für verliehene Plaͤtze auf 


zu übertragen : 


Wirkliche 


nahmt. 


Bemerkungen. 





Hrrifel des 


Sm T, 
Budget IS 
muth- Mr 
maßlich |E 
angtae JE 
bene Ein — 


Belege. 
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U. Ordentliche Einnahme, 


Beſchaffenheit der Einnahme. 





fl. fr. 
Uebertrag . - .... 

laut dem anliegenden Verzeichniße des Bürgermeifter 
amts 


Zuſammen 


Miethiins von Marktplätzen. 
(Markeftandgeid. ) 
Art... Einnahme von für Miethzins von 
Markeplägen, lau At vom : 2 22 aM. auf 
Sabre verpadtet >» 2 2 2 0 Een 
Der Pacht bat angefangen den ‚ endige fi den 
„ und ift dies der Miethuns für dad . . te Beflandsjahr; 
(oder:) 

Urt... Einnahme von ‚ erhoben von N. N. 
und Eonforten, laut dem anliegenden Verzeichniße, für Markte 
ftandgeld auf den Jahrmarkt vom - . -» . 

Straßenkoth und — 

Art. .. Einnahme von Erlös aus dem ums 
tm :.. an . verfauften Gtraßenfath und 
Düngergrund, — in Abſchrift anliegenden Protofol . 

Brutte⸗Ertrag des Detrois. 

Art, .. Cinnahme von » für einjährigen Pacht: 
zins des auf » » + Gabre,an — verpachteten Detroig, 
laut beyliegender Abfhrift des Pachtprotofelis . 1 

Der Beftand bat den - » . + angefangen, endigt fi 
den 2 0 00. und iſt dies der Zins für das . . te Beilandes 
jahr; 

(oder) 
Art... CEinnahme vonErtrag des Dktreis, 


zu übertragen 


Mirftiche 
Ein: Bemerkungen: 
nahme. 
— end 


79 
I. Ordentliche Einnahme. 















u 
2 £ —— pr & Wirkliche 
= 21 maßlid [58 Beſchaffenheit der Einnahme. Ein | Bemerfungen. 
= Zi angeae JENS i 
5° Ibene Ein- E nahme. 





fl 


Art... Einnahme von » ». . um fi 2 nen. 





Zufammen 
(oder :) 

Urt. .. Einnahme von . . . . Betrag des einjähri⸗ 
gen Ubonnements für das Octroi von N. erhoben, laut fl fr. 
der in Abſchrift bepliegenden Uebereintunft » +» « » — 

Art... Einnabmevon -. » » » uf. 22 





——— un 
. 
Waage und Aiche. 
Art... Einnahme von . -» » fur einjährigen Pacht · 
zins von der an N. auf . . . Sabre verpacteten öffentlichen j 
Waage (oder Wiche), laut dem in Abſchrift anliegenden Padtact- | . » | - 
Der Beftand hat den » . . . angefangen, und endigt 
Shden . 2. folglich if der Zins für Das. . te Be 
ſtands jahr; 
(oder:) 


Urt... Cinnabmeson - . : . für Gebuͤhren von der 
‚Öffentlihen Waage Loder Yiche), laut anliegendem Verjeichniße 


Fruchtmeſſerlohn auf den Märkten. 

Art... Einnahme von . . . . für einjährigen Pacht: 

zins, von dem auf > » aM 2...» verpachteten Frucht 
meiften .» .» » eat 

Der Beftand Get — * er und endigt 


fl. |fe 
Uebertrag . 
vom 220. Bgm 2 2%»; laut dem ans f. fr. 
liegenden vom Bürgermeifteramte geprüften Vergeihnife - . » » 


Zuſammen ee 
Ertrag der Gebühren von der öffentlidben 





zu übertragen . » 





Urttkel des 
Budgets. 





Belrar. 


Nummer der 
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IT. Ordentliche Einnahme. 


Befhbaffenheit der Einnahme. 


tebertrag 
fib den - » . folglich iſt dies der Pachtzins für das. . te 
Bellandsjahr. 
(oder:) 


Urt... Einnahme von - » - - als Ertrag der erho- 
benen Gebühren für das Fruchtmeſſen auf den Märkten, laut 
anliegenden VBerzeihniße - » » = 2. nn nn 0. 

Meinfttid. 

Art,.. Finnahme von - » + . für Pachtzins des auf 
ein Jahr an N. N. verpachteren Weintihs, laut Dem anliegen 
un ÜE 2 2 ern 

(oder:) 

Art... Einnahme von . . . . als Ertrag Der erho⸗ 
benen Gebühren für den Weinftih, laut dem anliegenden Ber 
ihn : rn 

Bürgereinzugsgeld. 
Urt .. Einnahme von - -» +» .- für @inzugsgeld der 


Bürger N. N., laut dem bepliegenden Vergeihniß des Bürgers 


meifleratt6 = 2 2 0 0 0 0 0 0 0 ea re 

Ubgabe von öffentliden Beluffigungen. 

Art... Einnahme von - » » . Ürtrag der Wbgabe 
von öffentlichen Beluſtigungen, laut dem anliegenden vom Büre 
germeijteramte beſcheinigten Verzeihniße . 

Scha afweide. 

Art... Einnahme von fur einjährigen Pacht 
zins der auf +» + - Kahre an P. verpachteten Schaafweide, 
laut dem in Abſchrift beyliegenden U" . 2 2 2 2 2. 

Der Beſtand hatden . . . angefangen, und endigt 'ſich 


. ja übertragen - 


Wirkliche 
Eins Bemerkungen. 


nabme. 






— 
* | 


I. Sirdentlihe Einnahme. 





sm |, 

a Budaet I 
Z£| mu |. x Wirkliche 
SAmaßlich 35 Beſchaffenheit der Einnahme: Ein» JBemerkungen. 
= 2] angeae |ES ) ‚ . 
5 ® Ivene Ein] nahme. 

nahme: 
— — — — — — — —— —— —— ————— —— 


Uebertrag 
den folglich iſt dies der Pachtzins für das . . te Ber 
ftandsjahr ; 

(oder :) 

Art... Einnahme von » 2 : » als Betrag der bon 
den Schaafeigenthümern, laut dem anliegenden Hebregifier er» 
bobenen Gebühren « ea as A a ar ag iH 
Shaafpferd. 

Art: :. Einnahme don : . . . als Ertrag des Schaaf. 
pferches auf . . Naͤchte, an . . laut dem fl. fr. 
anliegenden Urt, vergeben 2» a tu — 

Mt. . : Einnahme von = =: . . als Ertrag 
des auf . . Nähte, an N. N. vergebenen Echagf« 
pierhes, laut anliegendem Attt. Pe 


Zufammen — 

‚Yuszüge aus den CibilActen, Ausferti— 

gung von Verwaltungs» Hcem 

Art. «. Einnabme von - 3 . . als Ertrag der Ge 
bühren für Auszuͤge der Civil Acten, laut dem anliegenden Regifter 

Markeſcheine— 

Art... Einnahme von . - » . als Betrag der erho⸗ 
benen Gebühren für Marfefcheine, laut dem anliegenden beſchei⸗ 
nigten Verzeihnife . di u a a a Ar ae 

Jährlhliche Auflagen— 
Für Beſoldung der Pfarrer. 

Urt. +. Einnahme von.als Beytrag zu der 

Befoldung des Pfatrerslaut anliegendem Umlags · 


Ballen 





iu übertragen +» + 
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I. Ordentliche Einnahme. 










= Z| maßıid | Beſchaffenheit der Einnahme. Bemerkungen. 
25 angege⸗ JE 
5” fbene Ein-IS 





fl. ıfr 
| LUebertrag . 
| Für den Gehalt der Schullehrer. 
rt... Einnahme von . » » . Betrag des anliegenden 
Hebregifters als Beitrag zur Befoldung dee »- -» » » fl. kr. 
Übel. 2 + 0 a en e .... 
Art... Einnahme von. » » . «» Betrag des 
Schulgeldeg für das .. te Duartal, laut anliegender 


Heblifte * = — “ — I 3— ” - — * * * * * - “es 
Art... Einnahme von .. - Betaufm „un. 





Zufammen . » Dee 
Fur den Gehalt der Feldfhüsen und Wiefenmwäfferer. 

Urt... Einnahme von . . .» . Betrag des anliegenden 
Umfage-Regifters, für den Gehalt der Feldſchuützen (oder Wieſen⸗ 


* 


wÄlne) 0 
Für Grundfteuer der Gemeindegüter. 

Art. .. Einnabme von » » + . Betrag Der Umlage 
für die Grundfteuer Der Gemeindegüter, laut dem anliegenden 
Hebreallr > ern 

Zur Gleidftellung der Cinnahmen mitden 

Ausgaben. 

Urt... Einnahme von . » . . als Betrag der zur 
Gleichſtellung der Einnahmen mit den Ausgaben gemachten Um⸗ 
lage , laut dem anliegenden Veribeilungsregifter . + + 

Für die Unterbaltungsfoften des Faſſelbiehes. 

Art, .. Ginnabme von » « +» + Betrag der von den 
Rindviehbefikern erhobenen Benträge zu den Unterhal · fi. fr. 
tungsfoften der Zuchtftiere, laut anliegendem Verthei⸗ A 


* 


* 


lungsergifter » + + 


— — — 


zu übertragen 


83 
II. Ordentliche Einnahme. 


— — — — — — — — — nn 


Sm |, 
2. u en Wirkliche 
= 31] mastis [22 Befhaffenheit der Eimnahme. Eins | Bemerkungen. 
==] angeae [ES , 
5 bene Ein & - 
nabme. 1 


| fu fr 
Hebertrag - « i 
: Art... Einnahme von . . . . Betrag der 
von den Befigern von Schweinen erhobenen Bepträge zu 
den Unterhaltungstoften des Schweinfaffels, laut dem ans 
liegenden Hebregifter .. .. 


— —Ú— 


Zuſammen . 


Totalſumme der ordentlichen Einnahme - „ | . | 


Artrkel des 
Budgets. 








Nummer der 


Belege. 


84 
IL Ordentliche Einnahme, 


Beſchaffenheit der Einnahme. 


—— 

Antheil an der Gewerbſteue — 
Schadenerſatz ben Waldfreveln . 2 2 2 2 2 2a 

Miethzins von Haufern und — a ar de 

Pachtzins von Feidgütern . . » —F 

Auflage auf den Einwohnern in —— Güter 

Mierhzins von Hırtenhäufern und Weiden 

Erlös von Bras und Naturalien . . . . 

Drutto» Ertrag der Waldungen . . . ö 


Erlös von verfauftem Gehölze auf Semeinde. Seundfüden . 


Grunde und Erbsinfen - » 2 2 0 0. 
Zinfen von Eapitalien . 
Tabyaht >. 2 0 00er 
Pacht der Fifherenen > 2 2 2 2 nr Er 2 nun 
— der GSteinbrüde 
— der Torfbrüde . . A 
— ber Dardfen 2 2 2 2 2 2.9 
Brunnenvergünftigungen » 2 2. . 1 r 
Zinfen von verlishenen Hallen und öffentlihen Plägen . 
Miethzins von Markeplägen (Markeftandged) . . . 
Straßenkoth und Düngergeund - > : 2 2 2 2 a. 
Brutto» Ertrag des Detrei  . . . 


Ertrag der Bebühren von der öffentlichen woage 4 Aiche . 


Fruchtmeſſerlohn auf den Märken. „ * ... 


Weinſtich » - 


Bürgeceinzugsgeld T 
Abgabe von oͤffentlichen — TF 
Schaafweide ı 2 2: 2 2 2 vr aa 


ju übertragen 



















Bemerkungen. 
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IL Ordeniliche Einnahme, 










Belhbaffenheit der Einnahme, Bemerkungen. 





Uebertrag 
Shaafpferh - -» » 2 


Auszüge aus den Cidil⸗Acten 
Marktſcheine » » » 


* * > * * * * + ‘ . 


Jährliche Auflagen. 
Für Befoldung der Pfarrer 2 eur ie 
Zür den Gehalt der Schullebrer . — TF 
Für den Gehalt Der Feldfihügen und Biefenwäfferer < 
Für Grundſteuer der Gemeindegüter . ar nn.‘ 
Zur Gleichſtellung der Einnahmen mit den — 
Zür die Unterhaltungskoſten des Faſſelviehes 


* 


Totalſumme der ordentlichen Einnahmen 


Allgemeine Wiederholung der Einnahme. 
Außerordentliche Einnahmen . 
Drdentlihe Finnabmen . 


* - * 5 . * 


4 J * * * “ 


: Ganzer Betrag der Einnahmen « -» 
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Zweite Abtheilung. 


I. Gewöhnliche Gemeinde Ausgaben. 
LESS 













m 18 
25 = iR. Wirktice 
za SIE Befhaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
Es betwilligte Ei Ausgabe. 
= Yusgabe.|S 












Kapitel I 
Verwaltungsfoften, Steuern und verfhiedene Auf— 
lagen auf Die Gemeinde-@infünfte, 

Gehalt des Bemeindefhreibers. 
Art... Yusgabe von (mit Worten) . . an N. A. fr. 
N. für feinen Gehalt vom » » . . ztaut Quittung .... 
Art... Ausgabe von » + . . am. für fer 
nen Gehalt vom » + +» +» daut Quittung 2 2: u 


Zufammen 
„Kanzley- often. 
Urt... Yusgabe von » » » . . anden Bürgermeifter 
N. N. als Abonnement für Kanzley- Koften, laut anliegender 


De 00 Pu Fr Be Re — .. 
Abonnement für das Umts- und Kreis-Zntelligenz 
Blatt. 


Art... Uusgabe von » » .an N. R. Einnehmer 
des Kantons Hauptortes für obigen Gegenftand, laut Anweiſung 
und Quittung. 2 0. 0. >» — wein are 

Art... Einband diefer Blätter, laut Anweiſung und Quittung 

@iviltands- Regiiter. 

Urt... Ausgabe von . » . Roſten des Gtempelpa- 
piers zu den Civilſtands Regiftern vom Jahr 18 . . laut Er. 
Anweifung und Befcheinigung des Königl. Friedensrichters ; 

Urt... Ausgabe von - » » . an MN. für 
Einband und Drudfoften diefer Regifter, laut Koftens 
Verzeihniß, Anwerfung und Quittung . . 


* 


Zufammen . . Et 


ju übertragen . . 
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I. Gemöhnliche Gemeinde» Ausgaben. 





Wirkliche 
Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 


Ausgabe, 


Nummer der 
Belege. 


— — — — 


Artikel des 
Budaere 
24 
R [a 
38 
— —— e —— — 






Regiſter. 

Art... Ausgabe von. an2alls Bei ⸗ 
trag zu den Inſpectionokoſten des CibilſtandsRegiſters, laut Uns 
tweifung und Quittung = = en 0. " 

Eaffe-Verificationg Gebühr des Königl. Steuerkontrolamts, 
faut Repartition und Quitung = 20 ae m een ua! 

’ Botenlohn. 

Art... Ausgabe von .. an N. für den Beitrag zu 
dem Gehalt des Landboten, laut Anweiſung und Quit- f. fr. 
BE ee ee 

Art... Ausgabe von . 2 2 2 MM 20. 
kohn für einen 'erpreifen Botengang von N. nah N. 
laut Anmweifung und Quittung & 2 2 — 


* ” * * * * 


fr. 
Uebertrag » - 
Beitrag zu den Snfpertions- Koften der Eivilftands- 


Art... Uusgabevon. . . . für Hebgebuͤhren des Rede 
ners, laut anliegender Berechnung - = 2 2 2 er na ie is 
Art. .. Ausmabe von .„ » . . für Schalt des Rede 
ners, laut Anmweifung und Quittung « » + 2 2 nen. ur 
Gebalt des Bauſchaffnere. 
Art... Yusaabevon. .. . anden Bauſchaff⸗ fl. it. 
ner N. N. für feinen Gehalt vom . . laut Quittung » u...» 
Ürt... Yusgabe von . 2. . zoan denfelben 
für feinen Gehalt vom 2...» . , Duittung » » — 


Zufammen .. EEE, ee: 


Zufammen x FSB] 095 
Hebgebühren oder Gehalt des Einnehmers. 
zu übertragen . . ı » b. 





Budget 
Ausgabe. 


f. if 


— 
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J. Gewoͤhnliche Gemeinde: Ausgaben. - 


F- 

55 Beſchaffenheit der Ausgabe, 

59 
5 


Uebertrag 
Schalt des Gemeinde» Dienerp. 
Art. ». Ausgabe von . . „ . an den BemeindeDier 
ner N, für feinen Behalt von . laut Anwei⸗ fü hr. 
fung und Quittung . . 2 2.“ 
Art... Ausgabe von 
Gehalt von . En re re 
Art... Wusgabe von . . . . on den naͤmli⸗ 
hen, Gehalt von wm le ren 


.»e“ 


an bdenfelbenz 





Zufammen 


Gehalt der Wegaufſeher. 
Urt. ou Ausgabe von . » » . an den Wegauffeber N. 
für feinen Gehalt vom . laut Anweiſung und Quittung 
Behalt der Hebammen. 
Art... Yusgabe von . an Die Hebamme f. fr. 
N. für Gehalt vom laut Qnittung. ae 
Art... Yusgabe von. „ - . an die Hebamme 
N. für Gehalt vom - laut Quittung . 





Zufammen - . as. 


Srundfteuer vom Gemeindequt. 
Art. .. Ausgabe von - . „ . Betrag der Grundfiener 
dom Brmeindequte für das Jahr 18 . . laut anliegendem vom 
Bürgermeiferamte beicheinigten Auszug aus der Steuerrolle 

(oder:) 

Art... Ausgabe von . » on den Steuer: Einneb- 
mer NR. von N. Berrag der Grundfieuer vom Gemeindegut im 
Bann von N, für das Jahr 18. ., laut anliegender Anweiſung, 


zu übertragen 


Mirkliche 


Ausgabe. 





Bemerfungen. 
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I. Gewöhnliche Gemeinde: Ausgaben, 








— — — — — — 





Wirkliche 
Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerlungen. 
Ausgabe. 


Artiftl des 






Uebertrag . 
Quittung und vom Bürgermeifteramte befheinigten Auszug aus 
der Steuerrole » 2 2 2 2 ea ae er Gr er 
Mierbzins des and Eummiifeciaten bike 
Art... Ausgabe von :« . - » an NR, Vermiether des 
Land Eommiffariats Gebäudes, für Miethjins vom . » . . 
laut Zabibefehl, — und dem in Abſchrift anliegenden paͤbr. 
FT) a 
Koſten ber Ri mallter 
Urt... Ausgabe von . «+ . an den Einnchmer des 
Deteoi N. N. für Gehalt vom - - . .» faut Anmeis - f%. 
k fung und Quittung » 2 2 2 nn a 2 er as u... 
Urt... Ausgabe von -. . . . anden . .. 
für Gehalt vom . . . laut Anmweifung und Quittung »...1 
Urt... Ausgabe von. MM... ' 
für Einband, Stempel und Drudkoften der Erbebungs- 
Regifter, laut Mandat, Quittung und Koftenvegadni .... 
Art... Yusgabe von, » «2: AM... 
für Reparationen in Dem Bureau vom Dirtroi, laut Kor 
ftenverzeihniß, Zahlbefehl und Quittung » +» =» + = Kun. 





Zufammen . » ge 


Kapitel IN 

Yolizey- Ausgaben. 
n Gehalt des Polizey-Commifſſärs. 
At... Ausgabe von - - . . an den PolijeyCommif: 
für MR. für Schalt vom - » : 2 + » Jaut Quite fl. fr. 
WI + nern 





zu übertragen » » 








2,| Se 12 
.s Budget Ir 5 
= Zjbervinigte Es 
37 TYusgabe 

fl. |fr. 





90 
J. Gemwöhnliche Gemeinde: Ausgaben. 


Beſchaffenheit der Ausgabe. 


Uebertrag . » 
Art... Yusgabevon . » an denfelben für 


Gehalt vom - - . aut Quittung 


Zuſammen . » 
SGehalt der Polizey- Diener. 

Art... Ausgabe von . . . . an den Polizjeg- Diener 
N, N. für Sehalt vom . . . laut Anmweifung f. k. 
und Quittung =» = = = Sn 0 2 er ern ...s 
Urt... Wusgabevon . .-. . anden Polizey⸗ 
Diener N. für Gehalt vom . . . . Taut Zabibefehl 
und Quittung « = 0 ne er rennen — 


Aufammen . » 
Gehalt der Nachtwächter. 

Art... Ausgabe von . . » . anden Nachtwächter R. 
fire. Gehalt vom faut Anmwerfung und Quit⸗ A. fr. 
tung. .'. En unten EN et re ee 
Art... Ausgabe von an den Nacht ⸗ 
waͤchter R. für Gehalt vom . . » „ faut Zablbefehl 
TE ee wir 


Zufammen 
Schalt der Feldſchützen. 

Urt. .» Ausgabe von an den Feldſchützen N. 
für Gehalte vom .» » . . Saut Zablbefehl und Quit⸗ fl fr. 
tung er er Tr Ve er vr Gr 
Art, .. Yusgabe von „ »'. . an denfelben 
für Gehalt vom , » Saut Anmweifung und Quits 
UN te are 


J 


gu übertragen 








Wirkliche 
Ausgabe. 


9 
— 
- 


Bemerkungen. 





91 
I Gewoͤhnliche Gemeinde Aurgaben, 






R Wirkliche 
Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
Ausgabe. 


Frtilel Des 
Budgett 
— — — 

E26 
2 5 : 
22% 
— — — 
Nummer der 
Belcoe 


liebertrag » » 

Art... Autgabe von « » . . . an den Feld» 
fhüygen N. für Gehalte vom . » . . Laur Zablbefehl 
und Quittung = » > 2 0 0 0000 5. 


in . Zufammen | .. 
Kantons: Befängnif- Koıiten, 
Art. Ausgabe von. . . . - an den Einnehmer des 
Kantons» Hauptorteg . . + + für den Beitrag der Gemeinde 
su den Kantons: Gefängniß:-Koflen, laut Zabibefehl und Quistung | „, |. 
Beitrag von den Gemeinde»Bebäuden jur 
Brandaffefuran;. " h 

Art... Ausgabe von . -» . - . Beitrag der Gemeinde 
jur Brandafiefuran; von Gemeinde ⸗Gebäuden, laut anliegendem 
befheinigeen Bergeihnifle © «+ + ur ea ara 

Beuergerächfhaften. 

Art... Uurgabe von -» 2» - = AN.“ . . für Heine 
Ausbefferungen an der Zeuerfprige, laut Zahlbefehl, Quit⸗ A. 2 
tung und Keftenvergeihn ED. 2 2 2 2 een 

Art... Ausgabe von -». „ . . an die Feuer 
ſpritzleute AR. N. als Entfhädigung für 18 . . laut Zahl⸗ | 
befehl und Onittung . » 2 2 2 0 nenn ea ren Bu 





Zufanmen - -»  «..- 
Strafenbeleubtung. 
Art... Yusgabe von . . » +» an R. für die Straßen: 
beleuchtung während „ „ „ . daut Minderverfieigerungs- Pro- 
tokoll, Zablbeiehl und Quittung. . » - as —44 
Unterbaltung der Uhren N Bloden. 
Art... Yusgabe von » . - » . an den Uhrmacher hi — 
zu uͤbertragen 





‚9. 






, I. Gewöhnlihe Gemeinde: Ausgaben. 
m 18 “ 
Bluse Wirffihe 
BAU m E28 Beſchaffenbeit der Ausgabe. Benerfungen. 
E8 ewilligte * Ausgabe. 
Ausgabe.g 











Al... Ausgabe von » 2 2» an 
für das Wufjiehen der Gemeinde-lihr, mährend dem 
nämliden jahr, laut Zablbefehl und Quittung. - =»  ...% 
Art... Ausgabe von © » .„ .» für ein neues 
Glockenſeil, laut Zahlbefehl, Koftenverzeichniß und Quittung » »» » 














Zufammen . . — 
Koſten der Frucht·¶ VDieh⸗und Krämermärkte. 
Art... Wusgabevon . » 2. a8 2... für Auf 
fibt auf den Fruchtmaͤrkten (Viehmärkten) und Erhebung f. fr. 
der Gebühren, laut Mandat und Quittung = so Hr 
Art... Ausgabevon -. » Me... 
für 0. . laut Zahlbefehl und Quittung. =» ven“ 














Zufammen . » .... 

Unterhaltung der öffentliden Maafe und Gemidte. 

Art. .. YAusgabevon » 2... MM... fürfe 

parationen an der Gemeindewaage, laut Kofienverzeihniß, f. Er. 

Zablbefehl und Quittung = = 2 2 2 vr rer. 2000 
Art... Ausgabe von . . . .„ an den Berifi 
cator der Maaſe und Gewichte für die Berification vom 

Jaht 18 . » laut Zablbefehl und Quittung » » » » EEE | 








Uebertrag . * Pa 
von » 2 . . für Die Unterhaltung der Uhr während fl. k. 
dem Jahr 18 . . laut Accord, Zahlberehl und Quittung .»...» 







Zufammen . » u 
Reinigung der Straßen und öffentlihen Plätze. 
Art... Ausgabe von . an N. für vorftehenden 
Begenftand laut Zahlbefehl, Quittung und Accord 


- & zu übertragen + » ea 










93 
I, * Gewöhnliche Gemeinde » Ausgaben, 












u 
Er — Do s Wirkliche 
5 8 Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen⸗ 
= 3 bewilligte ER Ausgabe. 
u & 



















Lieferung des Oehls auf Die Wade, laut Zahlbefehl, Ar 
tord (oder Minderverfteigerung) und Quittung . 
Art... Ausgabe von x... .an.. E 
für die Bieferung de8 . . » . auf die Wache, laut 
Zablbefehl, Accord (oder Minderverfteigerung) und Quits 
a — 
Art... Ausgabe vn....an.... 
für Fabrikationskoſten des Holjes auf die Wade, laut 
Zahlbefehl, Koftenverzeihniß und Quittung 


fr 
Uebertrag . » ..1. 
Holz, Lit und Stroh für die Wade. 
Urt,.. Ausgabe von “oo. an J « für bie 


Zufemmen . . — 
Lohn der Wächter. 

Art... Ausgabe von - . .» . an den Wächter . . . 
für feinen Gehalt vom . . . Haut Anweifung und Quittung 
Kapitel IM. 

Ausgaben für Waldungen, 
Gehalt der Förfter. 
Art... Ausgabe von - » . . andas Königl. Rentamt 
« als Beitrag zu dem Gehalt der Förfter vom. 
laut Anweiſung und Quittung = 2.2 2 220. 
(oder:) 
Art... Ausgabe von . . . an den Baldhüter 
sie Befoldung für -» . . » faut Zahlbefehl und Quittung - 


Borfifulturen. 
Art... Ausgabe von ...: 2 2 aM 2 2.0. fürdie 





N ju übertragen . 


9 
1. Gewoͤhnliche Gemeinde Yusgaben. 






































Wirkliche 
Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
Ausgabe. 


Nummer der 
Beleqe. 





Uebertrag 


kieſermag von 200 Kilogramm Forlenſaamen, laut Zahl⸗ fi. fr. 

befehl, Ablieſerungsſchein und Quittung.. —— 
Art... Ausgabe von. » - an 

für das Säen des angeführten Saamens, laut Zahlbde— 


fehl, Koftenvergeihniß und Quittung - = 2 2 2 nn nen 
Art... Ausgabe von. . .. . an FR 

für die Aushebung von Gräben im Waldiiftricte 5 

laut Zahlbefehl, Atcord und Duimung » 2. 0. 


Zufammen . » — 
Ausbeut⸗Koſten. 

Art... Ausgabe von . -» » . an den Holzmacher N. 
für Holziabsifariensfoften, laut Zablbefehl, Accord, Ub» fl. fr. 
zaͤhlungs · Protofod und Quittung » - 2 2 2 2 2“ u... 

Urt. so. Ausgabe von .- 2. a0 « 
und Konforten für Berfteigerungsfoften, laut dem an» 
liegenden fefigefegten, mandatirten und quittirten Kor 
Bene ee aan EEE 


Zufammen - -» rare 
Kapitel IV. 


Deffentlihe Arbeiten. 
Unterhaltung Des Zand»Commiffariats-Bebäudes. 
Art... Ausgabe von - x 2 2 MM. + + für Re 
parationen im Land Commiffariats» Gebäude, laut Zablbeiehl, 
Koßenverjeihnig und Quittung . . . » .. 
Unterhaltung Des ——— 
Art... Ausgabe von.. an den Maurer . » 


ju übertragen »- - 
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I. Gewoͤhnliche Gemeinde: Ausgaben. 


"TREE — — — — — 








Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 


Artikel des 
Nummer der 
Belege 


Uebertrag . 

für gefertigte Maurer- Arbeit im —— laut N 
KRoftenverzeihnuß und Quittung . 

Unterhaltung der firden und ———— 

Urt... Ausgabe von - - . . an den Schreiner 

. . . für gemachte Schreiner. Urbeit indeer . 2. . Kirche, 

laut Zablbefehl, Rt N und Quite 

177: ER 


* * 


Urt... Ausgabe von. . . 


« an den Maurer 


. fürindem. ... Pfarthauſe gemachte 
Maurer · Arbeit, laut Zahlbefehl, ee und 


ik. 
ER: > u re ne ah 
a — — 
Bufammen -» » u. 

- Unterbaltung der Schulhäuſer. 
Art... Ausgabe von » 2 2: an den 2 va. für 
gefertigte . . ee Schulhaus, fl. fr. 
laut Zahlbefehlz Koftenverzeihniß und Quittung » . .... 

Art... Auegabe von . » » . an den. 


für gemachte Heine Reparationen im Schulhaus, laut 
Zahlbefehl, Koftenverzeihniß und Quittung - 


Zufammen 
Unterhaltung der Zorithäufer. 
Art... Wusgabe von 


Heine Reparationen an dem Forſthaus zu 
befehl, Koſtenverzeichniß und Quittung . 
Unterhaltung der Shlachthäufer un v Bteifa- 


fhrannen. 
Art... Ausgabe von » : : con 2... 


an den . .».. für 
+ laut Zahl. 


» für ge, 


zu übertragen . . 
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‘I Gewöhnliche Gemeinde: Ausgaben. 





m 18 
Er — 32 Wirkliche 
zs8 .. les Befhaffenpeit der Ausgabe. Bernerkungen: 
B & bemwilligte ER ’ Ausgabe» 
a7 TYusgabe. IS 





— 
Uebertrag 
mahte .» . + .- Arbeit in dem Schlachthaus (oder Fleiſchſchran ⸗ 
nen), faut Zahlbefehl, Accord, Aufnahme» Feugniß und Quit- 
17, 7 ee Per ie u‘ 
——— der — uns — und 
Wachthäuſer. 
Hr... Ausgabe von.. anfuͤr ge⸗ 
madhte . . . » Wrbetam . .. Thore (Mauer oder Wacht⸗ 
baufe), laut Zahlbefehl, Aeccord, Aufnahms-Zeugniß und Quit⸗ 
tung 
—— an Binslselien 
Art... Ausgabe von - » +» . an ben Maurer N: für 
gefertigte Maurerarbeic in der Fruchthalle, laut Zahlbefehl, Kos 
fiensVerzeihniß und Quittung - - » Er 
Unterhaltung fonftiger Gemeinde Gebäude. 
Urt... Ausgabe von » an für ge 
machte Reparationen an - » » + ; laut Zahlbefehl, Koften« 
DVerzeichniß und Quittung . -» ..o. 
Unterhaltung der Binsäkalfpline 
Urt... Ausgabe von . . «» an « . für .- 
. am Begräbnißplage, laut Buch, Pe —** 
niß und Quittung er 
J Pr teurer 
Urt... Wusgabe von » x 2: AM... . für ge 
fertigte Reparationen am Pflafler, laut Zahlbefehl, KRoften» Wer: 
jeihniß und Duittung „ . FRE er 
Unterhaftung der Pläge und Spaziergänge. 
Art... Ausgabe von » » . . anden » x. . für 
3 


Le . . 


— — — — — — — — —— — — —— — — — 
’ 





zu übertragen . 
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vn I. Gewöhnliche Gemeinde Aurdgaben. 
n — ei — 


Wirkliche 












Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 







Artifel des 
Budgqets 


Ausgabe. 


— — — u 


Uebertrag 
laut Zahlbefehl, Koften» Verzeihniß, Wecord (oder 


* 


fl. 
Minderverfteigerungs» Yet, Aufnahme» Zeuaniß und Quittung: . —4 
Unterhaltung der Brunnen und Bafferleis 
tungen. 
Urt... WUusgabe.von - » 2» aM“ 2. . für die 
Jährliche Unterhaltung der Brunnen, laut Zahlbefehl, Accord, 
oder Minderverfieigerungs » Het, Aufnahms » Zeugniß f. fr. 
vder Quittung..5 
(oder: ) 
Art... Ausgabe von . 2 2 > AM 2. ., 
für Brunnen » Reparationen, laut Zahlbefehl, Koſten⸗ 
Veczeichniß und Quittung - 2 2 2 2% 
Ur... Wnsgabevon . .» .-. an. . 


für die Unterhaltung der Wafferleitung . .„ . , laut 
Zablbefehl, Accord, Aufnahms · Zeugnif und Quittung 
| 





Zuſammen 


Unterhaltung der Brücken, Schleuſen und Damme. 
Urt... Ausgabe von » x = - an... . fürge 

machte Keparationen an der . » . Brüde, laut Zabibefehl, 

Koſten· Berzeihnif, (Accord oder —— Uufnahms⸗ R. fr. 

Zeugniß und Quittung . PEEFES Ger Te Bere — — 
Art... Ausgabe vn. an 

für Reparationen an dr . Schleuſe, (an dem 

R Damm), laut Zabibefehl, Accord, Aufnahme» 

Zeugniß und Quittung © 2 2 0 m 0 nen 


— — — 


Zufammen 


ju übertragen 
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1. Gemwöhnliche Gemeinde: Ausgaben. 














































. m |# 

Sy — 2* Wirkliche 

——S . 188 Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
FR ewilligte Es Ausgabe. 

7 [Ausgabe lg 





fl. kr 
Ueberttag 
Unterhaltung der Bizinal» und Feldwege. 
Ant Ausgabe von MM. 2... für. . 
.. Meter Ries auf den Weg .: . . laut Zahle f. fe. 
befehl, Accord, Aufnahmejeugniß und Quittung - » 22. 
Art... Busgabevon . . 2. > FH 2 2 2. 
als Entfhädigung für Die Hurfiht über Die Wege, laut 
Mandar und Quittung . . . FR a TR — ee 
Zufommen . . ER 
Reinigung der Bäche, Brabenarbeiten f.a. 
Art... Ausgabevon » =» 2. a0 2 20.0. für Reis | 
nigung des . » . Grabens am Gemeindegut, auf . . » 
Merer Fänge, laut Zablbeſehl, Minderverfieigerungs A. fr. 
| Act, Aufnahms-Zeugniß und Quittung » » . » — 
Urt... Ausaabe von EL een 
für Reinigung der . . . Babauf . „ : Meter 
kaͤnge, laut Zahlbefehl, Uufnabms + Zeugnif und Quit« 
UN: 0 Er are 


Zufammen . » errele.. 
Baumpflanzgungen. 
Art... Ausgabe von 2 2.2 aM... 0. für 
. Bäume auf Bemeindequt zu pflanzen, laut Zahlbefehl, 
Accord, Aufnahme» Zeugniß und Quittung » » =». 
Kapitel V. 
Unterffükungen. 
Bentrag zu dem Hofpizienfond. 

Art... Ausgabevon - » . . am den Rechner des Hoſpi⸗ 

jienfonds, laut quittistem Zahlbefehle. en. Fer 


zu übertragen . —— 





Artifel des. 








Budgett. 


Im 
Budget 


bewilligte 


Nummer der 


Belege, 


— — m nn — 


* 
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1. Gewoͤhnliche Gemeinde: Ausgaben. 


Beſchaffenheit der Ausgabe- 


Uebertrag - - 
Bentrag zu dem Ldocal⸗Armenfonde.“ 

Ausgabe von « -» . » an den Rechner des Armenfonds, 
laut anliegenden quittirtem Zablbefehl - -» - . R 

Entfaädigung für die 5mpfung der ER 

nad der Verordnung vom 2iiten März 1816. 

Ur...» Qusgabe von - - - - an den Königl. Gans 
tonsarjt Dr. N., ats Entfhädigung für die Jmpfung der in dem 
anliegenden, mit Unweifung und Quittung verfehenen Verzeich⸗ 
BÜ = 2 — 

Kapitel VI. 
Deffentlider Unterridt. 
Gehalt der Shullehrer. 

Art... Ausgabe von .» : » - . an den Fatholifcher 
Schullehrer N., Gehalt pro - - » =» « , laut Quit- fl. fr. 
BB ie ee re ae 

Art... Yusgabe von an denfelben für 
feinen Gehalt von - - faut Quittung - »- . ge 

Art. -. Wusgabe von . an den Schut⸗ 
gehülfen NR. für Sehalt vom . - » + faut Quittung ... 

Urt... Ausgabe von . an den evan⸗ 
gelifgen Schultehrer N. für Schalt vom . - .. 5 
laut Quittung » vo 00 mm en nee .. 


Zufammen . . — 
Wobnungs-⸗Entſchädigung. 
Art. ». Ausqabe von.. » anden - . . Schul⸗ 


lehrer N., als ES für - - .0. zlauef 


quittirtem Zablbefehl » - - » 


zu übertragen . - 


Wirkliche 
Bemerkungen. 
Ausgabe. 
— — — 
fl. 
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en I. Gemwöhnlihe Gemeinde» Ausgaben. 















Befhaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 


" Belege, 


Artikel des 
Budgets 
24 
23223 
2 
— — — — 


Uebertrag 


Schulhofnp. 
| Urt... Ausgabe von . .- . - anden » ... für 
die Preferung Des Schulboljes während dem „- .» . . ; laut 



















anliegendem quiti:xtem Zabibeichl und — 
——A—— ee en ee are 
Kapitel VI. 
Bottesbdbien ft. 
Beytragzudem Gehalte der Pfarrer und deren 
Gehbülfen 
Urt... ; Un den Farholifhen Pfarrer N. wurde als Ge— 
baltszulage für das Gabe 8»: 22 220g f. fr. 
laut anliegendem quittirtem Zablbefehl bezahlt .- - - —— 
ut... Dem proteſtantiſchen Pfarter N. find ale 
Gehaltszulage für das Jahr 8... “2 
laut dem angefchloffenen quitticten Zahlbeſehl bezahlt worden .... . 


— 


Zufammen : ... 
Mohbnungs- und 
Art. .. Ausgabe von - » aan den evangeliſchen 
Pfarrer N., als Wohnungsentſchädigung vom Jahre 
laut anliegendem quittittem Mandat - » x 2. — 
Urt... Ausgabe von » . an den katho⸗ 
liſchen Pfarrer N. für das Jahr laut 
quittirtem Mandaatt nor 
Zufammen .» »  a2.. 
| (oder?) 


Art... Wusgabe von » » 2»: MM... für 
Miethzins der . -» - . Pfarrerwohnung (des Pfarrgartens) — 
zu übertragen .. 
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I. Gemöhnliche Gemeindes Ausgaben. 













2 2, Wirkliche 
= zZ Pose I8 8 Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
EZ beroilligte ER Uusgabe. 

Ausgabe. | 








Uebertrag » . 
für » 2%» + faut anliegenden quittirtem Zablbefeble und 


Urcorde - = [7 [2 * — ” * * . * * * * * » * - * N 
Beytrag zu den Koften des Eultus. 

Art... Anden „. . „ Rirdenredhner -. .» . . wurden 
laut anliegendem auittirten Zablbeiehble ale Beytrag zu den 
Koſten des Eultus - =» 2 2. 0.» baaht - . » » AR: Ve} 

Kapitel VI 

Urt... Ausgabe von » » . . für.. Bogen Stm- 

velpapier zu . - Nr. den Bogen, für Ergaͤnzungsregiſter des 
’ 


Unvorbergejebene Yusgaben.- 
Dem Bürgermeifter zur Verfügung überlaffene 
Summe. 
Eivilftandes, laut der unter Rro. . . anliegenden Ber 
fheinigung » +» “0 0 2 re 2 0 rn 
- Urt. .. Für Drud« und Einbandfoften diefer Regie 
fer wurden an den » .» » . laut anliegenden Zahl⸗ 
befehl und quittirtem Roftenvergeihniß - . » Gulden ... 
Sebi - - 2 2 2 0 0 00a 
Urt... Ausgabe von » » 2: AM...“ 
für einen erpreffen Bang nah - » » . z aut anlie 
gendem quitsistem Zablbefeble > = > > 2 2 0.“ — 


fl. fr. 


..* 


2 — —— — 





Zuſammen. 8 

Dem Land» Commiffariate zur Verfügung über⸗— 
laffene Summe. 

Urt. .. Wusgabe von - . . . an den Bürgermeifter 

er. sr als Entſchaͤdigung fir Beymohnung bey der Eon« 


.. * 


——— ————— — — — — — — —— — 


zu übertragen - » 
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1. Gewöhnliche Gemeinde: Ausgaben, 




















e.| 3m 12 
SE] gung le & Wirklich· 
E21... 183 Beihaifenpeit der Ausgabe. Bemerkungen. 
= = jbervilligtel.& & 4 
5 3 usgabr. 
Yuegabe.i 





Uebertrag . . 
feriptiong » Verhandlung von» » « + + r laut am fü fr. 
liegendem quittirtem Zablbefebl - -» +» 2 02 — 
Urt... Ausgabe von . „. » - an den Buͤr⸗ 
aermeiftereys Bepgeordneten NR. für auswärtige Amtsver« 
richtungen , laut anliegendem Zahlbeiehl und quittirtem 
Kin ee ale at 


Zufammen - - 


Kapitel IX. 
Bon den Jäbrlihen Auflagen beftrit tene Wusgaben. 


a Befpidung der Pfarrer. 


Art. .. Ausgabe vn - . - » andıen » » j 
Pfarter für Gehalt vom - laut Quittung - +» » SR Wr 


-  h. Befoldung der Schullehrer. | 

Urt. -. Yusgabe von - - - „ anden » - .„ Edul- 

lehrer R. für feinen Gehalt von - laut Quittung FR: 3 . 
©. Schalt der Feldfhügen. 

Art... Uusgabe von - » +» - + » an den Zeldfchügen 
N. für feinen Gehalt vom . - laut Quike fl. fr. 
ee rs, ea 

Art. .. Ausgabe von an den Felde 
ſchuͤtzen N. für feinen Gehalt vomlaut 
Quiuung u... 


Zufammen -» -» 11 ++ 


zu übertragen - » "er «herr 
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J. Gemwöhnliche Gemeinde: Ausgaben. 






















e.| Im IE 

— — > 

— 5[ Dudaet I 5 : 

=& bervifligte E53 Befhaffenheit der Ausgabe. Bennerfungen. 
5° Inusgabe. ẽ 


f. Ifr 
- Liebertrag - » 
d. Grundſteuer der Gemeindegüter. 
Art... WYusgabe von » ; » . Grundfleuer bon den 
2 Gemeindegütern für -» laut dem anliegenden beſcheinig · 
ten Yusjug aus der Cteuerrole . . - * 
e. Unterhaltungskoſten des Baffelichen. 
Art... Ausgabevon - » 2. MN 2... fürden 
Unterhalt von - . ." . Zuchtfiieren, während . 
laut anliegendem quittietem Zahlbefehl und Abfchrift des f. fr. 
Minderverfteigerungs- Protofols. . » x 2 0. 
Art... Ausgabe von . . . für den Unterhalt 


von « ESchweinfaſſel während dem Sahr » » + + 
laut anliegendem quittirten Zablbefehl und Aecord,. » ** 


Zufammen . - — 


Totalſumme der gewoͤhnlichen Uusgaben 
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I. Gewoͤhnliche Gemeinde: Ausgaben. 


m Im Bi 

S2 ES Beſchaffenheit der Yusgabe. Bemerkungen. 
+: bewilligte Eo h Ausgabe. 

7 Ausgabe. 





f. Ifr, 
Wiederholung. 
Gehalt des Gemeimdefchreibers - = » 0 2.2 0 ea 


. 


fe fr 
Kanzlenfoften . » FE Eee" — je .. 
Abonnement für das Amtss und Kreis QnteBigenjblatt 
Einband diefer Blätter - 2 2 2 mn nn een 
Civilſtands · Resilir » » ri nn na 3 
Beytrag ju den Inſpectionskoſten der Eivilftands» Regifter . - 
Eaffe: Verificationsgebühr des Könige. Steuer» Controllamts 
Botenlohn . » » » ; a —— 
Hebgebithren (oder Sehatı) des FREIE URFORD re 
Gehalt des Baufhaffners © = 2 2 0 2 2 m nn nen 
Gehalt des Semeindbedieners - 2 2 2 vr ren 
Gehalt des Wegauffehers - » 2 2 2 0 2 nen 
Gehalt der Debamme - 2 2 2 0 0 er nee 
Grundfleuer vom Gemeindeguttt. 
Miethzins des Land» Eommiflariats» Gebäudes - -» » » » 
Koften der Detroi » Berwaltung - - vr = run nee 
Gehalt des Poligey» Eommiflats - «= = - 2 2 00. 
Gehalt der Polizepdiener,- =» ver nen 
Gehalt der Nahtwähterr - = = = 2 2 nn nen 
Gehalt der Zeldfhügen 2400 0 nn 
Kantons» Sefängnißkoften - » 2 2 nu. u 
Beytrag don den &emeindegebäuden jur Brandafferuran 
Seuergerächihaften - = 2 u 2 0 0 a Er er aa 

Straßenbeleuchtung » . . er Er TE 
Unterhaltung der Uhren und Bloden . 
Koften der Frucht, Vieh. und Rrämermärkte rc dk 
Unterhaltung der öffentlihen Maaße und Gewichte -» - - " 
Reinigung der Straßen und öffentlichen Pläge - . — 

I .. du übertragen .. | | 
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I. Gewoͤhnliche Gemeinde s Yusgaben; 











































Wirkliche 


Befhaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 


Artikel des 
Budaets 


Ausgabe. 


Uebertrag 
Holz, Licht und Stroh für die Wache. 
kohn der Waäͤchterr.. 
Gehalt der Foͤrſteeee. nenne 
Borfteulturen = 2 2 2 0 an ee 
Ausbeurefofen - . 2. . PERF Be EP ee} 
Unterhaltung des fand« —— Gebäudes . 
Desgleihen des Semeindehbaufes - +: 2 nn ne 
— der Kitchen und Pfarrhäuſe 
— der Schulbäufer - = 2 2 vr m wen. 
der Forfibäufer > » 00% u. 
— der Schlachthaͤuſer und Zteiffhrannen ei 
— der Thore, Mauern und Wachthäuſer 
— der Fruchthallen und ſonſtiger Gemeindegebäude . 
_ der Begräbriißpläkt > = = 2 2 2 2 nn. 
_ des Pfläflrs - ... j 
— der Plaͤtze und ET EN 
— der Brunnen und Waflerleitungen - . . 
— der Brüden, Schleuſen und Dämme . 
— der Vizinal⸗- und Feldwege 
Reinigung der Baͤche, Grabenarbeiten. 
Baumpflanzungen TER er Fer 
Beptrag zw Dem PER FE ur 
Desgleihen zu dem Local» Nrmenfond . 
Zür die Impfung der Armen « 
Gehalt Ver Schuflehrer . — 
Wohnungsentfhädigung » » - 2... 
Schulholze 
Beytrag zu dene Gehalt der Pfarrer x deren "Berufen : 


zu übertragen 
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I. Gewöhnliche Gemeinde: Ausgaben, 





2 
JE x ni Wirkliche 
>: BE Belhaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
—* ES 
7] = 
* * 








Wohnungs» und Gartenentſchaͤdigung - » - de V — — — 
Beytrag zu den Koften Des Eultus .. » ne ne 
Dem Bürgermeifter zur Verfügung überlaffene Summe . . - 
Dem Fand» Eommiffariate zur Verfügung überlaffene Summe . 


. jr. 
Jabrliche Uuflagen. 
a. Befoldung der Pfarren... 
b. Desgleichen der Shullebrer .» » : n.r 0m 
c. Gehalt des Feldfhügen - = = ern nn 
A. Grundſteüer der Gemeindeguter » » 20.00“ 
n ' 


. Unterhaltung des Zaflelviches , . +. « 


DE Fe BE 


Totalfumme der gewöhnlichen Ausgaben - - 
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I. Außerordentliche Gemeinde: Ausgaben. 





as Fre A ! Wirkliche 

s=" . Is8 Befhaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
3 5 jbemwiligte] 3 5 

E® 38 Ausgabe. 

Uusgabe 





Kapileil. 
Verwaltungskoſten, außerordentlide Steuern, 
Auflagen auf die Gemeinde Einkünfte 
Mobilien auf Das Gemeindehaus. 
Yet... Yusgabe von - an ben 


. . für 
. + Brüble auf das Gemeindehaus, laut Accord Fa 
und quittirtem Plandat . . E ne men 


Art.. Ausgabe von Fer | Tr 
für einen anf das Gemeindehaus gelieferten Regiftrature 
Schrank, laut quittistem Zablbefehl und Accord 








” Zufanımen 


Abfeinung der Bemeindegüter. 
Urt... Wusgabe von AM... 0. für die 
Lieferung von » » » . Steinen jur Abſteinung der Gemeinde 
güter, laut Zablbefehl, Minderverfteigerungs- Protolout und fl. fr. 
Yufnabms » Zeugniß Be da ac — 
Art... Ausgabe von.. . an die Stein⸗ 
feger N. N. für das Segen von . . :. Steinen, laut 


Zablbefehl und quittirtem Koftenverzeihniß . 


» * r J 


DE u u zu 


Zufammen . — 
Beitrag von den Gemeindegütern zur Tilgung 
der neuern Kriegsfhulden. 

Art... Ausgabe von „ » + .„ für den Beitrag von den 
Bemeindegütern jur Tilgung der neuern Kriegsſchulden, laut dem 
anliegenden befheinigten Auszug aus Dem volljiehbar erklärten 
Umlagsregifier » » + » 


* * . * + * 





zu übertragen - -» 
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U. Außerordentliche Gemeinde » Ausgaben. 


Belhaffenheit der Ausgabe. Bemerfungen. 


Uebertrag . . 
Kapitel I 


Polizey- Ausgaben. 

Anfhaffung von Feuer⸗-kLöſch⸗Geräthſchaften. 

Art...» Yusgabevon „x: aM... für die 
fieferung einer neuen Zeuerfprige, laut quittirtem Zahl« A. kr. 
befehl, Accord und Aufnabmszeugnif . » » + —* 

Art... Ausgabe von .... an. 
für die Lieferung von . .„ . Gtüd Beuer-Eimer, laut 
quittirtem Zahlbefehl, Actord und Ablieferungszeugnig 


Zufammen . . X 

Außerordentlicher Beytrag zu den Kantons— 

Gefaͤngnißkoſten. 

Art... Ausgabe von . . . an N. RN. Einnehmer 
des Kantons» Hauptortes, als Bentrag zu den außerordentlichen 
Kantons» Gefängnißfoften , laut quittirtem Zahlbefehl . . - 
| Kapitei a. 

Ausgabe für Waldungen. 
j Borftculturen. 

Art... Ausgabe vonn.. .an. 
für Die Fertigung von » : . .„ Meter Gräben, laut quittir⸗ 
tem Zabibefehl, Be (Aecord) A, fr. 
und Aufnabms» Zeuaniß - - x 2 2 — uns 

Url... YAusgabevon. . » 2 2 2 AR... 

» + für das Einfluffen von . . . „ Heftoliter Ei» 
cheln im Difrit .- » . . 5, Saut Zabibefehl und 
quittirtem Koften» Verzeihniß . . 


Zufammen . ». u... 





ju übertragen 


109 


U. Anßerordentliche Gemeinde: Ausgaben. 





Beihaffenheit der Ausgabe. 


Urtıfei des 





Aebertrag . . 
Uusbeute-Roften. 

Art... Ausgabe von.» 2. .. an. FE 
I für die Fabrifation von - » . . im ———— Holz· 
ſchlage, Diftrit . - +» . „ laut quittirtem Zablbeieht, f. fr. 
Accord, (Steigact) und Abzahlunqs- Protofol ... . .ı.. 
Urt... Ausgabe von . . . . . an 
. und Konforten, Koften der Dohibiehekenime 

vom - . .- ..  z-laut dem anliegenden angemiefenen 
quittirten Koften« Verzeihnib - » 2 2 2. Leon “nun 


j Zufammen - » ren 
Kapitel! W. 
Deffentlihe Arbeiten. 
Erbauung eines neuen Schulbaufes. 
' Urt... Ausgabe von . . . ee. an den Un« 
] ternepmer des neuen Schulhausbaues Rn. N. als Abſchlags⸗ 
sahlung, laut den anliegenden Zabibefeht 
Mel... Wusgabe von . . . “an 
denfelben, als Reſtzahlung für denfelben Begenfland, 
laut Zahlbefehl, Quittung, Ueberfchlag, Plan, Minder- 
| verfteigerungs» Protofot und Aufnahms - Zeugniß 


fl. Er. 


Bufammen . » 
Dauptausbefferung des Gemeindehauſes. 
Art... Wurgabe von . . . . an 
für die an dem Gemeindehaufe — — RR 


quittirtem Zahlbefehl, — Verſteigerungsact und Auf: 
nahme» Protololl .. . . .» ee 





ju übertragen . » 
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I. YAußerorbentlihe Gemeinde» Ausgaben. 








ummer Der 
Belege. 






Bemerfungen. 










Befhaffenheit der Ausgabe. 


Uebertrag - » 
Reparation an der Kirche. 
Art... Uusgabevon » =» 2 2 200. an.» .. 
für die an der » » . .» Kirche ausgeführte — laut 
quittirtem Zahlbefehl, Ueberſchlag, Accord, (Steigact) und Auf⸗ 


nabme» Zen - Hrn 
Errichtung eines neuen Brunnens. 
Art... Ausgabe von”. - » . + or... 


für die Errichtung eines neuen Brunnens auf dem . . 2 +5 

laut Zahlbefehl, Quittung, Ueberſchlag, Accord, (Steigact) und! 

Aufnahme» Protofol » = Hr nenne 
Kapitel V. 

Yußerordentlihe Unterfüßungen. _ 
Art... Ausgabe von » «ee... . 
als außerordentlihe Unterftügung für den armen kranken N., 
laut quittirtem Zablbefehl - « » 2 nn nn 

Kapitel VL 
Deffentlider Unterridt. 

Anfbaffung von Shul-Requifiten. 
Art... Yusgabe von » 2 2... aM... + für die 
Lieferung von - » » . Tifhen und -» » „ . Bänfen, in 
Die » 2. . &chule, laut Zahlbefehl, Quittung, Ae—⸗ fl fr. 
tord und Hufnahmageugniß . » - + + + u Er 7 

Urt... Ausgabe von -» » +» - an. 
für Die Lieferung von -» » + » Dintengefäßen, 8 
quittirtem Zahlbefehl, Wecord und Ablieferungs⸗Zeugniß 

Art. 2. Yusgabe von » » 2 2 ee. A. 
» ..» für die Lieferung von „ , Landkhkarten, 


zu, übertragen PF 


/ ıtı - 


1. Außerordentliche Gemeinde: Ausgaben. 


2,| m 1. 

= 5 Pete [5 Beldaffendeit der Ausgabe. 
5 5|bermitigtel & & 

a® Yusgabe.ig 


Ablieferunggg.. 


Zuſammen 

Kapitel VII. 
Bofrtesdienſt. 
Außerordentlicher Beytrag zu dem Koſten des .. 





Cultus. 

Art... Ausgabe von. 2als außerordent⸗ 
licher Beytrag zu den Koſten des. » . Eultus, laut quit: 
tirtem Zahl defehl und einer beglaubigten Abſchrift des Kirchen» 
Budgets - 2 2 2 20. en ar 00 de En a Sa ere 

Anſchaffung einer neuen Drgel. 

Url... Ausgabe von « 2 2. MM . . . . für die 
Erbauung einer neuen Drael in der . x. . Riede, laut 
quittirtem Zablbefehl, Leberfhlag, Plan, Steigact, (oder Accord) 
und Yufnabms» Protofol . . . » ea 

Kapitel vun 
Ermwerbung von Realitäten und Redten, Anlegung 
von Kapitalien. 
Anlauf einer - . » Pfarrwohnug. 

Art... Yusgabe . » » . an für den erften Termin 
des Raufpreifes der » » - Parrwohnung, laut 
quittirtem Zahlbefehl und Abſchrift des Kaufattes. . : -» » 

Anlegung von Kapitalien. 
Art... Wusgabevon - » = » AM... 
Betrag des Kapitals, morliber von dem Rönigt. Notär R. 
N. zu N. die in Abfchrift anliegende Obligation ausgefielt hat » 


zu übertragen 


f. Ir 
Uebertrag 
laut quittirtem Zahlbefehl, Accord und Zeugniß über die 
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II. Außerordentliche Gemeinde: Ausgaben. 
























2.| Im IE | 

a “ * 

_ 51 Budget Is 5 Er . 

25 i — Beſchaffenheit der Ausgabe. Bemerkungen. 
bewilliate ES 

3 3 

*Ausgabe. 







Uebertrag «+ 
Kapitel IX. 
Tifgung der ältern Gemeinde-Shulden mit rüd« f 
Fändigen und laufenden 3infen. 

Urt... Uusgabe von - - - an =. - » für eine 
ältere unverginslide Gemeinde: Schuld, laut quittirtem Zabhlbe: 
fehl und Auszug aus dem — der Gemeinde⸗ fl. kr. 
Schulden = vr > Pe 

Art...» Qusgabe von » - AR -. 

“ . für emeältere verzinstiche Gemeinde» Sul), nebft 

ruͤckſtandigen Zunfen, laur Zahlbeſehl, Quittung , Aus 

zug Aus dem Schulden⸗Verzeſchniß und Schuld Urkunde -. -« 
Art. ». Ausgabe von = =». 2 al 2. 

Intereſſen von einem Rapiral von ._.» . . Bulden 

en Kemer, faus quittirtem Zablbefehl » - . 


Zulammen - . rn. 


Kapitel X 
Kudftändige Ausgaben, 


Beunnen»«- Kepyarationen 












Urt... Ausgabe von = » z» 2: Aal 2... fürdie 
im Jahre .« - gemachten Reparationen an denr Gemeinder | 
Brunnen, laur quiteirtem Zahlbefehl, Accord, (Steigact) und \ 
Aufnahme». Prof 2 2 2 rn ner en 

Bermeffungslofen der Gemeindegüter. 

Art... Ausgabe von -» z x: on. . »- für die 
Vermeſſung der Gemeindegüter . =». . ım Sabr - 2 =» Fr 
laut quittittem Zahlbefehl und Wcrord . 


* . . ” « « * 


zu übertragen = . 
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| II. QAußerordentlihe Gemeinde » Ausgaben. 

= Im 

— — er Wirkliche 

37 BEE Befhaifenbeit der Aus gabe Berserfungen. 
= Sjbemilligtel & 3 Ausaabe 

5 = gabe, 

5 Yusgabe. I 


— 
5 





fl. It. 
Uebertrag .. 
Erbauungsfoften des Pfarrhauſes. 
Urt... Ausgabe von ee +. 
nen Theil dee Erbauungsfoften des . 


be in der Rechnung des Sabres . ° 


. für ei⸗ 
Piarrhaufes, wel 

» 0. wegen mangelbaf- 
ten Belegen geſtrichen wurde, laut Zahlbefehl, Quittung , Plan, 
Ueberfchlag, Steigaet und Yufnabms +» Protokoll 
Activ⸗Rezeß Des Rechners. 


Der Rechner bringt das ihm nach dem definitiven 


Abſchluße der Rechnung vom vorhergehenden Jahre verbliebene 
Guthaben mit 


* * . * * 


Ar... 


rn Ausgabe .. 
Ungiebige Einnahms-Ausſtände. 


Die Einnahms— Ausftände ben folaenden zahlungs⸗ 
unfäbigen Schuldnern „ welche in dem anliegenden Derzeihniße 


näher bezeichnet wurden, find ganz ungiebig, und werden daher 
in Ausgabe gebracht 


* 


Ar... 


d Zuſammen ie 
Der vorfiehende Ausgabs⸗ Artikel ift mit den, im den $$. 


1 181. und 4183. der Snflruction bemerien — zu be⸗ 
legen.) 


‚ Totalfamme der auferordentlihen Ausgaben . » 


“ * * * * * * * . * * * “ Re * 
WIRT ehren . 
RN. ven .... mit... 2... — 
2) N. N. von... wmit.... * 
HIN, von 22 “ 
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H. Außerordentliche Gemeinde Ausgaben. 





2 | 3m |E 
2 Ss 
— 3 Budget I# & 
= 3 [bemigigte 23 
> 3 
Ausgabe. | 


Wirkliche 
Beſchaffenheit der Ausgabe Bemerfungen. 
Ausgabe 


ENT TIL TE 
Mobilien auf das Genieindebaus . . 
Abfleinung der Gemeindegüter Ir 
Bentrag von den Gemeindegütern sus ann — neuern rigen 
fhulden - » F 
Anſchaffung don Zeuerlöfhe Getaͤtdibaften Be 
Uuferordentliher Beptrag zu Den Banns- Befinaiftofen . 
Horfteulturen u am a. ne 
Yusbeutefofen - -» —— 
Erbauung eines neuen Sautsaufes FR Er 
Reparationen in der Kirche 
Errichtung eines neuen Brunnens » 2.» » 
Außerordentliche Unterflügungen » . . +» 
Anfhaffung von- Schul⸗ » Requifiten . 
Außerordentlicher Beytrag zu den Koften en Euttus 
Anfhaffung einer neuen Dial . » = . . » 
Ankauf eine . x. — F 
Anlequng von Capitalien . 
Tilgung der ältern Geucisteffoßden mit etänigm RR lau: 
fenden Zinfen . «sr.» 
Brunnen » Neparationen — 4 
Vermeſſungskoſten der ———— er 
Erbauungstoften des Piarrhaufes " 
Activ ⸗Rezeß des Rechners. ou nn. 
Ungiebige Einnahme» Ausfländte . x...» 


Zotalfunme der außerordentlihen Ausgaben 
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2. Außerordentliche Gemeinde Ausgaben. - 
n - m 
= .j Im |E | wei | " | 
7 . . er 
— 5] Buyer = : j , 
=% beiwiligte E3 Beihafienpeit der Ausgabe. 5 
ae Ausgabe. |& , An i 9 
fl. kr. 
— Allgemeine Wiederholung der Ausgaben. 
Gewoͤhnliche Ausgaben . Pu ES — ———— ‘. 
Außerordentlihe Musgaben . *⸗ 


Banjer Betrag. der Ausgaben 
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Reſultaat. 


Die ganze Einnahme betraͤgt » — ae Aa ee ee 
Die ganze Husgabe x > nenn 


Mithin ergiebt fih ein Mehrbetrag der - 2» voonnn... eg 
wovon einsweilen ab (oder zu) geben die gegenwärtig unerhebbaren Ausſtände, melde 
in der Anlage Nro. . . . näher fpecificirt find, mit » » 2 4. 





Folglich ift der Rechner im - » = * = 2 0.0. mit der Summe von . 


* * ” * 


® Gefertigt zu ’ * J *27 den —V 18 .* 


Der Einnehmer. 


») . nr 





fl. tr 
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(dormular Ziffer VII.) F 
rand⸗Commiſſariat * * ches J 
Holz-⸗Material-Rechnung 
der Gemeinde N. N. 


vom Jahre 18... 


geſtellt von 


RN, ...., Gemeinder Einnehmen. ' 
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HolgeMateri 
ein 


Neues Mate 









| Waldungq. Nummern 
Brennbol;- Bar Nutzholz · 


Namen derſelhen, nebſt Angabe ob der der Abjäbs 
Holzhieb in einem Hoche oder Niederwaldeungs⸗ oder 

















Am 8 ia eh Aufnabms- Scheitholz. Prügel. | Wetten. | fämme | fämme- 
a trachten iſt. Prototolle.) Stafter. | after. | Anzabt. | Anzahl. | Anzahl. 
— — — — 



















Alter Materialreſt nach vorhergehender 
Rechnung. | us | — 
a. Rothberq, Hoch⸗ und Rievermwald. 
Gewoͤhnlicher Holzhieb, 
da weder der Waldgang abgetrieben und Hr 4150 
die Fläche urbar gemacht, noch Hoch⸗ 








wald in Niedermald uerwandelt wurde.. 





b. Eteljenbudel ie - 







 @- Rappeltweg ir. 






» Detlenberg a. 





Haupthett aͤge 
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a 1-Rechnung. - | u 


nabme 


rials&rgebnif. 
Verne e - % . ’ — - 
Stiefel- | Wagner» Hopfen | Bohnene | generfungen. 














“ 

Brunnen Dielen. Lohrinden. 

Deiheln. 2 Ran, 
Anzahl. 


Zägeflöpe. 


Anzahl. Sebunde. Anzahl. 


bölzer. fangen. j flangen. 
Anzahl. Anzahl. 


Beh. Anzahl. 
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EEE BE — —ñ —ñ —r — — —— — — — — —— 
Datum und Nummer Verwendung und Verwerthung 
ag Are . * er 
der Verſteigerungs · Pros . ranbbolz., e — 
tokolle und der ſpeziellen Bezeichnung der Bau Nusbols 
Abgabe » Defignationen Verwendung. = Prüge! | Wetten. | fämme. | ftänme. 
x &. | starr Klafter. | Anzahl. | Unzahı. 









Verfleigerung vom 24, 


October, Neo. 4. verfteigert . 
Desgleihen vom 3tn] ° _ 
November, Nro. 2. desgleichen . -» 6 
Desgleihen vom ten 
Dezember, Rro. 3. desqleichen. » » er 
Defignation Neo. 4. abgegeben gegen Tar 
Vertheilungs « Regifter . i 
Mro. 5. vertheilt unter die Ein- 


mohner » » . 
Befheinigung, Nro. 6. zu den Brunnen und 
Brüden . 2 2.2. 


Quittung, Nro. 7. für den Harzofen - . 

Desgleihen 8 — die Wadıflube . 

Desgleihen 9. — das Bürgermeifteramtg- 
Bureau . 


Desgleichen I40. für das Königl. — 
gericht » - 


Desgleihen 11. für Befoldung des far: 
vers. 
Desgleihen 12. für Befoldung des Shut. 
lebrers. . . 
Des gleichen 13. für Beſoldung des vuͤr⸗ 
germeiſterey · Schreibers. 
Desgleichen 14. für Beſoldung des Förftersl 


Dauptbeträge 4 


Die Einnahme beträgt . 
Die Ausgabe » .» .. 


mithin der Vorraih 
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gabe. 





Brunnene Dielen. Stiefele Bagnere | Hopfene | Bohnen |. Bemerkungen. 


Fobhrinden. 


Deidein. bölger. ſtangen. ſtangen. ſtangen. 
Anzahl. | Mmiobt Geb nde. gunzapı. | Wnzapı. | Aunzapı. KL BE 





. 
* 
J 
fi . 
' 
‘ 
» 
. . 
. . °% 
. 
\ . 
‘ - 
u ” 
. 
’ . " 
. . 
+ * 
u ” 
F . 
x 
* 
—* 
J J 
J J 
J A 
- 
* 
r 
.. 
. 
+ 
. 
” 2 * 
[3 
. 
+ 
Ss Pr 


. 
. 
' 
. ” 5 
5 
r 
. . 
- 
+ 
. 
. 
. 
' 
" 
* 
iu # 
. . } 
. 
‚. 
+ * 
* 

.. = 

J * 
, ‘ * 
. . 


* 


. Digitized by Google 


123 


Infructionm 


über die 
Anwendung der Einregiſtrirungs— und —— Geſetze 
auf die 
—— ⸗Acten und die Acten der Gemein Devermwaitung 
dann des 


Semeinde⸗Rechn ungsweſens. 





Am Namen Seiner Majeſtät des Könige. 
Um die vielfachen Zweifel und Anftände, welche 


fidy hinfichtlich der Anwendbarkeit der Einregifiriranges 


und Stempelgeſetze anf die Adminittrativacten uͤberhaupt 
und die Acten ber Gemeindeverwaltung und des Ger 
meindeRechnuugsweſens insbeſondere, ſeit einiger Zeit 
ergeben haben, zu beſeitigen, findet ſich die unterzeichnete 
Stelle veranlaßt, die daruͤber beſtehenden Beſtimmungen 
in einer Inſtraction zuſammen zu faſſen, und dieſelbe 
den Koͤnigl. Land-Commiſſariaten, Buͤrgermeiſtern, Ges 
meinde⸗Einnehmern, Rentämtern und Domainen ⸗Inſpec⸗ 
tionen bier nachſtehend mitzutheilen. 

1. Theil. — Von der Einregiftrirung, - 

1. ubſchnitt. Augemeine Beſtimmungen der Einregifiri« 
rungs-@efege, in fo weit fie auf den Gegenſtaud Ber 
jiehung nehmen. 

: 51. 

Bie Einregiftrirung beſteht Kraft der Geſetze vom 
ten Rrimaire VII. und ten Bentoje IX. theils zur 
Sicheruug des Datums der Acten, theils zum Zwecke 
einer Staatsauflage, welche bey allen bürgerlichen, ge— 
richtlichen und auſſergerichtlichen Rechtsgeſchaͤften, entrich⸗ 
tet werben muß, 

€ 2. 

Die Abgabe iſt nach der Natur des Rechtsgeſchaͤfts 


’ . 


entwebder =) eine serhältnißgmäßige ober b) eine fire 
Gebühr. 
(Art. 3, des Geſetzes vom 22ten Frimaire VII) 
8. 3 
Die Gradation der firen Gebühr. ſteigt von7 Kren 
zer bis zu 12 fl. 40 fr. die Grabation der verhaͤltniß⸗ 


mäßigen Gebühr von 15 Kreuzer bis zu 5 fl. per hundert 


Gulden, und bio Berechnung dieſer letztern geſchieht von 
den Werthbeträgen, flufenmweife vom 10 zu 10 fl eins 
ſchließlich, fo dag ein Werth unter 20 fl. für volle 10 fl; 
über 20 fl. aber, wenn er nicht volle 10 fl. ia für 
20 fl. u. ſ. w. beftenert wird. 

(Art. 2, des Gel. vom 27ten Bentofe IX. — Urt. 3, der 
Berord. vom 111en Nanember 1817). 

8. 4. 

Die verhaͤltnißmaͤßige Gebühr wird" bezogen von 
allen gerichtlichen Uetheilen, Acten und Vertraͤgen welche 
eine Veränderung im Eigenthume von Mo⸗ oder Immo⸗ 
bilien, eine Zahlungsverbindlichkeit, eine Entladung, 
eine Kiquidation and Abrechnung über Geldſummen zum 


Gegenſtande haben; die fire Gebuͤhr ift dagegen von 
allen übrigen Acten geihulder, melde jene Eigenſchaft 


und Wirkung nicht befizen, 
(Art, 3 und a des Gef. vom I2ten Frimaire VII.) 


$. 5. 


Wenn im ben, ber verhältnißmäßigen Gebühr unters 


tiegenden Acten, die Werthbeträge nicht beftimmt und 
angegeben find, ſo muß dieß buch eine nachträgliche 
Deklaration ergängt werben, 

(Art. 16, ibib.) 


6... 


Die Erfüllung der Foͤrmlichkeit und die damit vers 
fndpfte Entrichtung der Gebühren ift entweber auf bes 
ftimmte Termine, oder nur auf den Fall bedingt, als 
von dem Act oder Bertrag, bey irgend einem andern 
Rechtsgeſchaͤfte, oder vor Bericht, oder bey jeder andern 
conftitwirten Behorde Gebrauch gemacht werben joll. 

(Art. 20, 23 und 32 ibid.) 

$. 7. 

Der Einregiftrirung im gefeplich beftimmter Friſt 

find unterworfen : 

4) Ale vor öffentlichen Behörden gefchloffene Aeten 
und Berträge, ohne Ausnahme. . 

9) Die Contracte unter Privatılnterfchrift, welche eine 
- Mutation des Eigenthums oder ber Nusnieffung 
liegender Güter begründen. 

(Art. 22, ibid.) 

3) Die Pacht⸗ und Mietheontracte unter Privatunters 
fAyrift'; (Art. 22, ibid.) und 

1) Die im Auslande gefhloffenen Verträge über Guͤ⸗ 
ter» Mutationen und Verpachtungen. 

(Art. 22, ibid.) 


8. 8. 
Für bie oͤffentlichen Acten weldye von Adminiſtrativ⸗ 


Behörden ausgehen, iſt die Frift zur Ginregiftrirung " 


auf W Tage, für bie Acten unter Ziffer 2 und 3 auf 
drey Monate und für die Neten unter Ziffer 4 auf 6 
und 8 Monate, reſp. auf und 2 Jahre, fefigefegt, je 
nachdem bad Gebiet wo ber ct verfaßt worden, geles 
gen ift. 

(Art. 20. Nro. 5. Urt. 22, ibid. 
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S5. 9. 

Bey der Friſt berechnung wird der Tag, an welchem 
der Act gefertigt worden, nicht gezaͤhlt, und wenn der 
letzte Tag der Friſt ein Sonn+ ober gefeglicher Feyertag 
ift, fo darf andy diefer nicht in Anrechnung fommen. 

. det. 25, ibib) 
$..10. 

Die Acten ber Adminiſtrativ-Behörden muͤſſen bey 
denjenigen Königl. Rentamte einregifirirt werben, im 
deſſen Bezirk die betreffende Behörde ihren Wohnfig bat. 
Die Privats und im Auslande geſchloſſenen Vertraͤge koͤu⸗ 


nen hingegen bey jedem Reutamte der Einregiftrirung 
unterworfen werben. 


(Urt. 26, ibid.) 


§. 11. 

Hinſichtlich der AdminiftrativsHcten haben die Beam⸗ 
ten, unter deren Autoritaͤt das Rechtsgefchäft volführt 
wird, die Einregiſtrirungs⸗Gebühren mit der Uebergabe 
des Actd an das Königl. Nentamt baar zu bezahlen, obne 
welche Entrichtung die Einregiftrirung nicht ertbeilt wers 
den kann. Im Falle jedoch die betreffende Parthey der 
Gebühren-Entrihtung wegen, die erforderlichen Vor⸗ 
ſchuͤſſe nicht geleiſtet hat, ſo geht die unmittelbare Pers 
zeption an dad Koͤnigl. Nentamt über; zu dieſem Behufe 
muß dem Rentamte innerhalb zehn Tagen, nad) Ablauf 
der gefegliden Frift, ein Auszug des Acts zugeſtellt wers 
den und zwar bey Bermeibung ‚einer Gelditrafe von a fl. 
40 Er. für jede Decade der Verfäumuip. 

(Art. 29 und 37, ibid.) 


$. 12. 

Die Einregiftrirungsgebühren fallen binfichtli ber 
Acten, welde eine Mutation ded Eigenthums oder ber 
Nuspnieffung von Mos pder Immobilien , eine Zahlungs» 
Verbindlichkeit oder Kiberation zum Gegenftande haben, 
den neuen Befigern oder Schuldnern zu Laſt; für Die 
übrigen Acten und Verträge haben Diejenigen Parıbeyen 
die Gebühr zu erlegen, welche aus bem Rechtsgeſchaͤfte 
Vortheil ziehen, vorausgefegt jedoch, daß feine entgegen» 


gefetste Uebereinkunft unter den Contrahenten getroffen 
worden ift. 
“ler. 31, ibib.) 
$. 13. 


Es barf die Zahlung der Gebühr aus Feiner Urs. 


ſache, felpit unter dem Vorwande der Strittigfeit des 
Anſatzes nicht aufgehalten oder gar verweigert werben; 
gleichwohl ftebt den Partheyen, nad) der Entrichtung, die 
Befugniß zu, die Reftitution des vermeintlich zu viel bes 
zahlten Betrages, vorerft bey der Könige. Negierungds 
Finanz⸗Kammer, und Falls fie ſich bey deren Entjcheis 
dung nicht berubigen koͤnnen, auf dem Actionswege bey 
dem einfrhlägigen Koͤnigl. Bezirkögerichte, nachzuſuchen. 
(Art. 28 und 63, ibid.) 
S. 14. 

Die Adminiſtrativ⸗Behoͤrden, welche ihre Acten nicht 
innerbalb der gefeglichen Frift zur Einregifrirung pros 
duziren, verfallen in die Strafe bes doppelten Betrags 
der Gebühren; in fo fern aber Die Gebühren von Pars 
tbeyen nicht hinterlegt worden find, jo faͤllt die Strafe 
auf Diefe zuräd; (Vid. $. 11.) 

(Art. 35, 36 und 37, ibib.) 


$. 13. 

Es iſt ben Adminiſtrativ-Behoͤrden glei wie den 
übrigen öffentlichen Beamten unterfagt, einen Act in 
Original. oder Abſchrift an Privat-Partheyen andzupins 
digen ‚ oder auf den Giund deffelben ein anderes Rechts— 
geichäft vorzunehmen, bevor nicht der Act der Einregis 
firirung. unterlegt worden ift, felbjt wenn die gefegliche 
Friſt biegu noch nicht verfloffen wäre. "Geber Gontravens 
tion s⸗Fall iſt mit einer Geldjirafe von 23 fl. W fr. belegt. 

(Art. 41, ibid.) 


$. 16. 

Derſelben Strafe unterliegen auch diejenigen Beau⸗ 
ten, welde ibren Amtshandlungen einen nicht einregis 
flirten Privat s oder im Auslande gefchloffenen Act zum 
Grund legen, bemfelben in Verwahrung nebmen, oder 


Abichrift, Auszug oder Ausfertigung davon ertheilen; 


zuben find fie aud noch für Die Gebuͤhren des Acid ver- 
antwortlich. 

(Art. 42, ibid.) 

4. 47. 

Die Adminiſtrativ-Behoͤrden duͤrfen in Angelegen⸗ 
heiten und zu Gunſten von Privatperſonen keine ihnen 
competenzmaͤßig zugewieſenen Entſcheidungen auf nicht ein: 
regiſtrirte Acten erlaſſen, bep Strafe der Haftung für 


- bie Gebühren diefer letztern. 


(rt. 37, ibib.) 
$. 18. . 

Wenn- ein adminiſtrativer Beſchluß obiger Art auf 
einregiftrirte VÜrten gegründet wird, fo muß darin der 
von den Acten entrichtete Gebührenbetrag, dad Datum 
ber Zahlung und das Rentamt bey welchem die Zahlung 
gefcheben ift, ausdruͤcklich erwähnt werden. Im Ente 
bungsfalle it das Reutamt befugt, in fo fern jene Acten 
nicht bey ihm felbft einregiftrirt worden, die davon ge: 
fchuldeten Gebühren von dem betreffenden Adminiftrativs 
Beamten zu erheben, unter Vorbehalt der Nefttution 
für den Fall, als fpäterhin Die Einregiftrirung nachge⸗ 
wiejen werben ſollte. 

(Art. 48, ibid.) 


$. 19, 

Die Verjährung der Eiuregiſtrirungs⸗Gebühren tritt 
ein: 9) für alle noch nicht einregifirirte Acten, nad 
dem Zeitverlanfe von dreyfig Jahren, und 2) für bie 
Gebübrennachforberungen von einregiftrirten Acten und 
ber Reflitutionen, nad dem Zeitverlaufe von zwey Jab: 
ren, a dato der Einregüftrirnng ded Acts, oder von dem 
Tage aut, wo die Zumwiterbandlung zur Kenntniß des 
Rentbeamten gekommen iſt. 

(Art. 2262 bed Eivilgefeyb. Urt. 61 dei Gef, von Yaten 
Srimaire VII.) & 


$. 20. n 
Bon der Einregiftrirung find befreyt: 
4) Alle Acten der öffentlichen Berwaltung , wenn beren 
Einregifteirung durch die Gefege nicht angeordriet 
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it; zu dieſer Befreyung gehören insbeſondere auch 
die von Gemeinden abgeſchloſſenen Ermaͤchtigungs⸗ 
vertraͤge bülflofer Perſonen. 

9) Die Steuerrollen und die Auszuͤge and benſelben. 

3) Die Quittungen über Steuern, Auflagen, Abgas 
ben und Einkünfte ber Staatscaſſe und die Duits 
tumgen über LocalsLaften. 

1)-Die Stener»Verminderungss uud. Rachlaßbefehle, 
fo wie die dahin einfplagenden Quittungen. 

5) Die Quittungen äber die Befoldungen und Emos 
lumente der vom Staate angeſtellten Beamten. 

6) Die von den Civilſtandsbeamten aufgenommenen 
Geburts» und Todesanzeigen, die Verehelichungs⸗ 
äcten, fo wie die davon ertheilten Auszüge. 

7) Die Legalifationen. ber Unterfhriften oͤffentlicher 
Beamten. 

8) Die Reife» und Gewehrpäfie. 

rt. 70. . 3. Nro. 2, 8, 6,8, 11, 14. des Ge 

jenes vom saten Frimmaire VII. — DVerord. vom 7ten Nov, 
1822.) 

U. Abſchatt, Beſondere Bettinmungen in Beziehung 
anf die Adminiſtrativ⸗Acten nnd auf die Acten ber Ge: 
meinde: Verwaltung und des Gemeinde-Rechnungs weſeuö 


$. 21. 

Die amtlichen Verrichtungen ber Bärgermeifter find 
anter drep verfchiebenen Gefihtöpunften aufzufaſſen: 
Die Birgermeifter find Itend berufen zur Mitwirkung 
bey der allgemeinen Verwaltung (administration publi- 
que) aud gerichtlichen Polizey (police jndiciaire). Eie 
handeln 2rens in der Eigenſchaft oͤffentlicher Behörden , 
durch Delegation der hoͤhern Verwaltungsfiele, bey Abs 
fchließung civilrechtlicher Goutracte des Staates nrit Pris 
vaten, und fie beforgen 3tend die Brivatangelegenbeiten 
der Gemeinden und bie Berwaltung ihres Vermoͤgens. 
Die Beier, welche dem erſten und zweyten Theile der 
bürgermeifteramtfichen Function angehoͤren, werden Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Acten, bie uͤbrigen, Acten ber Gemeindeder⸗ 


waltung benauut. 


A. Don den Abminiſtativp⸗Acten. 
$. 9. 

Ülle Verhandlungen ber Bürgermeifter mit den Abs 
miniftrativ« und Jufti Stellen , welche wit der allgentei⸗ 
nen Vermaltang umb ber gerichtlichen Pelizey in irgend 
einer Beziehung fichen, find von ber Einregikrirwng 
gänzlidy befrent. 

(Art. 70. $. 3. Nro. 2, ibid.) 

Ausgenommen von biefer Befreyung find jedoch bie 
Protokolle und Anzeigen über. polizeyliche Vergeben, 
welche die Bürgerimeifter und ihre Adjumete verfaffen und 
den Gerichten zur Beſtrafung übergeben; dieſe mie 
innerhalb 4 Tagen dem Rentamte, in deffen Bezirf ber 
Bürgermeißer feinen Wohnfig har, Behufs der Einregie 
firigung iu debet produzirt werben. 

- (Urt. 70. $ 1. No. 5 und Art. 20. Neo. 1, ibid) 


$. 23. 

Die civilrechtlichen Contracte, melde bie Buͤrger⸗ 
meiſter in der Eigenſchaft oͤffentlicher Behoͤrden, aus 
Auftrag der hoͤhern Verwaltungsitelle im Staats⸗Intereſſe j 
mit Privaten abſchließen, unterliegen fowohl der Ginrce 
giftrirung wie dem Stempel. Hieher gehören namentlich⸗ 

Die Hequifitionen des Stuates; 

Die. Holzverjleigerungen in den Könige. Waldungen ; 

Die — und Verauſſetung von Staats⸗ 
guͤtern; 

Die Jagdverpachtungen in den aonigl. Waldungen; 

Die Begebung an den Wenigſtnehmenden von Ars 
beiten und Lieferungen aber Art, ſowohl für Staatö⸗ 
wie für Rreisanftalten. 

Die Minderverfteigerumgen von Eivil-ÖStraßen und 
Wafferbauten u. ſ. w. 

$. 24. 

Für die Behandlang diefer Acer, in Abſicht auf 
die Einregiftrirung, ift nachſtehendes Berfahren zu beos 
badıtem : 

In foferm für die Volltziehung der Gentracte die 
höhere Genehmigung vorbehalten iſt, liegt es den Bürs 


* 


germeiftern ob, gleich nach beembigtem Geſchaͤfte das 
Protocol unter dem laufenden Datum in bas Reperto⸗ 
rium einzutragen, hiernaͤchſt dasſelbe denjenigen Beam⸗ 
"ten audzubändigen, welder mit der Vorlage des Acts 
an bie höhere Berwaltungäftelle beauftragt iſt. 

6. 25. - 

Rad) Zuruckempfang bes Protofolld mit der boͤhern 
Ratification haben bie Bürgermeifter ſogleich das Prac- 
sentatum darauf vorzumerken, Die Einregiftrirungsger 
bühr zu liquidiren oder von dem einſchlagigen Nentamte 
liquidireu zu laffen, diefelde von dem Steigerer ober 
Unternebner einzuforbern, fofort das Protokoll inner» 
bald zwanzig Tagen a dato bed Rüdempfangs, dem 
Königl. Rentamte, in beffen Bezirk Die Bürgermeifterey 
ihren Sig hat, zur Einregifteirung zu Übergebeu, md 
den Gebuͤhrenbetrag abzuführen. 

et. 90. Neo. 5, ibid. Miniſterielle Eutfheidung vom 


- . 9ztem Frimaire KL) 


6. 3. 

Wenn der Steigerer oder Unternehmer den ange 
forderten Gebührenbetrag nicht innerhalb ber Frift von 
90 Tagen entrichtet, fo ift der Bürgermeifter gebalten 
in den folgenden zehn Tagen nad Berlauf jener Frift, 
bey Vermeidung ber unter $. 11. beſtimmten Strafe, 

- dein Rentamte -einen Auszug des Protokolls einzubäns 
digen, wonaͤchſt ed ig den Verpflichtungen bed Rentamts 
liegt , die Einregüfirirungsgebühren fammt der geſetzlichen 
Etrafe, wegen verfänmter Frift, von dem Abgabepflidys 
tigen bireet zu erheben. 

Curt. 27, ded Gef. vom Y2ren Frimaire vu.) 


8. 9. 

Ein gleiches Verfahren iſt auch in Auſehung derje⸗ 
nigen Acten zu befolgen, welche ber höher Beitättigung 
wide amterworfen find; für diefe läuft aber Die Einregis 
ftrirungsfrift von ihrem Datum an. 

(Art. 20. Nro. 5. Yet. 37, ibid.) 

$. 28. 
Nachdem die Acten ut der Einregiftrirung. verſehen 


ſtrafen verfallen wuͤrden. 
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find, werden fie in die Verwahrung ber Buͤrgermeiſter 
zuruͤckgegeben nud ben Betheiligten auf Verlangen die 
erforderlichen Abjchriften und Ausfertigungen ertbeilt. 

Diele Lepterw find aber einer nodmaligen Eiuregi⸗ 
firirung nicht unterworfen. 

(Art. 8, ibib,) 

. $.9M. 

Die Bürgermeifier haben aud Darauf zu achten, 
daß die Koſtenanſchlaͤge, Abſchaͤtzungs⸗ und Vermeſſungs⸗ 
Protokolle, Plaͤne, Bedinguißheſte und ſonſtigen Acten⸗ 
ſtuͤcke, weiche der Verſteigerung zum Gruude gelegt, 
und in dem Protofolle angezogen werben, ebenfalls mit 
der Einregiftrirungds und GStempelförmlichkeit verſehen 
find, in fofern eine Befrepung davon micht feſtgeſetzt iſt, 
indem fie anfonft in bie unter $. 16. beitimmten Geld⸗ 
Die Beforgung der Einregis 
frirung amd bed Stempeld in Anſehung jener verläus 
figen Verhandlungsacten, Tiegt den Rent», Forſt⸗ und 
Baubeamten ob, auf deren Betreiben die Berfieigerung 
geſchieht, — bie Förmlichfeit wird in debet ertbeilt, die 
Gebuͤhren find aber mit jenen bed — — 
zu liquidiren und zu erheben. 

(Art, 32, ibid.) 


$. 30. 

Ein nicht ratifizirtes Verſteigerungsprotokoll wird 
als nichtig betrachtet, und ohne Einregiftrirung zu dem 
Ncten gelegt; bas einſchlaͤgige Königl. Kent» oder Forits 
amt, oder die Königl. BausÜnfpection werben jedoch 
von der Nichtgenchmigung des Protokolls, dem Koͤnigl. 
Land⸗Commiſſariate ober Buͤrgermeiſteramte Nachricht 
geben, damit das Geeignete in dem Repertorium vors 
gemerft werben fann. 


$. 31. 
In Betreff ber Quotitaͤt der Gebühren, fo unters 
Liegen: * 
1) Die — des Staates, worunter nament⸗ 
lich auch die Ankaͤuſe von Grundeigenthum zur 
Erbauung und Herſtellung der Staats⸗ und Be⸗ 


* 


zirklsſtraßen, fo. wie zu Waſſerbauteu zu zaͤhlen 
ſiud, die Tauſchcontracte zwiſchen dem Staate, 
Gemeinden und Privaten, Die Holzverſteigerungen 


unentgeldlich, 
(rt: 70.) 


J “ 

9) Die Verpachtung von Staatögäternt entrichtet vor 
Dem eumulirten Pachrfebillinge der zwey erfien Sabre, 
mir Hinzuſuͤgung det Steuern und Laſten, wenn fie 
der Pächter zu trageit bat, bie Gebühr von 45 
Kreuzer per 100 PR. und von dem cammlirtin Pacht⸗ 
ſchilling der übrigen Pachtjahre 13 Kreuzer per 
1 fl. . 

3) Die Veräuffermg der Staatsgüter entrichtet 2 vom 
Huudert. 

4) Ale Verſteigerungen und Begebungen an den We— 
nigiinehmenden von Yıeferungen und Arbeiten für 
ben Staat, fo namentlid and der Aerarial ⸗Bau— 
ten, unterlicgen der Gebühr von 30 Kreuzern per 
100 fl. Die Verſteigerung von Straßen-, Waſſer⸗, 
Brüuͤcken- und Dammbanten, auf Rechnung des 
Finanzſonds, des Kreiſes und einzelner Bezirke, 
aber nur in ſoſern, als die verhaͤltnißmaͤßige Ger 
bübr bey der Begebung ausdrüdlich bedungen wors 
den ift, im entgegengefegten Falle it nur eine 
fire Gebübr von 25 Krenzern für jeden Unterneh— 
mer geſchuldet. 


Die Kofenüberfchläge der Ingenieurs und andern 
oͤffeutlichen Baubeamten, über Strafen, Waſſer⸗, Brüdens 
und Dammbauten, find von der Einregiftrirung und dem 
Stempel befreyt, Finnen ſonach, ohne diefe Foͤrmlichkei— 
ten in den Verſteigerungsprotokollen kingeführt werden. 
Diefe Befreyung ift anwendbar ſowohl bey den Staates 
wie bey ben Kreis⸗ und Bezirksſtraßen (rideatur 6. 29). 

Art: 69. F. 2. Nro. 3. ded Bel. vem 22ten Frim. VII. 
Art. 0. $. 3. Nro. 2, ibid. Minifteriele Entſch. vom 23ten 
Huguf 1308. "Deerete vom bten Fructidor und Isten Bru— 
maire XII.) J— 


in den Koͤnigl. Waldungen, der Einregiſtrirung 
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$. 32. 

Wenn bey den Contracten unter Ziffer 2, 3 und 4, 
eine Buͤrgſchaft fipulirt wird, fo muß noch 112 Proc. 
weiter entrichtet werden, dieß jedoch in Anfehung der 
Strafens, Waffer«, Brüdfen mid Dammbanten, gleith« 
viel ob fir aus dem Finaͤnzfonde, von dem Kreiſe oder von eins 
zelnen Bezirken beftritten werden, abermals auf den Fall 
beichränft, als die verhaͤltnißmaͤßige Gebühr contract 
mäßig ausbedungen worden, anfonft aud nur für die 
Buͤrgſchaft eine fire Gebühr geſchuldet if; dann mit 
der weitern Mobification, daß bey Verpachtungen Tier 


gender Gründe die Hälfte der Pachtgebühr, ala Gebühr 


für Buͤrgſchaft beſtimmt ift, und daß die Mobilienvers 
fteigerungen deren Eriös über 20 fl. und unter 232 fl. 
fieben , nur die fire Gebühr von 28 Fr. entrichten. 

(Art. 69, $. 2. Nro. 8, ibid. Art. 9. bed Gef. vom 
azten Bentofe IX, Verord. vom 2ıten Febr. 1815. Tec. 
vom 25ten Germinal XIII.) 

Dem Gefammi + Gebührenbetrag ift in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 6ten Prärial VII. das Zehntel beyzus 
ſchlagen. 

8. 33. 

Da die Einregiſtrirungs⸗ und Stempelgebähren von 
den Staatögüter-Beräufferungen und Verpachtungen feits 
ber von dem Königl. Rentaͤmtern direct und ohne Zuzies 
bung der Bürgermeilter erhoben worden find, fo hat es 


hiebey auch für die Zukunft fein Berbleiben. 


$. 34. a 
Borftehende Beftimmungen finden auch ihre Anwen⸗ 
dung wenn bie Gontracte von ben Königl. Yand-Eoms 
miſſariaten unmittelbar abgefthloffen werben. 
B. Bon den Acten der Gemeinde-Perwaltung. 


8. 35... 


Mit Ausnahme der Weränfferung, und Vertauſchung 


von Gemeindegätern über einen Werth von 100 fl. fo wie 
aud) der Acquiſiti dnen von Gütern zum Vortheile ber 
Gemeinden, in fofern fie durch Öffentlichen Act beurs 


kundet werben fellen, gehört die Anfnahme und Verab⸗ 
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ſfaſſung aller uͤbrigen Acten, Conventionen und Berträs- 


gen, in Beziehung auf: die Verwaltung bes Vermoͤgens, 
und. die. Beſtreitung der Localbeduͤrfniſſe der Gemeinden, 
ausſchließlich zur Amtsbefugniß der Buͤrgermeiſter, Theils 
in der Eigenſchaft oͤffentlicher Behoͤrden, Theils als un⸗ 
mittelbare Vorſtaͤnde der. Gemeinden. 
6. 36. 

Die in der Gemeindeverwaltung: im der Regel 
vorkommenden: Gonventionen „ Berträge. und Nctem: 
beftehen :: 


4): Sit: der Beränfferung. vom Mobilien: und Geräths: 


ſchaften, von Torf, Heu⸗ und Ohmetgras, von:' 


DOpft und andern: Früchten; 

2: Zu ben: Holzverfteigerungen: aus Gemeindewal⸗ 
dungen 5; 

3) In. der Vermiethung von: Gemeinteplägen: und Ger 
bäulichfeiten ;; 

‘In: der Berpadhtung: a) von: Gemeindeliegenichafs 
ten ;: ald Gärten ,. Aecker, Wieſen, Steinbruͤche u. 
dgl..b).von: Jagden:und Fifchereyen ,. ©) der. Schaaf⸗ 
und: andern: Weidgerechtigfeiten‘,. d) von: befondern: 
Rechten und Einkünften, ald- der. Eicy» „ Waag⸗, 
Detroi⸗ und. Krahnengebühren,. von. Kirchweihſpie⸗ 
len, Marktſtandsgeldern n.-f..w.- 

5): In. der: Begebung: der: Unterbaltung des Gemeinde⸗ 
Zuchtviehes mit oder. ohne. Stellung, und: Lieferung; 
beffelben:. r 

6% In: ber Berfteigerang: und Begrbung der Gemeinde⸗ 
Reubauten, Reparaturen, Herftellung: und Unters 
Baltung der Gemeindewege, Gräben und Brüden,. 
Ber Holzfabrifation;,. von: Forftfulturen: and: von: 
Arbeiten: und: Lieferungen: aller: Art.. 

7}: Ir Berwaltungsbefhlüffen: und Konventionen: int 
Betreff, der: Anſtellung und Galarirung der: Schul⸗ 
lehrer, Hebammen ,. Förfter ,. Feldſchuͤtzen, Dirten ,. 
Amtsbiener. und: anderer: Bedieniteten‘, fo. wie. über: 
bie Gehaltözufchäffe,. welche: die. Gemeinden: ihren: 
Geiſilichen. beftinimen: fönnen.. 


8): Tu ber Verteilung der Gabhöhier: 
9% In der Bertpeilung des Genuffes von®emeindegründen, 

40): Iu der Vertheilung ber Gemeindegränden. auf Eis 
genthum: unter die Einwohner, 

11); In der »Bertheilung von Waldungen und andern 
Gütern „ welche mehreren Gemeinden: in: ungetheils 
tem Eigenthume angehören „ unter Veriegiem Ge⸗ 
meinden. 

12): In den Acquiſitionen von Smmmositien. für Rech⸗ 
nung, der. Gemeinden. 


$. 37. 

Alte vorbenannte und in gleicher Kategorie ſtehende 
Acten find der Einregiſtrirung unterworfen, jedoch nach: 
$. 8. 6 und 7 nur: in. ſofern in der geſetzlich beſtimmten 
Friſt, als ihnen 1). der Charakter der Deffentlicfeit ans 
klebt, d.. h. daß die Veräufferung und Begebung im - 
Wege des öffentlichen. Meift- oder Mindergebothes abs- 
gehalten: worbem: iſt, und ald 2) der Act cine Verändes 
wung: int: Eigentfume: oder Genuffe von Immobilien, 
eine. Verpachtung von: Biegenfchaften und Immmobiliarz: 
rechten „. wohin: namentlich die Jagden,. Fifcherenen und: 
Beiden: auf: Gemeindebännen zu rechnen find, zum Ges- 


genſtande bat... Die übrigen: Gonventionen und Accorde, 


welche: ber. Bürgermeifter,,. ohne ben Derfteigerungsweg, 
zu betreten, aus: freger. Hand abfchließt,. find ben: Pri⸗ 
vatacten gleich: zu: achten, und nur in ben $.-6.. vorge⸗ 
febenen: Fällen:dex: Einregiftrirung zu unterlegen.. Gleich⸗ 
wohl. iſt es ben: Bürgermeiftern: unbenommen, auch dieſe 
letztern Meten: ſogleich mit: der. Einregiſtrirungs⸗Formlich⸗ 
keit verfeben: zu: laſſen, wenn; entweder bie: Gebuͤhren⸗ 
Entrichtung demn Steigerer oder Unternehmer: geſetzlich 
oder: vertragsmaͤßig; obliegt, oder wenn: es uͤberhaupt 
dem: Gemeinde⸗Iutereſſe dienlich und: nuͤtzlich, erachtet. 
wirdr ⸗ 
Si. 38.. : 

Msbeſonderer find: bie: unter: Ziffer 7. beseichneten: 
Beſchluͤſſe und: Ennventionen,. als bloße Privatacten: ans: 
anfehen „. dagegen: ift. die. Gengelgpertjeitung; innerhalb 


A) 


zwanzig Tagen zur Einregiſtrirung zu produziren, weil 

diefelbe die Eigenſchaft des öffentlichen Acts befigt , indem 

bier der Bürgermeifter nicht ale bloßer Mandatar der 
Gemeinde, fondern als öffentlicher Beamte — 

$. 39. . 

Die ohne Concurenz dritter Perfonen Statt fin 
benden Beſchluͤſſe und Berathſchlagungen bed Gemeinde⸗ 
raths uͤber die Beſtimmung, Verwendung und Benugung 
des Gemeinde⸗Eigenthums und ber gemeinheitlichen Nes 
wenden, gleichwie aͤber bie Anfchaffung der Localbedärfs 
niffe, welche dem Act der Veräufferung, des Ankaufs 
und der Begebung etwa vworbergehen können, find als 
zur innern Verwaltung gehörig, von der Cinregüfrirung 
befrept,“ ebenmäßig and) die höhere Approbation jener 
Beſchluͤſſe und Berathſchlaguugen. 

6. 40. 

Wenn aber durch ſſolche Beſchluͤſſe und Berathſchla⸗ 
gungen, Rechte und Verbindlichkeiten mit drittern Per⸗ 
ſonen eingegangen nud feſtgeſtellt, ober beſtehende Con— 

tracte, wie z. B. Verpachtungen, Miethen u. ſ. w. 

verlaͤugert werden, ſo ſind dieſelben der Einregiſtrirung 

nach der unter $. 37. aufgeſtellten Regel unterworſen. 
$. M. 

Die Berichte und Gutachten, welche die Bürgers 
meifterämter in Beziehung auf die Gemeindeverwaltung 
der böhern Vermaltungsbehörde abgeben, können in Feis 
nem Kalle zur Einregiftrirung angezogen werden. 

0. 

Kür den Fall, wo über bie Begebung — Re⸗ 
paraturen und Lieferungen, gar feine Acten errichtet 
werben, zur Begründung ber Zablungsanmeifung aber 
eine Beſcheinigung oder Beftättigung ber Leiſtung durch 
dert Gemeinderatb, oder durch einzelne Glieder deſſel⸗ 
Ben oder durch den Buͤrgermeiſter nothwendig iſt; 
unterliegt dieſe Beſcheinigung weder der Einregiſtrirung 
noch dem Stempel, wenn ſie blos zum Behufe ber Ge⸗ 
meinde⸗Comptabilitaͤt abgegeben wird. 

Die Acten Aber die Beſichtigung und Aufnahme aller 
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übrigen Gemeinde⸗Bauten und Arbeiten, fie mögen durch 
öffentliche oder Privatacten begeben worben ſeyn, welche 
lediglich zum Zwede haben, fi der Vollziehung des 
Coutracts zu verfihern, werben ald Privatacten anges 
ſehen und find nur Dann der Einregiftrirung unterwors 
fen, wenn davon vor Gericht, vor einem Koͤnigl. Nos 
tär oder bey Aufnahme eined andern in ber Competenz 
Ser Berwaltungsbehörbe liegenden Acts, — ge⸗ 
macht werben ſoll. 


$.43. 

Alle Acten und Berträge, wobey das Zutereffe der 
Gemeinden betheiligt ift, find nur danı ald voltändig 
und zum Vollzuge geeignet zu betrachten, wenn fie mit 
der Ratification ber böhern Berwaltungsfiche verſehen 
find; die Einregiftrirung it daher jebesmal erfi nach 
Arfolgter Genehmigung zu erholen. 

$. A. 

Iſt die höhere Natification ertbeilt, fo haben bie 
Bürgermeifter, in Anfebung derjenigen Acten amd Bers 
träge, für welche die Einregiftrirung in ſtreng einzubals 
tender Friſt gefeblich erforderlich if, auf gleiche Weiſe 
zu verfahren, wie für die AdminiftrativsActen unter den 
$. $. 24. und folgenben bereits vorgefchrieben wurde. 
Wird dagegen die böhere Genehmigung verfagt, fo ift 
dieß bey dem betreffenden Eintrag bed Repertoriums 
kurz vorzumerken; ber Act unterliegt alsdann aber fei- 
ner Einregifirirung, ba berjelbe, in Ermanglung der 
Matification, ald nicht gefcheben und wirfungelod anzus 
feben if. j 

$. 45. . . 

Den. Bürgermeiftern kommt auch, in Hinſicht ber 
ftentlichen Acten aus der Gemeinde-Verwaltung, die 
gefegliche Befugniß zu Statten, die Erbebung der Ge- 
bühren und Strafen an die Koͤnigl. Rentaͤmter direct zu 
üverweifen, Falls die betreffenden Parthepen feine Vor⸗ 
ſchuͤſſe geleiftet haben. (Videutar $. 26.) 

$. 26. 
Es iſt zur Bermeibung gefegliher Strafe auch bier 


Sie bereits unter $. 9. empfohlene Vorficht zu’ gebrau⸗ 


chenu, alle der Verfieigerung oder öffentlichen Begebung 
von Gemeindp@igenthbum , Gemeinde⸗ Arbeiten und Kiefer 
rungen zur Waſis dienende Actenſtuͤcke, als Koſtenan⸗ 
ſchlage, Abſchaͤtzungsprotokolle sc. ꝛc. vorher der Einre— 
giſtrirungs⸗ und Stempelfoͤrmlichkeit zu unterlegen, bes 
wor fie in ben Berfteigerungsprotofollen angezogen werben. 

Die Einholung der gedachten Förmlichfeiten it Sache 
ded Bürgermeifterd, — die Gebühren werben ebenfalls 
in debet vorgemerkt , und mit jener des Verſteigerungs⸗ 
Drotofolls, für ben Fall, als dasfelbe die Genehmigung 
erhält, liquidirt und erhoben. 


$. 47. 


Hinſichtlich des Gebuͤhrendetrags unterliegen die im 
$. 36. bezeichneten Acten: 
unter Ziffer 1 und 2, ber Gebühr wa 2 per 100 fl. 
vom Gefammt» Kaufpreis mit Hinzufügung der an den 
Käufer etwa übergebenden Laften, jedoch unter der Mos 
bification: daß alle öffentliche Verfieigerungen, 
deren Erlös über 20 fl. und bis zum Betrage von 232 fl. 


ſteht, nur mit einer firen Einregifirirungegebühr von‘ 


28 Fr. beftenert werben. , 

(Derord, vom 21ten Fehr. 1815. Met. 69. $. % Nro. 
3, des Gef. vom TIten Frim. VIL) 

Unter Ziffer 3, der Gebühr von 45 fr. per 100 fl. 
von dem kumulirten Pachtichifling der zwey enften Jahre, 
mis Hinzufügung der Steuern und Laften, wenn fie ber 
Miether ober Paͤchter zu tragen hat, und vom 42 fr. per 
100 fl. von bem fumnlirten Pachtſchilling aller übrigen: 
Pachtjahre. 

Chrt. 8 des Gef. vom ⁊7ten Bentofe IX.) 

Dieſelben Gebuͤhren entrichten and die Acten uns 
ter Ziffer und % 
unter Ziffer 5, für die bloße Begebung der Unterhafs 
tung des Zuchtviehes, der Gebühr von 1/1 Proc, von 
dem kumulirten Preis von zwey Jahren und 148 Proc. 
von dem Fumulirten Preis der übrigen Jahre, muß aber 


dee Unterüchmer auch dad Zuchtvieh fielen, 112 Proc. 
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von dem Gefammtpreid aller Pachtjahre, und werten 
bem Linternebmer Gemeindegründe zum Genuffe überlafs 
fen, die Gebäßren unter Ziffer 3. 

(Art. 69. $. 2. Nro. 3 des Gef. vom Taten.ärim. VII.) 
unter Ziffer 6 ber Gebuͤhr von 50 fr. per 100 fl. 
unter Ziffer 7 ebenfalls der Gebuͤhr von 30 fr. per 
hundert Gulden, und zwar von dem Geſammtgebalte, 
menn die Bedienung nur auf 9 Sabre feitgefege iſt; 
wenn fie aber auf unbeftimmte Dauer eingegangen ift, 
von dem zehnfachen Betrage des Gehaltd, oder der Bes 
foldungszulage. Da die hier in Rede ftehenden Conven⸗ 
tionen lediglich als Privatacten zu betrachten find, fo 
unterliegen fie, nur dann der Einregifirirung,, als davon 
vor Gericht, oder vor Notär, oder bey einem andern 
der Einregiftrirung im beftimmter Friſt unterworfenen 


Acte der Berwaltungsbrebörden, Gebrauch gemacht werden. - 


foll. 
unter Ziffer 58,9, 10 unb 11, ber firen Gebühr von 
einen Gulden. vier und zwanzig Kreuzer, ſelbſt aud) 
Dann, wenn cine Retribution zur Gemeinde-Gaffe bedingt 
und ausgeſchlagen it. 

Sn. fofern aber bey den Acten unter 10 und 11 Ders 


ausgaben zwifchen den Theilnehmern ftipulirt werden „ 


fo unterliegen dieſe der Gebühr von 4 Procent. 


Die Arten unter Ziffer 12, ber verhaͤltnißmaͤßigen 


Gebühr von.A nom. Hundert, in fofern: die erworbenen 
Immodbilien fähig find, der Gemeinde direet oder imdirect 
einen Ertrag abzuwerfen; Dagegen find biejenigen Ans 
fänfe, welche immermwährend einem Gegenftande des öffent» 
lichen NRutzens gewidmet find, ohne daß aus denſelben 
irgend ein Ertrag erzielt werben kann, von der verbälts 
nißmäßigen Gebühr befrep Unter dieſen letztern ſind 


namentlich die Anfäufe von Bauplägen und Gebäuden zur " 


Herftellung. ber Pfarrwohnungen begriffen. 


(Art. 68. 8. 3. Nro. 2, rt. 69. F. 7. Nro. 1 und 5 
des Gef. vom 22ten Frimaire VII. Minifterielfe Entſch. wem 
iten Thermidor X. 29:cn junp 1808. 5ten Nov. 1811. Aller ⸗ 
höchne Entſchl. vom, 171en Ter. 1325 und 3oten Mirz 1520. 
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. UB. 

Wenn in allen dieſen Meten zine Vürgfheft arus · 
dbedungen iſt, ſo muß ein Halb Procent moch weiters ers 
richtet werden, jedoch in Anſehung der Mobilienverſtei⸗ 
gerungen und Verpachtungen mit der bey 5. 32. — 
fuͤhrten Mopification. 

Dem Gefammtgebührenbetrage wird moch 208 366 
tel beygeſchlagen. 

35.99. 

Für den Fan, ald ber Werth oder Preis unde⸗ 
ſtimmt ift, wie dieß häufig bey der Begebung von 
Bauten oder Lieferungen vorkoͤmmt, fo muß ber 
Vürgermeifter eine vorläufige Erklärung und Gchägung 
des anprorimativen Werthbetrags beyfügen ; die definitive 
Regulirung der Perzeption findet aber erſt nad der Aufs 
nahme der Arbeiten oder Fieferungen Statt, wo entwes 
ber die zu wenig bejogene Gebuͤhr nachgeholt oder ver 
Zuvielbezug zurücdgegeben wird, 

(Art. 16 bed Gef, vom 22ten Frim. VII.) 


C. Bon ben Acten bed Grmeinde-Rehnungss 
weſens. 


$. 50. 
Die Einnahmsbelege ber Gemeinde-Enmptabititit 
beitehen entweder: 

7) Su ben DriginalActen und BerfteigerungdProto, 
kollen über die Beräufierung, Verwerthung und 
Begebung der Gemeindenugungen, oder 

3) in gebörig beglaubigten Abſchriften derfelben, ober 

3) in bejondern Gefälle, Erhebungs⸗ und Einwei⸗ 
junges Dofumenten, Berzeichniffen und Bertheilungss 
liſten, theils Aber Gemeindenugungen , theild über 
Localumlagen zur Beſtreitung allgemeiner Bemeins 
sebebürfniffe und zu befondern Zweden. 


%. 51. 


Was bie ad 1. bezeichneten Driginalacten betrifft, 
fo find rädfichtlich der Einregiftrirung in ben Beftimmuns 
gen der $. 9.35 — 49 bereitd die erforderlichen Vor⸗ 


ſchriften enthalten, und die sd 2. erwähnten Nbjchriften 


find von der -@inregiftrirung befrept. 

Die Weiſungen welche zum Behufe ber Perzeption 
amd Verrechnung des Nachlaffes oder der Nixderichlagung 
won Giemeinbegefällen, ben Gemeinde Einnehmern zuge 
den, find als Acten des innern Haushalts anzufehen 
amd daher ebenfalld Der Einregiftrienng nicht unters 
mworfen. 

$. 52. 

Die Vertheilungs⸗ und Erbebungsliften über befons 
dere Abgaben und Metrivutionen ‚und uͤber Local⸗Umla⸗ 
gen zur Beflreitung ‚allgemeiner Gemeindebedürfniſſe 


oder zu bejondern Zwecken, wo der Rechtsgrund ber 
Forderung entweder auf einer gefeglichen Verfügung oder 


auf einer abminifirativen Anordnung beraubt, find von 
der Ginregifirirung andgenommen. Sicher gehöres 
mamentlich die Austheiler von Localumlagen zur Beftreis 
tung allgemeiner Gemeinbeausgaben in Ermanglung 
gemeinbeitlicher Revenuͤen, die Verzeichniſſe zu erhebemw 
der Zinfen von Activ-Eapitalien, von Grund⸗ und Erbs 
jinfen, von Stauffchillingsgeldern, von Mieth- und Pacht⸗ 
Ertraͤgniſſen, die VBerrbeilungsliften über Beyträge zum 
Unterhalt des Gemeinde-Zuchtviehes, zur Salarirung 
Der Geiſtlichen, Schullehrer, Förfter, Feldſchuͤzen, Heb⸗ 
ammen und Hirten, zu den Koften der Baumpflanzung 
auf Gemeinde⸗Eigenthum, zu den Koften für den Mauls 
wurfsfang und bie Verzeichniffe der Netributionen vom 
Hundehalten u. dgl. 
8. 53. —W 

Es dürfen daher alle ad 2 und 3. bezeichneten Bes 
lege, gleihwie auch diejenigen Acten, Gonventionen und 
Verträge, welche der Einregiſtrirung in feiner beſtimm⸗ 
ten Frift unterworfen find, ohne dieſe Förmlichfeit der 
Rechnung angefügt werden. 


8. 5. 
Die Gemeindeausgaben find entweder durch Gontracte 


ober gefegliche oder adminiftrative Verfügungen begrüns 


der; in Hinficht ber Gontracte iſt unter $ G 35— 49 


@benmäßig beftimmt, im wiefern diefelden "der Einregiſt⸗ 
rirung unterworfen find, Alle übrige Ausgaböbelege , 
infonderbeit die Zahlung» Mandate und Anweiſungen, 
Koſtenrechnungen und Quittungen, unterliegen nur dann 


ber Einregiftrirumg, wenn davon vor Gericht, vor Nov 


tär, oder dey einem andern der Einregiſtrirung im bes 
flimmter Frift unterworfenen Acte oder Bertrage Gebrauch 
gemacht werben foll; fie dürfen daher als bloſe Belege 
betrachtet zur Zuftifigieung der Ausgaben des Rechners 
gegen die Gemeinde, der Rechnung ohne Einregiſtrit ung 
bepgefügt merben. 
. $. 55. 

Wenn brittere Perfonen, entweder aus Vollmacht 
ober vermöge Gefiion, ſich Namens der Gemeindegläubir 
ger zum Empfange der Forderung oder bes Guthabens 
dieſer letztern darftellen, fo dürfen die Buͤrgermeiſter feine 
Zahlungsauweiſung ausfertigen, wenn nicht zuvor bie 
Vollmacht ober der-Geffiondact mit der Einregiſtrirung 
verſehen worden ift, und jwar bey Vermeidung der un⸗ 
ter $. 17 beftimmten Strafe nnd der Berantwortlichfeit 
für die Gebühren, 

$. 56. 

Saͤmmtliche Perzeptiond-Einnahmes und Ausgabe 
Megifter der Gemeinde⸗Rechnung find von der Einregifts 
rirung andgenommen, fo auch bie Gemeindes Rechnung. 


II. Theil. — Bon den Stempelgebühren. 


I. Abſchnitt. Wigemeine Bekimmungen des Stempelgeſetzes, 
in ſoweit fie von ben Verwaltungsbeamten zu fertigende 
Aeten betreffen. 
$. 57. 

Dad Stempelpapier, beffen Anwendung durd bie 
Geſetze vom Adten Brumaire VII und 6. Praireal VII. 
geboten iſt, befteht in zweyerley Gartungen. 

a. Rad) Berhältniß der Summe und 
b. nach der Dimenfion ded Papiers. 
(Art. 2 ded Gefeged vom 13ten Brumaire VII.) 

BD % 8 58. 

Das Papier mit dem verhaͤltnißmaͤßigen Stempel 


Tann nur zu Wechſelbriefen, Handſchriften und Schuld⸗ 
ſcheinen unter Privatuuterſchrift verwendet werden; ber 
Dimenſionsſtempel wirb Dagegen für alle bürgerliche, 
gerichtliche und außergerichtliche Borträge gebraucht. 
m. * 

Das DimenfiondStempelpapier beitcht in 5 Sorten. 

4) Das Regilterpapier. 9 Der Bogen in großem 
Format zu 28 Fr. 3) Der Bogen in mittlerm Bormat 
zu 21 ir. 4) Der Bogen in kleinerm Format zu 14 fr. 
and 5) der halbe Bogen in kleinerm Format zu 7 Er. 

(Art. 3 ibid.) er 

5. 60. 

Dem Dimenfionditempel find unterworfen: alle fo 
ten, Schriften, Ansjüge, Abſchriften und Ausfertiguas 
gen, fie mögen in ber Form ver ‘öffentlichen Acten ober 
unter Privatunterfährift. beitehen, "welche irgend einen 
Rechtstitel bilden ſollen und koͤnnen, oder zur Begründung 
einer Zahlungsverbindlichteit, einer Entladung, ober zum 
Beweife und Behufs der Mlage und Bertheiligung pres 
duzirt werben. J 

(Art. 12. Nro, 1. Abſatz 11. ibib.) 

$ 61. 

Insbefondere aber unterliegen bem Dimenfiondftempel: 

41. Alle Acten ber Adminiftratie » Behörden welche Der 
Einregiftrirung-unterworfen find, oder die den Par: 
theyen eingehändigt, und alle Ansferiigungmn, Acs 
tenauszüge, Beſchluͤſſe und Beratbichlagungen ber 
Verwaltungs · Behoͤrden, weldye den Partheyen er: 
theilt werden. 

(Art.'ı2 Nro. 1. Abfay 8 ibib.) 

2. Alle Acten und Verträge, zwiſchen Privaten und 
das Duplicat der Rechnung uͤber beiondere und 
Privatverrechnungen und Verwaltungen. 

3. Die amtlich vorgeſchriebenen Regiſter der Admini— 
ſtrativ⸗Behoͤrden und Burgermeiſteraͤmter, welche mit 
der allgemeinen Brrwaltung aujfer Beziehung fichen. 

(Art. 12. Neo. 2. Abſatz 2. ibid.) 

4. Die Amts⸗Repertorien. 
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5. Die Regifter der Gemeinder md Stiftungs⸗Ein⸗ 
nabmen. j 
rt. 12:- Ar 2 Abſatz 4. ibid.) 


; $. 69. 
— von der Stempelpflichtigkeit ſind: 
1 Die Urfepriften aller Acten, Beſchluͤſſe, Entſcheidun⸗ 
gen und Berathſchlagungen der Verwaltung und 
oͤffentlichen Anftalten, in allen Füllen, wo dieſe 
Rctenftüde ber Einregiftrirung auf der Urſchrift 
nicht unterworfen ſind, und die Actenausůge, Ab⸗ 


ſchriften und Ausfertigungen, welche eine Behörde. 
der andern ertheilt, in fo fern von dieſer Beſtim⸗ 


mung Erwähnung‘ gefcdiebt. 
(Art. 16. Nro. 1. Abfag 2 ibid;) 

2. Die Rechnungen öffentlicher Nechner und das Reth⸗ 
nungs · Duplicat auſſer jenem, welches für den Rech⸗ 
ner ſelbſt beftimmt iſt, von jeder Privat- Verrech⸗ 
nung und Verwaltung. 

“ (Art. 16. Nro. 1. Abſatz 4 und 5: ibid.) 

3. Die Quittungen uͤber die Beſoldung und ſonſtige 
Mebenbezuͤge der Beamten und Angeſte Uten im Staats⸗ 

Dienſte. 

(Art. 16. Nro. 1. Abſatz 6. ibid.)" 


4. Die Quittungen oder Ablieferungsfcheine * 


den Empfaͤngern oͤffentlicher Gelder ertheilt werden, 
jene welche bie Steuer-Einnehmer den Steuerpflich⸗ 
tigen ausſtellen, die Quittungen über Beytroͤge zu 
den Local-Haften der Gemeinden, jene über Auflagen, 
melche auf den Acten quittirt werden, wid z. ©. 
Die Einregiſtrirungsgebuͤhren und alle übrige auf bee 
fondere Blätter ertbeilte. Steuer⸗ und andere Onit⸗ 
tungen, welche den Betrag von 4 Hl. 10 fr. nicht 
überfieigen. 
(Art. 16. Nro. 1. Abſatz 7. ibid.) 

5. Die Quittungen uͤber Unterftägimgen an arme und 
Hülfspedürftige Individuen und über Vergätung 
von Brands und Waſſerſchaͤden und andere Uns 


glüdöfäle. Desgleichen auch die Quittungen über 


Transportloſten von Armen in die allgemeine Arr 
menanftalt zu Franfenthal, über Lieferungen von 
Medicamenten uud Kteibungsftücken für arme und 
huͤlfloſe Perſouen. 
(Art. 16. Nro. 1. Abſatj 8. ibid.) 

6. Die Unterfikgungsgefude und Nrmatpejengniffe.- 
Art: 16. Nro. 1. Abſah 11 und 12. ibid.) 

7. Die Aeten der allgemeiner Polizey und über vie 
Verfolgung und Beftrafung von Vergeben und Bers 
brechen ;- Diefe letztere jedoch nur in jo fern, ald fie 
der Foͤrmlichteit der ———— nicht unter⸗ 
worfen find, 

(Art. 16. Nro. 1. Mſah 14. ibid.) 

. 8. Die Regiſter der Adminiſtrativ⸗Behoͤrden und öffent» 
lichen Anftalten, welche mit der allgemeinen Ver⸗ 
waltung. im Beziehung ftehen, oder blos. der. Ord⸗ 
nung wegen geführt werben. 

(Art. 16. Nro. 2. Abſat 1 ibid.)- 

9. Die, Regiſter der Empfänger oͤffentlicher? Steuerm 

und Abgaben und anderer öffentlichen Beamten.- 
(Art, 16. Nro. 2. Abſathh 3 ibid.) 


5. 63. 

Kür alle dem Stempel geferlich unterworfene und 
auf freiem Dapier ober auf ungefeslihem Stempel ge 
faßte Meten und Verträge iſt, wen es ein Privarat ift, 
eine Geldftrafe von 14 fl. wenn ed aber ein oͤffentlicher 
Wer ift, eine Geldftrafe von 46 fl. 40 Er, feitgefeßt. 

(Art. 25. Nro. 3. ibid. conlr. Urt, 17, 18, 12, 23- 
und: 23 ibid.) 

$. 61.- 

Die Adminiſtrativ · Behörden dürfen, gleich wie alle 
uͤbrige Beamten, die Acten⸗Ausfertigung welche fie erthei⸗ 
len, nur auf Stempelpapier des mittlern Formats zu 
21 fr. verfaſſen, uud jede dieſer Ausfertigungen ſoll nicht 
mehr als 25 Zeilen auf jeder Seite enthalten. 

(Art. 19 und 20 ibid.) 


8 65. 
Der Stempelabdruck Darf nicht uͤberſchrieben und 
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aberhaupt nicht verunftaltet werden, bey Strafe von 
a1 fl. 40 ir. 
(Art, 21, Art. 25. Nro. 2. ibid.) 
$. 66. 
Es bürfen nicht zwey Acten nach einander auf den⸗ 


felben Stempelbogen verfaßt werden; jede Zuwiederhand⸗ 


Jung it mit einer Geldftrafe von 46 fl. 40 fr. belegt. 

(Art. 23 und 25 Nro. 5. ibid.) 

Ausgenommen find jedoch bie Ratificationen ber in 
Abwefenheit der Partbepen geſchloſſenen Verträge, bie 
Quittungen über Rauffgillinge und der Ruͤczahlung von 
Darleihen, bie Vermoͤgens-Inventarien und Protofolle 
welche nicht im einem Tage oder in einer Vacation bes 
‚endigt werden koͤunen. 

(Art. 23. Rro. 1 ibid.) 

Es duͤrfen auch mehrere Quittungen uͤber Abſchlags⸗ 
Zahlungen auf eine und dieſelbe Schuldforderung und 
-für einen Pachtſchillingetermin auf benfelben Kanne 
Bogen gefhrieben werben. 

(Art. 23 Nro. 2. ibid.) 

’ $. 67. 

Der zu irgend einem Act gebrauchte Stempelbogen 
kann nicht zu einem andern Act verwendet werben, wenn 
jeldft der Erfiere auch nur angefangen wäre und dieß 
bey Vermeidung einer Gefdftrafe von 46 fl. 40 fr. 

(Art. 22 und Art. 25. Nro. 5. ibid.) 

$. 68. 

Es iſt den Aominiftrativ-Beamten ausbräflih un— 
terfagt, einen Beſchluß auf nicht geftempelte‘ Arten und 
Regifter zu gründen, bey Strafe von 46 fl. 40 fr. 

(Art. 24 and Art. 25. Nro. 5. ibid.) 

U. Abſchaitt. Vefondere Beltimmungen in Beziehung auf 
die Nöminiflrativ-Aeten und bie Aeten ber Gemeinde: 
Verwaltung und des Gemeinde:Rechnungsme ent. 


a. Bon den Adminiftrativ,Acten und ben A 
ten der GemeindesBermwaltung. 
$. 69. 
Nach der allgemeinen Beftimmung ber $. $. 60 und 


61 find alle unter 6.5. 23 und 36/, 40 und 42 bejeich⸗ 
uete und im gleicher Kathegorie fichende Acten, Gonvens 
tionen und Verträge dem Dimenfionsftiempel unterworfen; 
zu beren "Abfafung kann jebed beliebige Papierformat 
serwenbet werben. 

$. 70. 

Dedgleichen muͤſſen auch bie unter g. F. 29 und &6 
erwähnten vorläufigen Berbandlungsacten auf Dimenfiond« 
‚Etempel verfaßt feyn, bevor fie in den Acten und Pros 
tofolfen angeführt oder denfelben angebeftet werben duͤr⸗ 
fen, und zwar bey Vermeidung der unter $. 68 beſtimun⸗ 
ten Strafe. 

89. 71. 

Die unter $. 39. angeführten Berathſchlagungen find 
von dem Stempel frep, in fo fern fie fein Contracts-Ver⸗ 
baͤltniß mit drittern Perſonen feftfeen, in welchem Falle 
gleichwohl die Stempelpflichtigfeit in Anwendung tritt, 
Unter jener Ausnahme find jedoch die Ausfertigungen 
‚welche drittere Perfohen ertbeilt, oder bie im Conteftationds 


"Falle vor Gericht probuzirt werden, nit verftanden; 


dieſelben müffen vielmehr auf Stempelpapier zu 21 ir. 
gefihrieben werden. 

Da jedoch der Fall eintreten kann, daß die im $. 69, 
‚erwähnten Gonventionen und, bie int $ 70. bemerften 
Berathſchlagungen, in fofern fie ein Contract?» Berbälts 
niß mit drittern Perſonen feftfegen, Die vorbehaltene 
böhere Genehmigung nicht erhalten, fo wird geftattet, 
daß biefe Conventionen und Beratbfchlagungen mit Aus— 
ſchluß der Öffentlichen Acten, auf freyes Papier verab⸗ 
faßt und erft nach der erfolgten Genehmigung bey dem 
einſchlaͤgigen Nentamte der Stempelvifirung nad dem 
Formate des Papiers unterlegt werben bürfen. 


$. 72. 
Die Ratification ber Acten und Berträge von Sei⸗ 
ten ber hoͤhern Berwaltungsftellen, darf auf den Met 


felbft gefegt werden, ohne daß dafür ein befonderes Stem⸗ 
pelblatt notbwendig iſt. 


236. 


$.. 73. 

ARE Beſcheinigungen, mit: alleiniger Ausnahme bex- 
Armuthszeugniſſe, welche: bie: Bürgrrmeifter: ihren: Bers: 
waliungsuntergebenen: ausſtellen, fe wie die‘ Auszüge: 
and: ben: Sectiondregiftern: und: Alterm Lagerbuͤcher, muͤſ⸗ 
fen auf Stempelpapier: geſchrieben ſeyn. Für bie Be⸗ 
ſcheinigung Kann: jedes Papierformat,.. für bie: Auszüge 
aber nur jene# zu dem Preife: vom: 21 fr, gebraucht were 
den. Die Auszige der Sectidnsregiſter, Steuer» und 
Mutterrollen, welche zum: Behufe: einer: Steuer», Nach⸗ 
aß» Reflamation- prabugirt. werden, find vom: Stempel. 
fey.. - Desgleiden: find: audy“ die Lebenafcjeine: weldje 
an: Staatäpenffoniften: uute Quiedzenten: ertheilt: werden, 
won: dem Stempel brfrest..” 


(rt... 19°,. ihid.)» 
B. Vom ben Actem bee Gemeinke,Rednungs- 
mefens. 
5. 709. e. 


Hinſichtlicht der Stempelpflichtigkeitt der: Eontracte: 
welche irgend eine Einnahme: für die. Gemeindecaſſe erge⸗ 
ten: und: momit bie Rechnungs⸗Einnahme belegt werben: 
tann, find in: den: Vorbergebenben $..$;. bereit. die erſor⸗ 
Berlichen Rorfchriften: gegeben:. 

Im foferm anflatt der Driginaliem,. Abfdjrifren: und 
Ausfertigungen beygefügt werden, fo: ift: für. diefe: der. 
Stempel: ganz: außer Anwendung zu laſſen, jedoch jedes⸗ 
mal: bie: Beſcheinigung beyzuſetzen, daß: dieſe Abſchriften 
und Ausfertigungen lediglich zur. Gemeinde⸗Comptabili⸗ 
tür beſtimmt ſeyen. 

$- 75.. 

Die befonderen: Einmweifungs « une Erbefinngs; Doku⸗ 
mente: welche über jene Ertraͤgniſſe ben: Gemeinde» Eins 
nehmern etwa: zugeftelle: werben: mögen. ſind vom: Stems- 
pel frey,, di: fie: lediglich die. Orbnung; und: Regulirung; 
des Rechnungsweſens zum: Zweckte haben... Diefe: Bes 
freyung findet: ſelbſt auch mm: ihre: Anwendung, wer 
über: bie zn erhebenben: Gefälle: fein: einregiftrirter- Act 
nerliegt,, vorausgeſetzt jedoch, baf: kein: öffentlicher. Act 


abgeſchloſſen. wurde, ber ber Suregiſtrirung in: beſtimm⸗ 
ter Frift: unterworfen: ift.. 
8. 76. 

Die Austheiler von LocalAlmlagen: zur Beſtreitung 
allgemeiner. Local⸗ Laſten, oder von: Abgaben: zu: befons 
deren: Zwecken, vorausgefegt,. daß die Bertheilung; ent» 
weder geſetzlich ober durch abminiftrative Anordnung, 
begründet iſt, koͤnnen ebenfalls nicht zur: Stempelpflich⸗ 
tigfeit angezogen: werden. 

Dresgleichen: find audj - ‚bie: Belege über empfangene 
Juſchuͤſſe aus der Stantscaffe ftempelfeey.. 

$.- 77. 

Die Gemeindeausgaben werden: in: ber Regel juſti⸗ 
firt:: 

a). Durdp beftehende: Eoxtratte,. als Verſteigerungs⸗ 
protofolle, Accorde: oder: durch bloße Beſcheini⸗ 

. gungen. über die‘ Beſichtigung und Aufnahme von: 

Lieferungen: und Arbeiten;; 

b): durch die Koftenredinungen: ber Gläubigerz_ 

©) durch die Zahlungsanmeilungen (Mandate) ber 
Bürgermeifter: und Königl.. Land» Eommiffariate „. 
und: 

d): durch/ die: Quittungen ber’ BRD RENS 


$. 78. 

Was im Betreff, der Stempelpflidjtigfeit der ad a) 
bezeichneten: Belegſtuͤcke zw: beobachten: iſt, findet. ſich 
bereitö: in den: vorhergehenden: Beflimmungen: enthalten ;; 
werben: Abſchriften und Ausfertigungen: ber Emtracte 
beygefügt ,. ſo tritt: bie. unter. $.. 70. vorgeſehene And: 
nahme. in: Anwendung. - 

6. 79. 

Alle: Koſtenrechnungen CMemoires: des: frais et 
fournitures): welde der. Gemeinbecaffe: eingereicht: wers: 
den, und. bie Summe von: 4 fl.- 30: Pr.. überfteigen, uns: 
terliegen: bem: Stempel, und. bie: Gebäpr fällt. dem. Glaͤu⸗ 
biger zur Laſt. 

$.. 50. 
Die: Zahlungsanweifüngen: (Mandate) der: Bürgete- 
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meifteränter und Fand» Commiffariate find vom Stem⸗ 
pet frey, im ſoſern die Omittung ded Empfaͤngens nicht 
darauf gefege werden fol, im entgegengefegten Falle 
aper, muß Die Auweiſung anf Stempel geihrieben wer⸗ 
den, wenn der Betrag derſelben die Summe von 4 ſl 
40 Er, uͤberſteigt. j 
$. 51. 
Alle Quittungen, ſofern fe nicht unter dem in den 
folgenden $. $. aufgezählten Ansnahmen begriffen flud, 
unterliegen dem Stempel, wenn ihr Betrag 4 fl. 40 fr. 
aberſteigt, inöbefondere : 
4 He Quittungen über die Stempelgebuͤhr, den Druck 
and Einband der Giviktanderegis 
. fier, fo and anderer Druck⸗ und 
Einbandsfoften ber Gemeindecaffe. . 
über die Bureau⸗Erigtnz des Buͤr⸗ 
germeifters. 


3 — 


hanſes and anderer in Miethe über 
norımenen Gebäntichkeiten. 
über Holjverfteigerungsfeften; biefe 
Quittungen dürfen gleihwohl auf 
das geftempelte Koſtenverzeichniß 
. gefegt werben. 
über die Eutrichtuug der Zinfen 
von Paffto-Eapitalien und deren 
Heimzablung. » 
über Botenloͤhnungen. 
über befondere Nemunerationen und 
Eutſchaͤdigungen von im Dienſte 
der - Gemeinde verwendeten Judi⸗ 
viduen. 
üder ‚Koften von Anfänfen und 
‚ Lieferungen allere Art, 
über Koſten der Kerkeling wid 
Unterhaltung ber Gemeiudegebaͤn⸗ 
lichteiten, ber Kirchen und Schul⸗ 
haͤuſer, des Straßenpflaſters, der 


95 — — 


über den Miethzins des Gemeinde⸗ 


« Grmeindes Brwmen, Wege und 
Drüden, der Auſchaffnug und Un⸗ 
terhaltung von Fruergeraͤthſchafteu, 
die Koſten der Straßenbeleuchtuug 
und der Reinigung von oͤſteutlichen 
Plägen uw |. w. 

(Art. 12, ib.) 
$. st. 
Für die Suittungen.über die Befoldumgen der Schul⸗ 
lehrer, Burgermeiſteramtsſchreiber, Foͤrſter, Felvichägen, 


Polizeycommiſſaͤre und Aberhanpt aller Bedieuſteten der 


Gemeinden iſt in Gemaͤßheit ber miniſſeriellen Entſchei⸗ 
bung vom 17ten DEE 1809 mar fir den Fall das 
Stempelpapier in Auwendung zu bringen, als der Jah⸗ 
resbetrag der Befoldung die Summe von 110 fl. über 
freigt: Wenn die Jahresbtſoldung anter 140 fl. ficht, 
fo find die Duittunge won der Stenweigebühr betreyt. 
Dicfelde Befreyung erſtredt ſich and auf die Diäten und 
Neifehoften, melde die VBürgernreifter, Adjuncte und 
Schoͤffenraͤthe in Angelegenhtiten der Gemeinde zu bejies 
ben haben. 
83. 

Gaͤnzlich ausgenommen von- der Stempelgebuͤhr 
find: — 

3) Die Quittungen, welche den Betrag von Il. 40 fr. ' 
nicht erreichen; 

9) Die ErunditenerQuittungen ; 

3) Die Quittungen über Unterſtuͤtzungen aus der Ge⸗ 
meindecaffe, am arıne jmd huͤlfsbeduͤrftige Pers 
jonen; .. £ 

4) Die Quittungen Ber. dorſtbeſoldangs⸗ und Peu⸗ 
ſious⸗ Beytraͤge, welche an die Koͤuigl. Nentänter . 
geleifter werden; 

5) Die Fohnzettel über Hetspantriähne und tagib⸗ 
nungen für Forftfulluren. 

6) Die, Quittungen uͤber den Beytrag zu den In ſpee⸗ 
tiongfoften der Eivilſtaudsregiſter. 

7) Die Quittungen über den Beyteng-gu den Canton 

| 18 
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gefaͤngniſkoſten; desgleichen die Duttungen über 
die Beytraͤge der Gemeinden zu dem Gehalte Der 
Landboten ‚und zu andern cantonal⸗ und Ditrtetes 
Anftalten; 
8) Die Quittuugen über Foriigewipren : fir Anſchla⸗ 
gung, Abzähtung und Ueberweiſung von Holz aus 
Gemeindewaldungen; 

9) Die Quittungen ‚der Cantousaͤrzte ber die, aus deu 
Gewreindecaffen zu empiangeuden Surpfgebübren. 
410) Die Quitsungen über ‚den ‚Abonncmcntöpreis u 

Amts s und Intelligenzblatt. 
6. . 

Die Gemeinde Eiunchmer haben⸗ um; fo «mehr: darauf 
zu ſeben, daß die Quitfungen. : weldeifie erbalten, ‚erfor 
derlichen Falls auf Stempelpapier gefsbrieben ſind, weil 
fie anfonft nicht nur feine Rechnungsbelege ‚abgeben koͤn⸗ 
nen, fondern ‚auch ;weil.bie „wegen Mangel geſtempelter 
Quittungen geſtrichenen Ausgaben ‚bey- den: Caſſeveriſica⸗ 
tionen feinen Grund ‚der Nachſicht geben dürfen und der 
Betrag der .alfo geftrichenen Ausgabepoſten, ſich baar 
in Caſſa befinden muß. 

$. 85. 

Detgleichen follen bie Gemeinde; Einnehmer auch ibie 
Quittungen, welche fie den. GemeindesDebenten ausſtel⸗ 
j en, ſofern fi ſie den Betragvon 4 fl. 40 kr. uͤberſteigen, 
auf geitempelt Papier ſchreiben. Hievon ‚find jed och / die 
Quittungen uͤber Beytraͤge zu den — ausge⸗ 
nommen. 
8. 86. 

Den Bevollmächtigten ‚und Ceſſionaͤren der Gemein, 
deglänbiger dürfen die Bürgermeifter feine Zahlungsan⸗ 
weifung ausfertigen, wenn ‚die Vollmacht oder der Ceſ⸗ 
fiondact nicht auf dem gefeplichen Stempel verfaßt if, 
dep Bermeibung der unter $..68. ‚beftimmten Geldftrafe. 
C. Bon den Perzeptiond und Einnahme⸗ 

Regiftern über bie Gemeinde-@innapme. 


$. 87. 
Das allgemeine Einnahme⸗ und Hutgade Journal 


ded “BlenteindesEinnehmerd,, To wie das Gaſſa ⸗Tagbuch, 
welches · dey einigen Gemeinde⸗Verrechnungen eingefuͤhrt 
iſt, „Dumm die Speziale@innabme und Ausgabe-Regiſter 
über beſoudere Abgaben nab Einkunfte der Gemeinden, 
‚mit Ansnahme jedoch des Einnabhms⸗Megiſters der Um⸗ 
„lagen »zur Tilgung ‚der. Kriegsſchulden, ſind dem Stem⸗ 
pel zunterworfen. 

‚Alle übrige Mannglien und Bormerkungsbädher., 


weiche die «Gemeinderinnchmer, „der Dodumag wegen, 


zu ‚führen ‚pflegen, ‚find won «der upenlipiekiuhe 
freyt. 
- 78. 88, 
Wenn die Gemeindei@innchmer: ſich des ‚geftempeltent 
Negiſter⸗Papiers ‚nicht „bedienen wollen, fo iſt es ihnen 


geſtattet, eine angemeſſeue Anzahl weiſſer Bögen oder 
Drurtformulerien, :welche im;dem Format dem Regiſter⸗ 


‚papier gleich "find , durch Bermitrtung‘der Königl. Lande 


ECommiſſariate an.bas Königl. Stempelamt ein zuſenden, 


‚um den Stempelabdruck zu erbolen. 


D Vonder Gemeinde -Reihnung. 
j . 89. 

Die:GemeindeRehnung am und für fich iſt vom 
-Stempel befreit, wenn aber der Gemeinde⸗Einnehmer ein 
Eremplar zu-feiner Entladung verlangt, jo muß dasſelbe 
‚auf. Stempelpapier zu.21.Er. verabfaßt werben. Desglei⸗ 
ſchen iſt auch das Refultat des Abſchluſſes der Gemeinde 
Rechnung welches die Königl. Land⸗Commiſſariate ‚oder 
Buaͤrgermeiſteraͤmter dem Gemeinde⸗Rechner mittheilen, auf 
das ſelbe Stempelpapier zu 21 fr. niederzuſchreiben, bey 
Vermeidung ‚ber geſetzlichen Strafen. 

U. Theil. — Bon der Fuͤhrung des Amts⸗Re⸗ 
pertoriums. 
8. 90. 

Nach Art. 49. des Geſetzes vom 2ten Frimaire VH. 
ſind die Buͤrgermeiſter zur Fuͤhrung eines Repertoriums 
verpflichtet, in welches nach der Ordnungsfolge Tag vor 
Tag., ohne leere Stellen und Zwiſchenraͤume alle der 
Einregiſtrirung, auf der Urſchrift in beſtimmter Friſt 
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unterworfenen Acten und Verwige —— werden 
mitffen. - 
$. 91. 

Das Repertorinm bat machſtehende Rubriken zu bes 
greifen: 1) OrbnungsNRummern; 2) Datum der Aeten; 
3) Gegenſtand der Acten; 4) Namen nnd Wohnort der 
Partheyen; 5) Anzeige der «Güter, ihrer Lage und des 
Preifes, wenn es ſich · von einer Cigenthums⸗ :oder Nußs 
nießungs⸗Veraͤnderung handelt; 6) Datum der Geneh⸗ 
migung des Acts und deſſen ·Ruͤckenwfanges; 7) Ans 
fuͤhrung der Einregiſtrirung. 

(Art. 60, des Gef. vom ‚220en Friwaire vn 


8. 92. 
Das Repertorium muß auf ‚Stempelpapier von 'bes 


liebigem Formate gefuͤhrt, und ehe noch ein-Eintrag das . 


rin ſtatt finden kann, won dem einſchlaͤgigen Koͤnigl. 


vLand⸗Commiſſariate geziffert und paraphirt werben. 


(Art. 653, ibid. Art. 412. Nro. 2. des Geſ. vom ‚13ten 
Brumaire VII.) 
8. 93. 
In den erſten zehn Tagen nach Ablauf eines jeden 
Quartals, haben die Bürgermeifter ihr Repertorium dem 


einſchlaͤgigen Rentamte zur vorſchriftsmaͤßigen Unterſuchung 


vorzulegen, bey Vermeidung einer Gelbſtrafe won 4 fl. 
40 fr. für jede Decade der. Verfäumnif. Das Nentamt 
wird ‚unmittelbar «nach dem legten «Eintrag, das Praͤ⸗ 
fentatum mit fleiner Schrift. vormerken, und:unter demfels 
ben Datum, nady beendigter Unterfudyung, auch den Ab⸗ 
ſchluß beyſetzen, bamit die. Acten, welche :in ‚der Zwiſchen⸗ 
zeit vom Tage der Uebergabe des Repertoriums, Behuf 
ber Viſirung bis zu jenem des Ruͤckempfangs, von ‚dem 
Vürgernteifteramt gefertigt werben, nicht als ausgelaſſen 
erſcheinen. 

(Art. 51, des Geſetzes nom 22ten Frimaire VII) 

8. 94. 

Jede Acten⸗ Auslaſſung im Repertorium iſt mit einer 
Gelbfirafe:von 4 fl. 40 Er. belegt. 

(Art. 39 ibid.) 


6. 95. 

Zur‘@inforderumg jedweder Gefditrafe, "hat das "bes 
treffende Koͤnigl. Rentamt zuvoͤrderſt dem in Zuwieder⸗ 
handlung betretenen Adniiniſtrativ-Beamten eine Anmah⸗ 
nung zuzuſenden, und wenn nach Verlauf von 10 Tagen 


die Zahlung nicht erfolgt, erſt dann mit den geſetzlichen 


Executiousmitteln vorzuſchreiten. 

Wenn die Buͤrgermeiſter ſich der Führung des Reper⸗ 
toriums nicht ſelbſt unterziehen wollen, ſo iſt es ihnen 
nach ‚der Entfcyeibung bes Miniſteriums des Innern vom 
49ten ‚Februar 1807 erlaubt, det Gemeindefchreiber das 
mit zu.beauftragen. Für dieſen Fall haben die Bürgers 
meiſter .mittelft eines Beſchluſſes die Führung des Res 
pertoriums dem Gemeindeſchreiber zu ibertragen, und 
dieſer hat ſich zur Annahme und zur puͤnktlichen Erfüllung 
‚aller geſetzlichen Vorſchriften und Erforderniſſe, am Fuße 
jenes Befihluffes ausdruͤcklich zu verbinden, wonaͤchſt alle 
Berantwortlichfeit u) den "Gemeinbefchreiber perjönlich 
übergeht. 

Eine, Ausfertigung dieſes Beſchluſſes mit der Annahms⸗ 
Erklaͤrung des Gemeindeſchreibers iſt durch das Koͤnigl. 
Land⸗Commiſſariat dem einſchlaͤgigen Rentamte, und.eine 
andere Ausfertigung dem Koͤnigl. Staatsprokurator bey 
sbem'Bezirfögerichte, gu Äberfenden. 

6 
‚Alle in gegenwärtiger Inftruction enkbaltene Beſtim⸗ 


mungen finden auch bey den rn ae ‚Stiftungen ihre 


Anwendung · 
$. 97. 
Raͤckſichtlich des Stempels und ‚ber Einregiftrirung 


‚über Gegenſtaͤude der Brand» Affecuranz und der Con⸗ 


feription beſtehen beſondere Verordnungen, wornach ſich 


fortan zu achten ift. 


Speyer, ben 17ten November 41826. 


König. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Junern und der Finanzen. 
v. Stidbaner. 
v. Seutter. 
Lacher, con, 


| J w 
Intelligenz Blatit 


Rheinkreiſes. 





Nro. 2. Speyer, den 1iten Januar 1826. 








J. Amtliche Artikel. 





pr. den 31, December 1626. 
Ad N” 3634 5. 
(Die Grund⸗Entſchaͤdigungen für den Germersheimer Rheindurchſtich betreffend.) 
m Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Bezugnahme auf die in den Kreis-Jutelligenzblättern Nro. 10% und 112 eingerüdten Entfchließungem 
vom Adten September und Aten November 1826, wird biemit befannt gemacht, daß folgende im Wege des Bers 
gleichs audgemittelte Entfhädigungs Summen für die Anlage ded GermerdpeimersRheindurdpitiches bey dem König. 
Rentamte Germersheim zur Zahlung angewieſen feyen. 


1 Inhalt Lage Zu enteiche | 9 




















J Namen der abge⸗ Natur at 
ohnort. ] fretenen Section. utſchaͤdi⸗ 
FR: —— Der i en Fläche. Gewannen Li * gungsbetrag 
= = Entihädigungsberedhtigten — ⸗ Lit.‘ Bodens. 
f Aren. Cent. itt. Nro. fl. | &. 
Gemarfung von Sondernheim. 
a. Zwifchen die Normalnferlinie fallend. 
31 Sac. Fried. Sartorius ‘Germersheim f 66 | 94 3 Willig A 22 Wicfe 351 1 15 
9 Heinrich Marſchall id. 10 1 74 id. A 15; id. 172 | aa 
12 Heinrich Pettier Rheims 11 | 89 id, A.| a2| id 50 | 2 
1251 Heinrihd Marſchall Germercheim | 2 | 07 id. A. 1) id 12 | 36 
151° Jac. Fried. Sartorius id. 16 | 18 id, B. | Ar) iD 293 | 15 
191 Heinrih Marſchall id. 20 | 31 id, B a3 | ib 19 I - 
30] Beurich Marſchall id. —1 3 id. D 94, id. — 9 


Eumma . 110123 
b, Parzellen, welche zwar außerhalb ber Normaluferlinie fallen, aber wegen. des uͤbrig bleibenden. unbedens 
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au entrich⸗ 












Anbalt 
Namen der abge⸗ — 
der Wohnort. | freien des ntſchaͤdi⸗ 
Flaͤche. Gewanneit. Bodens —— 
r. 


Eutſchaͤdigungsberechtigten 
Aren. ent. f 
tenden Flächengehalts won den Eigenthämern nicht wohl mehr benugt werden koͤnnen, und deren Kojien 
in ben oben angegebenen Grundflächen und Entſchaͤdigungsbetraͤgen einbegriffen find. 
2197. Willi A. 292 = lin 
9 * 2:1 31 — u he 





ae. Kried. Sartorius — 
3 Zac. Fried. Sart orius 
Speyer, den 2iten December — 


Königl. Bayer Regierung bes Aheinfreifes, 
Sammer des Junern. 

v. Stichaner. 

v. Seutter, 


Luttringshauſen, cof. 





pr den 1. Tanaar 1826, 


Verzeichniß 
derjenigen durch bie Königl. Miniſterial⸗Liquidatious-Commiſſion der Forderungen an Fraukreich in Münden liquis 
dirten Forderungen an Fraufreich, welche zur Zahlung an die franzöſiſche Reutenkaſſe angewiejen find und von deu 


Berheiligten bey der Koͤnigl. Kreis:Gafe in Erbebung gelegt werben koͤnnen. 
Berrag Feitgefegte Redncirter 















2* Rechamauten, 
5 - ii 5 der Verguͤtungs⸗* 
— Land⸗ ze en Betrag. 
Ex Namen und Wohnort. Eommiilariat. Forderung. IS Te 15 — * — 
srl Br Il Rh 
1 | S Joſeph Wittib in Bell! Germersheim Caution a8 Tabacks⸗ 
Debitant. 77147 
Zweybruͤcken Pachtſchilling von 
Gemeinde⸗ Gutern. — 20 | 30 


2 \ Bödweiler Gemeinde 
Gefertigt zu Speyer, ben ten December 185%. 
König Bayer Regierung des Rheinfreifgg, 
Kammer des Innern 


» Stidaner 
Tuttringebaufen, coll 
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ps den 8, Januar 1827, 

Ad N” (016 S. 
«Die Maris und Verpflegungskoſten vaterlaͤndiſcher 

Truppen und Militaͤr-⸗Arreſtanten betreffeud.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Konigs. 
Rab $. VIll. der allerhöchiten Verordnung vom 
43tcn October 1811, (Amtsblatt von 1810, pas . 2277 
baben die Marſch⸗Commiſſariate ober Gemein de⸗ Vorſte⸗ 
her in den Orten, wo Einquartirung, Verpflegung uud 
Borfpann geleifter wird, nad) dem daſelbſt beigefügtem 
Schema legale Auszuͤge and dem producirten Marſchvor⸗ 
werfen verfertigen, und unter deuſelben von deu Detaſche⸗ 
neuts · GCommandanten oder dem einzelnen Individuum die 
genoflene Einquartirumg und Verpflegung dann die ver⸗ 

abfoigte Fourrage und Vorſpann quirtiren zu laſſen. 
Die Buͤrgermeiſter und Koͤnigl. Laud⸗ Commiſſariate 
werden ſofort auf dieſe ſeither oͤfters außer Acht geblie⸗ 
dere Beſtimmung mit der Bemerkung hingewieſen, Daß 
feine Vergutung für die verabreichte Berpilegumg, Four⸗ 
vage oder Vorſpaunu erfolgen kann, wenn außer ber 
Ouittung nicht jedesmal auch der erwähnte legale Aus⸗ 

“ng aus dem Marfchoorweiſe vorgelegt wird. 
Speyer, den ten Jamtar 1827. 
König. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer bed Innern— 
v. Stichaner 
Luttringshauſen, coll. 





pr. den 8. Januar 1827, 
Ad N® fnı3 T. 

Sie für Die Sataftrals Bermeffungen vom Jahr 1827 
erferberlichen Vorarbeiten, insbeſondere die Ver⸗ 
markung der Gemeinde⸗ Baungrenzen, ber Sur 
Gewannen und Wege betreffend.) 

Sm Nomen Seiner Majeflüt des Königs. 


Noch im jedem Jahre find ven den die Gewannen⸗ 
Vermeſſungen leiteuden Gabaker- Beamten Beſchwerden 


daruͤber erhoben worden, daß in den Gemeinden, wo die 
Vermeſſungen vorgenommen werden ſollten, Die Dazu noihs 
wendigen Vorarbeiten, nemlich die Verſteinnng oder Bers 
markung der Banngrenzen, der Gewannen und Wege noch 
nicht wollendet, in mehreren fogar noch nicht einmal an⸗ 
gefangen waren, wodurch bie Geomteter zum größten Nach⸗ 
theil des Vermeſfungsgeſchaͤfts in ihren Operationen anf 
gehalten und gehindert worden fund, 

Damit diefes dem Fortzange dos Vermeſſungsgeſchfrs 
fo nachrheilige Hinderniß nicht auch wieder für das lau— 
fende und die Fünftigen Jahre eintrete, und das Bew 
faumte in den bereitd vermejlenen Gemeinden nachgeholt 
werde, wird verfügt wie folgt: 


1. 

St den bereits vermeflenen Gemeinden, wo ned 
Grenziteine feblen und bie Gemannen und Wege nord 
nicht vellfkindig vermarft find, haben die Ortsvorſtaͤnde 
ohne Verſchub für die Herbeyichaffung und Setzung der 
vbrhwendigen noch abgängigen Vermarkungsſteine Serge 
zu tragen. 

Die Königl, LandsCommiffariate welche von jenen 
Bemänglungen ſchon in Keuntniß gefegt worden frıd, 
werden für den ſchleunigen und richtigen Vollzug der nach⸗ 
zuholenden Vermarkungen verantwortlich gemacht und fie 
haben wenn die Ortsvorſtaͤnde ihren Deffallfigen Auffordernns 
gen nicht entiprechen jollten, zur weitern Maaßnahme Bes 
sicht zu erjlatten. 

% 

Da im Taufe des künftigen Frübjabrs und Sommers 
die Fortſetzung der Vermeſſungen zunädft in den Ges 
meinden der Kantone Kandel, welder erſt zur Hälfte 
vermeſſen it, Landau, Bergzabern, Annweiler, Rocken⸗ 
haufen nud Wolfitein erfolgen wird, fo werden bie bes 
treffenden Koͤnigl. Land-Commiſſariate mit größter Sorg⸗ 
fatt daranf wachen, daß in allen Gemeinden jener Hans 
tone foäteftens big zum Monate April alle Bann⸗Giſenz⸗ 
Gewannen und Wegſteine gejett feyen, damit die Gens 
meter ohne Aufenthalt ihre Meffungen anfangen und bis 


zum Eintritt der zu Feldoperationen unguͤnſtigen Jah⸗ 
reszeit fortfegen können. 

Es Find demnach ſogleich durch die Knigl. Lands 
Commiſſariate die Maafregelu einzuleiten damit bie in 
jeder Gemeinde erforberlihe Anzahl von Bann-⸗Grenz⸗ 


Gewannens und Weg» Vermarkungsjteine berbeigefchaft 


und von den biezu unverzüglich zu ernenneuden Bermars 
fungs⸗Commiſſtonen nad der in dem Intelligenz. Dlatte 
Neo. 181 bekannt gemachten Iuftruetion vom 2öten Juny 
1524 gefegt werben. 


Die Königl. Land⸗Commiſſariate werben fidy bey ber 
dlofen Anorbrung dieſer Vorarbeiten nicht berubigen, 
fondern fih von ben Ortsvorſtaͤnden alle vierzehn Tage 
über den Fortgang biefer Bermeffungs-Borarbeiten Bes 
richt erftatten laffen, und im notbivendigen Falle ſich ſelbſt 
an Drt und Stelle begeben, um dieſes Geſchaͤft mit 
Thätgkeit zu betreiben, und Die ſich dagegen barbietens 
den Dinberniffe zu befeitigen. 

3. 

Zur befferen Ausſcheidung der Banngrenz + Puncte 
welche zu vermarfen find, und der durch dieſe zu bezeichs 
nenden Banngrenzslinien, wird bemerft, Daß biefe jo 
audzumitteln ſeyen, damit durch fie keine Grunds Parzellen, 
welche zu einer und ber mämlichen Gewann gebören, 
durchſchnitten, und die Theile der durchſchnittenen Pars 
zelen in zwey vwerfchiedenen Gemeinden befteinet werden, 

Bey vorfommenden Fällen diefer Art, werden die Ges 
weindesBermarfungs:Commifjionen der anſtoßenden Bänne 
zur Hebung dieſes Mißſtandes ſich guüͤtlich mit einans 
der vereinigen, und ſolche Grenzpuncte bezeichnen, durch 
welche feine Gewanne oder die darin eingefchloffenen 
Parzellen durchſchnitten werden, fo daß alle Banngrenzen 
mit ganzen Gewannen und Parzellen fi fchließen. Im 
Falle jedoch feine. gütlihe Uebereinkunft zu Stande ges 
bracht werben follte, follen die Ortovorſtaͤude an die Ss 
nigl. Land- Commiſſariate ungejäumt die defifalligen Ans 
zeigen machen, damit die obwaltenden Streitigkeiten ents 
weder durch Diefe Behörden geichlichtet, oder der Königl. 
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Regierungẽ-Kammer des Zunern zur Entfcheldung vors 
gelegt werden. j 


4. 


Als Gewannen find auszuſcheiden und beſonders mit 
Steinen zu vermarken, alle jene kleinere Unterabtheilun⸗ 
gen von größeren Fluren-oder Sectionen, weldye durch 
den Lauf der Ackerfurchen, durch Wege, Steine, Bäche, 
Gräben oder andere Begrenzungen fchon von felpft eine 
beftimmte Figur barbieten, und was am meiften zu 
beachten ift, deren einzelne Darzellen die naͤm— 
liche tage, den gleihartigen nemlihen Grunb 


und Boden oder die gleihmäßige Bodengüte, 


Boden-Claſſe, Ertragsfähigfeit und den nem— 
lien Gulturbau baden. 


Sollten aber auch die und da, eine oder einige 
Parzellen in der nemlichen Gewanne mit ber Mehrzahl 
der darin begriffenen in der Güte der Bodenklaſſe etwas 
ungleich ſeyn, fo Fönnen ſolche ganz Heine Unterſchiede 
bey der Bezeichnung und Ausfleinung der Gkwannen 
allerdings nicht berhdfichtiget werden, wenn nur von ber 
Hauptanzabl der Parzellen die Güte ded Bodens in der 
nemlichen Gewanne gleich ift. 


Den ſicherſten und am meiſten zu befofgenden Ans 
baltspunet in der Ausſcheidung und Bermarkung der Ges 
wannen werben bie Drtsvorftände uhd Vermarkungs⸗Com⸗ 
mifjionen in ihren alten Flur⸗ und agerbüchern finden, 
in welchen ehemals ald Gewannen mit befondern Benen⸗ 
nungen ſolche Heineren Unterabtheilungen der Äluren bes 
zeichnet worden find, melde den nemlichen Bau, als 
Ader, Wieſen, Weinberge und von dieſen wieder Die 
nemliche Bodengüte oder Claſſe hatten. 


Nur mit der groͤßten Umſicht, ſoll dieſer meiſtens 
ſichere Wegweiſer zur Ausſcheidung der Gewannen und 
nur dann verlaſſen werden, wenn ehenals zu große Gu⸗ 
ter⸗Complere in eine und dieſelbe Gewanne gereihet 
werden ſind, deren Bauart ſeither ſich geändert, oder 
welche jegt mehrere Verſchiedenheiten vvn Vodengüte dar 


bieten. In biefem Falle iſt bie zu große Gewanne in 
fleinere von gleichen Eigenfchaften zu theilen. 

Die Ortsvorſtaͤnde und Vermarfunge-Commiffionen 
follen ſich ja nicht durch die irrige Auſicht zur Erfparung 
einer Anzahl von Gewannen⸗Vermarkungs⸗Steinen dabin 
verleiten laffen, die Anzahl der jegt beftehenden Gewans 
nen durch die Zufammenfaffung mehrerer in eine zu vers 
ringern, wenn diefelben mad ihrer Lage, ibrem Bau, ihrer 
Güte oder Ertragsfäbigfeit verfchieden find, weil hier— 
durd für die Zukunft die nachtheiligſten Folgen bey der 
Herftellung bes Steuer⸗Cabaſters erwachſen könnten. 


5. 
Bey ber Ausfteinung oder Vermarkung der Gewannen 
ift ferner darauf Bedacht zu nebmen, daß die Dermars 


kungsſteine die gehörige Größe und Härte und eine bins 


tänglich auszeichnende Form haben, Damit fie nicht leicht 
zerftörbar feyen, und Bald wieder mit boppelten Koſten 
durch neue erfegt werben muͤſſen. 


6. 

Die DOrteworftände haben vor ber Bermarfung der 
Gewannen ſich in ihren alten Flurs oder Lagerbüchern 
Raths zu erholen und daraus ein Verzeichniß aller Ges 
wannen zuſammen zu fiellen, im welche Die Namen deriels 
ben genau und correct einzufchreiben find. Dieſes Vers 
zeichniß iR dem mit der Leitung der Gewanuen⸗Vermeſ⸗ 
ſungen beauftragten Cadaſter-Beamten zuzuſtellen, wels 
cher davon dem mit der Detail-Bermeffung beauftragten 
Geometer eine Abihrift zur genanen Darnachachtung zus 
ftellen wird. 

!» 

Sollten bie Bermarfungen einzelner Banngrenzen und 
einzelner Gewannenwege folche Schwierigfeiten darbieten, 
welche nur mit Beihilfe eines Geometerd gehoben wers 


den könnten, fo ift deßfallſiger Bericht an das Koͤnigl. 


Land⸗Commiſſariat zu eritatten, auf dejfen Antrag dann 
ein Geometer in die Gemeinde auf ihre Koſten abge 
ſchickt werden ſoll. 

Solche Anſtaͤnde ſollen jedoch die Fortſetzung der 
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Vermarkung anderer Baungrenzen, Gewannen und Wege 
für welche ſich feine Schwlerigkeiten darbieten, nicht auf⸗ 
halten. 

Man verſieht ſich zu den Drts-Borftänden for 
wohl als zu ben’ Koͤnigl. Land-Commiſſariaten, daß fie 
obige Verfügungen mit ber größten Umficht und Thätige 
feit vollziehen werben, indem nur burd die Herftellung / 
eined Grund» Vermeſſungs⸗Cadaſters in Verbindung mit 
ber nachfolgenden Güter-Bonitirung oder Einſchaͤtzung 
bie für den Kreis fo Tang erſehnte Grumditeners Gleiche 
ftellung aller Genteinden erzielt werden kann. 

So wie die Vorarbeiten im den Gemeinden eines 
Cantons beenbigt fepn werben, fieht man den deffallfigen 
Unzeige» Berichten entgegen. 

Speyer, den Aen Samtar 1827. 


König; Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern und der Finanzen. 


v. Stichaner. 


v. Seutter. 
Bertheau, coll. 


pr. den 8. Januar 1827. 
Ad N® 4434 S. 


(Die Bildung und Befegung eines Rabbinats in Pirs 
mafens betreffend.) 2 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nach dem Wunſch und dem Antrage der Depatirten 
der iſraelitiſchen Gemeinden ift unter dem heutigen bes 
ſchloſſen worden, daß alle Iſraeliten, welche in den Ger 
meinden Des Berichtsbezirfs von Zweibrücken wohnen, vor 
der Hand in einen und den nemlichen kirchlichen Ber: 
band unter dem Vorſtand eines Nabbinerd vereinigt 
werben ſollen; als Solcher wurde zugleih ber ges 
prüfte Rabbinats⸗-Candidat Aron Kahn Merz aus 
Merzbach im Untermainfreife ernaunt, uud der Sig des— 
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felben nad) Pirmofens beſtimmt, welches biemit zur oͤf⸗ 
fentlichen Keuntniß gebracht wird. 


Speyer, den 3ten Januar 1827. 
Konigi. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Iunern. 
v. Stichaner. 
Bertheau, sol. 





pr, den 10, Jonuar 1877. 
Ad K" fııo T. 


Die Berloofung der wiverzinslihen Haftideine ber 
treffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nach Anordnung der Königl. Bayeriſchen Staates 
ſchulden ⸗ Tilgungs⸗ Commiſſion, wird die diesjährige Vers 
looſung der unverzinslichen Haftſcheine, welche für bie 
Schulden aus Staats- und Privatverhaͤltniſſen emittirt 
find, am Zrten Januar in ber hieſigen Kreisſtadt unter 
der Leitung eined Könige, Commiſſaͤrs vorgenommen 
werden. 


Bey diefer Berloofung werden wieder fo mie in den 
früberen Jahren, zweyhundert und vierzig Nummern, ine 
Betrage von 120000 Gulden.gezogen, wovon im jebenr 
Quartale der vierte Theil nach der Ordnung ber Ziehung 
von hiejiger Kreisfaffe bezaplt wird, 

Die Did Ende des Jahrs 1826 emittirten unverzind- 
lichen Daftfcheine laufen bie 2738 einfchlüßig, davon bleis 
ben bloß die Nummern 2159 bis P180 ud 2079 bis 27% 
einfhfüßig, dann bie bey den früheren Zichungen bes 
geitd gebodenen Nummern hinweg. 

Die Berloofung ſelbſt gefhicht am Siten Januar Nach⸗ 


mittags um 2 Uhr, im der obern Etage der fisonfchen 
Gerreibeballe. 
Speyer, den 7ten Sanuar 1827. 
König, Bayer. Regierung des Rheinfreifes. 
Kammer ber Finanzen. 
v. Stibaner. 
v. Seutter. 
Lader, coll, 





pr, den 30, Dscember 1826, 
Ad N® 125 Cu. 
Die Nepartition des Staats: Vepfrages zur Untoer⸗ 
fiügung ber Pfarrwittwen pro 152526 betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs. 
Nah der anber gelangten watificirtes Vertheilung 
des Staats⸗Beytrages von 15,000 Gulden zur Unterftügung 
der Wittiwen-und Waifen proteſtantiſcher Pfarrer, beträgt 
pro 1825j26 die orbentlidye volle Antheils⸗Rate ber Pfagr: 
Witwen und minorenmen Doppelivaifen aus dieſem 
Staats⸗Beytrage die Summe von vier und dreifig Gut 
den, welches Iiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Speyer, den 30ten December 1926. 
Königlich Bayeriſches protefiantifches Con— 
fiftorium des Rheinkreiſes. 
Stiefen. 


Walther, Gonfikorials Sceretär, 





Dienſtes-⸗Machrichten. 





Dem bisherigen Adjuncten Johann Peter zu Bie— 
ſingen wurde unterm heutigen die gebetene Entlafung 
ertbeilt, und am deſſen Stelle das Gemeinde⸗NRaths-WMil⸗ 
glied Michel Conrad ernannt, 


sg’ 


Mittels allerboͤchſten Meicripts vom ASten db. M., 
haben Seine Königl. Majeftät gerubt, die erledigte 
Staatsprofuratoreftele zu SKaiferslautern bem Unter 
ſuchungs⸗Nichter Jobann Daun zu übertragen, die bier 
durch erledigte Bezirks⸗- und UnteriuchungeRichtersftelle 
zu Kaiferstautern dem disherigen Subftitnten der Staates 
Profuratur Friedrich Birndaum Dafelbit zu verleihen, 
und zu der ſonach erledigten Stelle eines Subjlituten den 
dortigen Ergaͤnzungs⸗Richter Friedrich Piris zu ernennen. 





ü ⏑ 
II. Nachrichten und Miſcellen. 





Auf allerboͤchſten Befehl werden folgende Beſtimmungen 
die praktiſche Gartens Befellfchaft zu Fraueudorf 
betreffend bekannt gemacht. 


Ludwig, König ꝛc. ıc 


Nachdem der vormalige Hall⸗Oberbeamte Fürft, als 
Gruͤnder eines ſeit dem Jahre 1823 beſtehenden Garten» 
Bau⸗Vereins zu Faauendorf, Landgerichts Vilshofen im 
Unterdongukreiſe, die allerunterthaͤuigſte Bitte um foͤrm⸗ 
liche Beſtaͤttigung der revidirten Geſellſchafts⸗EStatuten, 
fo wie um Bewilligung eines beſonderen Geſellſchafts⸗ 
Siegels gebeten, fo wollen Wir in buldvoller Berückſich⸗ 
tigung des Zweckes und Der Semeinnügigfeit diefer An⸗ 
ftalt, Daun der augerühmten biöberigen Leiſtungen, den 
vorgelegten Statuten Die nachgeſuchte Geuehmigung uns 
ter dem Beiſatze ertbeilen, Daß eine fernere Abinderung 
ber in dieſen Statuten enthaltenen Beſtimmungen, ohne 
vorgängige befondere Anzeige und ohne unfere allerhoͤchſte 
Genehmigung nicht erfolgen dürfe; zugleich bewiligen 
Wir auch der gedachten Gefellichaft, welche Wir biemit 
unter ben befonderen Schuß des Staatesſtellen, die Fuͤh⸗ 
rung des beantragten Giegels mit der Umſchriſt: Die 
prattifche Gartenbau Geſe llſchaft in Bayern zu Frauen 
torf. 

Was dagegen die zur naͤmlichen Zeit angebrachte 
Bitte wegen Beramlafjung der Beifhaffung ber Gartens 


Zeitung von Seite ber Gemeinden betrifft, fo wollen Wir, 
dag unſere Kreis⸗Regierungen durch angemeſſene Ausſchrei⸗ 
ben die Aufmerkſamkeit der Gemeinden auf dieſe Blätter 
leiten unb deren Verbreitung ua Berbienft befördern; 
wonach das Weitere zu verfügen it. 

Dicke unfere allerhoͤchſte Eutichließung iſt nebit ben 
bier beiliegenden Statuten der Geſellſchaft durch das 
Kreide Intelligenz. Blatt befannt zu machen. 

‚Münden, am 12ten December 1826. 


Statnten 
der praktischen Gartenbaus Gefellfhaft in Bayern’ zw 
Frauenborf. 
$.1. 

Der Wirknungskreis, welchen ſich die Geſellſchaft un⸗ 
ter Leitung eines Vorſtandes ausgeſteckt hat, umfaßt die 
Emporbringung aller Theile des geſammten Gaͤrteuweſens, 
und deren Betrieb im Großen wie im Kleinen, nad 
fetten, auf Erfahrung geftügten Grundfägen; vorzugss 
weife rationelle Obftbaus Kunde, Gemüfes und Handels⸗ 
Kräuter Ban, Erziebung der Blumen und Zierpflangen, 
Treiberey und bildende Gartenkunſt, letztere für ſich als 
Kunft betrachtet, mehr aber uoch ald Mittel zur Landes» 
Verjchönerung. 

2 

Sedermann, weh Standes er auch ſey, kaun ohne 
Umftände ald ordentliches oder correfponbiren- 
bes Mitglied eintreten, Er meldet fein Berlangen blos 
dem Borftande, und legt. ber franfirten Zufchrift drey 
Gulden Aufnahmgebuͤhr bey, wofür er ein Diplom und 
das Recht erhält, für diefe Einlage felbit zu wählende 
GartensBegetabilien um die Hälfte des Katalogspreiſes 
zu erlangen. Diefe drey Gulden werden nur Eins für 
Allemal, und nicht, wie bey andern Gefellfchaften, al 
jährlich bezahlt. 

Der Borftand kann auch Ehrenmitglieder ent 
weder aud eigenem Antriebe, oder auf den Antrag ander 
rer ernennen, benen ein Diplom ganz frey ausgefertigt 
wird, 


# 


$. 3. 
Der Beytritt jedes Mitgliedes mit Namen, "Stand 
md Wohnort, wird jedesmal in der allgemeinen deuts 
ſchen Gartenzeitung öffentlich ausgefchrieben, wenn bie» 
ſes nicht aus Privat⸗Gruͤnden werbeten wird, 


$. 4. 

Jedes aufgenommene Mitglied tritt in bie Pflicht, 
durch Erforfhung und Mittheilung nüglicher Entdeckun⸗ 
gen ımd Erfahrungen, im Bereiche des Gartenweſens 
zur Verbejjerung diefed, anf ben Wohlſtand der Natio— 
wen ebenfo, als auf deren Civilifation influirenden Kuls 
tur Zweiged nah Moͤglichkeit mitzuwirken. Es bringt 
feine Wahrnehmungen entweber an den. Vorſtand zur 
aligemeinen Bekanutmachung durch bie allgemeine deutſche 
Gartenzeitung, — und fo fommen bie Wahruchmmugen 
des Eigen zur Erfahrung Aller, jo wie bie Eutbeduns 


gen Aller zur Wiſſenſchaft jedes Einzelnen; — oder co , 


befehrt aus eigenem Antriebe nur einem. engeren Kreis 
von bekannten durch mündliche Mittheilung beffen, was 
ed im Bereiche des Garteuweſens Nenes und Nügliches. 
erfahren oder geleien Pat. 

$.. 5. 

Der Vorſtand correfpondirt mit allem Mitglieder, 
unterrichtet fi) daraus von bem Zuftande des Gartens 
baues in allen Laͤndern, fchafft für die ganze Geſellſchaft 
yon allen neuen oder nothwendigen Garten-Begetabilien 
Saͤmereien oder Mutter-Eremplare an, und forgt für 
ihre Bermebrungen, fo, daß es feinem Artikel des Afthes 
tiichen ſowohl, als dkoenoutifhen Gartenweſens gibt, ber 
nicht bey ihm, als Emiral-Punct der Geſellſchaft, zu 
baben wäre. - 

. F. 6. 

Sollten Mitglieder Artiter zum Verkaufe beſitzen, 
die am Gentrafe nicht vorrähig wären, und wollen ſie 
zu dieſem Verkaufe fidd deſſen Vermittlung bedienen, fo 
müßten fie durch eigene Niederlagen am Centrale Aecht⸗ 
heit und Güte erſt erproben, und den Erfolg, auf eiges- 
nes Nififo gemirtigen. 
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$. 7. 

Bon allen, im genügendem Borratbe vorhandenen 
Artikeln, ſoll fih jedes Mitglied feinen Bedarf uments 
geldlich durch Tauſch verfchaffen können, wenn basjelbe 
dagegen ſolche Sachen liefern fan, bie bie Gefellfchaft 
entweder noch gar nicht bat, oder doch nicht in fchon 
binlängliher Vermehrung. 


Bepträge und — von Pflanzen, Saͤme⸗ 
reyen oder Schriften ıc. ic., welche Goͤnner und Freunde 
des Gartenweſens an die Geſellſchaft uͤbermachen, wer 
den mit dem Namen ber Geber jebesmal in ber allges 
meinen beutfchen Gartenzeitung öffentlich belanut gemacht. 


Obſchon vor ber — die Leitung aller Gefcäfte 
des Vereines nur einzig und allein von dem Borftande 
und einem, vor diefem felbjt zu mwählenben Secretaire, 
welcher zugleih Mitglied feyn muß, beforgt wird, fo 
fann der Borftand doch auch noch andern Mitgliedern 
befondere Bermaltungs-Angelegenbeiten der Geſellſchaſt 
übertragen, fo wie ihm für die Peitung aller Gefchäfte 
von ber Geſellſchaft unumfchränfte Bollmadıt generell 
und Speziell hiemit ausdruͤcklich eingeräumer wird. 

$. 10. 

Ein Verſammlungsplatz der Mitglieder; ein uns 
bationd» und VerwaltungssBernögen der Gejellfchaft, 
gegenfeitige unfreywillige Verpflichtungen als Zwang 
erflären fih in dem Sarakter und Geiſte diefer Statuten. 
von felbit ald unſtatthaft. 

g. 11. 

Der Voritand läßt fih die Yildung geſchickter, zus 
veriäßiger Gärtner am Geutral-T se der Geſellſchaft beſt⸗ 
möglich angelegen ſeyn. 

8. 1%. 

Gegenwärtige Statuten foller fo lange normative 
Gültigkeit baben, als der Vorſtand füh nicht amd bins 
laͤnglichen Gründen veranlaßt findet, neue vorzufchlagen. 
Dis dahin unterwirft ſich jedes Mitglied den bier feſt⸗ 
geſetzten Normen durch ſeinen Beytrin. ſchweigend. 


Antelligenz- 


ded 


Blatı 


» Rheinkreiſes. 





‚Nro. 3, 





L Amtlihe Artikel, 


“pr. ben 14. Januar 1827. 
Ad N" #327 5.* 


(Die Erledigung ber katholiſchen Pfarrey Steinweis 
fer betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Konigs. 
Die Erträgniffe der erledigten im Sreis-Inteligenzs 
blatte des verfloffenen Jahres Nro. 97 pag. 475 andges 
ſchriebenen katholiſchen Pfarrey Steinweiler vermindern 
fih von 610 fl. 28 fr. auf 521 fl. 45 kr., da wegen 
Unzulänglidykeit bed Vermögens ber Kirchenfabrik, von 
dem Filialorte Rohrbach die Bezüge ans dem Kirchen⸗ 
Bermögen auf 97 fl. 45 fr. heradbgefegt worden find. 
Speyer, ben Alten Januar 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Nheinkreifes, 
Kammer bed Innern 
v. Stichaner. 
Lkuttringshauſen, coll. 


pr. den 17. Januar 1827, 
Ad N® 5,133 5, 


(Die Pflanzungen am den Straßen, und das Abraus 
ren der Bäume betreffend.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Man unterläßt nicht bey herannahendem Fruͤhjahre 


Speyer, den 18 Januar 





1827. 





die Königl. Land⸗Cammiſſariate und ſaͤmmtliche Ortes 
Borftände zu erinnern, daß fie auf die Befolgung der bes 
ſtehenden Gefege und Verordnungen über die Pflanzungen 
an den Straßen und das Abraupen der Baͤume alle 
Sorgfalt verwenben ſollen. 

Zu diefem Ende werben fie auf dasjenige zuruͤck ges 
führt, was ſchon am ten Januar 1820 Intelligenzblatt 
S. 69) und ſ0ten Januar 1825 (Inteligenzblaltt ©; 40) 
bemerkt worden ift. . 

Infonderheit wird ihnen die Aulegung der Baume 
ſchulen und die Pflege der Schulgärten nach der befondern 
bereitö mitgetheilten Anweifung empfohlen. 

Speyer, ben Uten Januar 1827. 
Konigl, Bayer. Regierung des Rheinkreifes 
Kammer dee Innern. 

v. Stichaner. 
Kuttringsbanfen, cof. 





pr, ben 13, Januar 1827, 
(Die Eröffnung der Aſſiſen für das ite Quartal 1597 
betreffend.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Der Präfibent des Koͤniglich Bayeriſchen Appellations⸗ 
Berichtes für den Rheinkreis, Ritter des Civil-Verdienſt⸗ 


Ordens ber Baperifchen Krone; 


Beſchließt, in Gemäßbeit der Art, 16 und W des 
Gefeges vom Men April 1810 und der Art, 79 und SO 
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des Decreted vom 6ten July ded.nämlichen Jahres, fo 
wie der Verordnung der K. K. Oeſterreichiſchen und X. 
Boyeriſchen Landes Adminiftration vom I7ren July 1815, 
und des Art. 2 der Verordnung über die Juftizpflege 
vom Mten Auguft beöfelben Jahres; 

Daß die Affifen für das erſte Quartal 1827, Den 
fünften März dieſes Jahres in ber Stadt Zweibrüden er⸗ 
öffnet werben follen; 

Ernennet den K. Appellations⸗Gerichts-Rath Eduard 
Hanauer um folde zu präfidiren. 

Verfüget, daß auf Betreiben des Königlichen Gene⸗ 
ral⸗Staats⸗ Profuratord gegenwärtige Ordonnanz nach 
Vorſchrift der Art. 88 und 89 des Decrets vom öten July 

18,0 Öffentlich bekaunt gemacht werde. 


Gegeben am K. Appellations⸗Grrichte Des Rbrins 


freifes, zu Zweybräden den 30ten December 1520. 
Unterzeihnet: ». Birnbaum. 


Für die Ausfertigung, 
collationirt: Schmidt. 
4, Unter⸗Gerichtsſchreiber. 


- Morfichendes wird hiermit auf die gefeglih vorge 
ſchriebene Weife oͤffentlich befannt gemadht. 
Zweybrüden, den Iiten Mecember 1826. 


Der Königl. General-Staats⸗Prokurator 
des Rheinkreiſes. 


Freiherr v. Voͤldernd orff. 





—— — 


Privilegium 
für den Großherzogl. Sähfifchen Hof⸗Capellmeiſter J. 
N. Hummel zur Herausgabe feiner Anmeifung 

zum Spielen des Pianosforte ıc. 
Se. Majeftät der König haben Sich "unterm 
Aſten Nov. d. 3. allergnädigft bemogen gefunden, dem 
Großherzoglich Saͤchſiſchen Capellmeiſter 3. R. Hummel 


in Anerkennung feiner Berbienfte um die Tonfunft zur 
Herausgabe des Werfed: „Ausführliche theoretiſch— 
practiihe Anweifung zum Spielen des Piano 
Forte vom erftien@lementarslinterridt an bis 
zurvollfommenften Ausbildung” ein Privileginm 
auf fünfzehn Jahre in ber Art zu ertbeilen, daß der 
Nachdruck im Innlande und der Handel mit etwa aude 
avärts weranflaltcten Nachdruͤcken, ſowohl obiger vollſtaͤn⸗ 
digen Ausgabe dieſes Werkes als auch einzelner Theile 
und Anszüge daraus, in Dem Königreiche Bayern bey 
einer Strafe von Einhundert Ducaten verboten ſeyn ſoll. 
Die ſaͤmmtlichen Obrigfeiten des Koͤnigreichs baben dems 
nach den Befchl erhalten, den privilegirten Berleger bes 
genannten Werfes gegen afle Beeinträchtungen Fräftigfi za 
fügen, and alle Nachdrücke wegnehmen und jenem zu⸗ 
ſtellen zu laſſen. 








Eriheilung von 8. Gewerbs,Privilegien. 





Be. Majeftät der König haben unterm ten 
Dezember d. J. dem Johann Gottfried von Toͤnniges, 
Kanzelliſten bey der Koͤnigti. General⸗ZJoll⸗Adminiſtration, 
ein Privilegium zur eigenthümlichen Bereitung geruchlo— 
‚fen Torfes auf den Zeitraum von acht Jahren allergn⸗ 
Digit zu ertheilen geruht. Zi 





Dienfte3-Nadhridtenm 





Seine Königlide Majeftät baben dem Königl. 
Megierumgsratbe Earl Wiedefing die Annahme bed 
von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Baden 
ihm verlichenen Zäbringer Loͤwenordens bewilliget. 


Durch Beſchluß der Königl Regierung des Rheins 
freifes, Kammer bed nern, vom 12ten Sannar 16277, 
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wurde der bisherige Gemeinderatb Jacob Bruder an 
die erledigte Adjunctenſtelle von Ludwigswiunkel, Koͤnigl. 
Land» Commiſſariats Pirmaſens, ernannt. 


Mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts vom Aten Jannar I. 
J. haben Seine Majeſtät der König die durch das 
Ableben des Medizinalrathed Dr. Ehrmann bey der Re⸗ 
gierung des Rheinkreiſes erledigte Kreis⸗Medizinalraths⸗ 
fire dem bisherigen Medizinalrathe bey der Regierung, 
des Oberdonaukreiſes Dr. Eölefin Derberger alleıs 
guäbigk verlichen. 


Seine Königlide Majekät baben allergnaädigſt 
gerubt, durch allerböchtes Reſcript vom 2lten December 
v. 3., dem Fried usgerichtſchreiber Simon Shillot zu 
Homburg feinem Anjwchen gemäß die erledigte Friedens⸗ 
&Serichtichreiderftelle zu Durkheim zu verleihen, und zum 
Friedensgerichtüihreiber im Homburg den vormaligen 
Untergerichtichreiber am Bezirksgericht zu Frankenthal, 
Julius Roſenberger, zu eruennen. 





U. Rachrichten und Miſcellen. 


Die Einführung 
« des Seibenvaues in dem Mofels und Rhein— 
thale betreffend. 


Die Geſellſchaft nuͤtzlicher Unterfuhungen für den 
Negierungsbezirk Trier bat im ihrer Sigung vom 2bten 
Februar 1826, auf dem Antrag des Herren Oberlehrers 
Steininger, bie Möglichkeit der Einführung des Sei⸗ 
denbanes an der Mofel und am Rhein in Beratbung 
gezogen umd fidh überzeugt, daß der Manlbeerpflangung 
und der Seidenzucht in dent Mofels und Rheintbale übers 
all fein Hinderniß entgegen fteht, wo der Weinbau mit 
Erfolg tetrieben wird. Kerr Steiniuger bat der Gefells 
ſchaft über diefen gemeinnünigen Gegenſtand bierauf 
Folgendes mitgetheilt: „Maulbeerbaͤume von fehr hohem 


Alter befinden fidy im den Gärten zu Trier und an vics 
ken Drten auf der Wojel, im ziemlich bedeutender Menge; 
und der Scidenbau bat ſich, vielleicht feit der Pflanzung 
biefer Maulbeerbaͤume, in den früber eriflirenden Non— 
wenkiöitern und in Privatbäufern bis jegt im Kleinen 
erhalten, ohne daß man je wegen Mißlingens diefer 
Verſuche geklagt, oder au bem Gedeiben der Maulbeers 
baͤume gezweifelt haͤtte. Aber es iſt noch niemanden im 
den Sinn gekommen, den Landmann mit dem Seidendau 
bekannt zu machen, und ibn dadurch eine neue Quelle 
des Erwerbs zu eröfftten; man bat felbit, als biefer Ge— 
genftand zur Sprade kam, gegen die Möglichkeit der 
Einführung des Seidenbaues im Großen, au der Moſel, 
u am Nbein, bin und wieder Zweifel erhoben, — tigt 
anf das frühere Mißlingen mancher Verſuche der Art 
im Innern von Preußen und in wanden andern Ge 
genden von Deutſchland. Die Gefellfchaft nüglicher Mus 
terfuchungen wird baber ihrem Zwede gemäß bandeln, 
wenn fie auf die Urfachen des frübern Mißlingens dee 
Seidenbaues im Deutſchland und befonderd in Preußen 
aufmerffam macht; wenn fie einen Weg einzuſchlagen 
raͤth, auf weichem alle diefe Urſachen wegfallen, und das 
Gedeihen ded Seidenbaues gefiddert wird; und wenn fie 
zus Beledrung des Landmannes und der Butsbefiger fo 
viel von der Behandlung des Maulbeerbaumes und ber 
Beldenraupen zur allgemeinen Kenntniß bringt, ald in 
unjern Gegenden zu beobadpten möthig it, wenn Der 
Seidenbau eingeführt und allgemein verbreitet werben 
foll. 


1. Urfadhen des Mißlingens des Seidenbaues 
in Deutſchland. 

Die Geſellſchaft glaubt die Haupturſache dieſes Miß— 
lingens in ungünſtigen Witterungs-Verhäaͤltniſſen zu fin 
den. Wenn auch der Maulbeerbaum den Winter in den 
meiſten Gegenden Deutſchlands ertragen mag, ſo iſt doch 
die Witterung im Fruͤhjahr und Vorſommer, in Nord⸗ 
deutſchland der hohen Breite wegen, m Süddentichlaud 
wegen der großen Höhe über dem Meere, zu unbefländig 


und falt, als dafpman die Seidenraupen in ben Zimmern, 
ohne alle Heizung, gleihfam ſich felbft überlaffen Fönnte, 
und fpät einfallende Früblingsfröfte koͤnnen die eriten 
Maufdeerblätter zerfiören, und das Futter für die Geis 
denraupen unficher machen; ober bie Blätter werben bey 
anbaltendem Regen zu waͤſſerig und für bie Seidenrau—⸗ 
pen eine ungefunde Nahrung. Befonders Liegt in ber 
Heizung, weldye in fältern Gegenden die Zimmer erfor 
dern, worin man Seibenraupen hält, eine Haupturſache 
des Mißlingens ber Seidenzudt. Schlechte Luft, welche 
durch die Erfremente der Geidenranpen zum Theil fchon 
veranfaßt wird, und ungleide Erwärmung, die nicht 
immer gehörig ernenert werden kann, bringen alddann 
Krankheiten hervdr, an welden viele Seidenraupen jters 
ben, oder doch fo leiden, daß fie beim Einjpinnen wenis 
ger und ſchlechtere Seide liefern. 


Bey al diefen Hinberniffen bat man früher in Preus 
Ben und in einigen Gegenden von Sübbeutfchland große 
Anlagen zum Geidenbau gemacht; bedeutende Kapitalien 
wurden zu Gebäuden und großen Manlbeerpflanzungen 
angelegt; umd dies war die zweite Urſache bes Mißlin⸗ 
gend des Seidenbaues. 

Wenn man auch durch ſorgfaͤltige Behandlung eine 
geringe Menge Seidenraupen unter ſehr unguͤnſtigen 
Verhaͤltniſſen erhalten kann, und wenn es mehreren Fa⸗ 
milien, beſonders in der Provinz Brandenburg gelungen 
iſt, den Seidenbau im Kleinen fortzuführen; wenn ſelbſt 
die neuen Verſuche des H. Bolzani in Berlin beweiſen, 
daß auch der Seidenbau im Großen daſelbſt nicht unmoͤglich 
iſt, fo iſt es doch auch dem erfahrenſten und gewiſſen— 
bafften Manne bey weitem ſchwerer, eine fo befondere 
Sorgfalt auf Millionen diefer Heinen Thierchen zu vers 
wenden, bie in wenigen Saͤlen beifammen gebaften wer⸗ 
den. Das "gänzliche Miplingen der Seidenzucht mußte 
bey großen Anſtalten weit häufiger eintreten; und wenn 
die Zinfen eines bedeutenden Kapitals einige Jahre nicht 
gedeckt wurden, fo founte man nicht geneigt ſeyn, ven 
ndutlichen Verluſt ferner zu wagen. 
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U. Borfhläge zur Betreibung des Seiden⸗ 
baues au der Moſel und am Rheine. 


Die Geſellſchaft nuͤtzlicher Unterſuchungen ſchlaͤgt 
nun, um die in vorigem $. angegebenen Urſachen des 
Miplingend der Seidenzucht zu vermeiden, vor, biefelbe 
nur an denjenigen Orten der Mofels und Rheingegenden 
zu betreiben, wo Weinbau fintt finder; und fie raͤth zur 
fleinen Zucht in den einzelnen Bauernhaͤuſern. 


Daß die Seidenzucht in dem Klima von Paris und 
Lyon gelinge, ift allgemein anerkannt; und wenn fe in 
der Nähe dieſer Städte bis jetzt wenig Fortfchritte ges 
macht hat, fo mag die Haupturfache wohl in der großen 
Menge von Erwerbquellen liegen, welche ſich daſelbſt 
dem an Aders und Weinbau gemöhrten Landmanne dar⸗ 
bieten, und ihn gegen jede neue Beſchaͤftigung gleichgül⸗ 
tig machen; während Seide, Debl und Wein fait die 
einzigen Gegenftände find, werauf fih der Wobhlftand 
des Landmannes zwifchen den nadten Felswuͤſten der Cor 
vennen grünber. Und doch ſcheint auch der Seidenbau 
bey Lyon bedeutendere Fortſchritte zu machen, ba der 
Praͤfert des Rhone⸗Departements, Herr Lézay⸗Marné ſia 
angeordnet hat, daß der Maulbeerbaum in allen Gemein⸗ 
den feined Verwaltungs⸗Bezirks, auf dem Gemeindeland 
angepflanzt werben ſoll. 


Run haben aber die meiften Orte in bem Moſelthabe, 
und am Nheine abwärts bis nach Bonn, nad ben ges 
naueſten Beobachtungen ein eben fo warmes Frübjabr, 
und einen eben fo warmen, oder noch wärmeren Some 
mer ald bie genannten Städte in Frankreich, und es 
muß mithin auch zugegeben wefben, daß die Seidenzucht 
bey und eben fo leicht betrieben werben Fan. Um zw 
erfahren, im wie meit ſich dieſes durch birecte Verſuche 
beftätige, bat eind der Mitghieder der Geſellſchaft zu Trier 
in dieſem Sabre eine Heine Geidenzucht unternommen, 
und dieſelbe ift ohne alle kuͤnſtliche Wärme und ehnc alle 
weitere Pflege, ald dap den Naupen das Futter gegeben 
und ihr Lager von Zeit zu Zeit gereinigt wurde, in einem " 


Zimmer gelunzen, welches ber Norbluft ausgefegt iſt, 
beinabe feine Sonne erhält, und worin fat den ganzen 
Tag ber die Fenfter offen blieden. Die Eier der Raus 
pen Tagen während de3 Winters in dem naͤmlichen Zims 


ner, wo mie geheift wurde, frey auf einem Tifche, und 


warden nie ber Soune ausgefegt, um dadurch das Aus» 
friechen der Raupen zu befördern. Die Raupen krochen 
beinahe gleichzeitig in zwen Tagen, mit Einfhluß der 
frübeften und fpäteften in ben zwey legten Tagen des 
Mars und dem zwey erjten Tagen bed Juni's, aus, "uns 
gefaͤhr acht bis vierzehn Tage nachdem die Maulbeers 
bänme angefangen hatten, zu grünen. Sie wurben bis 
zum Cinfpinnen 38 bis A5 Tage alt; das Thermometer 
hielt ſich in den erften Tagen immer auf 18—20° C; 
und 200 Eocond, aud welchen die Schmetterlinge ausge⸗ 
frochen waren, wogen etwas mehr als eine Unze (8 Drach⸗ 
men 55 Gran). Wenn die Raupen nicht hätten gedeihen 
follen, hätte man fie muͤſſen verhungern laſſen, oder toͤd⸗ 
ter. Die Feine Seidenzucht führt bey und im Allgemeie 
nen zum nämlichen Nejultate; weder ber Maulbeerbaum, 
noch die Seidenranpen erfordern eine beſondere Pflege; 
und es iſt ſehr gemöhnlih, Kinder von 12 Jahren zu 
finden, welche von den wenigen Raupen, bie fie füttern, 
eine recht fchöne Seide erhalten. Würde man bewegen 
in dem Mofels und Rheinthale überall Maulbeerbaͤume 
pflanzen, wo Weinbaun betrieben wird, — denn der Maul 
beerbaum hält mit dem Weinftot und dem Nupbaume 
in. Bezug auf bie Eatwicklung ber Blaͤtter und Blütbe 
gleichen Gang, — fo könnte in jedem Bauernhauſe eine 
Vartie Seide gezogen werden, ohne daß daburd die 
Abrigen Gcfihäfte des Landmannes geftdrt würden, — 
mid wären es auch nur dreißig Pfund, fo wuͤrde bad 
jährliche Einkommen des Landmannes dadurch fehr erhöht 
werden, ohne daß er dabey cine berädfichtigungswertbe 
Ausgabe hätte, 


Die größerr Gutsbefiger, die Herren Bürgermeifter 
und H. Pfarrer find aber anf diefen Gegenftand beſon⸗ 
ders anfınerffam zu machen, daß die Mauldeerpflanzun⸗ 
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gen und Einführung der Seidenraupen ein Beifpiel ger 
ben, das auf die übrigen Bewohner, ded Landes um fo 
fchneller wirken wird, je einfacher die Behandlung der 
Sridenraupen, und je ficherer der Gewinn ift, welchen 
man von ihnen zichen kaun. Schon allein der Gedanke, 
ihren Mitbürger nüglich zu werben, wirb größere Guts⸗ 
beſitzer und bie Herren Pfarrer autreiben, Maulbeerbäume 
in ihre Baumfchulen aufzunehmen, oder eigene Dflang 
ſchulen für die Maulbeerbäume anzulegen; und aus der 
naͤmlichen Urfache werben die Herren Bürgermeifter, die 
an vielen Orten zum Beförberung ber Baumzucht Gemeinde⸗ 
Baumschulen anlegen, dem Maulbeerbaum eine befondere 
Aufmerffamkeit widmen. Zugleich wirb ber naturbiftos 

riſche Unterricht an den Gymnaſien und Schullehrer⸗Se⸗ 

minarien Gelegenbeit bieten, die Aufmerkſamkeit auf dies 

fen Gegenftand zu richten nnd Die desfalls nöthigen 

Kenutniffe allgemein zu verbreiten. R 


1. Behandlung der Maulbeerbiume und 
der Seidenraupen. 


Da bie Gärtner wohl in allen größeren Städten am 
Mheine und an ber Mofel Maulbeerbäume balten, fo 
koͤnnten alle diejenigen Landleute, welche ihre Bäume nicht 
wollten dieser von Met Fommen laſſen, fih mit ihren 
Beftellungen an diefe Gärtner, oder an Diejenigen Guts⸗ 
befiger wenden, welche befondere Baumfchulen sunterbal- 
ten. Die Blätter ber weißen, fogenannten Römischen 
Manlbeeren (mürier romain) werben, ald Futter für die 
Scidenraupen, den Blättern des ſchwarzen Maufbeers 
baumes in Südfranfreich vorgezogen ; und weil die weis 
fen Maufberren nicht gegeffen werden, fo find die Bäume 
auch bey den Gärtnern wohlfeiler, als bie ſchwarzen 
Maulbeerbiume. Sind aber in einer Gemeinde nur 
einige folder Bäume vorhanden, fo kann man fie durch 
Saamen, oder durd Ableger fortpflanzen. Die Saamen 
werben aus den reifen Maulbeeren, die man zwifchen 
den Fingern verbrädt, ausgewafchen, an einem fchattigen 
Orte getrockuet, und bie zum näditen Frübjahre aufbes 
wahrt, wo fig in guten Gartenboden gejäet werben. 
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Wenn de jungen Pflanzen die gebörige Stärfe haben, 
werden fie mit Reifern bes weißen, Roͤmiſchen Maulbeers 
Baumes, welder "größere Blätter, als der fogenannte 
wilde Maulbeerbaum bat, gepfropft, und fobald fie groß 
genug find ind Freie verfegt, wobeg man fie immer, wie 
die cdiern Obflarten behandelt. Sie gebeiben übrigens 
auf Nbbängen und zwiſchen Felfen, an Stelien, die man 
nicht leicht würde zu etwas anderm benngen koͤnnen. 
Ben der großen Schnellwächfigkeit des Baumes fann man 
feine Blätter ſchon zum Futter für die Geidenraupen 
benugen, wenn er ſechs bis act Sabre alı if, Man 
entblättert ihn alsdann zu dieſem Zwede ganz, indem 
man bie Zweige, um bie neuen Knvospen in den Blatts 
winkeln micht zu verderben, von unten nach oben durch 
die Hand ftreift. Er treibt bald machber wieder neue 
Blätter, weldye er über. dem Sommer behält; aber er 
trägt alsdann feine Frucht. Wegen des Irgten Umſtandes 
fann man ihn obne Bedenken an Gemeinderwege und 
auf das freie Feld fegen; vorzüglich iſt es aber anzura⸗ 
ben, daß man ſolche Abhaͤuge au der Mofel damit bes 
pfkınze, welche für den Aderbau zu ſteil find, und zum 
Weinbau nicht Sonne genug haben. Sollten ſich aber 
bin und wieder Mittel finden, Maulbeerpflanzungen auf 
Gemeindefoften zu betreiben, woburd der Seidenban deko 
ſchneller und allgemeiner verbreitet würde; fo könnten 
foldye Pflanzungen nachher verpadptet werben, und den 
Ertrag eined wenig ergiebigen Bodens fehr erhöhen. 
Die Herren Landraͤthe und Bürgermeifter, weldyen die 
Beförderung ded Ackerbaues und Gewerbfleißed angelegen 
ift, werben biefen Umitand gewiß nicht überfehen. 


Wenn man bie Eier ber Scidenraupen ſich felbit 
hberläßt, riechen Die jungen Naupen nicht eber aus bens 
felben bervor, bis die Manibeerblätter groß genug find, 
daß man die Raupen damit füttern kaun. Um aber zu 
bewirfen, daß die Raupen deſto ſicherer zur nämlichen 
Zeit auskriechen, legt man bie Eier alsdann einige Tage 
in die Sonne, oder in ein warmes Zimmer. Auf einigen 
Bogen Papier kann man ſchon eine große Menge junger 


Raupen halten; werben fie aber größer, fo bringt man 
fie am beiten auf geſlochtene Dürden, aͤhnlich benen, 
worauf man das Obſt zu trocknen pflegt, beren Border 
man aber nut dickem Papier belegt bat. Mehrere dieſer 
Hürden fünnen an den Winden der Zimmer, oder auf 
den Speichern, mo man die Raupen halten mag, übers 
einander angebradht werden, und man mug nur bedacht 
feyn, daß man ben Raupen die Blätter nicht naß vors 
legt, die Hürden gehörig reinigt, und geſunde, und friſche 
Luft unterhält. Derjenige, welcher fi) mit der Zucht 
der Seidenrampen beſchaͤftigt, wird alsdann alles ſelbſt 
beobachten, was in dem Reben diefer Thiere merfmürdig 
it, und wird diefe Beobachtungen benutzen, um die ges 


‚bhörige Sorgfalt auf die Ernährung und Pflege derſelben 


zu menden. Nur muß noch angeführt werden, daß ſich 
bie Seidenraupen vielmal baͤuten, ehe fie ſich einfpinnen, 
und alödann immer gewiller Maßen krank find, und mes 
nig freien; zugleich wird man, wenn man dag Lager ber 
Raupen reinigen will, am beiten thun, ihnen friſche Blaͤt⸗ 
ter vorzulegen, und jobald fie auf dieſelben gefrochenAind, 
fie mit diefen Blättern auf eine friſche Hürde tragen... — 
Fünf bie ſechs Wochen mälfen die Raupen ernährt wem 
ben; alddann ſpinnen fie jüch ein. Dean ſteckt ihnen zw 
dem Ende Büchel ven trodener Heide, oder Guͤnſter, 
auf die Hürden; fie kriechen zwifchen die Zweige derſel⸗ 
ben und verpuppen ſich daſelbſt. Wan darf fie aber bey 
diefem Geſchaͤfte nicht ftören. Hat man nur wenige Raıts 
pen, fo legt man ihnen zum Ginfpinnen Heine Tuͤtchen 
von Papier bin. 


Acht Tage nachdem fih die Raupen eingeiponnen 
haben, nimmt man die Gocond weg, und haͤlt fie in eis 
nem Korbe über beißen Waſſerdampf, oder man legt ſie 
mehrere Tage nacheinander iu die heiße Mittagefonne, 
um die Puppen zu tödten. Nur fo viele Cocons bewahrt 
man auf, als man nötbig zu baben glaubt, um von deu, 
nad) vierzehn Tagen oder drey Wochen daraus Eriechens 
den Schmetterlingen Eier für das folgende Jahr zu "ers 
halten. Sind die Schmetterlinge ausgefrocyen, fo ſetzt 
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man fie auf Papier, oder Leinwand, an einen etmas 
fiuftern Ort. Sie paaren ſich und legen ihre Eier, — ein 
Welbchen bis fünſbundert, — welche man an einem tros 
finen Orte bis zum nächſten März aufbewahrt, wo mar 
alddann die Feinwand, oder bad Papier, morauf bie 
Eier anflei'n, einige Minnten in Waſſer taucht, welches 
eine gelinde Stubenwaͤrme bat, um den Hebrigen Stoff 
anfzuloͤſen, der die Eier oft in einem Klumpen zufame 
men bäft, und um die Eier mit einem Mefferrüden abe 
fragen zu koͤnnen. Map wait die Eier ab, trofnet fie 
gelinde im Schatten und legt fie auf, einem Papier bie 
zum Auskriechen der Raupen aus einander. Bon den 
Cocons aber, in welchen man die Schmetterlinge getöbet 
Bat, rupft man die oberfie, Jodere, fogenannte Flockſeide 
ad, legt dieſelben zu fünf bie acht in einen, mit ware 
mem Wafler gefüäten Topf, wo fid Die Hebrige Sub» 
ftanz aufläft, welche den Seidenfaden zuſammenhaͤlt. Man 
nimmt nun den Faden von fünf bis acht Cocons zuſam⸗ 
men und baspelt-ihe über einen glatten Garnbaspel, fo 
daß eine Perfon den Haspel Drebt, Die andere Die Faͤden 
im Topfe über Die Finger laufen laͤßt und Die Cocons 
inmer übereinander wirft, daß ſich die Fäden gu einem 
Faden fblingenz weil der einfache Faden viel zu ſchwach 
ſeyn und zu oft reißen würde, ald daf man ihn haspeln, 
oder nachher weben Fünnte. Aber die Flodfeide, und die 
Seide der Cocons, aud welden Die Schmetterlinge aus⸗ 
gekrochen find, werben aufgefrast, und auf einem Spinns 
rade fein gejponnen; fie liefern die jo genannte Floret⸗ 
Seide. 


Dieſe kurzen Notizen enthalten alles, was die Seis 
denbauer in den Cevennen beobachten, und die Verſuche 
in unſern Gegenden, bey Betreibung des Seidenbaues, 
als nothwendig erheiſchen. Iſt aber die Seidenzucht all⸗ 
gemein verbreitet, ſo wird es unterrichtete Landwirthe 
genug geben, welche ihre Seide zu veredlen, oder das 
Produft ihrer Zucht zu vermehren, auf eine forgfältigere 
Pflege der Seidenraupen finnen werden. Vorzuͤglich 
werben fie in Falten Tagen Die Zimmer der Geidenranpen 


ein wenig heizen, oder fie werben wenigſtens ſolche Zim⸗ 
mer waͤhlen, bie der Sonne ausgeſetzt, und darum mi 
mer find, daß die Seidenraupen in einer gleichförmigen 
Wärme ſchneller wachen, ſtaͤrker werden, und fchönere 
und ſchwerere Cocons jpinnen. Uebrigens findet die 
Seibenzudht bey und ſechs Wochen fpäter flatt, als in den 
Cevennenz amd da bie Kälte und große Hise ten Geis 
Denraupen gleich nachtheilig find, fo begreift man leicht, 
daß es die gemäßigte und gleihförmige Wärme bes Fruͤh⸗ 
lings und Vorſommers auferer Thäler ift, welche Die 
Zucht der Eridenranpen eben jo ſehr begünſtigt, als fie 
dem zarten Weinſtocke noͤthig iſt. Wenn es in nördfichern 
Gegenden eben fo warme urd einzelne wärmere Tage 
im Frübling geben mag, als bey uns, fo kann man body 
auf eine gleihförmige Wärme nicht fo ficher zählen, 
amd eine einzige zu Falte Nacht Fauna alddanıı Die Hoff⸗ 
nung der Seideuerndte für ein Jahr zerftören. Für 
das Gelingen der Seidenzucht in unferer Gegend fpricht 
aber zufegt noch die Seidenzucht in der Ufraine, gu 
Eharcow, Poltawa und Kiew, bis zu einer Breite von 
50°, fo weit Aprifofen und Weinbau reifen; und die 
Aufmerkſamkeit, welche das Ruſſiſche Gouvernement Dies 
ſem Gegenftande widmet, wird demfelben in den Rheine 
landen nicht verfagt werden. Much bat der verbien volle 
Negierungsrarm von Türf zu Potsdam in einer neuern 
Schrift bewiefen, Daß, felbft in den weſtlichen Provinzen 
der Monardie, der Seidenbau noch mit gutem Erfolg 
beiricben werden koͤnne. 


Wenn fibrigend in bem Rhein⸗ und Mofelthale jeder 
Landmann, welder dafür Sinn und den nöthigen Raum 
hat, jährlich für 100 bis 200 Thaler Seide wird ziehen 
fönnen, fo wird dag, Juterefle hinreichen, die Geibens 
zucht allgemein zu verbreiten, und die einzige Theilnahme 
der Negierungen dürfte ſich darauf befhränfen, in den 
Gemeinde-Baumfcyirlen, oder wo feine eriftiren auf Ger 
meinbeland, Planzfchulen für Maulbeerbäume anlegen zu 
laſſen, daß Die Landleute dafelbft ihre Bäume in billis 
gem Preife Faufen koͤunen, wie Dies im Rhone⸗Departe⸗ 
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ment durch den, auch am Rheine mit größter Achtung 
genannten Präfect Herren Lezays Marnefia angeordnet 
worben. j . 
- Der Bräfident der Geſellſchaft, 
8. v. Gaͤrtner. 
Der Secretaͤr, 
J. J. Großmann. 








pr. ben 16. Januar 1827. 
Cours der Bayeriſchen Staatspapiere. 
Augsburg ben 11. Januar 1827. 


— Briefe. Gelb, 

Tigatfonen a 4 0j0 mit Eoup. . . A 912 
detto A500 u mr. + 102 101 3/4 
SandsAnlchen 500 . . . . . 103 102 112 


gott. Looſe: E-M a 400. » 1011j2 1013/83 


detto n „ mt.» 

detto unverzinsl. a fl. 10. » 97 
betto detto al WB.. 986 
deite detto af. 10 . 98 


pr. ben 3. Januar 1837. 


Eingegangene Beyträge für bie Griechen 


Am 3ten Januar 1827. 
it. tu 
Durd ben Königl, Friebensrihter Herrn Braun, in 
Ganbel, von ber Gemeinde Moͤrth 
Durch ben Heren Stabtpfarser Reichheld in Franken: 
thal 23 9 
Durd ben Adnigl, Eteuer-Gonteoleur, Herrn Weiß, 
in Bergzabern 


29 14 


17 — 





75 23 
Hierzu bie in Nummer 115 des Kreiss Intelligenz 
Blattes vom Z0ten Deeember 1826 angezeigte Summe 
von . 3908 42 


Sefammt » Summe 3984 53 
Epeper , ben ten Januar 1827, 


Dr, Edutt. 


+ 
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Intelligenz— Blatt 


Rheinfkreiſes. 





Nro. 4. Speyer, den 29ten Januar 1827. 














l. Amtliche Artikel, 





pm. ben 20, Januar 1837. 
Ad N" 4206 5. 


(Die Grund Entfdäbigungen für den Friefenheimer Rheindurchſtich betreffend.y 
gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Unter Hinweifung auf die in den Kreise Imtelligergblättern Nro. 204 und 112 eingerädten Entfchliefungen 
vom 16tem September und 2i4ten November 1826, wird befannt gemacht, daß folgende im Wege dee Vergleichen 
ausgemittelte Entfchädigungs-Gummen für die Anlage des Friefenbeimer Rheindurchſtiches und des Huffeitigen Rheine 
dammes bey der Koͤnigl. Bezirfefafle Frankenthal zur Zahlung angewiefen ſeyen. 
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Epeyer, den Ste Januar 1827, 
XKonigl Bayer Regierung des Rheinktreifes, 
Kammer Des Inneren und Der finanzen. 
v. Stichaner. 


v. Seutter. 
Lattringehauſen, coll. 
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Speyer, den 316u Januar 


i ſes. 
—ñ— — — — 
1827. 








I. Amtliche Artikel, 


— — 


Königl. Verordnung. 


Aufgaben und Prämien für die Fabrikation betr.) 


| Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ꝛc. 


Geleitet von der Ueberzeugung, daß bey der erfreu⸗ 
lichen Regſamkeit, welche ſich nunmehr faſt auf allen 
Punften des Koͤnigreichs in ben verſchiedenen Zweigen 
der Induftrie zu Unferer befonderen Zufriedenheit zeigt, 
der Fabrikation durch Bewilligung angemeffener Prämien 
für einzelne Reiftungen eine eben fo wuͤnſchenswerthe ald 
wohlthaͤtige Richtung gegeben, und auf biefem Wege 
manche intereffante und bleibende Berbefferung berbeiges 
führt, zugleidy aber audy zum BVortbeile des Landes und 
ber Gewerbetreibenden ein beftändiges Weiterfchreiten ges 
fihert werden könne, haben Wir befchloffen, und verords 
nen wie folgt: 

1. 

Es follen im Laufe der zweiten Finanz-Periode vom 
gegenwärtigen Jahre anfangend, in Unferem Königs 
reiche jährlich gewiffe Preisaufgaben für die Fabrikation 
beftimmt, und dieſe in ben Krei&Intelligenzblättern zur 
öffentlichen Kenutniß gebracht werben, 





2. 

Die Unterfuhung und Prüfung in Anfchung der 
bezeichneten Leitungen ift nach den biefür zu ertheilenden 
inſtructiven Vorſchriften zu veranſtalten. = 

| 3. 

Die Prämien werden in baarem Gelde gereicht; jes 
doch koͤnnen auch in einzelnen Fällen, für welche dies im 
Boraus angefündiget worden, Verkjeuge und Mafchinen, 
welche zum Betriebe oder zur PVerbefferung eines Ges 
werbs⸗ oder Fabrikations⸗Zweiges befonders dienlich 
ſind, mit Angabe des Werths⸗Anſchlages als Prämien 
gegeben werden. 

4. 

Die Vertheilung der Praͤmien hat in der Regel je⸗ 

desmal im Monate October zu erfolgen. 
5. 

Die Namen ber Empfänger ſolcher Prämien find, 
wit Anführung ihres Wohnortes, abenfalls durch die 
Kreid-Inteligenzblätter befannt zu machen. 

6. 

Für dad Verwaltungsjahr 1826127 bewilligen Wir 
auf Antrag Unferes Staats: Minifterinms des Junern, 
and zwar zur Verbeſſerung der im jeder Beziehung fo 
wichtigen Leinwand» Fabrikation, die Summe von meun- 
taufend Gulden; zur Ermunterung anderer Fabrifas 
tions⸗Zweige bie Summe von zwölftaufend Gulden. 

v 0 
Unfer Staats: Minifterium des Innern iſt beaufs 
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tragt, das Verzeichniß der Preisaufgaben, und der aus 
geſetzten Prämien für dieſes Jahr, mit den erforderlichen 
Wertungen, obne Berzug den Kreis» Negterumgen zum 
Zwecke der weiteren Belannzmachung mitzuibeilen. 

Uebrigens bebalten Wir Uns vor, Diejenigen Ins 
dividuen, welche ſich durch mehrere vorzüglichere Leiftuns 
gen und folgenreihe Berbefferungen in Beziebung auf 
Juduſtrie bervorthun, auch nod auf anbere Weiſe zu us 
terfiägen, und nach Verdienſt und Umſtaͤrden auszuzeich⸗ 
nen, erwarten aber auch, daß ſaͤmmtliche Gewerdetrei⸗ 
bende in Diefer Unferer Anordnung e nen neuen Beweis 
der beſonderen Aufınerffamkeit, welche Wir fortwährend 
fhrem Beten widmen, ‚und Hierin zugleich von felbft die 
Aufforderung finden werden, durch eine rähmlide Tode 
tigkeit und durch em ſprechende Fortihritte auf der Bahn 
der Induſtrie fi der zugeſicherten Auszeichnung würdig 
ju machen. 

Münden am täten Januar 1827. 

Ludwig. 
Gr. v. Armansperg. 
Auf Königlichen allerboͤchſten Befehl: 
der General« Secretär, 
8. v. Kobelt. 


— —— — — — 


pr. ben 22. Januar 1827. 
Ad N” 46:8 T. 
Au 
die Königl. Rentämter und Domainens- 
Snfpectionen des Kreijes. 
(Die Verpachtung ber Fifchereien betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, 
Nach der neuen Einrichtung des Staats- Finanz⸗Rech⸗ 
uungsweſen gebört der Ertrag der Fiſchereien in Aera⸗ 
rialiihen Weipern, Zeichen, Flüflen, Floß⸗ unb andern 
Baͤchen, in welchen dem Königl. Aerar entweder als Eis 
genthümer ober als Uferbefiger, das Recht zur Fiſcherei 
zuſteht, nicht mehr zu den Einnahmen aus dem Forſt⸗, 


agb» und Triftwefen, ſondern zu den allgemeinen Rent⸗ 
gefaͤlen; hieraus folgt, Daß die Reſpizirung und Ver—⸗ 
waltung ber Fiſchereien, nun nehr ausſchließlich zum 
Reſort der Koͤnigl. Rentaͤmter gehört, welche in Zukunft 
bie Verpachtungen abzufchliefen, und deshalb nad) jes 
besmaligem Ablauſe eines Beftandes die geeigneten Arte 
träge anber zu ſtellen, daun auch darüber zu wachen 
haben, daß von Seiten der Fiſcherei⸗Paͤchter, den Bes 
fandebedingniffen genau nachgelebt werde. Dieſes wird 
den Königl. Reutaͤmtern zur puͤnktlichen Befolgung 
hiemit bekannt gemacht. 

Speper, ben 18ten Jannar 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Mheinfreifes. 
Rummer ber Finanzen. 
». Stibaner. 
». Seutter. 
©. F. Keim, ol 





pr. ben 24. Jamsar 1877, 
Ad N® (Bgı 8. 
(Die Eoncurd Prüfung der Adfpiranten zum Staats⸗ 
bienfie betreffend.) | 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Unter Dinweifung auf die Bekanntmachung vom iten 
Sept. vorigen Jahres (Intelligenzblatt Nr. 105) wird num 
mehr ber Termin für die Goncursprüfung der Adfpiran- 
ten des Staatsdienſtes auf dem 19ten März I. Jahrs bes 
ftimmt, und‘ den Goncnrrenten wiederholt bemerkt, daß 
ibre Geſuche um Zulafung zu biefer Prüfung laͤngſtens 
His 15ten Februar vorgelegt ſeyn muſſen. 
Speyer, ben 21. Januar 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Rammer bed Innern. 
». Stidaner. 
Kuttringsbaufen, coll. 
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pr, ben 27. Januar 1227. 
Ad N” 5-6; 8. 
£ Die Militeir » Konfeription der Altersklaſſe 1306 
betreffend. ) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Da der Konieriptiond » Nach des Rheinkreiſes ſich 
nunmehr verfanmeln wird ‚ um die Prüfung der Mir 
kitair » Konferiptiongd # Verhandlungen über bie Alters— 
Eafe 1506 zu beginuen, nud überhaupt badjenige zu 
beforgen, was in den VollzugssBorjähriften zum Uten 
Titel des KonferiptiondsGefeßed beftimmt it, fo werden 
die MilitairsPrlichtigen der gedachten Geburtsklaſſe und 
deren Etellvertretes unter Bezugnahme auf deu $. 47 der 
obenerwähnten Vorſchriften, mit der Bemerkung hiervon 
in Keuntniß gelegt, daß deren etwaige Einwendungen, 
Vorftellungen unn Beſchwerden gegen die Entfcheibungen 
und Berichläffe der Yanb-Commiffariate fpäteftend bi® zum 
Bten Februar I J. bierber einbeförbert werden muͤſſen, 
indem nach Ablauf diefer Fri feine weiteren Reklamas 
tionen mehr bruͤckſichtiget werben koͤnnen. 

Zugleich werden ſaͤmmtliche Bürgermeifters Hemter 
beauftragt, die gegenwärtige Verfügung ohus Berjug im 
ihren Gemeinden gebörig bekanut zu machen. 

Speyer, dem Bten Januar 4827. 

Königl. Bayer, Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Innern 
v. Stihaner. 
Luttringshauſen, coll. 











pr. ben 25, Januar 1997; 
Belanntmadbung. 

Dur hoͤchſte Verfügung des Rönigl, Stante-Miniv 
Meriums der Finanzen if der Debit des demnächſt er» 
fheinenden „Hof und Staats Handbuches“ den Koͤnigl. 
Poſtbehoͤrden übertragen. Es wird von demſelben nur 
eine beſtimmte Anzahl von Exemplaren auf Schreib» und 


auf Trud: Papier abgejogm: der Preis der erfieren ift 
uf 1 1% 536 fr., Der der letzteren auf + fl- 12 Fr. feſt⸗ 
gefist. Die Verſendung geſchieht unentgeldlich, fo weit 
fie durch die Poſt geſchehen fann. 

Saͤmmtliche Königl. Stellen, und Aemter, fo wie 
Private, meiche dieſes neue Hofe und Staats · Handtuch _ 
zu erbaiten wimſchen, werden hierdurch eingeladen, ibre 
Befichhungen biersuf in thunlichiter Balde, unter Angabe 
der Gacrung, nemlih Schrab oder Druck Papier, ſo 
wie mic Anfüqung der baaren, Pränumeration des reip. 
Betrages bey der Koͤnigl⸗ Pofl- Unter Zeitungs. Expedi⸗ 
tion dabier zu bemwirfen. z 

Speyer, den Yılten Januar 1897. 

Königlidhes Poſt- Amt. 
A. G. ». Tauftfirden. 








U. Nachrichten und Miſcellen. 





Die ehmalige Reichsgrafſchaft Wartemberg. 


Das Geſchlecht der Ritter und gachmaligen Grafeu 
son Wartenberg ſtammt miftreitig aus einem ber aͤlteſten 
adlichen Häwfer bed Kreifed; und obgleih bie Herren 
von Wartemberg unter biefem Namen erft mit Ausgang 
des 12tem Jahrhunderts im Den Urkunden erfcheinen, fo 
iſt ihre frühere Eriftenz dennoch mit Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen. Der bey dieſem Geſchlechte faſt in jeder 
Generation vorfommende Bornamen Merbodo, läßt vers 
muthen, daß mit ibm mehrere andere Ritter der Lime 
gegend von Kaiſerslautern, welche in den Urkunden des 
Vten and ten Zabrbunderts vorkommen, gleichen Urs 
forung batten: ed gab-Merboden von Bylenjtein, von 
Saumelnbeim, von Breitenburnen, von St. Albin. 

Ein Merbod von Martemberg (vielleicht aud mit 
anderm Geſchlechtsnamen) lebte um's Jahr 11695 er 
beſaß das Schloß Wartemberg im Wasgau, auffer dies 
ſem aber, ſowohl in dieſer, ald auch in audern Gegens 
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den diefjeitd Rheins, mehrere Dörfer , Höfe, Waldun⸗ 
gen und Gefälle. — Ein anderer Wartemberg (Heinrich) 
fbenke im Jahr 1195 dem Bifhof von Wormd unb 
feiner Kirde einen Weinberg in Dfibofen. 

Merbod von Wartemberg biuterließ drey Söhne, 
nämlich: Merbod ben Altern, Werner, und Merbod 
den jüngern, und durch dieſe wurbe um's Jahr 1219 
der Stamm in drey Linien getheilt. 

Der jüngere Merbod warb Stammvater der Rinie 
welche den Beynamen Schneeberg führte, und die um's 
Jahr 1450 mit Sepfried von Wartenberg-Schneeberg 
ausitarb. 

Werner, der zweyte Sohn, erhielt das Schloß Wars 
temberg, und die dazu gehörige Herrſchaft, als Erbs 
tbeil. Er legte fi und feinen Nachkommen den Namen 
„Kolb“ bey ‚Cwahrfcheinlich von einer Waffe dautaliger 
Zeit) und ‚ward Stifter bes befannten ritterlichen und 
fpäter graͤflichen Gefchlechtes der Kolbenvon Wartenıberg. 

Merbod, der Ältere, erbielt die Herrihaft Willens 
ftein :bey Kaiſerslautern, and wurde Stifter der Wils 
Ienfteiner Linie, nad deren Erloͤſchung dieſe Herrſchaft 
an andere Befiger überging. 


Aus biefer Zeit ift von den Kolben von Wartem⸗ 
berg, auſſer den Berhältmiffen in denen fie gu dem 
Gijtergienier Klofter Otterberg ftanden , nicht viel befaunt. 
Die Grafen von Leiningen hatten nämlich drey Vier⸗ 
tbeile der bortigen Walbmarfen vom Weiche zu Zehn 
getragen, umb biefe unter bie Kolben von Wartemberg, 
bie Herrn von Hoheneck und von Dune, zu gleichen 
Theilen, im-Afterlehn vergeben. Das vierte Viertheil 
gehörte, mit dem Seidelhof zu Alfenbrüd, dem Klofter 
St. Lambrecht, und wurde 1242 mit diefem Hofe au 
jenes von Ditterberg verkauft. Als Adpofaten bed Klo⸗ 
ſters St. Lambrecht, Hatten die Grafen von Leiningen 
auc die Vogtey über den Seidelhof und den dazu ges 
börigen Dtterberger Antheil an den Waldmarken ; fie 
ſcheinen jedoch diefed Amt an Conrad von Wartemberg, 
ihren Burggrafen zu AltensLeiningen, übertragen zu haben. 


Im Jahr 1276 verfanften Conrad und Werner, Kolben 
von Wartemberg, mit lehnsherrlichem Goniene, auch 
isren Theil der Waldmarfen an den Abt von Otterberg, 
und trugen ihrem Lehnsherrn, ald Entfhäbigung, Wars 
temberg, die Burg, und bie darum gelegenen Güter, 
zu Lehn auf. 

Bon den Kolben von Wartemberg mögen fpäter noch 
Rebenlinien eriftirt babenz jo kömmt 5. B. in einer Urs 
tunde von 1396 ein Werner Kold von Lumerdheim vor. 

Bis zum Sabre 1707 hatten Die Freyherrn von 
Wartemderg ihre Beſitzungen auf den Stand gebradt, 
mit welchem fie im wetterauifchen Grafen⸗Collegium, ald 
immedinte Reichögrafen auftraten. Zu ber Graffchaft 
gehörten, Wartemberg, Sembach, Rohrbdach, Meblius 
gen, Marienthal‘, Ellerſtadt, Mettenheim Cin Rheinheſſen 
die Höfe Fiſchbach und Aſchbach, der Oranienhof (auf 
dem Banne von Kreuznach) die Burgmuannsfreyheit, 
ein Hof und eine Mühle zu Wachenheim; der Woͤrſch⸗ 
weiler Hof in Kaiferdlautern, nebſt dem Erbbdurglehn 
und der Bırrgmanndfrepbeit bafelbit; die Burg Diemers 
ftein nebft Zubehör, ein Zins zu Sippersfeld und andere 
fioinere Rechte und Gefälle. 


Bon biefen Beſttzungen war der größere Theil allos 
diales, freyes Eigenthum der Familie Wartemberg; im 
Lehnsverbande ſtand fie nur 1) zu den Ehurfürften von 
der Pfalz, mit der Hälfte von Mehlingen; mit Thal 
und Schloß Wartemberg und einigen aufferbalb ded Burgs 
friedens gelegenen Gütern, Gefällen und Waldungen; 
mit den Höfen und Frepbeiten zu Kaiſerslautern und 
Wachenheim, und mit der Kaftenvogtey Marienthal; 
und 9) zum Stifte Weiffenburg mit der Mühle zu Wa- 
chenheim. 

Johann Caſimir Kolb von Wartemberg war gegen 
Ende bed 1Tten Zahrhugderts churbrandenburgiſcher und 
postea Koͤnigl. preußiſcher erfter Staatöminifter, und 
wurde als folder 1699 von dem Kaifer in den Grafens 
ftand erhoben. Für bie guten Dienfte die er bey ber 
prenßifhen Vermittlung im den pfälziihen Religions 
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Irrungen geleiſtet hatte, renunzirte der Ehurfürft von 
der Pfalz auf fein dominium direetum wegen der 
pfaͤlziſchen Lehnſtuͤcke, und nachdem der Graf das Gleiche 
von dem Stifte Weiffenburg erlangt hatte, wurden dem 
Kaifer im Jahr 1705 diefe Renunziationds Dellarationen 
ad confirmandem übergeben. Auno 1707 erſchien darauf 
das kaiſerl. Graffchafts Diplom, durch welches die obge⸗ 
dachten wartembergifdhen Beflgungen zur reichsfreien, 
immediaten Grafihaft, mit Sig und Stimme anf der 
Grafenbanf erhoben, und ‘gegen Erlegung von 10,000 
. Gulden von dem Verbande ‚mit der oberrheinifchen Mits 
terfchaft befreyt wurden. Die Graffhaft war von nun 
an Reichslehn, und die Inveſtituren geſchahen regel 
mäßig nad jedem Sterbfalle. — Unter der Regierung 
bes Ehurfüriten Earl Theodor gedachte man zwar die 
pfaͤlziſche Nenunziation, ald den Hansverträgen zu⸗ 
wider, anzugreifen; ed wnterblieb aber aus Nücdfichten 
ber Billigfeit. 


Die Nachfolger dieſes erſten Grafen von Wartems 
berg (welche auch anderwaͤrts, 5. B. in Dannover, noch 
begütert waren) ſcheinen in ihren oͤlonomiſchen Verhaͤltuiſſen 
jurüdgefommen gewejen zu feyn, denn ſchon in ber erſten 
Hälfte des verflojfenen Jahrhunderts, faben fie ſich ges 
noͤthigt den Ort Ellerftadt, die Schultheißerey Sembach, 
und verfhiedene Güter zu Fiſchbach, Wachenheim und 
Zantern, um 130,000 fl. an ben Markgrafen von Bas 
den zu verpfänden. 1761 brachte Churpfalz diefen Pfand» 
beſitz durch Ankauf an ih; auf die von Seiten des 
mwartembergifchen Hauſes und der Kaiſerlichen Debit- 
Eommiffion zu Worms eingelegten Proteftationen, ers 
ging jedoch "ein Reichs⸗Hofrathsbeſchluß, durd welchen 
erkannt wurde, daß der Pfandſchaftsbeſitz von Geiten 
des Markgrafen, ohne Einwilligung der wartembergis 
{hen Agnaten, nicht übertragen werden könne. Churs 
pfalz erhielt daher 1681 den Anfaufspreiß und Baden 
die Pfandfchaft wieder zuruͤck. 

Die Kaiſerliche Debit:Commiffion zur Regufirung 
bed wartembergiigen Schuldenweſens beftund bis zum 


Jahr 1758. 


Die Grafen fanden während ‚mehreren 
Jahren theils mit denen von Sidingen, theils mit dem 
Haufe Naſſau, wegen dem Berfauf von Eilerftadt, dem 
Aſchbacher Hof» und Wald, und dem Dranien» Hof, in 
Unterbanblung. Vermoͤg Kaufvertrag von 1788 vers 
‚blieben biefe Objefte dem Grafen von Sickingen, ale 
-Meiftbietenden, um 300,000 fl. welcher dadurd (als 
von ummittelbaren Reichslehnſtücken) das Stimmrecht 
auf ben allgemeinen Reichs -Berfamminngen, pro rata 
bes von der ganzen ſtimmfähigen Grafſchaft losgeriße⸗ 
‚nen Theiles erlangte. 

Während der Badenſchen Pfandſchaft, ‚welche durch 
einen fpätern Bertrag faſt auf die ganze Grafſchaft aus⸗ 
gedehnt, und deren Ablößung zum Theil durch obigen 
Verkauf bezwedt wurbe, verwalteten die Marfgrafen bie 
Surisdiftion im Namen ber Grafen von Wartemberg, 
welchen blod bie Entrichtung der Reihe» nnd Kreis—⸗ 
Präftanden oblag. Da fie mit diefen Beiträgen im Nüds 
ftande verblieben waren, fo wurden fie aus Dem wetter 
anifchen Grafen Collegium ausgeſchloſſen, und erft der 
legte Graf erlangte die Wiederaufnabme und dadurch 
als ſub⸗ und objeftiv qualifizirt, feine Entfhäpigung im 
Reichs⸗Deputations⸗-Rezeſſe von 1803. 2 

Die ganze Grafihaft enthielt circa 25,000 Mors 
gen Waldungen, und ertrug nad den Rechnungen 18160 


A Der Sitz des gräfliden Amtes war in Sembach, 


der Beamte war zugleish Juſtitz, und Gamerals Beamter. 
Außerdem beftand auf dem ‚Hofe Fiſchbach noch eine 
befondere Kellerey. Im übrigen übten die Grafen bobe 
und niedere Zuſtiz, und hatten das Muͤnz und ſaͤmmt⸗ 
liche anderen Regalien. Wie gewoͤhnlich, fo galten auch 
hier die pfaͤlziſchen Statute und in subsidium bag ges 
meine Rede. 


Folgen nun die einzelnen Befigungen : 

7 Wartemberg, Dorf und Schloß gehörten zu 
den aͤlteſten Befigungen ber Grafen gleihen Nas 
mens und lektered war ber urfprünglide Stamms . 
fig dieſes Geſchlechtes. Es war früher freyes 


- 


2) 


3 


u 
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Eigenthum der Kolben von Wartemberg, deren 
pfälzifche Lehnſtücke, laut Urkunde von 1558, aufers 
balb feines Burgfriedens fagen. Wie oven ſchon 
bemerkt, wurde die Burg im J. 1276 den Grafen 
von Yeiningen zu Lehn aufgetragen; im Jabr 1523 
mar fie wahrſcheinlich ım der trierifchen Febde) 
durch Frauz vom Sickingen bejsgt gebalten, von 
den gegen ihn werbünderen Fürften aber einges 
nontmen und verbrannt worden. Gpäter ift bas 
dominium dirsetum an Churpfalz gefommen, denn 
anno 1632 wurden dein Johann Eaſimir Kolb von 
Wartemberg, Schloß und Thal (Dorf) wie ſolches 
dem Haufe „da ed noch ein Gemeiner geweſen it’* 
jugehörte , zu Fehn gegeben, und verblich pfäßis 
ſches Lehn bis zur Renunziation von 1705. 


Sembach und Rohrvach, waren gleihfals 
ſchon in dem aͤlteſten Zeiten im Befige der Wars 
temberg, und man findet nirgendwo, daß fie im 
irgend einem Lehnsnexus geſtanden hätten Schon 
1696 war ber erſte Ort der Sig der Amtsver⸗ 
waltuug; im dem Letztern haben bie Wartemberg, 
fchon im Jahr 2286 Güter am das Kloſter Otter⸗ 
berg verkauft. 

Meblingen. Das halbe Geridht war bie zum 
Sabre 1705, mit aller Gerichtöbarfeit und Ober 
berrlichkeit, pfaͤlziſches Lehn; ob die andere Haͤlfte 
Altlodialbefigung oder eine fpätere Acquifition ber 
Kalben von Wartemberg gewefen, it nicht bekannt. 
Marientbal, ehedeffen auch Mergenthat ges 
nauut, mar eine Kaſtenvogthey, welche früher bie 
Grafen von Faltenftein, Herrn zu Oberftein und 
Bruch, von PfalrSimmern zum Mannlehn trugen. 
Nach dem worgeblichen Tode des Wilhelm Wyrich vor. 
Falkenftein-Bruch (1665) ergriff Qubwig Heinrich, 
Herzog von Simmern die Poſſeſſion dieſer Kaſten⸗ 
vogthey, und ertheiſte 1671 feinem Oberſtallmeiſter 
Johann Caſimir Kolb von Wartemberg („weil er 
ihm jur Zeit feiner Jugend zum ſonderbaren Ver—⸗ 


5) 


gnuͤgen gedient und aufgewartet“) bie Erpeftang 
auf dieſelbe. Die erſte Lehns⸗-JInveſtitur geſchah 
1683 durch Churfuüͤrſt Garl, Dem mittlerweile das 
dominium direetum beimgefallen war. 1707 übers 
giebt ber Ehburfürfi dem Grafen von Wartenberg 
das plenum dominium der Kaſtenvogtey und ent⸗ 
laͤßt ibn der Vehnbarfeit, unter ber Bedingung des 
Rüdfalled nah dem Ausſterben feiner männlichen 


und weiblichen Deszendenz. 


Elierftadt. Rach einem anno 1182 errichteten 
Vergleiche wegen ber Beholzigungs⸗Rechte ber Ges 
meinde im Fimburger Wald, gehörte damal der Ort 
beu Freiberrn von Floͤrsheim. Laut Ellerſtadter 
BWeißthum d. 1555 waren Friedrich won Flörsheim 
zu zweien, und Wolf von Affenfiein zu einen Theile, 
Herrn von Elkriadt. Das Affenſteiniſche Drittbeit 
kauften anno 1577 bie Gebrüder Hand Bechtold 
and Hans Friedrich won Flörsheim, won Jaceb 
son Affenfiein. Der legte Klörsheim (Franz Phie 
kipp) veritarb 1055 mit Sinterkaffuug von 2 Toͤch⸗ 
tern, von denen bie Beltere ihren Antheil an ber 
wäterlichen Verlaſſeuſchaft, und namentlich Eilers 
ftadt an die Kolben von Wartemberg brachte. Der 
Ort ſcheint jedoch gleichfalls in die Theilung gefals 
fen zu ſeyn, denn 1675 verfief Johann Arnold von 
Birmund an Job. Caſimir Kold von Wartemberg 
feinen Antheil am Ellerftadt, welcher ferner im Jahr 
3684 ein Drittheil von Friedrich Blarer von Geyers⸗ 
derg und Job. Philipp von Birmund erhaudelte. 
Churpfalz prätendirte daſelbſt die Fautheilichkeit 
(jus wildfangjatäs). Das Patronatsrecht ſtaud dom 
gräflihen Haufe zu; das Hauptgebäude ber Kirche 
anterbieften die Desinratoren von Wartemberg und 
von Dahiberg, die Unterhaltung des Pfarrbanfes 
Bingegen wurde aus den den Kirchengefällen beitrits 
ten. Uebrigens gehörte der Drt zu denjenigen Bes 
fisungen, welde 1788 au deu Grafen von Sidins 
geu verkauft worben waren. 


f 


6) Mettenhbeim (in Rheinheſſen) wurde ums Jabr 


1707 von einem Franffurtber Kaufmann mit Ras 
men Campoing, acquirirt, welchem es die Grafen 
von keiningen verkauft batten. Es war nämlich 
dem Grafen von Wartemberg von bem oberrheinis 
fhen Kreiſe und Dem metterauifchen GrafenEn les 
gium auferlegt worden fi mit mehreren Immediat⸗ 
Stuͤcken anzufaufen. 

E:fhbach, ehmald ein Hof, welcher erft vor einis 
gen Gabren zur Genzeinde erhoben wurde, war 
früher eine zur Pfarrey Hochſpeyer gebörige, ber 
Mutter Gottes geweibte Gapelle, die im Jahr 1389 
an das Hlojter Hegene bey Altleiningen fam. — Ju 
der Felge entftand daraus ein Waldfarthsort, wo⸗ 


rauf die Gebäude erweitert, 1471 ein Kloſter errich⸗ 


tet und mit AugnftinersNommen aus Kippe in Wells 
phalen befegt wurde. Rad ber Reformation warb 
es durd den Ehurfürften von der Pfalz eingezogen, 
und die Guͤter kamen fpäter an Wartemberg. 


8 Aſchdacher Hof und Wald, gebörten urſpruͤnglich 


zur Herrſchaft Willenitein, melde in Dem 15ten bie 
4Tten Jahrhundert die von Floͤsheim und Dune von 
Dberitein im gemeinfhaftliden Befige hatten. ws 
hann Philipp von Flörsheim, der 1611 verſtarb, 
befag bamal Aſchbach allen. Er hinterließ, außer 
einem ohne Erben verfiorbenen Sohne, gleicdyen 
RNamens, drey Töchter, naͤmlich Elifaberh an Johann 
Arnold von Birmund, Eſther an Johanun Conrad 
Blarer non Geyerdberg, und Judith an Johann Caſi⸗ 
mir den Erften, Kolben vou Wartemberg vermäbit. 
Zurch Legtere fiel alſo unter anderm ein Drittbeil 
von Aſchbach an das Haus Wartemderg durch Erb⸗ 
recht; Die zwey audern Drittbeile aber wurden 
durch Kaufbriefe von 1675 und 1684 von bem 
Herrn von Birmund und Geyersberg in warten 
bergiſchen Beflg gebracht. — Im 16ten Jahrhundert 
indeſſen fcheint Aſchbach einem Herrn gleichen Nas 
mens zugehört zu haben, weicher 1541 ein Teſta⸗ 
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ment errichtete, ſo wie dann auch in Dem wartem⸗ 
bergijchen Archive eine Kaufverſchreibung uͤder Phi⸗ 
tipp von Aſchbach Gut, bie Fiördheimer Hude ger 
nannt, vorlömmt, welche er au Friedrid) von Flores 
beim 1564 verkauft hatte. — Wegen biefer urs 
ſpruͤnglichen Gemeinfhaft mit dem Willeniteiner 
Bezirke, haͤtten bie Eigenthimer dieſer Herrſchaſt 
die Mitjagd in dem Aſchbacher Walde, die beider⸗ 
feitigen Untertbanen prätentirten wechfeffeitige Wald⸗ 
rechte, und der Freiherr von Haake fogar die Ters 
zitorialeHobeit, — Die Kirche zu Aſchbach war 
in ältern Zeiten die einzige Pfarrkirche des Willens 
dieiner Bezirke, und der Pfarrer wurde wechjels 
soeife von ben Gemeinsherrn gefebt. Im verfleifer 
nen Jahrhundert erbaute ınan jedoch eine Kirche zu 
Zrippftadt, und der Freiherr von Haake (letzter 
Beſitzer der Herrſchaft) eignete ſich den Pfarrſatz 
allein zu, obgleich der Pfarrer den Zehnten zu 
Aſchbach fortbezog. — Sm Jahr 1758 famen Hof 
and Wald an den Grafen von Sickingen. 
Wachenheimer Burgmannsfreipeit, Hof und 
Mühle. — Die Burgmannfhaft zu Wachenheim 
bejaßen bie Kolben von Bartemberg fchon im 13ten 
Jahrhundert. 1428 hatte fie Johann Kolb von 
Wartemberg von der Grafſchaft Spobnbeim zu 
Zehn empfangen; Conrad Kolb wurbe fie 1481 durch 
Ehurfurſt Philipp beſtaͤtigt. Diefe bisher wenig 
bekannten Burgmannsfreibeiten giengen dahin 


a) daß des Richters Staab über feines Burgmanas 


Gut geht; 


b) daß die Gemeine umd der Rath zu Wachenheim 


3’ 


in Gemeinen Saden, ohne der Burgleute Bors 
wien, Willen und Beifeyn, nichts voruchmen, 
orbuen noch fegen duͤrfen; 

daß der Burgleute Untertbanen, Hof und Dienft 
leute, aller Arreften und Behimmernngen befreit 
find, fo lange fie ſich in der Burgleute Gefchäfr 
ten in der Stabt befinden; 
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d) wenn ein Burgmann einen ber Seinen beitrafen 
will, ift der Amtmann oder Schultbeiß zu Wachen⸗ 
beim ſchuldig, auf Erſuchen ihm einen Thurn zu 
leihen. 

e) Haben bie Burgleute Recht und Madıt fid) aus 
dem Burg» und gemeinen Wald mit Baus und 
Brennholz zu verfeben; 

f) ein Burgmann bat die Oeffnung ber Gtabt bey 
Tag und Nacht wenn es ihm beliebt. 

8) Das gemeine Nitterbans ſowohl, als der darin 
wohnende Diener der Burgleute find frey von 
allen Beſchwerden. 

Auſſerdem batten die Burgfeute noch den Fiſchfang, 
Eckerichrechte, die Heine Jagd und die Verleihung ber 
Pfründen an der Capelle. 

Das wartembergifche adliche Burghaus lag an ber 
Holzpforte, und es gehörten dazu mehrere Gärten und 
Miefen. Die Familie bezog aufferdem von der ganzen 
Wacenheimer Feld-Gemarfung ben großen und Kleinen 
Zehuten mit Nusnabme des Weines. Diefed Zehntrecht war 
ein Lehn der Grafen von Leimingen und feit 1968 von 
Ehurpfalz; dafür trugen fie das enus fabricae ober die 
Gonturrenz zum Kirchenbau. Die wartembergifche Mühle 
zu Wachenheim war ein Lehn des Stifte Werfenburg. 


10) Kaiferslautern. — Die freiberen von Flöre- 
beim befaßen zu Lautern, als Erbburgiche, meh⸗ 
rere Haͤuſer und Gefälle, welde von dem Eburs 
fürften von der Pfalz käuflich redimirt, und ihnen 
bagegen ber in ber Etabt gelegene Wörfchweiler 
Hof mit dem Erbburgichn und Burgmannsfreiheit 
zu Lehn gegeben wurden. Nach dem Tode bed Ich» 
ten von Flörsbeim- wurden deſſen beide Erbtoͤchter 
1657 durch die Pfalgräfin Maria Eleonora das 
mit belehnt. Durch Heurath kamen diefe Beſitzun⸗ 
gen an das Haus Wartemberg. 

11) Diemerfein, Burg und Wald find erjt feit Ans 

. fang des verflofienen Jahrhunderts durch Ehurpfalz 
an den Grafen von Wartenberg abgetreten wors 


ben, auf welche Weiſe ift nicht befannt. Die ältere 
Gefhichte der Burg befchreibt Widder in feiner 
Statijtif (Band IV. p. 247). 

Sin dem Kaiferl, Grafichaftediplome war unter den 
wartembergijchen Befigungen auch das Dorf Imsbach, 
als zur nen erridten Grafihaft gebörig,, benannt. — 
Die alten Grafen. von Falfenflein und ihre Nachfolger, 
hatten von Lothringen dle Grafichaft biefes Namens, 
und von Ehurpfalz die Kaftenvogtey Marienthal zu Zehn 
getragen. Nach dem anno 1682 erfolgten Todte des 
Grafen Wilhelm Wyrich von Falfenftrin Bruch, zog ber 
Eburfürft das Lehn ein und belehnte damit die Familie 
Wartemberg, welche Imsbach als ein Appertinenz der 
Kaſtenvogtey praͤtendirte, und ſich unter pfaͤlziſchem Schutze, 
viä ſaeti, darin immittirte. Nachdem anno 1731 bie 
Herzoge von Lothringen, durch reichsho fraͤthlichen Bes 
ſchluß, in die Grafſchaft Falkenſtein (nach Depoſſedirung 
ber von kLoͤwenhaupt) reintegrirt worden waren, und die 
Reſtitution in dem nämlichen Stande zu geſchehen hatte, 
wie die Grafjdaft durch den Prinzen von Baudemont 
befeffen wurde, ließ es Churpfalz gefcheben, daß Lothrins 
gen fi) wicber in Befig von Imsbach fepte. 
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I. Amtliche Artikel. 





pr, ben 5, Februar 1827, 
Ad N" 55 T. 
‘ Den Schluß ber Jagd betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Unter Bezuguabme auf die Verordnung vom 2iten 
September 1815 wird der Schluß der Jagd auf den 
45ten des laufenden Monats, fergefegt und die Hege— 
zeit hat denmach mit dem 16ten Zebruar ihren Anfang 
zu nehmen. 

Das Schwarzwild, welchem, gemäßder deshalb beftes 
henden Berfügungen, aufalle mögliche Weife Abbruch gefcher 
sen fol, iſt indeffen forthin im jeder Jahreszeit zu ſchießen. 

Die Jagdpaͤchter find aufgefordert, nad) den auds 
drüdlichen Bedingungen der Jagbverpachtungen, thaͤtigſt 
zur Verfolgung und Vertilgung des Schwarzwildes bins 
zuwirken und das gefammte Forfiperfonal wird hiezu, 
mit Beziehung auf den $. 10 der Verfügung vom 10ten 
Dezember 1818. CIntelligenzblatt pag. 650) nachdruͤck⸗ 
lichſt angewieſen. 

Speyer, den Aen Februar 1827. 

Koͤnigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer der Finanzen. 
v, Stidaner. 
v. Seutter, 
Lacher, con. 





Speyer, den Ha Februar 


nn 


1827. 








pr, den 7, Februar 1827, 
Ad N® 5243 T. 


(Die Berloofung. der Haftfcheine betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Nachftehend werben bie Nummern der waverzindlichen 


- Haftfcheine won den Forderungen aus früheren Staats— 


und Privat-Berhältniffen angezeigt, wie fie bey der am 
3iten Januar abhin vorgenommenen Berloofung gezogen 
worden find, 

Die König. Kreisfaffe it angewiefen, die Bezahlung 
der gezogenen Haftfcheine nach der in der Belannt 
mahung vom Tten Januar Iaufenden Jahrs enthaltenen 
Beftimmung zu Teiften. 





Nro. 
Zuges. 


Gezogene 


Gezogene 
Nummer. 


ummer. 


Gezogene 
ugeg, Nummer. 














| Zuges, 








— — — — — — 
Nro. 





| | 1 | 
Gesogene, Gezogene ne Bezogene re. bezogene .. — a Gezogene 
NUMMER. | Zuges. Nummer Zuges. Nummer. Zuges. Runner, Zuges. Nummer. Zuges. Nummer. 
2636 | 95 | 1297 aaa 4 1803 193 309 I 209 | 1694 | 235 | 3373 
2452 9% | 2104 145 603 194 12 210 | 2492 2% | 2282 
1594 97 | 1635 116 | 1358 195 2666 a1 575 227 1 1986 
1603 98 | 1376 4147 | 2387 196 503 212 384 225 738. 
1017 99 3 1145 128 | 1096 197 446 213 96 299 | 814 
1968 100 | 1482 149 | 1533 108 | 205% 214 1704 230 | 17% 
1409 101 338 150 | 23558 149 129 215 | 168 331 | 1603 
2198- 102 | 2216 151 735 200 | 2546 916 | 1174 932 | 1136 
506 103 | 2736 152 | 92734 21 | 2338 217 | 1419 233 | 1759 
4745 10% ı 1152 153 669 202 | 1748 48 | a4 234 | 2487 
1515 2105 | 2663 7541 | 2104 203 719 219 | 1072 235 586 
1214 106 | 2627 4155 | 2085 2% | 23357 220 | 2723 236 | 1108 
1131 4107 | 2292 156 | 2303 2053 | 1337 221 522 237 | 1128 
507 208 | 14908 457 397 206 I auı2 || 222 | 1686 238. | 1836 
208 109 133 455 528 207 | 314 223 | 2100 239 | 1576 
* 110 2 12 315 208 557 224 *| 2299 240 gu1 
4 411 1 4974 
318 || 112 | 1518 || 101 | 181 „Speyer, den aten Gebrmar 1827. De 
2006 1 113 | 1939 || 102 | 1873 Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes. 
1435 14 | 1049 103 | 1538 * RT 
05 || 25 | 708 || 203 | 1219 Ts er Finanzen. 
98 116 2 165 | 3595 v. Stibaner 
2506 417 1725 166 7173 % 
2130 118 259 167 33 v. Seutter. 
931 19 | 1 1 1624 Rei [ 
2628 I 120 I 2585 II 169 | 603 ©. 8. Keim, ol 
2424 421 596 170 | 1321 
4561 92 | 2281 171 | 1401 
651 123 | 1885 172 | 1366 
2 I 192 | 236 || 32a | 25% 
2605 125 17 ‚den St. Sankar 1927. 
oo || 126 | 379 || 175 | 508 ” et 
4074 7 | aM 176 | 1763 . 
702 128 876 177 324 Ad N® ı29 Ca. 
130 0 179 130 Die vorgefchriebenen Univerfität6-Abfolutorien für die 
1240 431 | 2093 180 | 2272 * för 2 f j : fi 
25922 132 61 481 688 Theologie» Studierenden aus bem Rheinfreife bes 
2343 133 | 1985 182 909 treffend.) 
833 || 130 | 377 || 188 | 2197 
aa | a | er Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
2669 137 849 156 | 2028 DR 
a 15 1571 er 2 Nachdem Seine Majeftät der König mittelſt allers 
88 139 137 1 
1481 420 1670 189 1731 hoͤchſten Referipts vom Aten Januar 1827 Folgendes 
1823 141 854 190 2078 nenerbings zu beftimmen gerubet haben: 
334 aaa | 144 49 745 
567 743 | 9160 192 | 2% „Die Candidaten des Rheinkreifes find in Anſehung 
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des Studiums ber allgemeinen Wiſſenſchaften nach 
denjelben Beftimmungen wie die übrigen Studiren⸗ 
den des Iulandes zu behandeln. — Insbeſon—⸗ 
dere find die Candidaten ber Theologie dieſes 
Kreiſes ernftlich anzumweifen, daß fie zur Erlans 
gung bed lUiniverfitätd»« Abfolutorium, die Ends 
Prüfung ihres Fad- Studiums zu beiteben, ober 
im entgegengefegten Falle, die mit dem Mangel 


diefes Erforderniffes nad) dem Gefege verbundenen . 


nachtheiligen Folgen, unausweichlich zu gewärtigen 
haben.‘ 

&o wird biefed hiedurch zur üffentlihen Kenntniß 
gebracht, mit dem Beyfage, daß in Zufunft Riemand 
jur -Nufnabmds Prüfung zugelaffen werden wird, welcher 
durch ein förmliches Univerſitaͤts-Abſolutorium ſich bier 
für zu fegitimiren, nicht im Stande ſeyn ſollte. 


Speyer, den 20ten Sanuar 1897. 


Königlich Bayeriſches proteftantifhes Con—⸗ 
ſiſtorium des Rheinkreiſes. 


Flieſen. 
Walther, coll. 





Ertheilung von K.Gewerbs⸗Privilegien. 





Seine Majeſtäͤt der König haben unterm Aten 
Dec. v. J dem SchmelztiegelsFabrifanten Mar. Mayer 
in Obernzell, Landgerichts Wegſcheid, ein Privilegium 
jur Bereitung gepreßter Schmelztiegel auf den Zeitraum 
von ſechs Jahren; 


„ fobann unterm 2iten December v. I. dem Valen⸗ 


tin Zinngraf aus Ajchenroth, Landgerichtd Gemünden, 


und Georg Hirmer aus Defhingen, Laudgerichts 


Kamm, ein Privilegium auf ihr eigenthämliches, vers 
beſſertes Verfahren bey Fäuterung des Brenn-Deles auf 
ben Zeitraum von ſechs Jahren; — dann der Frans 
ziska v. Kronberg in Münden ein Privilegium auf 
ihr eigenthimliches Verfahren bey Verfertigung von Flo⸗ 
rentiners Strobhüten ebenfalls auf ben Zeitraum von 
ſechs Jahren allergnädigft zu erteilen gerubt. 


Seine Majeftät der König baben ferner 
unterm Aten Dec. v. J. der Thereſia Brudner in 
Freyſing ein Privilegium auf ihr eigenthümliches Pers 
fahren bey Bereitung des koͤllniſchen Waffers auf den 
Zeitraum von ſechs Jahren, — und am 2öten dee 
nämlichen Monats bem Nikolaus Regnault, Glodens 
gießer in Münden, ein Privilegium auf bie von ibm 
gemachten Erfindungen und Berbefferungen in Anſehung 
eined fogenannen Waſſerzubringers, dann eines wit 
demfelden in Berbindung zu fegenden Dampf Apparate® 
auf den Zeitraum von zehn Jahren allergnädigft vers 
lichen. 





Dienfies-Nahrihten 





Seine Majeftät der König haben durch aller 
hoͤchſtes Refeript vom 2iten Dec. v. Jahrs dem bisheri⸗ 
gen Pfarrer zu Maikammer Priefter Karl Meifens 
zahl die erledigte Pfarrei Oppau jm Landcommiſſariat 
Frankenthal allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Seine Koͤnigl. Majeſtät haben vermöge aller⸗ 
hoͤchſten Reſcripts vom äten Januar I. J. bie erledigte 
Katholische Pfarren Fischbach, Fandeommiffariars Pirmas 
fenz, dem Kaplan Johann Kitz zu Kübelberg allergnss 
digft zu übertragen gerubt. 


Seine Majettät ber König haben durch aller 


hoͤchſtes Reſcript vom Sten Januar l. J., dem bieberigen 
Pfarrer zu Kirchenarnbach, Prieſter Heinrich Henfes, 
die erledigte Pfarrey Oggersheim, im Landcommiſſa⸗ 
riat Speyer, allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Seine Majeſtaͤt derKönig haben vermöge aller 
hoͤchſten Referipts vom 10ten Januar I. J. die erledigte ka⸗ 
tholifche Pfarrey Hauenftein, Landeommiffariats Pirmas 
« fenz, dem Kaplan Joſeph Rothen buͤcher zu Leimers— 
beim, allergnaͤdigſt zu Übertragen gerubet, 


Der feitber in proviforifcher Eigenfhaft ald Schule - 


lehrer der Gemeinde Bliedmengen, Königl. Landeommifs 
fariated Zweybruͤcken, angeftellt gewefene Balthafar 
Grundhoͤfer von Dudenhofen, wurde durch Refeript 
Königl. Regierung des Nheinfreifes, Kammer ded In— 
nern, vom 2iten Januar 1827, zu biefer Stelle befünttiv 
ernannt, x 


Der als proviforifher Schulverweſer der Fatholi- 
ſchen Schule zu Bergzabern am 17ten May v. J. ange 
ftellte, gutbefäbigte Schuls Candidat Michael Doll von 
St. Martin, wurde unterm Aten Januar 1827 von 
der Königl. Regierung bed Rheinfreifes, Kammer bed 
Innern, definitiv ald Lehrer an gedachter Schulſtelle 
ernannt. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Kreis-Regierung vom 
3oten Sanmar db. 9. wurde der Gemeinderatb Michael 
Banm II. von Ebertöheim, Land⸗Commiſſariat Franfens 
tbal, zum Adjuncten des Bürgermeifters diefer Gemeinde 
ernannt. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch aller⸗ 
hoͤchſtes Reſcript vom 22ten Januar 1827 die Pfarrey 
Gommersheim, Decnnatd Landau, dem Pfarrer Johann 
Georg Füßer von Steinbach, Decanatd Kaiferslautern, 
allergnäbigft zu verleiben gerubet. 


Mittelſt allerhoͤchſten Neferiptd vom Tten Sanıtar 
b. J., baben Seine Königlide Majekät die zu 
Rodenhanfen erledigte Notariatsſtelle dem geprüften Gans 
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didaten Eduard Abolay allergnaͤdigſt zu vwerleiken 
geruht. 


Mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts vom 15ten Januar 
d. J. iſt der als Untergerichtsſchreiber beym Bezirksge— 
richt zu Zweybruͤcken in Vorſchlag gebrachte Johann 
Karl Bad ald ſolcher beſtaͤtigt worden. 


Durch allerböchftes Nefeript vom ATten Januar b. 
% haben Seine Königlide Majeftät die am 
Appelationsgericht für den Rheinkreis zu befegende Aſſeſ⸗ 
fordftele dem bisherigen Richter am Bezirksgericht zu 
Zwepbrüden, Ludwig Friedrich Auguft Spach, aller 
gnaͤdigſt zu verleihen gerubt. 





—— 








U. Nadridten und Mifcellen, 





Ueberfidt 
der feit dem Sabre 1817 in dem Königl. Bayriſchen 
Nheinkreife vollzogenen Abtheilungen zur Auflöfung von 
Gemeinfchaften ober Abfindung von 
Berechtigungen. 


Es giebt wenige Gegenden, im melden fi, auf 
einem verbältnißmäßig Heinen Flächenraum, fo ausge 
dehute Gemeindes Waldungen befänden, wie in bem 
unteren Elfaß und in dem Theile des bayriſchen Rhein 
kreifes, der zwifchen den Bogefen und dem Rheine liegt. 
Die ganze vordere Reihe der Vogeſen befteht beynahe 
ganz aus ſolchen Waldungen. Aber and in ber Ebene 
liegen große Walddiſtrikte, die ben Gemeinden angehö— 
ren. Auf vielen Königl. Forften in berjelben Gegend 
haben die Gemeinden ftarfe Berechtigungen, am einigen 
Orten fogar ein Miteigenthum, hergebracht. 


Merkwuͤrdiger ift jedoch, daß bis auf bie neueſte 
Zeit, nicht jede Gemeinde ihr eigenes, abgeſondertes Eis 
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genthum befaß, fondern daß bey weitem bie meijten 


Waldungen mehreren Ortfchaften in ungetheilter Gemeins 


fchaft angehörten. 


Die Dörfer, welche eine ſolche Gemeinſchaft compo⸗ 
nirten, geborchten beynahe überall, und fo weit bie Ges 
ſchichte reicht, verfchiedenen Herren. Das Intereſſe au 
dem gemeinfchaftlihen Eigenthume, und bie entjdiebene 
Vorliebe der Kandleute an Fefihaltung alterthümlicher 
Gebräuche und Anftalten, knuͤpften jedoch ein Band, wels 
ches die täglichen Irrungen wicht zu löfen vermochten, 
die aus der Verfehiedenheit der Territorien erwuchſen. 


Unter diefen Berbältniffen erhielten ſich die Gemeins 
den, big zur franzöfifchen Revolution, in dem Befige, ihr 
GemeinsEigenthum beymahe ohne Einmifchung der Regier 
rungen zu verwalten, die polizeplidhen und dfonomifchen 
Anordnungen ſelbſt zu treffen, und fogar einer Art von 
Surisdiction. In den legten Jahrhunderten befchränfte 
fi) diefe Gerichtsbarkeit freilih nur auf bie Rüge ber 
Frevel; es ift aber Grund genug vorbanden, um zu vers 
muthen, daß die Gerichtöbarfeit in den Alteften Zeiten, 
ſich nicht blos auf Gegenftäude der Allmende befchränft, 
fondern die ganze Civil- und Criminal⸗Juſtiz in dem 


Kreife des Verbandes umfaßt habe *). 


Viele biefer Gemeinfhaften führen den Nanten: 
„Geraide“ *»*). Man’ fegt die Anzahl derfelben, von 
Wanzenau bis Dürfheim an der Hardt, gewoͤhnlich auf 
ſechszehn. Es find ihrer jedoch vielmehr, und unterhalb 





*) Hievon zeugen unter andern auch bie Galgen, beren Epuren 
man noch in jeber Gemeinſchaft, wenn gleich nur in ben Ra« 
men der Felbgewannen findet, Et judices atque vicarli 
patibulos’habeant, Gapitularen Garl des Großen vom Jahre 
813. Cap. 2, c. 11, 


* Mad) dee Ausfpeace bes Voltes Gerät. Man hat über 
die ſe Benennung mehrere Erklärungen verfucht, deren eine 
genügt, 


Diedesfeld ift ber Name Geraide weder jetzt noch üͤblich, 
noch feheint er in Älteren Zeiten gebraucht worben zu 
ſeyn. 


Fragt man der Entſtehung dieſer Gemeinſchaften 
nach, fo befindet ſich das Landvolk um die Antwort nicht 
verlegen. Dagobert V. König von Kleinfranfreich (Mus 
firafien) flüchtete fich in einem Aufruhr der Seinigen in 
Diefe Gegend. Ben Fraufweiler lag er in einem Ges 
büfche verſteckt, ald die Bauern fih für ihm erklärten, 
und den Aufruhr dämpften. Aus Danfvarkeit ſchenkte 
ber König den Gemeinden jene Waldungen. Dagoberts 
desfahfiges Teftament circulirt noch bente in tanfend 
Adfchriften in allen Geraide-Orten. 


Schoͤpflin 9% und andere haben -bad Fabelhafte 
Diefer Erzählung, und daß «8 einen fünften Dagobert, unter 
den Königen Merovingifchen Geſchlechts, gar nicht geges 
ben babe, nachgewirſen. Damit ift aber die Frage: 
auf weldye andere Weife denn diefe Gemeinſchaften ents 
fanden ſind ? nicht weiter vorgerückt. Was man darü—⸗ 
der aufftellt, bleibt allerdings Hypotheſe. Als folde 
nur geben wir auch unſere Meynung, bey welcher ſich 
wenigſtens alle Eigenheiten der fraglichen Inſtitute und 
ſelbſt die Dagobertiſche Schenkung erklaͤren laſſen, die, 


als fo allgemein verbreitete und fo alte Volfsfage, doch 


einigen hiftorifchen Grund haben muß. 


So viele Schwierigkeiten zu befiegen find, wenn 
von Aufloͤſung der Gemeinfhaften die Rebe ift, fo wäre 
es doch zu allen Zeiten unmoͤglich gewefen, fie dadurch 
zu bilden, daß man ein ſchon gefondertes und privatie 


ves Eigenthum in eine gemeinſchaftliche Maſſe hätte wers 


fen wollen. Man muß alfo immerhin eine wrfprüngliche 
gemeinfchaftliche Befigergreifung, oder eine urſpruͤngliche 
Berleibung vorausfegen. Vielleicht iſt beydes ber Fall, 


Wahrfcheinlich datiren fi die Waldgemeinfchaften 





*) Alsatia illust. T. 1. p. 653, se 





* 
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⸗ 
auf die Zeit zuruͤck, wo deutſche Voͤlkerſchaften ich, um 


bie Zeit Julius Caſars, in biefem Lande feftfegten. Diefe 


eriten Niederlaffungen wurben durch deutſche Coloniſten 
verſtaͤrtt, welche die Römer hieher verpflanzten. Bes 
kanntlich liebten die alten Deutſchen weder die Städte 
noch was diefen ähnlich war, große Dörfer. Sie ifolirten 
fih auf einzelnen Höfen oder Meinen Dörfern. Dieſes fürs 
berte ben fchnelferen und gleichzeitigen Anbau des Landes, 
und mochte den Anfichten der Regierung ſelbſt zufagen. 
Bir finden darum auch, noch zur Zeit Carl des Großen, 
die Namen einer Menge Dörfer, die feitdem verſchwun⸗ 
den find, Wie viele mögen ‚aber ſchon früher durd die 
Stürme der Völkerwanderung zu Grunde gegangen fern, 
deren Namen, zum Theile iu jenen der Feldgewannen, 
ſich erbalten haben *). 


Dieſes Spftem vieler und Fleiner Anfieblungen bes 
Dingte eine, demfelben angemeflene, Municipal» Berfafe 
fung. Man vereinte mehrere einzelne Pflanzungen zum 
einer einzigen Gemeinde. Jede berjelben wurde mit 
Bald und Weide dotirt, Man ſieht noch heute, daß 
man dabey mad gewiſſen Regeln und mit Berädfichtis 
gung der örtlichen Lage vorſchritt, was den Zufall aus⸗ 
ſchliehet. So liegen z. B. die Orte, welche gu einer 


Waldgemeinſchaft gehoͤren, alle denſelben Bach entlang, 


oder wenigſtens in deſſen Flußgebiet, wenn gleich einige 
Ortſchaften dadurch weiter vom Walde entfernt wurden. 
Die ſehr ſeltenen Audnabmen datiren ſich offenbar aus 
ſpaͤterer Veranlaſſung. An anderen Stellen liegt der 
ganze Gemeindebezirk, in nicht unbetraͤchtlicher Entfer⸗ 
aung, der ihm zugewieſenen Waldungen: Beweis genug, 
daß die Regierung dabey intervenirt war. Von einer 
anderen Seite betrachtet, erleichterten die großen Commu—⸗ 
nabBezirke die Verwaltung weſentlich, theils weil bie 
Anzahl der Gemeinden badurd fi) verringerte, theils 





*) Die Namen vieler Feidgetwannen enden in beim, haufen, 
ingen und berai, 


weil fc eine größere Auswahl guter Gemeinde ⸗Vorſteher 


geſtattete. Kurz, wäre bie Einrichtung nicht ſehr zweck⸗ 


mäßig geweſen, fo würde nad) fo vielen Jahrhunderten, 
und bey fo dringenden Urſachen der Auflöfung, auch 
nicht eine Spur auf uns üderfommen feyn *). 


Als nad Befiegung ber Alemanen **), die ram 
fen ſich als Herren in dieſem Lande feftfegten, litt dieſe 
ganze Verfafung eine totale Abänderung. Die Eins 
wohner mußten ben größten Theil ihres Vermögens den 
Eiegern abtreten, und wurden für ihre Perſon leibeigen ***), 
Die Feldgründe erhielten theild die Soldaten und ihre 
Anführer, theils eigneten ſich ſolche die Könige an +). 


Die Waldungen fielen größtentpeild dem Königlichen Fis⸗ 


nn — . 


*) Ale Drte, bie mit aleichem Stamm « Raımm fi jegt durch 
bie Mebendejeihnung Ober und Nieder, Groß und Klein u, 
f. fe unterſchelden, waren ehemals nur eine Gemeinde, Bor 
ben dreyzehnten SIahırhundert wird man nicht lelcht in urtun⸗ 
ben jene Rebenbezeichnung antreffen. Einige biefer Ortſchal⸗ 
ten haben ſich aber auch einander fo genähert, daß die früher 
gebräudliche Unterfheibung wieber aufgthoͤrt Hat, 


) im Jahre 496. = 


**) Es iſt nicht genau bekannt, wie bie Franken in biefiger Ge ⸗ 


gend mit ben Ginwohnern oder Roͤmern adt dellten. Die Burs 
gundionen, welche durch Bertrag fi bes von ihnen benann· 
ten Bundes (des Flußgeblets der Rhoue) bemaͤchtigten, ließen 
ben Einwohnern ein Deittbeit ihrer Felder und Kachte; von 
Bald, Sarten und Hof die Hälfte, In der Übrigen Tpften 
Galliens fheinen bie Franken und Bifigotben Baum eben fo 
großmütpig gemwefen, bie deutſchen Boͤtker auf bem linken 
Rheinufer jedoch etwas beffer weggefommen zu feyn, befonders 
binfichtlic der Walbungen, bie fie eigenttih nur bem Namen 
nad) verloren, 


7) Davon zeugen bie ungeheuren Bergabungen an Kibſter und 
Etifter in ofen Theilen dra Reiche, und bie sahlreichen Ab⸗ 
niglihen Döfe, die mod zur Belt bee Garolinger vorpanden 
waren, 


A)... ui 
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as anheim. Nur einige ber vwornchmften Familien 
wurben bamit begabt *). 


Hieraus darf man inzwiſchen nicht fchließen, daß 
bie Einwohner von dem Holzgenuß ganz wären ausges 
fd foffen worden. Diefer bauerte allerdings fort. Die 
Sanptfache für bie neuen Herren war die Wildfuhr, 
bie aud bem Rechte des Eigenthums folgte. Das Wort 
forestum bejeihnet mandmal blos die Jagdgerechtig⸗ 
keit +9), 


So fanden bie Sachen ald Dagobert ber erfte, in 
der erjten Hälfte des fiebenten Jahrhunderts, zuerfi zur 
Regierung Auftrafiens, fpäter zu jener des ganzen främe 
Kifchen Reichs gelangte. Bon ihm batiren die Bisthü—⸗ 





*) 3u biefen Bamilien gehören befonders bie naher ſogt⸗ 
nannten falifhen Herzoge, am Donneräberg bie Dynaftenfamitie 
der Bolanden, wovon bie Falkenfleine und Hohenfelfe abyer 
theflte Zweige wurden; im Blitegau und an der Gaar, bie 
Bamitie, melde ſich Tpäter in die Grafen von Gaarhrüden, 
Saarwerben, Zweybruͤcken und Bitſch getheilt hat. Aber 
ſelbſt bie naher fo Hlähend geworbenen Grafen von Reinins 
gen befaßen urſpruͤnglich keine, nur irgend bebeutende, Wals 
dungen, 


*.) unter der Regierung 8, Cart b. Großen ſchentte Amiho, 
wahrfheinlic ein Urahne der Grafen von Beiningen dem heil. 
Razariud — — de Silva quidquid ad ipsam villam (Li- 
nunga) de mes Silva pertinere videtur, er terram bi ipta 
silva stare dinsciter (cod. Laur, Nr. 1287), Was hätte das 
Klofter Lorſch anzufprechen gehabt, wenn der Nachiag fehlte ? 
. Heinri IV. ſchenkte im Jahr 1063 dem Hochſtiſt Speyer 
die Baldungen zwiſchen Lingenfeid und ber Mehdach, dem 
Rein und Bebirg. Diefer ganze Bezirk begreift beinahe aud⸗ 
thliefend Gemeindewalbungen, Bios einige Parcellen hatten 
verfhiedene Herrſchaften, ohne Zweifel titulo speciali erwors 

“ben, Das doairt machte auch zu Briner Zeit Anfprüde auf 
das Gigenthum, fondern behauptete blos bas Recht der Ders 
auffiht und der Jagbd. 


mer am Rhein ihre erſten Dotationen. Er jtiftete auch 
mehrere Kloͤſter, die er reichlich begabte. 


Bar es Politif der Könige der Merovingiſchen und 
Garolingifchen Dynaſtie, um vieleicht die Macht zu 
ſchwaͤchen, welde die königliche Freigebigkeit erzeugte; 
mar es Politif der Stifte, eine Ucberficht ihrer Befinuns 
gen zu erſchweren; immerhin bleibt es auffallend, daß 
obgleich gleichzeitige Vergabungen an andere binlänglidy 
beweifen, daß ed nicht an Mitteln gebrach, die Beſitzun⸗ 
gen ber Kirchen zu arrondiren, fie body in allen Gauen 
zerftrent lagen. Aber in demfelben Gau hingen ſelbſt 
die Güter der inländifchen Kiöfter nicht zufammen. Für 
den Zwed der gegenwärtigen Bearbeitung if infonders 
beit darauf aufmerkſam zu machen, wie ſchon bie Bers 
gabungen ber älteften Kloͤſter, nämlich die von Weißen⸗ 
burg und Slingenmünfter Orte begreifen, welche einzeln 
aus diefer und jener Gemeinfhaft berausgerifien find, 
weldye ber Gegenjtand gegenwärtiger Abhandlung find. 
Eben fo mug man bemerkdar machen, daß bie Befiguns 
gen der weltlichen Großen, welde von der Zeit der Ew 
oberung hergeleitet werben koͤnnen, fich durchaus nicht 
nad jenen Gemeinſchaften richten, die bey Vertheilung 
der Beuie unbeachtet geblieben find. 


Daß unter dieſen Berhältuiffen eine Gemeinde⸗Ver—⸗ 
faffung, wie wir fie fupponirt haben, fich nicht bilden 
konnte, verftebt ſich von felbft, ob fie gleich unter mans 
chen Mobificationen noch lange mag fortgebauert haben. 


Soviel num die Dagobertifche Schenfung ander 
Tangt, fo find biebey zwey Thatſachen vorauszuſetzen. 
Man kann erftens nicht wohl verfennen, daß bie Klo—⸗ 
fterwaldungen von Weißenburg und Blntbenfeld oder 
dem heutigen Klingenmünfter, dem alten Geraideverdand 
angehört baden. Folglich haben zu Dagobert I. Zeit 
die Könige über die Geraiden verfügt. Zweitens finder 
man nicht, daß die Könige nad) Dagobert über irgend 
einen Theil der Geraiden zum Bortbeil eines Dritteren 
dieponirt hätten. Es ſcheint daher allerdings irgend 
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eine Verfügung von Dagobert felbjt, ober einem feiner 
nächften Thronfolger, zur Sicherung der Gemeinden erlafs 
fen worden zu ſeyn. In jener Zeit, wo bürgerliche 
Kriege und Empörungen an ber Tagesordnung waren, 
Fagen die Beranlaffungen zu einer folhen Freigebigfeit, 
bie einerfeits nichts” koſtete, und anbererfeits viele Ges 
muͤther gewinnen fonute, nabe genug. Uebrigens fonnte 
natuͤrlich eine derartige Dispofition den bereits erworbes 
nen Rechten Dritterer nicht präjubiciren, noch auch bie 
eigentlichen Pöniglichen VBannforfte treffen. Zu biefer 


muß man vorzüglich ben Mons Vosagus rechnen, wovon . 


die Waldungen bey Kaiſerslautern nur ſchwache Ueber⸗ 
reſte find. 


In den Jahrhunderten, welche jenem Dagoberts 
folgten, wurden bie Dörfer, welche zu einer Gemein⸗ 
ſchaft gehörten, immer mehr zerfplittert; daurch Belchs 
nungen, nette Bergabungen, Ufurpationem der Kloſter⸗ 
abvofaten, Käufe und Berpfändungen, Abtheilungen ber 
Familien, feit bem XV. Jahrhundert auch durch Erobers 
ungen. Der Gcmeindes Verband löste ſich ſucceſſiv in 
eben dem Maafe, wie bie Zerritorials Berfaffung fich 
ausbildete. Even fo, mie im Großen das Reidy durch 
die Territorial s Hobeit unterging, zerftörte diefe auch 
nad unten alles, was ſich ihr nicht anfügte. 


Zu gleicher Zeit vergrößerten ſich Die einzelnen Doͤr⸗ 
fer, theils durd den natihrlichen Zuwachs der Bevölkerung, 
theild weil in den Fehdezeiten, Die Menſchen in bem ums 
mauerten ober größeren Orten mehr Sicherheit fanden. 
Die vereingeltem Orte treunten fich jett im ihren Inter 
reifen. Sebes Dorf fürchte aus dem noch vorhandenen 
gemeinfchaftlichen Gut für fich ſelbſt und ausſchließend 
den größten Rutzen zu ziehen; daher jedes das Andere 
in übermäßigen Haunngen zu überbieten. Die Berti 
ftung der Waldungen wer bie unaudbleibliche Folge. 
Vergeblich ſuchte man durch immer ftrengere Waldord⸗ 
nungen zu fteuern. Diefe ungeheuere Waldmaſſen reiche 
ten nicht mehr zu, das durch zunehmende Vollszahl ims 
mer fieigende Bebürfniß zu befriedigen. 


Die Mee, bie Gemeinfchafterr zu tbeilem, iſt keines⸗ 
wegs nen. Man findet Spuren, daß ſchon vor mehres 
ren Sabrhunderten Cheilungen vollzogen wurden *). 
Die neneften, welche ber franzöfifchen Revolution vor 
angingen, waren die zwiſchen Ober» und Niederluftadt, 
dann zwifchen Iggelheim und Böhl. Bepde gefchaben im 
ben 1780er Jahren. In beyben Fällen gehörten die 
betheiligten Orte derſelben Herrfchaft an. Wo dagegen 
bie intereffirten Gemeinden im verſchiedenen Territorien 
lagen, hinderte dieſelbe Urſache, welche die Auflöfung 
des alten Verbands herbeygeführt batte, deffen gänzliche 
Vernichtung. 


Durdy die Bereinigung bed linken Rheinufers mit 
Frankreich waren die Schwierigkeiten ber Aotheilungen 
in fo weit gehoben, als fie and ber Verſchiedenheit der 
Territorien entfprungen waren. Die franzöfifche Negies 
rung machte auch einige unfruchtbare Verſuche, felbige 
einzuleiten. Borerft mußten die Betbeiligten an die Idee 
gewöhnt werden, nicht mehr willfüprlich über ihr Eigen⸗ 
thum verfügen zu duͤrfen. 


Im Anfange fehlte es auch noch am Iegislativen 





*) Iu dem Immunitaͤts Bezirk der von Dagobert T. geflifteten 
Abtei Klingenmänfter liegen a) Walbungen, welche bee Abtei 
oder dem machherigen Stift, bis zu deſſen Aufhebung und 
expost ber Abminiſtratien von Heibelberg, angehört haben; 
b) Walbungen zur Burg Landecken gehörigz e) die Gemeindes 
Walbungen von Blankenborn, Gleißzellen und Horbach, Klin 
germänfter und Goͤclingen. Alle dieſe Waldungen ſind abge⸗ 
theilt, ſelbſt in den Gemeinden unter ſich. Mar biefes Immer 
fo? Unmoͤglich! Die Abtei hatte aber nidt nur ibre ent⸗ 
fernte Beſizungen, fondern ſogar ihre näaͤchſte Umgebungen, 
und bie genannten Gemeinden ſelbſt, zu Lehen verlichen. Die 
Burg Landecken mit allen Dependenzien, war Lehen bes 
Stifte. Der Landecer Wald mar alfo vor ber Welchnung 
eben ſowohl Kloſterweld, wie ber, welcher Stiflewold verbiieh. 
Die Abtheilung mit den Vaſallin machte aber die mit ben 
Gemeinden uncrlaͤßlich. 


— — — 
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Borfehriften, wodurd die Grundfäge waͤren feſtgeſetzt 
worden, nach welchen bey folchen Abtheilungen verfahs 
ren werben fol. Zwar batte ein Gefeß vom 10ten 
Suny 1793 die Vertheilung gewiffer Gemeindegründe 
unter die einzelnen Gemeindeglieder geftattet, und dabey 
die Bertheilung nad Köpfen angeordnet. Die Frage 
der Abtheilung von Grundjtücden, welde mehreren Ges 
meinden angehörten, fam erſt im Jahre 1802 zur Sprache 
wo der Staatsrath ebenfall3 die Kopfjahl als Bafis 
annahm. Er reformirte fidy jedoch in einem, am 20ten 
July 1807, durch den Kaifer genehmigten Gutachten, 
woburd bie Anzahl der Feuerflätten ale Maaßſtab er- 
lärt ward ). Als neue Zweifel ſich erhoben, ward 
diefer Grundfag durch eim weitered am 2bten Wpril 
1808 genehmigtes Staatsraths⸗-Gutachten befkätiget "*). 
Das Kaffationsgericht hat diefe Entſcheidungen jederzeit 





*) Le conseil d’etat, qui, d’aprös le renvoi ordonn€ par Sa 
Mejestc, a entendu le rapport de la section de l’Inte. 
rieur sur celui du ministre de ce departement, sur la 
question de savoir quelle sera la base d’apr&s laquelle 
deux communes proprietaires par indivis d’un bien com- 
munal, et qui veulent faire eesser cet indivis, doivent 
le partager entre ciles, Est devis: que. ce partage doit 
etre fit en raison du nombre de feux par chaque 
ceommune, et sans avoir dgard A l’etendue du territoire 


de chacune drelles; 2. que le present ayis soit insere au 


bulletin de lois, 
Bull, des lois, Serie IV, Nr, 134. 


*) Le conseil d’etat, qui, d’apr&s le renvoi ordonne par 
$a Majeste, @ entenda le rapport de la section de 
l’Interieur sur celui da ministre de ce departement, ten- 
dant à faire decider si Fon peut appliquer au partage 
des bois possedes en indiyis par plusieurs communes, 
Yavis du conseil d’etar du 4, Juillet 1807, approuve par 
Sa Majeste le 20 du meme mois, qui ordonne de parta- 
ger, à raison du nombre de feux, les biens communaux 
dont les communes venlent faire cesser Pindivis, et srl 
est necessaire de rapporter ä cet effet un arrete du 19 
frimaire an X, qui deeide, article 2, que le partage des 


fireuge interpretirt, und fogar bort angewendet, wo eine 
andere Genuß Bajis zu einem andern Theilungafuß zu 
berechtigen ſchien. 

Man ſollte glauben, hiedurch wären alle Schwie⸗ 
rigfeiten der Theilungen gehoben gewefen. Jeder eins 
zelne Fall bietet inzwifchen neue dar. Bald wird bes 
bauptet, daß befondere Nechtetitel ein Eigenthums:Bers 
bälmiß begründet hätten, weldes die Anwendung der 
allgemeinen Regel unzuläffig mache; bald find es befons 
dere Berechtigungen, auf weldye ein Borbezug angefpres 





bois, autres que les futaies, doit se faire par tete diha= 
bitantz 


Vü la loi du fo Juin ı793, ls loi du 26 Nivose 1; 


Vü Parrete du 19 frimaire an X, le deerer du 20 
Juin 1806, et l'avis du eonseil d’etat ei-dessus Enonee 3 


Vo Partiele 542 du code Napolcon; 


Considerant que par le deeret du 20 juin 1806, er 
par l'avis du 20 juillet 4807, on est revenu au seul mo- 
de &quitable de partage en matiere d’afouage, puisqu’ik 

‚ proportionne les - distributions aux vrais besoing des fa- 
milles, sans favoriser exclusivement, ou les plus gros 
proprietaires, ou les proletaires, et que d’silleurs l’arti- 
ele 548 du code Napoleon ne laisse aucune distinetion 4 
faire entre les bois des communes, et les autres biens 
sommunaux, puisqwil dit : 


Les kiens commumdax sont ceue & la propriät£ au a Produ 
derquels les babitans d'une em de pinsienrs communes om we droit 
wegnit, . " 


Est daris que les principes de Parrötd du 19 fi. 
maire an X ont &te modifies par les decrets posterieurs, 
et que Pavis du 20 Juillet 107 est applicable au partage 
des bois, comme & eelui de tous autres biens dont ee 
eommunes veulent faire eesser Pindiyis 3 M 


Open consequence les partages se feront 73? feux, 
«'est-ä-dire, par chef de famille ayant domieile; 
Kr que cet avis doit etre insere au bulletin des loie 
Bull, des lois, serie IV, Nr, 19% 


% 





132 


en wird. Durch Belehrung und Geduld gelangt man 
meiſtens dahin, die Partien zu vereinbaren. Wo nicht: 
fo gehören diefe Fragen zur Entſcheidung durch Die Ges 
richte, 


Weit mehr Zwiftigkeiten ergeben ſich ben dem Voll⸗ 
zuge der Theilungen, Die Taration der Waldungen, bey 
welchen die Cottaiſchen Tafeln in Anwendung fommen, 
ift den Yandleuten zu verwidelt, um fie ſelbſt rewidiren 
zu Fönnen. Sie verfallen darüber in eine Menge Zwei⸗ 
fel und Bedenken. Beſonders ift es aber die Kormas 
° tion und Zuweifung ber Xooje, worüber es ſchwer iſt, 
die Gemeinden zu vereinigen. Jede will den Diftrict, 
der ihr der gelegenfte iſt; dieſer foll ‚aber auch zugleich 
die beften Holzbeftände, die bequemiten Abfuhrwege, das 
weilte Streuwerk, manchmal auch gute Weide extbalten. 
Können die Partien hier nicht verglichen werben, fo ent 
fiheidet die Verwaltungsbehoͤrde. 


Nicht immer find alle Theilhaber über die Frage 
einig, 0b getheilt werden folle. Zwar gejtatter ſchon Das 
römische Recht *) dem Miteigenthümer die Befugniß, 
die Theilung zu provoziren. Die Klage war aber in 
der Prarid vielfach erichwert. Der Art. 815 des Givils 
coder bat dieſes Hinderniß befeitiget. 


Nach ganz anderen Grundfägen ald den bisher ents 
widelten, werden die Abtheilungen zur Purification Der 
Waldungen, d. b. zur Abfindung der Berechtigungen mits 
telſt Abtretung eines Theiles des gravirten Objects bes 
baudelt. Es wird ſich im Verfolg Gelegenheit finden, 
darüber mäheres mitzutheilen. 


Berfchieben von ben Wbrbeilungen, zwiſchen zwey 
oder mehreren Gemeinden, find aud diejenigen, wodurch 
auch ein gemeinheitliched Grundſtuͤck unter die Einmwobs 
ner zu Eigenthum vertheilt wird, Mas im letzterer Ber 


— 





L ult. Cod. L, 8. #. de communi dividundo, 


sichung im Rheinfreife unter Königl. bahriſcher Verwal⸗ 
tung gefcheben iſt, fol in der Folge der Gegenſtand 
‚einer bejondern Abhaudlung werden. 


Nach diefer Einleitung Tiefern wir Die Befchichte der 
feit dem Jahre 1817 im Nbeinfreife bewirften Abtbeiluns 
gen. Die handelnden Perſonen find bald blos Gemein⸗ 
den unter fid) bald Gemeinden im Conflict mit Privaten, 
ober dem Gtaate. Wir verfolgen dieſe Abtheilungen 
weder nad ihrer Zeitfolge, noch nad einer geograpbis 
ſchen Reibe, noch nad einer Glajfification der Nechtes- 
serhältniffe. Wir heben vielmehr zuvoͤrderſt Diejenigen 
File ans, welche dem Reihtögelchrten und Verwalter dag 
meifie Intereſſe gewähren um ums bey den übbigen um 
fo fürger faffen zu Fönnen, 


1. Banerbe bey Hanbofen. 


Die Ganerbe vey Hanbofen beftcht aus zwey Their 


len. Die obere Banerbe wird von ben Gemarkungen 


won Sngelbeim, Haßloch, Geinsheim, Gommersheim, 

Harthauſen md Hanhofen umſchloſſen. Auf einer Heinen 
Strecke hängt fie mit der unteren Gasnerbe zuſammen, 
welche ſich zwiſchen den Gemarkungen von Hanhofen, 
Dudenhofen und Speyer einerſeits, jenen von Iggelheim 
und Pohl anderſeits, Dis zu dem Baune von Schiffer⸗ 
ſtadt, ausdehnt. Das Dorf Hanhofen liegt in der Mitte 


zwiſchen beiden Abtheilungen. 


Der ganze Diſtrict hat, nad der Vermeſſung von 
1815, weinen Flaͤchen-Juhalt von 690 Hectaren 67 Aren 
23 Eentiaren (292,406 Nürnderger Ruthem. 


Fruͤherhin, und bis zu Anfang des XVIII. Jahr- 
hunderts, befand die Ganerde größtentbeild aus Wald. 
In den letzten Hundert Jahren war fie beinahe ganz 
Weide. Einige Heine Bezirke waren zu Ackerfeld und 
Wieſen benugt, theils in Zeitbeſtand/ theild auf Erbzins 
verliehen. Einiges weniges Bufhbol; war noch vor 
bunden. 


Die Nusungen an Hol; und Gras gehörten den bes 


rechtigten Familie der anftoßenden Gemeinden. Diefe 
hieſen bie GansErben. Die nicht berechtigten. Fami—⸗ 
lien wurden: Uns» Erben gemantt. Waren im einer Ges 
meinde mehr Erben al& Uns Erben,, fo participirte die 
ganze Gemeinde an den. Nugmrgen. Dieſes bezog. ſich 
jedoch nicht auf die Orte Haßloch, Gommersheim und 
Hanbofen: (legteren ald Sitz des Hubhofes), wo alle 
Einwohner zum: Genuß zugelaffen: waren, wenn. auch die 
Mehrzahl aus Un⸗Erben bejtand,. 


Wohnten Erben: außerhalb der Graͤuzorte, Tor blie— 
Ben fie nıtgungsfähig. Es muͤſſen ehemals deren: viele 
in Freisbady geweſen feyn, weil diefer Ort ſelbſt lange 
Zeir als zur Gemeinſchaft gehörig. beachtet. wurde. Wuhrs 
ſcheinlich Fam: Gommersheim auf diefelbe Weiſe im die: 
Gemeinſchaft, da es elgentlidy zur Geſellſchaft der rvten. 
Meraide gehoͤrt. 


Die. Stadt Speyer war im Falle einer Rheinuüber⸗ 
ſchwemmung gegen gewiſſe Gegenleiſtungen weideberoch⸗ 
tiget. 


Die Verwaltung und Gerichtsbarkeit ſtand Dem Hubs: 
gericht zu, welches aus zwey Schultheißen, vier Schügen: 
und ſieben Häbnerm beſtande die ihr Amt Icbendlänglidy 
verfaben.. Der Gerichtsplatz war der Kirchhof im Hans 
hofen. Das verſammelte Gericht. im: Gegenwart. der 
Ganerben, hieß der: Hubhof. Die Ganerbe war: mes 
der Steuerin, noch Zehnten, nodjı Recognitionen irgend 
einer. Art: unterworfen. 





—— (0: ehem bie: Banerhichuicheifien: une Sübnen — — im 
das Dorf Hanbofen: und: auf' dem dertigen Rirchbof,. allwo burdyı 


Anziehung der Glocken: das Zeichen bes: abzuhaltenben' Hubze - 


richts gegeben „ folort. ein Tiſch unten bem: freien Himmel gew 
ſetzt wird, an melden ſich das Banerbgericit niederſegget, barmit 
Ben Hubhoferbffaettundeabhal tet, ben welchem ber: 
— — — Beistyum — — abgeleſen und dernach der Sins. 
und ändere ganerbliche Intraten — — eingesogen ,, audy alle: 
flag; unter den Ganerben degebene Fälle Und. Bändit, entfhichem 
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Es war flreitig, wen: bie Territorialhoheit in. diefem 
Diftrier zuftehe? Der Biſchof von Spever ſprach fie au 
aus einer Urkunde von: 1063, worin Kaiſer Heinrich 
IV. dem Biſchof Einhard den: Neicheforft zwifchen. der 
Horrebad und dem. Fluß. Langwad (Rehbach) ſchenkte; 
aus feinem Echirmredit bes Hubhofs, und aus dem 
Jagdrecht. Kurpfalz ala Inhaber ber Reichspfandſchaft 
Haßloch, und als Befiger des Hauptorts machte gleiche 
Anfprüche geltend. Beſſer begründet als Beide war bie, 
Behauptung, der Gamerben, daß der Bezirk ſich der. 
Reichsunmittelbarkeit zu. erfreuen: babe. 


Die Altefte Rachricht, meldje von: Biefer ſonderbaren 
Republik übrig. iſt, welche in. ihrem: unbewohnten: Terris 
torium „ nicht aber im dem Perſonen der Bürger der 
Reichsfreiheit ſich beruhmte, ift deren: Weisthum oder 
Rechtsſpruch. Zwar fehlt Bas Original, und’ in dem Eos 
pien mangeln Darum: und Unterfhrift; es findet ſich aber 
he dem. Saalbuch des Biſchofs Nicolaus eingetragen, 
welcher von 1380. bid 13. regiret: bat.. 


Das Weisthum ſelbſt bezieht ſich inzwiſchen auf' altes 
Herlommen, und fo: möchte der Urſprung dieſer Gemein⸗ 
ſchaft im derſelben Zeit zn ſuchen ſeyn, wo die Geraiden 
und jo viele aͤhnliche Gemeinſchaften in dieſer Gegend 
entſtandem find.. 


Die Ganerbem neunem dem Koͤnig Dagobert von 
Auſtraſten, Diefem allgemeinen mythifchen: Wohlthäter des: 
linken Rbeinufers,. als ben: Stifter: ihres Gemeinmwefens.. 
Die ſpeyeriſche Regierung, erklärte: dieſe Schenkung. für 
eine Fabel, jubftituirt. aber: eine: andere,. die nicht. minder: 





and abgetham werben. — — — Waonn ſolchet Actus num 
fürben iſt, kehrt das Ganerdgericht wieder zuruͤck im das Ort; 
Hanhefen und nehmen alide. bas Mittagsmapı. ein, 
dahlen auch den: Gloͤckner wegen: bes: Beiäutes baar aus ı€,. 


Ausiug ous der gründiicen Drbuetion ac; bee: 
Ganerbgrrihtern. vom: 19, Diee, 1753.. 


fabelhaft iſt. Nach ihr bat, muthmaßlich, irgend ein 
Biſchof von Speyer, durch die Schenfung Heinrich IV., 
Herr der Waldungen in bem Delta, welches die Arme 
ber Speyerbach befchrieben, und® nah dem von König 


Wilhelm im Jahr 1252 erhaltenen Pfandrecht anf die 


Pflege Haßloch, Herr aller betheiligten Gemeinden (doch 
nicht von Gommerdheim?), fih den Schaden zu Ges 
muͤthe geführt, welcher den Unterthanen aus ber Wildfuhr 
zuging, und zur Eutfhädigung ihnen diefen Wald ger 
ſchentt. Der Biſchof, welcher diefe beifpielofe Großmuth 
geübt haben foll, wird nicht genannt, und die Epoche der 
Schenkung nur vermuthungsweife gegen dad Ende bed 
X, Sabrhunderts gejegt. 


Einige Juriften, weldye in neuern Zeiten bie yolumis 
noͤſen Acten über diefe Ganerbe mit ihren übrigens ges 
Ichrten Arbeiten bereichert haben, find, von dem Namen 
irregeleitet, auf die Idee verfallen, daß bier eine Verbrüs 
derung zum Schuß gegen fremde Gewalt, zur Zeit bed 
Fauſtrechts, gegründet worden. Es ift aber nur eine 
fehr entfernte Achnlichfeit mit den adelichen Garerbiaten 
vorhanden. ‚Was hier zu ſchuͤtzen geweſen wäre, Fonnten 
nur die Heerden feyn. Hübner und Ganerben vermod)s 
ten jedoch nicht, ſich mit den Rittern zu balgen, oder 
deren Burgen zu brechen. 
folder Schug von Wirkfamkeit gewefen, der Aſſekuranz 
rin größeres Object vertraut. 


-» Eben fo wenig war bas Inſtitut, wie andere glaub⸗ 
ten, eine Hube. Von der Hube ift der Hubzins unzer⸗ 
zrennlich. 


Im Laufe ber Zeit verlor ſich, unter gaͤnzlich ver⸗ 


Anderten Verhaͤltniſſen, der urfprängliche Zweck des ges 
ſeliſchaftlichen Inſtituts. 


Die aus einem urſpruͤnglich gemeinſamen Commu— 
nalverband geriſſenen Orte iſolirten ſich, jede ſein be— 
ſonderes Intereſſe verſolgend. Die vielerley Herrſchaſ⸗ 
ten, unter welchen die Theilhaber zerſtreuet wurden, 


Auch haͤtte man, wäre efır- 
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waren eine Beranlaffung mehr zu Zwiftigkeiten %. Eben 
diefer Umſtand erſchwerte eine Theilung. Die Revenüen 
ber gemeinfhaftlichen Eaffe reichten von jeber kaum hin, 
bie Prozeß» und Commiſſtonskoſten, Zehrungen und Dids 
ten zu befireiten. Nachdem unter allen biefen Eonflicten 
ber GanerbesDiftrict zu einer blofen Weide berabgebradht 
war, fo blieb auch für fämmtliche Berechtigte von diefen 
ausgedehnten Ländereien fo gut ald gar Fein Ertrag. 


Es war nichts geringeres, als bie franzöftiche Res 
volution nothwendig um biefen Knaul zu loͤſen. Die 
Fragen über Reichsfreiheit, Territorials und Schirmsho⸗ 
heit, wurden mit dem Hubgericht niebergefchlagen. Das 
gegen erhob fih nun ein neuer Streit, da die Hübner 
ſich als Eigenthuͤmer der Ganerbe barftellten; dagegen 
bie Gemeinden Hanbofen, Harthauſen, Dubdenhofen , 
Geinsheim und Gommersheim, jede einen Theil bes ftreis 
tigen Bezirks in privativen Befig nahmen. Der barüber 
zwiſchen den Hübnern und Gemeinden entitandene Pros 
ich hatte bis zum Jahr 1816 feinen Fortgang gewonnen. 





*) Im Jahr 1584 entſtand zwiſchen ben Sanerben und ber 
Stadt Speyer eine Grenzirrung, worüber ein Prozeß beim 
Reichslammergeriht geführt wurde, Im Jahr 1606 follte 
biefer Streit verglichen werden. Aus dem uch; vorhandenen 
Bergleichtpreject erficht man, af damais die Ganerbe⸗Inte⸗ 
reſſenten tzuter folgenden Herrſchaften vertbeilt waren. 1. 
Pfalz wegen der Pflege Haßloch, 2. Dodfift Speyer. 3. 
Bwep Grafen von Lriningen, wegen ihrer Anteile an ber 
Pflege Haßloch. 4. Die Gefammtfamitie von Dalberg wegen- 
Gommersheim, 5. Die Freiherrn von Hattſtein wegen Freis⸗ 
bach. Uebrigens dauerte der Prezeß Über das ganz unbedeu⸗ 
tende Object ein Jahrhundert fort, und wahrſcheintich Hätte 
er ein weiteres Jahrhundert überlebt, wenn nicht die Franzos 
fen bey ber allgemeinen Berwällung der Pfatz C 689) bie 
Kammergerichtsacten vor Zerflürung der Stadt Epeper weg ⸗ 
geſchteppt Hätten, 


Der Mangel ber Xcten, und bie algemeine Roth, bee 
ftimmten bie Partien im Jahre 1708 zum Vergleich. 
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Die franzöftiche Abminiftration hatte von bem ganzen 


Gegenfiand keine weitere Notig genommen, als daß fie 
die Hübner zum Prozeß gegen die Gemeinden ermaͤchti⸗ 
get hatte. 


Die im Jahr 1816 zu Speyer errichtete Königlich 
Baperifche Regierung glaubte diefer Sache eine größere 
Aufmerffamfeit fchenfen zu müffen. Sie beauftragte die 
damals beftandene Commiffion der adminiſtrativen Juſtiz 
mit den einleitenden Arbeiten. Es gelang dieſer Com— 
miſſſon, am 29ten December 1817 und 2ten April 1818, 
Vergleiche zwifchen ſaͤmmtlichen interefjirten Gemeinden 
einerfeits, und den Hübnern anberfeits, zu Stande zu 
bringen, kraft welcher Iegteren ein Fünfzebntel der ganz 
zen Ganerbe zu freiem Eigenthum überlaffen, dagegen 


"die Gemeinden eden fo als Eigenthämer der übrigen 


vierzehn Fünfzehntbeile anerkannt wurden, 


Das König. LandsCommiffariat Speyer verfolgte 
die gebrochene Bahn mit Glück und Klugheit. Es ver— 
mittelte die Abtheilung der Gemeinden unter fi. Gom⸗ 
mersbeim, Geinsheim und Hartbaufen erhielten jede bie 
Diftriete die fie visher ausfchließlich beweidet hatten. 
Zwiſchen Hauhoſen und Haßloch wurde am ?2ten May 
1819, dann zwifchen Hanbofen, Dudenhofen, Iggelheim 
und Boͤhl am 15ten Juny 1819 Vergleiche abgeſchloſſen. 


Hieraus ergab ſich folgende Vertheilung der Ganerbe: 





1. Bihl. » 17 Hectaren 67 Aren 66 Centiaren. 
3, Dubenhofen 139, — 11 — 5 — 
3. Geinshein. 52 — 1 — 83 — 
4. Gommersheim 88 — 80 — 59 — 
5. Hanhofen 188 — 2 — 64 — 
6. Harthauſen. 8 — 74 — 46 — 
7. Haßloch. . 45 — 72 — 56 — 
8. Iggelhein. 13 — 70 — 5 — 

i 9. Das 15tel der 

Huber. » 6 — 4 — 48 — 
ww — 67 — Bd — 


Die groͤßten Schwierigkeiten, welche einer beſſeren 
Eultur dieſes Diſtricts im Wege ſtanden, waren nunmehr 
befeitiget; die Gemeinden zur Einficht gelangt, wollten 
nicht auf balbem Wege ſtehen bleiben. In Dubenhofen, 
Geinsheim, Gommersheim, Hanbofen und Hartbanfen, 
folgte eine Vertheilung auf Eigenthum unter ſaͤnmtliche 
Familien. 





Yu ug 
aus dem Wochenblatte ber Stadt Frankenthal vom 3ten 
Februar 1827. 


Franfentbal, den 29ten Januar 1827. 
(Die natürlichen Blattern betreffend) 


Das Bürgermeifteramt der Stadt Frankenthal. Nach 
Anſicht der Defrete vom 16 Vten Auguft 1790 Tit. XI. 
Art. 3. Nro. 5 und vom 19 2iten July 179, Art. 46, 
wonad) der Wachſamkeit der Lokalpolizey die Gorge an⸗ 
vertraut ift unglücklichen Vorfällen und Landplagen als 
Fenersbränften, Seuchen unter Menſchen und Vieh ıc., 
durch die ſchicklichen Vorſichtsmaaßregeln vorzubeugen, 
und wodurch dieſelbe ermaͤchtiget iſt unter Genehmigung 
der hoͤhern Behörden desfalls Beſchluͤſſe zu faſſen. 


In Erwaͤgung daß, obgleich nach den Erfahrungen 
welche bey Gelegenheit der aus Frankreich in mehrere 
Graͤnzgemeinden des Rheinkreiſes eingedrungenen Mens 
ſchenblattern, ſich in neuerer Zeit ergeben haben, dieſe 
anſteckende Krankheit nur da weiter um ſich greifen konnte, 
wo man unterlaffen hatte die Maasregeln alsbald in 
Vollzug zu ſetzen, deren genaue Beſolgung gewöhnlich 
binreicht um das Gontagium auf wenige Individuen zu 
befchränfen; befchliegt wie folgt: 


Art. 1. Jeder Familienvater hat unverzuͤglich bey 
dem Birgermeifteramte die Anzeige zu macen, wenn 
eines feiner Angehörigen an Blattern erkrankt ift. Dieſes 
wird ſogleich den Königl Kantondarzt bievon in Kennt 
niß fegen, damit derſelbe Die ihm nach ber Inſtruktion 
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über ben: Geſchaͤfts⸗ und Wirkungskreis der Kantons 
ärzte int: Rheinfreife: bey vorkommenden Epibemien und 
Epizootiem obliegendem Verpflichtungen. zu. erfüllen. im: 
Stande: fey.. 


Art. 2.. Bon einem: jeden Srankheitäfale-dver vom 
Kantonsdarzte für Menfchenpoden: erflärt worden. ift, 
wird das Publitum auf die im Art 3: bezeichnete Weife 
in Kenntniß geſetzt, und überhaupt vor der Gefahr ges: 
warnt werben welcher diejenigen: ſich ausjegen,. die ſol⸗ 
hen. Kranfen nabe fommen.. 


Art. 3. An dem: Eingange eines: jedem Haufes, im 
welchem ſich Blattern» Kranke: Befinden, wird von: Potis 
zeywegen eine Tafel mit: folgender: Inſchrift angehefter:: 


„Der freye Verkehr iſt wegen des Ausbruches der 
„natuͤrlichen Blättern: mit: ben: Bewohner: diefes- Hauſes 
ge faͤhrlich.“ 


Art. 4. Das geneſene Subjeft. darf nicht früßer als 
nad; vier Wochen vom: Ausbruche ber Krankheit au, 
wenn. biefe in: aͤchten Blattern und: nad) brey Moden: 
wenn fie im modifteirten Pocken beftand, mit ben: anderır 
Bewohnern im freyen: Berfehr treten ;, eben for wird es 
auch ben: Angehörigen: der Kranken: unterfagt,. ſich waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit: außer ihren: Wohnungen zu: begeben. 


Art. 5. Ale Individuen, bis zum: Alter von drei— 
fig Jahren, welche bisher weder natürliche Blattern 
überftanden haben, noch mit vollſtaͤndigem Erfolge ver⸗ 
mittelft der Schutzpocken geimpft wordem find, haben fidy 
unverzüglid) biefer Impfung zw umterzichen; — Es wird: 
demnach allen Dienſtherren und Handwerksmeiſtern hie⸗ 
figer Stadt aufgegeben feine Dienſtbothen, Geſellen, Lehr⸗ 
jungen, Geſchaͤftsgehuͤlfen oder auf eine andere Weiſe 
Individuen weder in ihre Dienſte noch im ihre Geſchaͤfte 


oder zu. ſich in ihre Wohnungen aufzunehmen, wenn ſich 


dieſelben nicht durch vollguͤliige Zeugniſſe ihrer Ortäbes 


hoͤrden gehoͤrig ausweiſen werden; daß fie entweder die 
natürlichen: Blattern gehabt oder mit Schutzpocken geimpft 
worden ſind. Dieſe Zeugniſſe muͤſſen jedesuml auf dem 
ſtaͤdtiſchen Polizeyamte vorgezeigt und von dieſem auf der 
AufenthaltssKarte bemerkt. werden, daß der Inhaber def 
felben: entweder ſchon geimpft. ſey, ober Die natuͤrlichen 
Blattern: gehabt: habe: 


Zu biefer Nachweiſe wird denen: ſich derntalen das 
bier: befindlichen auswärtige Dienſtbothen und fonjtigen 
nicht amfäßigem fremden. Judividuen ein Termin von 4 
Wochen von Bekanntmachung des gegenwaͤrtigen Bes 
ſchluſſes am bewilliget, nach deren fruchtloſem Umlauf 
denſelben kein fernerer Aufeuthalt dahier geſtattet wird. 


Art. 6, Diejenigem, welche den vorſtehenden Anord⸗ 
nungen: nicht Die gehörige Folge leiften, werben. unnach⸗ 
ſichtlich nach Art.. 16% - 466, des heiulichen Geſetzbuches 
zur. Strafe gezogeır.. 


Gegenwaͤrtiger Beſchluß ſol nad erhaltener Beſtaͤ⸗ 
tigung: bekannt: gemacht: und: der Koͤnigl. Staatebehörde: 
an: dem KHönigl.. Bezirfögerichte je: wie dem: Köͤnigl. 
Friedendgwidite mit dem Erſuchen mitgetheilt werdem 
zur Aufrechthaltung deſſelben mitzuwirken. 


Das Buͤrgermei ſtera mt. 
a g 
Geſehen und genehmiget 
Frankenthal, dem item Februar 1827. 
Das Koͤnigl. Landkommiſſariat. 
Kanre ſich. 
Klee 


Nachweiſe 
über die Einnahmen und Ausgaben ver aus der wöchent⸗ 
lichen Armenbüchie erhobenen Gelder vom Jahr 
4825 und 1824. 


Ginnabme won 1825 














Fl. fe 
a. Ueberfchuß vom Jahr 1824 90 3 
b aus ber woͤcheutlichen Armenbüchſe 515 31 
c. von einer Geſellſchaft aus Dem Gaſthauſe 
zum weißen Lamm 7— 
d. durch Herrn Schullehrer Bräunlich 318 
‚e, aus der großen Birchfe — .39 
f. dur Deren Mdjunft Reichard von J. 
Marım 5 — 
921 31 
Audgaben: 

j g. an 3150 Arme verabreicht 675.37 
b. an den Büchfenträger Hartmann W — 
i. an befonderen Unterftägungen and Anſchaf⸗ 

fung von 6 Klaftern Hol; ‘98 40 

793 47 

Bleibt Ueberfihuß auf 18% „. „ 127 44 

Cinnabme von 1826. 

a, Ueberſchuß von 1825 127 44 

b. aus ber wöchentlichen Armenbächfe 746 21 

e. von Herrn Mar. Valentin Hepbweiller 124 
d. aus dem Allmefen bey Gelegenheit von Hoch 

zeits⸗Abſchluͤſſen 94 

‘e. burd Herrn Zibelin eine Zeugengebüäbr — 28 

f, von Abraham Heymann 10 — 

895 41 
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YAudgaben: 


A. ir. 
. g. an 3380 Armen werabreicht 667 6 
h. an den Büchfenträger Hartmann 20 — 


4, an befonbern Unterftügungen von Allmoſen 
und Holz 155 8 
812 48 


‚Bleibt Ueberſchuß auf 1997 52 58 


Frankenthal, den Ziten Januar 1827. 
Die Armenfommifiton. 


Reichhold, 
Enderes. 


Foltz, 
Seibert, 


Kracuter, 
Dieb, 


Inden man bie vorftehende won der Tlädtifchen Are 
menkommiſſion aufgeſtellte Nachweiſe über den "Empfang 
ber wöchentlichen Armeugelder und beren Verwendung 
biemit zur Kenntniß des Publikums bringt, wi man 
gugleich den Bermögendern biefigen Einwohnern bie fer 
nere Unterflügung unferer Armen, deren Anzahl ſich 
leider täglich vermebrt, and Herz legen. 

Bey den für die große Anzahl der wahrhaft 'bes 
drängten und zum ‚großen Theil ganz nahrungsloſen 
Armen allerdings fehr befchränften Mitteln fonnten and) 
in diefer für den Armen befonders harten Jahrszeit nicht 
‚alle Thraͤnen getrodnet werden ; — es erbot daher der 
hieſige Frauenverein feine hälfreihe Hand und unterzog 
ſich einer Gollefte, durch deren Erfolg ‚der wohlthaͤtige 
Sinn der biefigen Einwohner ſich wiederholt auf eine 
außerſt erfreuliche Weiſe bewährt hat. Die beträchtlichen 
‚Gaben, welche auf eine für Frauen fo mühevolle Weife 
:gefammelt wurben, weichen nunmehr hin um ber druͤ⸗ 
Eendften Noth zu ſteuern. 

Man findet fi verpflichtet ſowohl den milden Ge⸗ 
bern als denen mit fo vieler Liebe zur Wohlthätigkeit 
für die Armen be ſeelten — den verbindlichſten Dank 
hiemit abzuſtatten. 

Frankenthal, den Z1ten Januar 1827. 

Das Bürgermeiſteramt. 
Foltz. 
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. Beridtigung 
In ber Infteultion Über das Gemeinde » Bedinungäivefen 
(Intelligenzblatt v. 1827 Rro. 1) ift 
auf Seite 52, $. 253. Beile 7, 
zu ſehen ftatt $. 280. — 5. 264 U, 
— — 58. in ber erften Golumne 
Beite 11 ſtatt (S. 1) — (8. $, 215.) 

— — 3% if bey ben Rubriken: „Gehalt ber Polizenbiener, 
Nachtwaͤchter und Felbfhägen” dad Wort: Am 
meifung (Bahibefepi) zu ſtreichen. 

— — 33, beögleihen bey bem Worte: „an ben Walbhäter 

. . als Beſoldung““ zu flreihen: „Zahlbefehl.“ 


. 
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Intellbigenz Blatt 


Des 


Rheinkreiſes. 


Nro. 7. Speyer, den ı3ten Februar 1827 
— — — — — —— 





I. Amtlide Artikel, 


— — — 


Bekanntmachungen. 





(Die Verzinſung der mobiliſirten Staats⸗Obligationen 

betreffend. 

Um ben Befigern der mobiliſtrten Staats⸗Obliga— 
tionen die Zinſen⸗Erhebung moͤglichſt zu erleichtern, find 
mit allerhoͤchſter Geuchmigung vom 1Sten dieß ſaͤmmt⸗ 
liche Schulden⸗Tilgungs⸗Special⸗Caſſen ermaͤchtiget wors 
den, die Zinfen der mobiltfirten 4% und 5 procentigen 
. Obligationen au porteur ohne Unterfchied, ob ſolche anf 
fie ſelbſt lauten oder nicht, vierzehn Tage vor und vier⸗ 
sehn Tage nach der Berfallzeit gegen Einziehung der 
treffenden Coupons zu berichtigen, welches biemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebradjt wird. 

Münden, den 2%ten Januar 1897, 


Königl, Baperifhe Staats-Schuldens 


TilgungssCommiffion, 
v. Sutner, 
Sigriz, er, 











(Die Ummechslung der verzinslichen Looſe Lit. EM. 
gegen fünfprocentige Obligationen betreffend.) 
Einige Inhaber verzinslicher Loofe LA. E-N. 








baben den Wunſch geänßert, gegen Rüdgabe derfelben 
fünfprecentige Obligationen zu erhalten. 


Da bie unterzeichnere Stelle glaubt, dag mehrere 
biefen Wunſch theifen würften, und übrigens eine foldye 
Unmehsiung den Einlcitungen vollkommen augemeſſen 
iſt, welche ſchon ſeit einigen Jahren mit dem beßten 
Erfolge getroffen worden find, die fo verſchiedenartigen 
Altern und neuern Staats⸗Schuld⸗ Verſchreibungen all⸗ 
maͤhlig auf einige wenige Gattungen zurädzuführen ; 
fo bat fie mit Zuſtimmung der Rändifhen Commiſſarien 
einen gutachtlichen Antrag anf allgemeine Bewilligung 
des Umsaufches geſtellt. 

Nachdem nun Seite Königliche Majefiär 
biezu die allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen gerubt 
baben ; fo werden nachfolgende Beſtimmungen zur öffent 
lichen Kenntuiß gebracht : 


4. Die Inhaber verziuslicher Loofe der Buchftaben 


E—M. fönuen vom erften Februar an bis zum 
fuͤnfzehuten Auguſt diefes Jahres gegen Aushändis 
gung ber Looſe fünfprocentige mit Zins⸗Coupons 
verſehene (ſogenannte Mobilifirungss) Odbligatio⸗ 
nen auf den Inhaber (au porleur), oder auf Nas 
men lautend erbalten. 


2. Ausgeſchloſſen find diejenigen Loofe, welche durch 
bie bisberigen Verloſungen bereite zur Ruͤckzahlung 
beſtimmt worden find. Bey dieſen findet feine 
Umwechslung fiat, ſondern bie Beträge maſſen 
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aud ferner baar bey der Kaffe in Empfang ger 
nommen werben. 

3. Diejenigen kLoos-Inhaber, welche zu biefer Umwechs⸗ 
kung geneigt find, haben ſich innerhalb dem bes 
ſtimmten Zeitraum am bie Fäniglidhe Staats ⸗Schul⸗ 
den-Tilgungs-Hauptkaffe dahier zu wenden, und 
die Loofe nebit ben dazu gebörigen zur Zeit der 
Uebergabe noch nicht verfallenen Zins Coupons 
mit einem Verzeichniß nad dem beygebrudten For⸗ 
wnlar am biejelbe zu übergeben. 

4. Wer Obligationen au porteur verlangt, erhält dies 

-  felben fogleid von ber benannten Kaffe, und der 

Umtauſch geſchieht fohin im diefem Falle Zug für 
Zug. Wer aber Obligationen anf Namen verlangt, 
welche ſohin erft ausgefertiget werden muͤſſen, ei⸗ 
bält von der Dauptfaffe eine Affiguation anf bier 
jenige Specialfaffe (Augsburg, Bamberg, Wüns 
ben, Nüruberg, Pafau, Regensburg), bey welcher 
er in der Folge die Zinfen zu beziehen wünſcht. 

5. Die Zind-Raten and ben Lonfen werben bey der 
Umwechslung fdon vom festen Zindtermine an 
nad fünf vom Hundert deredinet. Zum Endpunkt 
biebep iſt je nach der Zeit der Umwechslung 

a. ber erfte Märg zw nehmen, infoferne fie noch vor 
dem zweyten Maͤrz erfolgt; 

e. der erſte Juny, wenn fie ſpaͤter, aber noch vor 
dem zweyten Juny, 

b. der erſte September, wenn fie noch ſpaͤter, mens 
lich zwiſchen dem Aten Juny und 16ten Auguſt 
erfolgt. 


Zur Erleichterung der Berechnung und deren Pruͤ⸗ 
fung iſt darauf zu ſehen, daß Looſe von gleichem 

Zindtermin, in dem Verzeichniß ſogleich nachein⸗ 

ander aufgeführt werden, wie aus dem Formular 
erſichtlich iſt. 

6. Die Staats» Schulden» Tilgungs » Hauptfaffe bat 

" ihrer Seits in der zweyten Mbtheilung ded Ber 

geichniffes Die Obligationen, welche fie dagegen ab» 
gibt, nah Termin und Betrag ſummariſch vorzu⸗ 
tragen, die davon bereshneten Zinsraten, und eben 
fo die von ben Looſen treffende Gtempelgebühr zu 
einem Gulden vom Stuͤck auszufegen, und hienach 
die dem Loos⸗Inhaber etwa noch gebührende Ders 
gütung zu bemerken, unb auch fogleich zu leiſten, 
worauf berfelbe auf bem Berzeichniß quittirt. 

7. Der Gleichfoͤrmigkeit wegen können bie gebrudten 
Berzeihuiße Formulare bey ber Kaffe unentgeltlich 
abgelangt werben. 

Uebrigens werben hiedurch die planmäßigen Beſtim⸗ 
mungen über die Preife, die Prämien, und die Rüdzabs 
lung des Lotterie⸗Anlehens nicht im minoeften geändert; 
die Verlooſungen werden auch ferner obne Unterbrechung 
vorgenommen, und bie Inhaber, melde nicht geneigt 
find, ihre Looſe umzuwechſeln, behalten auch ferner alle 
mit denjelben verbundenen Anfprüce. 

München, den 22?ten Januar 1827. 

Koͤnigl. Bayerifhe Staats⸗Schulden— 

ZilgungssCommiffien, 
v. Sutner. 
Sigriz, Ser, 
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Der Roots Inbaber giebt an die Gaffe: 





. Der Loods Inhaber empfängt von der Caſſe: 


— e — — ——— — 6 — — — — — 






















insberechnung dis zum erſten fuͤnſprocentige Zinsberechnung bis zum erſten 
Loofr. — (März) 1827 nad 5 pt. Öbtigarionen Ceriten März) 1827. 
— — — — — — 
— = | Anfanges 3 
= E 2 Anfangs Punkt, Termin — Punkt, E Betrag 
slalg 8 & 


























fr. 
E. 81] 500 
„» 1754| 500 1. Map 1996 
3. | 9401| 500 —, — (nah Umſtaͤnden mittelſt Aſignation 
auf die Special⸗Caſſe R.) 
F.| 55) 500| 2. Juny 1826 9 18 ——— 
K.! 1607| 500 — — — J 1 Summe | 6000 | | 150 — 
» 1 1394) 500 — — — 18 Stempelgebuͤhr von ben Loſen 12 — 
Baarzahlung 31 45 
G.| 366| 500, 2. September 1820 6 | 
„| 19131 500 — — 12 Summe | 600 | | | 193 | 45 
L. | 600] 500 — — -| u 
» 11851 | 500 — — — 12 30 Der Unterzeichnete beſtaͤttigt, won der Koͤniglich 
Bayer. Staats⸗Schulden⸗ Tilgungs⸗ Haupt⸗ Caſſe in 
MH. | 2000| 500] 2. December 1826 3 6 I15j Münden für Die nebenverzeichneten Loofe auf voran 
geführte Weife volltändig befriedigt worden zu ſeyn. 
M.l 150| 500 — — | — 1 
Summe | 6000 193 145 
Münden, den 10ten Februar 1897. 


"München, ben 10ten Februar 1827. 


N, N. 
N. R. 


pr, ben 12, Februar 1827. 
Ad N" 68.0 S. j 


(Erledigte katholiſche Pfarreyen betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


‚ Nachbenaunnte katholiſche Pfarreyen find in Erle 
digung gelommen: 


1) Die Pfarrey Hochdorf, Land» Eommiffariatse nnd 
Decanats Speyer. In der Hauptgemeinde und 
in dem eingepfarrten Orte Aſſenheim zählt "dies 

A felbe 557 Parochianen und ift auffer dem Genuffe 
bes Pfarrhaufes und Gartens zu einem jährlichen 
Erträgniffe von 594 fl. 39 fr. fatirt, welches zum 
größtentheile von dem Genuſſe des Pfarrguts her⸗ 
rübrt. 


- 2 Die Pfarreyg Dahn, Land⸗Commiſſariats und Des 
canats Pirmafend mit 3795 Parodianen, wovon 
1161 in Dahn, 496 in bem Filialorte Erfweiler 
und 98 in Hinterweibenthal, Fiſchwooger Müble 
und Sceegmühle wohnen. In dem Filialorte ift 
Sonn» uud Feiertags Gottesbienft zu halten, wor 
für die Gemeinde eine befondere Zulage von 92 
fl. entrichtet. 

Das Erträgniß dieſer Pfarrey ift neben dem 
Genuße bed Pfarrbaufes und Zugehör auf 624 fl. 
54 fr. fatirt, worunter der Staatögehalt mit 464 
fl. begriffen if. _ 

3) Die Pfarrev Maifammer, Lands Commiffariats und 
Decanatd Landau. Gie erfiredet fih auf bie 


Orte Maifammer und Alfterweiler und auf die’ 


Höfe Obermüble, Dehlmuhle und Steinmühle, wos 
rin fie 2267 Parodianen zäblt. 


Der Staaregehalt dieſer Pfarrep beträgt 209 
fl. 55 fr. und ver ganze jährliche reine Ertrag ift 
neben dem Genuffe des Pfarrhaufes auf 510 fl. 
so fr, fatirt. 
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4) Die Pfarrey Kirdenarnbah, Lands Commiffariate 
und Decanatse Homburg. 

In dem Umfange der Gemeinden Kirchenarn⸗ 
bach, Hettenheim, Mittelbrunn, Neumühle, Ober 
arnbach, Odernheim, Wallhalben und Lerchenbrumn 
enthält ſie 695 Pfarrgeuoſſen. 

Der reine Ertrag iſt auf 277 fl. 57 fr. fatirt, 
worunter ber Stantögehalt von 222 fl. 45 fr. 
nicht aber der Genuß des Pfarrhaufes und Gars 
tend einbegriffen if. 

Außer diefem Bezuge erhält ber zeitliche Pfars 
rer noch eine befonbere Zulage von 100 fl. — 150 
fl., bie der Pfarrgehalt regulirt ſeyn wird. 

Die allenfalfigen Bewerber um dieſe Parreyen ” 
haben ſich nunmehr binnen ſechs Wochen bey der unters 
zeichneten Koͤnigl. Kreis-Regierung unter Vorlage der 
vorgefhriebenen Zeugniffe zu meiden. 

Speyer, den Iten Februar 1827. 

Konigi. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Rammer des Innern. 

v. Stichaner. 

Schalk, coll. 


En 


Dienfles-Nahridten 





Durch Beſchluß der Könige. Negierung Kammer 
des Junern vom dten Februar 1827, wurde der biäher 
rige Gehülfe au der proteftautifhen Knabenſchule zu 
Gommersheim Land-Commiſſariats Landau, Gottfried 
Lind, als kehrer dieſer Schulſtelle ernannt. 

Zufolge allerhoöͤchſter Eutſchließung vom 15ten Ja⸗ 
nuar 1827, wurde dem vormaligen Rechnungsgehülſen 
ber Kreis⸗Regierung zu Regensburg Joſeph Planes die 
Lotto-Eollecte, Gomptoir Nro, 557, in Kirchheimbolans 
ben verlichen. 
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Sutelligen;- Blatt 


des 


RKhbeintreife 


Nro,. 8, Epeyer, den ı6ta Februar 1827. 


L Amtlich e Artikel, eine vollftändige und Iegale Nachweiſung, über die 
Art, Eigentbümlichfeit und Größe ber keir 
ſtung bedingt bleibe, 























3. Es haben demnach die genannten Behörden nady 


pr. ben 15, Februar 1827 - Anmelden folcher Bewerber unentgelblih das Er⸗ 

forderlicdye zu Eonftatiren,, zw dieſem Eude insbe⸗ 

Ad N” 6165 5 fondere auf etwaiges Berlangen bey dem Begins 
nen und bey ber Bollendung, eines dahin zielenden: 

Aufgaben und Prämien für die Fabrifation betr.y Unternehmens basjenige zu verfügen, was zur 


Nachweiſung geihäftsmäßig nothwendig iſt. 


Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
4. Die tedinifche Pruͤfung ber einzelnen Leiftungen und 


Indem man das nachfiehende Verzeichniß der die Beftimmung über Preiswüärdigfeit und Bor: ⸗ 
Prämien, welde für die entfprechendite praktiſche zug, wird einer gewiffen Anzahl von Schiedsrich⸗ 
Löfung ber enthaltenen Preidaufgaden zur Ermunterung - term zu München übertragen, weldye mit Ruͤckſicht 
verſchiedener Fabrifationdzweige von Seiner Königlie auf die Berfchiebenheit ber Aufgaben eraaunt mer: 
ben Majeftät in biefem Jahre ansgefegt worben find, zur den, worüber dad Nähere noch fpeciell- befannt- ges 
allgemeinen Kenntniß bringt, wird in Gemäßbeit allers macht werben wirb.. 


hoͤchſter Entfchliefung, vom Iten Februar abhin noch 


folgendes beftimmt x 5. Die hierauf bezügliche Vorlage, welcher bey vers 


kaͤuflichen Gegenſtaͤnden ein zur techniſchen Unter» 


1. Die Konigl. Land⸗Commiſſariate und Ortévorſtaͤnde ſuchung und Beurtheilung dienliches Muſter und 
werden beauftragt. die im ihren Bezirken befindlichen die Angabe des Verkaufpreiſes beizufügen: ift, hat 
Gewerdtreibenden hierauf auſmerkſam zu machen. im Monate September zu geſchehen. 


2.. Insbeſondere ſollen Diejenigen, melde fibh um 6.- Zur Concurrenz bey demjenigen Preifen, welche für 
Prämien zu bewerben Willens find, belehrt wer« Berbefferung inlaͤndiſcher Mahlmuͤhlen bezeichnet 
ben, daß die Bewerbung. um eine Prämie durch find, genügt es, eine umſtaͤndliche Befchreibung; 


10. 


fammt Zeichnung, "weldye auf ben Grund vorſchrift⸗ 
mäßiger Befichtigung auch gebörig beglaubigt wer⸗ 
den müffen, ‚vorzulegen. Die Einfendung der 
Mafchine oder eined Mobeld und die Vorlage der 
Beihreibung und Zeichnung ift auch Bedingung 
für diejenigen, weldye fi um den Preis für Ders 
ftelung von Maſchinen bewerben. 


.Dabey bat als Regel zu gelten, daß unter meh⸗ 


reren Bewerbern der Anſpruch auf einen beftimms 
ten Preis durch die eigenthämlidyen Vorzüge und 
ben Umfang ber einzelnen Leiſtung begründet werde 
wonach in Anfehung der unter Nro. 2. a. b., 3, 
4,6, und 7 angeführten Preisaufgaben im Fall 
ganz gleicher Qualität der Vorzug durch die Quan⸗ 
titaͤt beftimmt und bey zufällig ganz gleicher Qua⸗ 
litaͤt und Quantität die Theilung ber Preis Summe 
und Ausmittlung allenfallfiger befonderer Beloh⸗ 
nung vorbehalten wird, 


Für die Bewerbung um denjenigen Preis, welder 
unter Nro, 412 für die Erzeugung der größten 
Quantität rafinirten inländifhen Rundel-Rübens 
Zuckers andgefegt ift, wird die Probneirung eined 
Quantums von wenigſtens zwey hundert Zentner 
Zuder bedingt; unter mehreren Bewerbern hat neben 
ber Nücdficht auf Qualität die größere Quantität 
für Erlangung der Prämie zu enticheiden. 


. Die Prämien beleben in baarem Gelbe; nur bey 


der Tuchmacherey können, nad Umftänden, ftatt 
des baren Geldes, Werkzeuge oder Maſchinen ingleis 
dem Werthbetrage ald Prämien gegeben werben. 


Was die Art der Ermunterung ber Reinwandfas 
brifation und bie Vertheilung der bhiefür aller 
gnädigit bewilligten Prämien betrifft, jo wird eine 
befondere Bekanntmachung nachfolgen. 


Die Behörden werden angewiefen, im Hinblicke auf 
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diewo bitbätigen Erfolge, welde Seine Majeftät der 
König durch foldye Ermunterungen in das Leben eins 
zuführen beabfichtigen Alles aufjubieten, um den Zwed 
moͤglichſt vollftändig zu erreichen. 


Speyer, den 13teu Februar 1827. 
Könige. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Innern. 
v. Stibaner. 


Luttringsbanfen, col. 
Berzeihniß der Prämien 


Welche für die entſprechendſte praftifche Loͤſung nach⸗ 
bemerkter Preis-Aufgaben zur Ermunterung verſchiedener 
Fabrikationszweige ausgeſetzt werden. 


4. 


a. Für die nuͤtzlichſte und wichtigfte Verbefferung, welche 


in Beziehung auf Tuchmacherey in Bayern made 


gemwiefen wird 1500 fl. 
b. Für Berfertigung bes beften fogenannten gemeis 
nen Tuches im Iunlande aus inländifcher Schaafs 
Wolle, 500 fl. 


2. 


Werden 
a Demjenigen inländifcyen Faͤrber, welder Baum⸗ 
wollen und Leinengefpinnft ſchoͤn und aͤcht Maiens 
oder Fräblingsgräm preiswürbig darſtellt 1000 fl. 
b. Demjenigen inläudifchen Faͤrber, welder Baums 
wole und Leinengarn mittelt Ouerzitronrinde in 
allen Abftufungen Acht, ſchoͤn und preiswärdig dar⸗ 
ftellt 506 fl. 
äitgefichert. 
3. 
Even fo demjenigen inlaͤndiſchen Nothgerber, wels 
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her die ſchoͤnſten fattgefärbten dem Luͤtticher Leber 
am nädften fommenden Haͤute liefert 1000 fl. 


4, 
Daun 


a. Demjenigen inlaͤndiſchen Papiermacher, welcher 
in Quantitaͤten gutes Druck⸗ und Schreibpapier aus 
Werg von Flachs oder Hanf verſertiget 1000 fl. 


b. Demjenigen inlaͤndiſchen Papiermuüller, welcher 
mittelſt Chlarin oder Ehlarkalk das ſchoͤnſte, feinſte 
und weißeſte Schreib» und Druckpapier preiswuͤrdig 
liefert 1000 fl. 


5. 


Für die nachgewiefenen zwedmäßigften Berbefferuns 
gen inländifcher Mahlmühlen drey Prämien zu 
500 fl. 
300 — und 
200 — 
6. 

Für die Herftellung eines durch Reinheit, Gleich, 
förmigfeit und eftigkeit, fo wie durch bie Feinheit des 
Kornd andgezeichneten, zur Berfertigung fchneidender 
Infirumente taugliden Gußſtahles 500 fl. 


7. 


Für Derftelung neuer Maſchinen, wodurch erweis⸗ 
bar in wichtigen Induſtriezweigen ein höherer oder ver- 
haͤltnißmaͤßig böchfter Aufſchwung gefichert werben fann 
1000 fl. 


8 


Für die Herftellung des beften Weberfinhles nad 
einer neuen und vortheilhaften Konftruftion 500 fl. 


9 


Für das gelungenfte Gewebe aus inlaͤndiſcher Seide. 
500 fl. 


10. 

Für die nah Qualitaͤt und Menge vorzuͤglichſte Bes 
reitung von Strohgeflechten, nach Florentiner Art 500 fl. 
11. 

Für die Ausmittlung und Angabe einer durchaus 
unſchaͤdlichen Töpferglafur 500 fl. 
12. 


Für die Erzeugung der größten Quantität raffınirs 
ten inlänbifchen Rundel-Rüben Zuderd 1000 fl. 


Und im Falle die Loͤſung dieſer Aufgabe erit im 
Sabre 1828 vollftändig möglich werden follte, ſodanu 
2000 fl. 


pe, ben 12. Februar 1837. 
Ad N" 6819 5. 


(Die den Farhol. Kirchen bed Rheinkreiſes im Jahre 
1826 gemachten Stiftungen betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Im Laufe des Jahres 1826 wurden ben katholiſchen 
Kirchen des Rheinkreiſes nachfolgende Stiftungen ges 
macht, welche hiedurch mit danfbarer Anerkennung zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht werden. 


Speyer, den Sten Februar 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Innern. 
v. Stichaner 
Schalt, coll, 


2 = Des SS ti fterse 
E — I ⸗— Land⸗ 
SE Namen. Wohnort. Commiffariat. 
Te ———t — —— — — ———— — ———— 
1 | Franz Schindler | Erbadı Homburg 
2 Anna Katharina Schmulder Nodalben Dirmafens 
3 Mid. Magin und deffen Ehefram ib. id. 
u Sobann Bruch Erfmeiler ib, 
5 Sobannes Müller Lingen feld Germersheim 
6 Johannes Zoller id. ib. 
T- Joſeph Kaufmann id. ib, 
8 Die Mitglieder bed Saͤnger⸗Chors Pforz id. - 
9 Joſeph Klamm, penfionirter katholiſcher Pfarrer Iggelheim Epeyer 
410 Die Mitglieder des Saͤnger⸗Chors Wörth Germeröheim 
41 Jacod Aders und Joh. Ludw. Knoth Niederkirchen Neuſtadt 
12 Valentin Spies Otterſtadt Speyer 
13 Martin Trilig Forft Reuftadt 
74 Elara Beder Keuftadt ib. 
15 Andr. Keller und Ehefrau Leimersheim Germersheim 
16 Dorothea und Ehriftina Eliſabetha Schmitz Zweibruͤcken Zweibruͤcken 
47 Anna Eva Burger Ruͤlzheim Germersheim 
48 Jacob Beder und Barbara Fifcher Blickweiler Zweibräden 
19 Joh. Schauers Wittib ib. ib. 
20 ob. Peter Grob id. ib. 
2 Sofch Krauß id. ib, 
22 Katharina Krämer ib. iv. 
23 Martin Braun Ballweiler id. 
24 Katharina Lamberg ib, ib. 
25 Magdalena Blum ib, ib, 
2% Jacob Groh ib, id, 
27 Angela Groß Wedlingen ib. 
28 Von den Erben ber verſchiedenen Loxife Gießen Kirchheim Kirchheim 
29 Elias Beck, Familie Dudenhofen Speyer 
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Ber 
über bie dem Fatholifchen Kirchen des Rhein 


nn nom 
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seid ni 
freifes im Jahr 1826 gemachten Stiftungen. 
ee ine SEEN ärzte 
Kamen der Kirche Betrag ber, j 
welche gemachten Stiftung. Zweck der Stiftung. 
die Stiftung erbielte. * 


fl, ‘ 
— — — — 
Homburg 100 — | für 2 Anniverfarien. 








Rodalben 34 — — 1 id, 

ib. 34 — — 1 ib 
Erfweiler 37 — — 1 id. 
Lingenfelb PN) — — 1 Seelenmeſſe. 

id, 35 _ — 1 Seelenamt. 

ib, 40 — — 1 id. 
Pfortz 3 . _ — 1 Anniverfarium,' 
Iggelheim 30 — — 1 id. 
Woͤrth 36 — — 1 id. 
Niederlirchen 50 — — 2 id. 

» Dtterftabt 50 — — 2 id. 

Forſt 50 — — 1 id. 
Neuſtadt 200 — — 4 heilige Meſſen. 
Leimersheim 30 — — 1 Anniverfarium. 
Zweibrüden 100 — — 1 id. 
Ruͤl zheim 50 — — 1 id. 
Blickweiler 45 — — 1 id. 

id. 30 — — 1 id. 

id. 30 _ -ı wm 

id. 30 _ — 1 id. 

id. 30 — — 1 id. 

id, 45 — — 1 id. 

w. 30 — — 1 ib. 

id, 30 _ — 1 ib. 

tb. 15 — — 4 ſtille Meſſe. 

id. 30 — — 1 Anniverfarium. 
Kirchheim 50 — —1 id. 
Dubenhofen 30 — — 1 id. 


zu Äbertsagen . 1337 _ 




















Fr De8 Stifter ARN 

EH Namen | Wohnort. Eommiffariat. 
30 Georg Wirth, Familie Dudenbofen Speyer 

31 Pfarrer Schäffer, Familie Bruchjal id, 

32 Anna Maria, Katharina und Sufanna Straßer Bliesbolgen Zweidruͤcken 
33 Katharina Hofmann Muͤnchweiler Bergzabern 
34 Anna Mar. Dottermann Blieskaſtel Zweibrüden 
3 Dr. Köhler Speyer‘ Speyer 

36 Sibilla Braun Forft Neuſtadt 

37 Ein Ungenannter Neuſtadt id. 

38 Sabina Drerel Hagenbach Germersheim 
39 Pfarrer Thes Bruͤcken Homburg 








1. Nachrichten und Mifcellen, 





Ueberſicht 
der ſeit dem Jahr 1817 vollzogenen Abtheilungen zur 
Aufloͤſung von Gemeinſchaften ꝛc 
Fortſetzung des in Nro. 6 abgebrochenen Artikels. 
Nachtrag zu der Ganerbe von Hanhofen. 
Es war anfaͤnglich unfere Abficht, der gegenwärtigen 
Avhandlung einige Urkunden beyzufügen. Wir haben 
und jedoch überzeugt, daß wir damit den Raum, wel 
chen und das Intelligenzbfatt geftattet, zu fehr überfchreiten 
würden. Bir begnügen und daher für die Ganerbe von 
Hanhofen nachtraͤglich anzuführen: 

1. Daß nad dem Weisthbum, wenn ein Erbe einen 
Unerben, ben er im Frevel betrifft, und der ſich der 
Pfänbung wieberfegt, erfchlagen würde, der Erbe 
gegen Bezahlung von einem Schilling Heller an 
ben Herrn des Erſchlagenen, ftraflos bleibt. Diefe 
Verfügung beutet offenbar auf bie jalifchen Geſetze 





m 


aus der Zeit der Eroberung des linken Rheinufers 
durch die Franken. Man fieht, daß unter Erbe 
homo liber, unter Unerbe servus zu verftchen ift, 
und das hohe Alter diefer Gemeinſchaft. 

2. Das ganze Verfahren bey dem Hubgericht war in 
der Art mündlich, daß felbit die Urtbeile nicht nies 
bergefäprieben wurden. Wer darüber eine Urfunde 
befigen wollte, mußte fiegelfähige Zeugen mitbringen, 
bie ibm Kundſchaft über das augftellten, was ver 
Richter geſprochen hatte. 


ll. Beguͤten wald zu Oppau. 


In dem Banne von Oppau liegt ein Terrain, haupt⸗ 
fachlich in zwey großen Abtheilungen, melde zuſammen 
ein Flaͤchenmaas von 239 Hectaren 5 ren 98 Gentis 
aren enthalten. - 

Das Eigentum war ben ehemalichen Freigütern 
anflebend und pro indiviso in 30 idealiſchen Theilen 
befefjen, die man Keinen nannte. Das ganze Gut fcheint 
ehemals Wald gewefen zu ſeyn, worin jedoch nicht die 
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Namen der Kirche Betrag der 
weldye gemachten Stiftung. 


die Stiftung erhielte. 


Zweck der Stiftung. 





Hebertrag .» 1327 — 





Dudenhofen 30 — fuͤr 1 Anniverſarium. 
id. 30 —— — 4 € 
Bliesmengen 37 35 — 1 id. 
Goſſersweiler 30 _ — 1 Engelamt. 
Blieskaſtel 60 — — 1 Anniverſarium. 
Speyer 30 — — 1 id. 
Forſt 53 20 — 1 id. 
Neuftabt 50 — +] zur Bertbeilung der Intereffen an die Armen, 
Hagenbach 50 — fuͤr 1 Anniverſarium. 
Brüden 40 — — 1 id. 
Summa . 1737 55 





feibeigenen Bauern, fonbern nur die Freien ſich behol- 
zigen burften. 

Inzwiſchen war aud bie Gemeinde nicht allein 
Miteigentpämerin für 1150, fondern «8 hatten die Eins 
wohner aud das Necht der Weide, der Graferey, des 
Wildodſtes und den Genuß der Weichhoͤlzer. Ja die 
Gemeinde behauptete, daß Fein abgeholzter Diftrict mehr 
zu Wald angelegte werden dürfe, fondern zur Weide 
liegen bleiben muͤſſe. 

Wirklich war auch im Jahr 1816 der größte Theil 
des fogennnnten Begütenwaldes blos Weide. 


So fonderbare Rechtöverhälfniffe mußten natürlich 
oftmalige Streitigfeiten herbeiführen. Die Sache vers 
wickelte ſich noch mehr, als während der Franzoͤſiſchen 
Regierung das Eigenthumsrecht ber Leinen größtentheile 
vertaufmweife an Privatleute überging und in beren 
Händen durch Erbpacht fubdividirt wurde, 

Noch während der Franzöfifchen Regierung hatten 
zur Regulirung dieſer Verhaͤltniſſe fruchtloſe Verhand⸗ 








lungen ſtatt. Nach Eintritt der Koͤnigl. Bayeriſchen 
Regierung knuͤpfte man man ben Faden dieſer Verbands 
lungen wieder an und gelangte am Y7ten December 
1819 zu einem Vergleich, Kraft deffen der Gemeinde zur 
Apfindung ihrer Berichtigung 177 Hectaren 81 Aren 54 
Eentiaren überlaffen und hinſichtlich des Reſtes beſchloſ⸗ 
fen wurde, daß folder oͤffentlich verfteigert und der Ers 
188 unter die 30 Leinen⸗Eigenthuͤmer vertheilt werden ſolle. 


Diefe Verfieigerung geſchah am A0ten und Alten 
July 1820 und warf einen Erlöd von 49282 fl. ab. 


Die Eigenthämer ber Leinen waren damals: 
1. Der Staat mit 4112 Keinen. 
2. Die Gemeinde Oppau 1 — 
3. Die katholiſche Kirche zu Edigheim, 

aus zwey verſchiedenen Recptötiten 212 — 
4, Die proteſtantiſche Kirche zu Oppau 12 — 
5. Privaten 2142 — 

Zufammen 30 —_ 


(5 ſ) 


Ueber 
ber Getreibepreife während des Mo 



































Tage om Walzen. 

welchen die — — 

Orte [Märkte „| $ | E Ex» | 

gefunden | 5 | & Er [E & | 
vn. 5 | 5_) 31” ARM 
Hecetoliter ff. ter, R 

Dürfheim | 6. Dec. 6 6 — al — — 114 
id. 13. id. 13 13 — — t — 1148 
id. 2%. ib. 6 6 — — — 1138 
id. 97. ib 1 1 — — — 328 

Edenkoben 2. Dec. [36 36 — — — 124 
id. 9. id. 13 1% — — — 158 
id. 16. ib. 29 29 — — 51418 — 2 
ib, 23. id. 17 12 — — { — 2 
id. 30. id. 13 [13 _ — 1: — Ialı 

Frankenthal 1. Dec. 137 37 — 13/5 — 1 1[48 
ib. 8. id. [66 | 66 — — 1: TE — 1135 
id. 15. id 55 55 — — J — 145 
id. 22. ib. 19 41% — — — 449 
ib. 29. ib 15 13 — — — 137 

Kaiferölautern | 5. Dec 35 35 — — 1340179 — J1M46 
id. 42. id 20 % — — 13% — 11137 
ib. 19. id, 24 24 —— — 3,3716 — 1 46 
id. 97. id 13. | 4% — — 326 — 11154 

Landau 2. Der. 2 2 — — 5 — 1.157 
id. 7. ib. E23 24 — — — 1157 
id. 9. id. — — — a 1 50 
id. 16. ib, 45 45 — — — 1531 
id. 21. ib 51 51 — — — 1465 
id, 23. id. — — — _ > — 4155 
id. 238. ib. 3% 30 = — 19: — 115 

Neuſtadt 2. Dec. 133. 33 — — F41 — 132 
ib 5. tb. 40 40 — 3 — — 2 af 
ib 9. ib. 34 3A — — — 24. 
id. 12. id, 22 27 — — — 1323 
ib. 16. ib, 38 38 — — 5 — 1464 
ib. 19. ib. 20 20 — — f! — 101157 
id. 23. ib. 29 29 — — — 1154 
id. 27. id. 10 10 — — _ 212 
id; 30. id. 13 13 — En 4/10] 80 — 21:2 

Speper 5. Dec 51 51 — — 1354320 1320 I — #38 
id. 12, ib. 11 11 — — 346335 2335 21 —- 1527 
id. 19. ib 1112) 117 — ! — 3523335 1121335 12] — 1154 
id. 97. id. J aaa] 118 — — Fans] 6812| 0512] — Fils 

Zweibrädem 7. Dec. 182 ° |182 _ — 135] 8 8 — 9 
id. aA. ib. 243 |943 _ — 13 6 16 — Ball 
ib, 2. id 78 78. — — 43 — — — li: 
ib. 28. ib. 94, 94 — — 1a — lL— h — —* 

































ſicht 
nats December 1826 im Rheinkreiſe. 
Spelzenkern. Gerſt. Safer. 

& | ke. | 1% 8: | = 18 las 
lselelsielielele ne 
SLEILEIEAIII GEM: € 1I® 

er. dl Serie ten in.Itut Heetfoliten jflike 

' | 

— — on —] 22 92 — 1256] 55 55 1.50 
— — — A 36 36 — 1258! 38 38 1,48 
— — — 0ñã 14 — 12,54) 20 20 1.50 
— — — 41 11 — 13%» 20 — 1146 
= - J — hs I — 1256) 6 6 — Fıbt 
— — — —32 32 — 1253] 10 10 — #459 
— — 36 36 — 1268169 9 — 11150 
— — —| 10 10 — 13551 — — — — 
— — = —1 10 10 — 1268 — — — [ie 
40 40 — 27 191. Jı91 — 1a alaas 148 — 115 
9 19 1. Tall I — ‚1252| 50 |50 | — } also 
be u — Ei 68 68 — 1 alasl 98 98 — Fila 
= en — — 436 36 — 2146] 25 25 — 1148 
— — — — 235 25 — Fan] 19 14 — 51158 
— — — 4165 1165 — 1399412 182 — 14642 
— — — —]139 139 — 53] j200 au0 — 1 239 
— — — —[100 1100 — 13 3515 315 — [1 
— — — —28 23 — 13443 63 1151 
— — - 8— 12 — 1448 28 1154 
= — — 1-1 68 68 — 1312987 |87 1/51 
— — | — o,-] 9 9 — 5 3j10f 66 66 — 51,50 
— el en as — I3 ala 129 — Hılsı 
— - — -i-1% 14 — 133] 20 26 — 5151 
— — — —As 1123 — 134 4853 65 — 5134152 
— — — —] » 20 — 131-1 8 8 — 4 1153 
— — — 438 35 — 134662 62 — 116541 
— — — 441 18 — J28 — — — 1 
* — — 44 16 — 13318 98 — 122 
— — — 11.1 23 23 — 31 31 23 23 — 1158 
— _ — 11-1122 22 — 1331 32 32 — 1912 
eu =E — 1119 23 — 131313 23 — 14158 
ze F 24 62 — 1348 28 — 115 
. — — 1-19 9 — 114444 11 — 1MM6 
— — — Di 6 6 — 1313} 5 5 — 1219 
— — — — 3 3 — 1255] 5 5 — 1152 
ts 13 13338 198 — 14]52 
— — — —] 58112 Zu⸗ — 1232] 97a] 97192 — | 1ja8 
7 7 — 146 — jahres — I ıalıe 
| 2 — — 37 9 — 1 346112 ° |112 — 13118 
— — — 5 u — 1336 3 50 — 1 1152 
43 13 — 1513] 79 79 — 13171158 158 — 1 1135 x 
55 55 — 5141] 58 58 — #1 3115283 983 — 11132 
10 10 — 15 3] 00 60 — 137) 3 81 — 1 1l3% 
85 35 — 3211 21 21 — [3l1ajı52 452 — | alas 


20% 


Ueberfidt 


ber Mehl⸗, Brod⸗ und Fleifche Tare währe 


nd des Monats December 18% im Rheinkreiſe. 
Mehl. 



































Brob _ Bleifd. 
Drte Zeit Schwarz] Weiße Schwarze] Weiß⸗Ochſen⸗Kalb⸗ 
Kilögeamn [Kilogramm —— Kilogramm]KilogrammKilo zramm 
kippt pf Utr. pflr. of 
Düribeim P R vom 1fen * zuten Dec.. — I 8i— |] a] — | 71 —- IR] — Ti! — 
Frankenthal .. . 31 27 5I1—-|] 53/I 2] 8) —I1n1—- 1121 — 
aiferstautern R 6. — — — —12132201 9|—-IN] —-J] 8| — 
id. BE 13. id. —!-1-|-—-[ 3jhh13] 0] —-Imni —|I 8! — 
id. 20. id. — i-1--1-] shit 61 -—In If 8| — 
id. u. 25. ib, —-i1-1-1-1 5h13l 6|—-I1%|-1 8| — 
Pandau .. . . vom Aten Bis Siten Dec. | di - 1 961 — I 31 — 1 5 I | - In) — 
Speyer . r M id. 41-1 71-1 11-181 —- 1131 — Tl — 
Zweibrüden .  -» 4. December — j-j-1—- 131223) 3 31 U I-— 1140 — 
ib, RER 8. id. — 1-1-|—-1 3293) 3 312] 13 | — 110 — 
id. —— 45. id. —/-1-1-1 3ja3] a ala) —- Jo] — 
id, . 3, —-—1-1-—-1—- 1 3/2233] 5j1 -I1171I1-]10| — 
ib. = » 29, iB, -ij—1— 1.1 4'1—15 3'— 101 
na 
Andzug aus Nro, 6 bed Wohenblattes der 161 fl. 
Stabt Franfentbal vw. I. 1827. 9 an 32 Familien wurden an baarem Geld 
Der zur Unterftägung der Nothleidenden in biefiger verabreicht 


Stadt beftehende Frauenverein hat mit Vorwiſſen und 
Genehmigung der verehrlichen LofalsBehörde am 1. und 
2. dieſes eine Kollekte zu Gunfen der biefigen Armen uns 
ternommen und aus biefer erboben bie Summe von 
203 fl. 55 Fr. 

Dieſer Betrag wurde folgenderweiſe verwendet: 


fr 
41. Für den Aufauf von 19 Klaftern Buchen⸗ . 
Schneidholz & 11 fl. 30 fr. 4161 — 
welde au 275 arme Familien vertheilt wur⸗ 
ben. 
in — 


41 53 


3. für Vergütung beionberer Dienſtleiſtung und 


Auslagen 1— 


Ws 55 


Die Einnahme gleicht ſich ſonach mit der Ausgabe 
ans, 


Die Einnabmds und Vertheilungsliften. Rechnungen 
und Qufttungen liegen dep Frau Dr. Beyer geborue 
Enderes, zur jedermanns beliebiger Einſicht bereit. 


Der Verein bat bie Unterfiägung der Rothleidenden 
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fid) zum Ziele gefekt, und um ſolches ſoviel möglich zu 
erreichen ſich entfchloffen nach Kräften zu wirken. 


Diefe Abſicht wird der Menfpbenfreund nicht verfens 
nen, and der Leidende zu deſſen Wohl fie beftimmt iſt, 
hg fie chren ohne jedoch berfelben irgend einen eiteln 
Anſpruch zu unteritellen, 


Man kann nicht bergen, daß es ſich und befonders 
‚in einem folchen Wefchäfte ſtets bewähre, daß einem jeden 
nad feinem Wunſche nicht wohl geſchehen Anne; indem 
zu diefer allerdings numöglichen Erfühung vorzüglich 
Berſchiedenheit der Anfichten, Meinungen und unzureichende 
Kenntniffe der eigentlichen Verhaͤltniſſe der Bedrängten 
Ver aulaß geben. 


Das Bewuſtſein die geſammelten Gaben den beduͤrf⸗ 
tigſten Armen gewiſſenhaft zugetheilt zu haben, gewährt 
den ſich Damit befaßten Individuen jene Belohnung bie ſie 
aus ihren desfallſigen Bemühungen zu erwarten berechtiget 
feyn dürfen, entbebt fie aber nicht von ber angenehmen 
Berbindlichfeit dem milden Gebern für ihre Gaben bei 
berzlichiten Danf zu fagen, von welcher fie ſich biermit 
in dem Wege der . Deffentlichkeit zu entledigen nicht vers 


fehlen, dabey aber die Armen}befonder€ noch erinnern 
wollen, in banfdarer Anerkennung der vielen Woblthaten 
bie ihnen in biefiger Stadt zufließen, durd ein eifriges 
Streben nad einem thätigen und fittlichen Leben zu ber 
weifen, daß fie in Zeit der wirklichen Roth des Mitleid 
ibrer wohlhabenden Mitbürger wuͤrdig find. 

Franfenthal, den Sten Februar 1897. 

Der Franenverein. 








Eingegangene Benträger für die Brichen. 
Am 10tem Februar 1827. 
nt 
Durd; ben Heren Pfarrer Jacob, aus ber Gemeinde Wolf⸗ 
fein “ 936 
Bon einem niht genannt ſeyn wollenben Briehenfreune 5 6 





17 42 
Hierzu die in Nummer 3 des diesjährigen Kreis » Ins 
telligenzblattes vom 18ten Januar angezeigte Summe von 3994 5 


Geſammt · Summe 4001 47 
Epeper, ben 10ten Jebruar 1827. 


Dr. Säuis. 


* 
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Bemerfungen 


über die natürliden Blattern oder Poden, 
| aus Dr, Paulizky's Anleitung zu einer vernünftigen Gefimdheitspflege abgedruckt, 





$&J4 
Bor der Entdeckung der Schuöblatterm waren bie 


-Poden eine der allgemeinften Ktrankheiten. Sie vers 


ſchonten die wenigſten Menfchen, etwa nur Einem unter 
zwanzig, und toͤdeten nicht weniger ald ben fiebenten 
Theil derjenigen die fie angriffen. Sie waren beftäns 
dig. bald im diefen, bald im jenen Gegenden gangbar, 
und auch jegt noch, nachdem man im den Kubblattere 
eim fiheres VBerwahrumgsmirtel gegen dieſe Krankheit 
kennen gelernt bat, find fie keineswegs ausgerottet, fons 
bern erfcheinen bald bier, balb dort. Man barf daher 
die Furcht vor diefem großen Uebel nicht gänzlich aufs 
gebe. — Ihre Verbreitung fcheint zwar durch eine ges 
wiffe Beſchaffenheit der Luft und Armosphäre za Zeiten 
fehr begünftige zu werden; alleim ihre eigentlihe Euts 
ſtehung fest doch einem befondern Anſteckungsſtoff vors 
aus, der durch Menfchen und Waaren von einem Orte 
zum andern gebracht werden kann. Wenw fie an einem 
Orte einreißen, fo befallen fie immer einen großen Theil 
derjenigen, die fie, oder bie aͤchten Kubblattern noch wicht 
gehabt haben, und hören nicht auf, fo lange noch jemand 
daſelbſt befindlich ift, welcher für diesmal angeſteckt wers 
den kann. Sie befallen vorzuͤglich leicht Kinder und 
gehören in fo ferne zu den Kinderkranfheiten; doch föns 
nen fie auch Erwachfene, ja felbft alte Leute noch bes 
lommen. 

Es giebt zweyerley Arten von Pocken, wahre und 
falſche. Die wahren find entweder gut⸗ ober bösartig. 
S 2% 

Man kann ziemlich ſicher vorausſehen, daß ein Kind 


die Pocken bekommen wird, wenn ſie in eben dem Orte, 

oder in ber Nachbarſchaft herrſchen; wenn ein Kind wels 

des die Kraukheit noch nicht hatte, ben Pockenpatienten 

nahe gekommen, ober mit ihnen umgegangen ift; went 
es im einer Zeit vom hoͤchſtens ficben Tagen nachher matt, 

unruhig und miürrifd; wird, und feine Luft zum Eſſen 

bat, dann Fieberzufälle, Schaudern und Hige, Durſt, 

Kopfwehe, Betäubung bekommt, über Schmerzen im - 
Ruͤckgrath, dem Sreug und dem genden, über ein Weh⸗ 

thun in ber Herzgrube, Beklemmung der Bruft und Ueb⸗ 

lichkeit klagt, ſich erbricht, Furz athmet und oftmals feufs 

jet. Wenn dann noch bad Geficht bie unb aufgetricben 

wird, wenn ſich ein Thränen ber Nugen, ein häufiges 

Niefen einftelt, wenn das Kind geneigt ift, zur Ungeit 

zu ſchlafen, aber unrubig ſchlaͤft und im Schlafe dfters: 
ſchreckhaft zufammenfährt — alsdann find wahrſcheinlich 
die Poden unterwegs. 


Das Fieber dauert beftändbig, obwohl nicht mit 
gleicher Heftigfeit fort, bie zum Ausbruch der Pocken. 
Gegen Adend pflegt es heftiger zer werten. Um die 
Zeit, da ber Ausbrudy erfolgen fol, gegen den dritten 
und vierten Tag, werden einige Kinder mit Zuckungen 
oder Gichtern befallem,. bie aber — wofern fie nicht von 
Würmern, ober ſchwerem Zahnen berühren, auch ſich 
nicht in den erſten Tagen der Kranukheit einſtellen und 
nicht außerordentlich heftig. find, — insgemein nichts 
gefährliches bedeuten, fonbern vielmehr als eim gutes _ 
Zeichen anzufeben find, indem bie Poden, die bald Das 
rauf ausbrechen, mehrentheils gutortig zu ſeyn pflegen. 
Auch nimmt zuweilen der Athem ſchon vor dem Aus⸗ 


bruch einem ganz eigenen Podengeru) at, und biefes 
ift ein ſicheres Zeichen der bald bervorfommenden Poden. 

Bey recht gefunden Kindern, und zumal bey Bäug- 
fingen, find die Zufälle vor dem Ausbruch der Poden 
oft fo gelinde, daß man es kaum gewahr wirb, daß 
fie ein Fieber haben. 

$. 3. | 

Wenn die gedachten Zufälle bis in ben dritten, 
oder gegen dem vierten Tag, umd zuweilen, befonders 
bey gutartigen Poden, eine noch Fürzere Zeit gebauert 
haben, fo lädt ihre Hiße ein wenig nach, die Kranfen 
befommen Schweiß, und die Blattern fangen daun an 
aus zubrechen. Sie fehen anfangs wie rothe Pünktchen, 
faßt wie kleine rothe Radelkoͤpfe aus. Gewöhnlich zeis 
gen fih bie erften an der Oberlippe, hernach auf ben 
Baden und an der Stirne, daun am Hals, auf ber 
Bruft, an den Armen und Händen, den Lenden und 
Füßen Die weiten Blattern pflegen ſich an ben Koͤr⸗ 
perſtellen zu finden, welche der freyen Luft häufig and 
gejept find, mie im Geſichte amb den Händen. Am 
Unterleid und am den Stellen, wo eine bie barte Haut 
iſt, ſieht man gewoͤhnlich nur wenige, pder gar keine, 
. 3. au den Fußſohlen. 


Der Ausſchlag vermehrt ſich allmaͤhlig, wird nach 
und nach in der Ordnung, wie er ausgebrochen iſt er⸗ 
habener und breiter. Se haͤufiger und erhabener ber 
Ausſchlag wird, je mehr ninunt das Fieber und Er⸗ 
brechen ab, und beides bärt anf, menu bie Poden alle 
berandgelommen find, Gemeiniglich geſchieht ſolches 
innerhalb drey oder vier Tagen. Die Spitze der Pocken 
wird nunmehr weiß, der Grund aber iſt roth. Der 


Athem bekommt bey ben meiften jetzt erſt den eigenen, 


nicht zu beſchreibenden, übelen Pockengeruch, das Ges 
ſicht und die Augenlieder ſchwellen auf, oft fo ſtark, daß 
die Mugen ganz geſchloſſen werden. Gpäterhin vers 
dreitet ſich die Geſchwulſt auch auf die uͤbrigen Theil 
des Körpers, und insbeſondere ſehen die Arme dann 
dick und gedunſen aus. 


3. 4. 


Um dritten ober vierten Tage nach dem Ausbruch 
der Poden, und folglid am flebenten oder achten Tage 
der Krankheit fangen fie an geld und reif zu werben. 
Sie füllen ſich und machen zuweilen bis zur Größe 
einer Zudererbje und liegen wie Perlen in der Haut. 
Ihr Grund und bie zwiſchen ben Blattern leer geblie⸗ 
bene Haut ift hellroth und ſchmerzhaft. Die Geſchwulſt 
im Geſichte Hält fo lange an, bis die Pocken völlig reif 
werben und zu trodnen anfangen. Daun mindert fie 
ſich und legt fih nach amd nah, und wenn dem Kram 
ken bie Angen verfchloffen waren, fo fann er fie nun 
wieder Öffnen, So wie fid) die Geſchwulſt bes Geſichts ſzu 
mindern anfängt, fo zieht fie fi nach den Händen und 
Fingern, uud von biefen endlich nach den Füßen, 

Die Dorfen vertroduen in eben der Drbnung, mie 
fie ausgebrochen find, und eben fo vergeht bie Geſchwulſt 
an den Händen und Füßen, Die Kranken werden mun⸗ 
ter, befommen Appetit und Schlaf, und die Krankheit 
ift am zwölften, dreizehnten und vierzehnten Tag üͤbez⸗ 
Randen 


4.5. 


Jenes if der Berlauf der Boden, wenn fie gut⸗ 
artig und orbentlic find; aber oft fiad fie ſehr bösartig. 
Man kann zwar nicht allemal aus dem Zufällen, die 
ihrem Ausbruch vorbergeben, mit Gewißheit vorausjeben, 
od fie gut ſeyn werden, oder nicht ; denn oft kommen nach 
den ſchwerſten und fchlimmiten Znfällen gute Blatter, 
Im Gegentbeil find aber auch nicht felten nach fehr Teich» 
ten und gut ſcheinenden Umſtaͤnden vor dem Ausbruch 
die doͤsartigen Pocken erfolgt. 


Doch hat man wahrſcheinlich zu befuͤrchten, daß je⸗ 
mand bödartige Pocken befommen werde, wenn derglei⸗ 
chen juſt zu Der Zeit an dem Orte herrſchen, und die oben 
erzaͤhlten Zufaͤlle ale heftiger find. Die Patienten wer⸗ 
ben ſehr matt, ip allen Gtiedern mie zerſchlagen, of— 


mals ohnmaͤchtig, fle zittern an Händen und Füßen, 
bekommen beftige Rüden » und Lendenſchmerzen, einen 
ftarten Schauder und darauf große Hitze, Kopfweh, 
Uebelkeit, anbaltendes Erbrechen, beftiges Geibreißen, 
Durchfall, Sie find ſehr muirubig, werfen fih bin und 
her und emtblößen fih. Sie ſchlafen mit halboffenen 
Augen, fehreyen und erſchrecken im ‚Schlafe, un und befom- 
men oft fehr heftige Zudungen. Alle diefe Zufaͤlle laſſen 
jedoch noch keineswegs einen Schluß auf bevorſtehen de 
bösartige Pocken machen, wenn fie in geringem Grade 
vorhanden ſind, oder ſchnell voruͤber geben. 


& 6. . 
Die bösartigen Pocken pflegen zuweilen am dritten 
Tage nach dem Anfang der Krankheit, mehrenthoils aber 
fpäter, und mit allmählig fondern ploͤtzlich in großer 
Menge auszudrechen. Sie halten bey ihrem Ausbruch 
feine Ordnung, fondern fommen bald im Geſichte und 
auf der Bruft, bald an den übrigen Theilen des Leibes 


unordentlich hervor, und find nicht fo roth und Heiner - 


wie die gutartigen Pocken, fliegen aber body oft, beſon⸗ 
derd im Geſichte und an ben Armen und Beinen, in 
einen einzigen großen Fleck zufemmen, und baben baum 
das Anfchen einer Brandſchelle. Sie wollen nicht gelb 
und reif werden und find an ihren Spigen wicht recht 
rund und mit dem flachen Pockengrübchen verfeben, ſon⸗ 
Bern mebrentheild platt und in eine mißfarbige Grube 
eingebrüdt. Hier fehwilt das Geficht früher anf und 
fieht am. dem achten oder neunten Tage wie eine 
weiße Kraft ausgefpannte Haut aus. Dft befomnten 
die Kranken um diefe Zeit einen Speichelfluß, oder arts 
ftatt deſſen einen Durchfall, der die ganze Krankheit hin 
. durch dauert. 

Treffen alle oder doch mehrere biefer Zufälle bey 
einem Dotenfranfen zuſammen, dann wird die Nature 
fraft zur Bezwingung bed Uebels felten ausreichen; es 
ift dann die Hülfe der Arzneykuaſt dringend nöthig. 


§. 7. 
Die gutartigen Poden find am ſich gar nicht töbtlich, 


und fie wuͤrben unter den Landleuten weit weniger, 
und weit feltener bösartig feyn, wenn fie nicht Durch 
eine ungefchidtte Behandlung verſchlimmert würben. 


Der größte Schaden wird durch ein zu hitziges Vers 
halten verurfacht. Der irrige Wahn, daß man ben Muss 
bruch der Blattern durch Wärme und hitzige Arzneyen 
befördern müffe, ift auf dem Lande noch fehr gemein und 
foftet vielen Kranfen das Leben. Man ect fie unter dicke Fe⸗ 
derbetten, und verfchließt fie im enge Stuben, wo ganze 
Familien beyfammen, und w> fi eine Menge ünreinet 
Ansdünftungen fammeln. Diefe Stuben heitzt wian um 
veſonnen ſtark, man ftellt die Betten nahe an ben Öfen, 
behängt fie, auch wohl die Fenfter und Türen, mit Vor⸗ 
hängen, und beraubt bie armen Kranken der größten 
Wohlthat, die fle in dem Genuß der reinen, freyen und 
kühlen Luft finden würden. Man gibt ihnen untaugliche 
bisige Sachen zum Austreiben — ftarfen Caffee, Wein⸗ 
fursgen, Bein und Pfeffer, Branntwein u. dgl. mehr, 
Man wagt ed nicht, die mit Eirer befudelte Waͤſche und 
Betten mit andern reinen zu wechſeln, daher bie Kraıts 
keu in ihrem eigenen Geftanf fait umfommen möcht. 
Durd alles diefes wird den Pockenpalienten der moͤglich 
größte Schaden zugefügt. Ihr Blut wird in die größte 
Wallnng gebracht, ihre Säfte fangen an zu fanlen, und 
die Pocken, wenn fie vorher gutartig waren, veraͤudern 
fi in die ſchlimmſte Art. Es ift faſt ein Wunder, wenns 
die Kranken bavon fommen. Man kaun nit dringend 
genug vor einen folchen Verfahren und ſolchen Mitteln 
warnen, bie wenn fie auch die Kraukheit wicht allemal 
töbtlich machen, doch immer ihre Heftägkeit vermehren 
und bie gefährlichiten Zufälle veraulaſſen. 


9.8. 


Bey manden Kindern iſt die Krankheit fehr leicht, 
die Pocken brechen fait ohne alles Fieder und nur in ger 
ringer Anzabl aus, wachien, eitern und werben reif, und 
das Kind ſcheint fait gar nicht Frank zu ſeyn, lanft ohne 
viele Ermattung herum, ſchlaͤft gut und bat guten Appe- 


tit. Bey biefen guten Umftänden bat man weiter nichts 
zu thun, ale daß man verhüte, daß fi) das Kind ben 
Magen nicht überlade, und feine ſchwere, unverdauliche 
und bigige Dinge genieße, und daß die Stubenluft nicht 
heiß, fondern im Anfang der Kranfpeit and während bes 
Ausbruchs ber Blattern nur überfchlagen und cher Fühl, 
als warm made (etwa bie zum Aiten Grad des reaus 
murfchen, oder zum 64ten bes fahrenheitſchen Wärmenefe 
ferd). Zur Zeit der Eiterung um den achten und neuns 
ten Tag fan man bie Stubenwärme ‚etwas vermehren 
Cetwa bie zum Aöten ‚Grad bes reaumurſchen, oder dem 
6Sten bes fahrenheit. Wärmemefferd). Bey beiterer, trodes 
ner und ‚nicht zu ‚heißer, oder Falter Witterung laſſe man 
die Kranken fih ‚mäßige Bewegung in der freyen Luft 
machen, ‚hüte fie aber vor jeder Erfältung, oder Erhigung 
außer ;ber Stube. Man gebe .ibnen viel zu trinfen. 
Waſſer mit Milch gemiſcht, iſt ſowohl in der erſten Zeit, 
ehe die Pocken ausgebrochen find, als während ber gans 
zen Krankheit, das dienlichſte Getraͤnke. Zur Zeit des 
Ausbruchs Fann man Des Abends beim Schlafengebhen 
etwas Holderthee trinken Iaffen. Wenn die Blattern eis 
tern, fo laͤßt man die Kranken ſaͤuerliche Früchte, friſche 
und gedörrte Kirfchen, Aepfel m. dgl. effen, und dann 
kann man ihnen auch Buttermilch, Zitronenwafjer und 
ſaͤuerliches Gerſtenwaſſer zu trinfen geben, 


Ss. 9. 


Wenn aber vor Dem Ausbruch der Poden ein Kies 
ber und andere bemerfliche Zufälle vorbergeben, fo wird 
gleih vom Anfang au eine ‚größere Aufmerkjamfeit er 
fordert; denn basjenige, was in den drey erjten Tagen 
geſchieht, ift von den wichtigſten Folgen für die ganze 
Sranfheit. - 


Wenn ein Kind fih zu Hagen anfängt, und man 
aus ben oben angegebenen Zeichen fließen fan, daß es 
die Pocken befömmen wird, jo darf man es nicht gleich 
ind Bette bringen. Es ift ihm vielmehr ſehr zutraͤglich, 
wenn ed in den erfien Tagen fo lange aufbleibt, als es 


aushalten kann, und bey gelinder Witterung unter ben 
gegebenen Vorſichtsmaßregeln die freye Luft genießt. 


Gleich vom erſten Tage, da das Fieber. anfängt, bie 
sum Ausbruch der Poden, find warme Bäder fehr zw 
traͤglich. Man nimmt entweder bloßes lauwarmes Waſ⸗ 
ſer, oder kocht Kleyen mit Waſſer, gießt ſo viel kaltes 
Waſſer dazu, daß es noch milchlau bleibt, und badet das 
‚Kind darinnen über den ganzen Leib. Das kann alle 
Tage einmal gefcheben: oder man ſetzt es des Abends 
and Morgens in ein Fußbad. Wenigftens bähe man die 
Arme und Beine der Kinder, die man nicht baden faun 
‚ober will, zum öfteren mit warmem Waſſer amd Milch, 
ber ‚mit ‚ber Bruͤhe von gelben Rüben. Man taucht 
wollene Tücher darein, ringt fie aus und ſchlaͤgt fie um; 


ſobald fie jedoch anfangen kalt zu werden, muß man fie 


mit andern warmen umwechſeln. 
Pocken wirb fehr dadurch ‚erleichtert. 


Der Ausbrud ber 


Es trägt außerbem viel dazu bey, die Pocken recht 
reichlich heraus und von den oberen Theilen, dem Kopfe 
Geſicht und der Bruf ab nad den aͤußern Gliedern zu 
doden, wenn man ‚ben Kindern vor und während des 
Ausbruchs die Hände und Füße mit erwärmten, wollenen, 
rauhen Tuͤchern fanft reibt, oder fie auch rauhe, wollene 
Strümpfe tragen läßt. 


Es ift in den Blattern, deſonders in den erften Tagen 
unumgaͤnglich nörhig, daß viel getrunken werde, nur nicht 
viel auf,einmal, auch nicht ganz kalt, oder warm; fondern 
‚überfchlagen. Man muß nicht warten, bie ber Kraufe 
‚Gumal wenn es ein Kind ift) zu trinken fordert; fondern 
ibm, wenn er wach iſt, fo oft man es für nöthig hält, 
Nie Taſſe, oder dad Glas mit dem Getränfe an den Mund 
balten. Man kann den füßfänerlichen Gerftentranf geben. 
‚Eine Brübe von einer Handvoll gebörrter Kirchen und 
eben fo viel gewafchener Gerfte, die man miteinander in 
fünf Schoppen Waffer etwa eine Stunde lang kochen 
laͤßt, ferner bie friſche, Mar durchgeſeyhete Buttermilch, 


Hünned Gerftenwaffer mit dem dritten Theil Milch vers 
miſcht, ober auch drey Theile Waffer mit einem Tpeil 
Milch, Thee mit Milch — find ebenfalls lauter fehr bien 
liche Getraͤuke. Nur darf der Patient nichts Saures bes 
fommer, wenn er eben Milch getrunfen hat, weil biefe 
fonft im Magen gerinnen und allerley Zufälle, beſonders 
Durchfälle, verurfadyen würde, Wenn er wiele Poren im 
Hals bat und deswegen beſchwerlich ſchluckt, fo verträgt 
er nichts Säuerlihes; ‚man muß ‚dann lediglich ‚bie ‚vers 
bünnte Milch, dünne, abgefochte Hafergrüge, ober Gerftens 
waſſer zu trinfen geben. 


Wenn der Kranke ‚Feine Neigung zum Effen hat, ſo 
moͤthige man ihn durchaus nicht dazu. Wenn er ja etwas 
zu efien verlangt, fo kann man ihm Gerftens und Hafers 
ſchleim Caber nicht ‚mit Fleifchbrüähe gekocht), duͤnne ges 
Kochten Reis, Gries, Milchſuppen, ‚Teichtes und wohl aus— 
gebadenes Brod, etwas leichtes Gemuͤs, ‚gefochte, getrods 
nete Pflaumen and Kirchen, Aepfelmus, auch wohl et⸗ 
was friſches Dbftwerk geben. Man muß hingegen jehr 
barauf Acht haben, daß er fein Fleiſch, feine Fifche, Eger, 
Kaͤſe, grobe, blaͤhende und ‚fette Speifen feine Rahmſup⸗ 
pen, beögleichen ‚nichts Gebackenes oder Gebratenes bes 
komme. 


Wenn die Pocken anfangen, gelb und weiß zu wer⸗ 
den, ſo verurſachen fie ein empfindliches Jucken. Man 
muß daun verhindern, daß ſich die Patienten nicht kratzen. 
Es verſchafft ihnen einige Linderung, wenn man mit eis 
nem Federbart über die Poden im Gefichte hin⸗- und her⸗ 
fährt. Wenn die Poden im Geficht abtrodnen, fo fest 
ſich oft ein dicker Schorf an. Diefer gebt leichter ab, 
wenn man ibn oft mit Mildy anfenchtet. Durch dieſes 
Verfahren erleichtert man ben Kranken nicht allein, fons 
dern verhütet zugleich auch, daß die Pocken feine haͤßliche, 
tief eingefreffene Narben binterlaffen. 


Man fuche den Kranken in allen Dingen reinlich zu 
halten. In feiner Krankheit ift dad nothwendiger, wie im 


den Boden. Es ift gut, wenn er «ine eigene Stube has 
ben kann, und wenn dieſe geräumig, hell und kuͤhl iſt. 
Wenn es thunlich ift, fo muß man nur- einen, hoͤchſtens 
zwey Kranfen in ein Zimmer bringen; denn liegen ihrer 
viele beifammen, fo wird die Luft fo verborben, daß fie 
für Gefunde and Krane nachtheilig wird, 


Im Sommer muß man die Luft abzukuͤhlen inchen 
und im Winter nicht ftärfer einheigen als daß man noch 
eine gelinde Kühlung an ben Fingern merft, wenn man 
geſchwinde mit der Hayd wedelt. ‚Es darf auch in ber 
‚Stube nit rauchen, weil fonft die Augen des Patienten 
leiden würben. 


Man muß alle Tage, und fonderlid dan, wenn die 
Pocken zu ſchwaͤren anfangen, einigemal die Thüren und 
Fenfter öffnen, damit friſche Luft hineinkomme. Frifche, 
reine Luft und ‚vieles Trinken thun oft noch bey den bos⸗ 
artigften Posten die beften Dienfte. Man muß aber ben 
Kranken dabey forgfältig gegen alle Zugluft und Erfäls 
tung verwahren. Bey ſchlimmen, zufammenfließenden 
Pocken muß man den Stubenboden des Morgens und 
Abends mit Effig befprengen, oder warmen Eſſig in der 
Stube verdämpfen laffen. Die beſte luftreinigende Raͤu⸗ 
cherung ‚bleiben die, orybirt falzfanern Dämpfe: 


Das Bette muß fo geftelt werben, daß der Kranfe 
nicht grade gegen die Sonne oder ind Licht ficht, weil 
feine empfindlichen Augen einen bellen Lichtſchein nicht ers 
tragen Fönnen und durch denfelben noch ftärker entzündet 
werden; man verfehe daher die Fenfter mit grünen Vor⸗ 
hängen und die Lampen mit Schirmen: Das Bette barf 
auch nicht an eine fteinerne Mauer ‚oder feuchte Wand 
zu ftchen kommen; denn an berfelben Seite würden bie 
Moden weit fpäter reif und trocden werben, als an ber 
‚andern. Federbetten find den Blatterfranfen nicht diens 
lich; «8 ifk am beften, wenn der Kranfe auf einer Mas 
trage Liegt und nur leicht bededt iſt. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Dede im Winter dicker ſeyn duͤrfte, 


wie im Sommer. Man Halte die Füße etwas wärmer, 


als bie uͤdrigen Theile des Körpers. 


Wen das Hemde des Patienten vom Schweiß nnd 
Eiter unrein umb fleif geworden ift, jo muß man ibm 
ein anderes reines anziehen. Das kann bey einiger Bes 
hurfamfeit ohne alles Bedenken geſchehen. Es iſt nicht 
Rölhig, daß es jemand vorber getragen habe, wein es 
nur troden und etwas warn if. Wenn das Hemde am 
den Pocken anflebt, fo Faun man ed am bequemiten mit 
warmer Milch losweichen. F 


Viele Krankenbeſuche find auch bier ſchaͤdlich, und es 
ſollte eigentlich niemand zu den Patienten kommen, als 
diejenigen, fo zu ihrer Wartung und Pflege noͤthig find. 


$. 10. . 


Ein Leichter Durchfall it im dem erftien Tagen ber 
Krankheit nicht ſchaͤdlich und man muß nichts brauchen, 
um ihn zu ſtopfen, ſondern nur viele fchleimige Dinge zu 
trinten geben, und bie fäuerlihen Sachen vermeiden. 
Bey zufammenfließenden,, bösartigen Poren entjtchen 
manchmal um die Zeit, werm fie zum Ausbruch kommen, 
ftarfe Durdyfälle, wobey die Kräfte verfallen und bie 
Kranken aͤngſtlich ſind und Schmerzen im Leibe haben. 
Da gibt «8 fein vortrefflideres Mittel, ald die friſche 
Milch, die man für fi, oder mit Gerſtenabkochung vers 
mifcht, zum ordentlichen Getränfe trinfen läßt, Bey 
Heinen Kindern ift der Leid in bisartigen Poden, ges 
woͤhnlich die ganze Krankheit dur, los, und das mehr 
teutheild zu chrem Vortheil; Altere Darienten befommen 
dagegen einen Speichelfluß. Er ſtellt ſich ſchon am fünfs 
ten, oder ſechſten Tage ein. Der Speichel iſt anfänglich 
Dirune und häufig, wird aber gegen ben zehnten oder eilf⸗ 
ten Tag did, zäbe und jo ſchwer ausjuwerfen, daß er 
oft eine Eritidung droht. Nichts verihafft in Dielen 
Fällen eine größere Linderung, ale wenn der Kranfe 
fleißig warme Mil mit ein wenig Zuder ober Honig, 
bald für fi, bald mit etwas Thee, Beriimwafler ober 


Haferſchleim vermischt , trinft. Er muß auf der Seite 
liegen, bamit der Speichel leichter abfließen kann; man 
ſchiebt ihm ein weiches, leinened Tuch unter die Wange, 
worauf er liegt, und wechielt ed, jo oft. «6 nöthig if. 


- Damit die Augen feinen Schaden leiden, iſt es noth⸗ 
wendig, daß man jeden heftigen Reitz, der durch Reiben, 
Raub, Staub, ober helleres Licht in denfelben bervorges 
bracht würde, entferne, und dabey iſt es fehr dienlich, 
wenn man fie gleich anfangs, ehe die Pocken ausbrechen, 
einigemal des Tags mit lanligem, ober feloft haldkuͤhlem 
Waſſer, oder Mil vermittelft eines zarten Laͤppcheus 
anfenchtet. Wenn man biefes, fo lange die Krankheit 
dauert, ſehr oft, wenigftens alle Stunden einmal wicders 
holt, jo leiden bie Augen nicht leicht. 


Wenn die Augen ganz zufhwellen, und die Augen⸗ 
licder durch dem in ben Augenwimpern ventrocheten @iter 
feft zufammenkteben, fo darf man die Angen nicht ges 
waltſam oͤfften. Man lege vielmehr auf dieſelben weicht 
Schwaͤmmchen, oder Baͤuſchchen von zarter Leinwand, wie 
man in eine Miſchung von lauwarmer Milch und Waf— 
fer, oder im Holderthee getaucht hat, und fuche Durch ges 
lindes Hin⸗ und Herfahren beu vertrodneren Eiter zu 
erweichen. Laſſen fi hierdurch die zugeſchworenen Aus 
gentieber eröffnen, fo ift ed ratbfam, daß man fie täglich 
einmal aufmache und der fcharfen Materie, die in den 
Augen ſtockt und fie angreift, Ausfluß verſchaffe. Diefes 
Derfnen muß aber mit vieler Behutſamkeit geſchehen, und 
ganz unterbleiben, wenn es nicht ohne gewaltfames Zers 
ren ber .Augenlieder zu Stande gebradır werden kann. 


Wenn fich viele Blattern in den Hals gefegt baden 
und das Schiuden daher beſchwerlich fällt, jo mug man 
bafür forgen, daß fie bald vergeben; und dann hilft es 
Bird, wenn fih der Kranke mit warmer Milch, oder bins 
rem Geritenichleime, mir ein wenig Honig vermiſcht, den 
Hals ausgurgelt, oder eine ſolche Fluͤſſigkeit fleißig im 
den Mund nimmt, und auch zum öfteren etwas davon 
ganz ſachte hinabſchlingt. 


Wenn die Nafe durch Pocken zu fehr verſtopft und 
der Kranke deswegen gemöthigt ift, mit offenem Munde 
Athem zu holen, fo fann man ihm Luft verfhaffen, wenn 
man rinen Schwamm, oder ein Bäufchchen von Leinwand 
in warme Milch taucht, und es ihm vor die Naje hält. 
— Nicht felten wirb bad Geſicht durch die Ppdeunarben 
fehr verunftaltet ; um es wieber glatt zu machen, muß ſich der 

' Kranfe, fobald die Poden adgedoͤrrt find, die Haut zum 
öfteren mit Weigenfleyen reiben; dabey ſchon während der 
Krauffeit durch Bermeidung des Kratzens und burd 
fleißiges Bähen der bien Borken mit warmer Mild die 
Narben zw verhuͤten ſuchen. 
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Rah Äberftandenen Pocken muͤſſen bie Regeln bei 
Berhaltens für Genefende genau befolgt werben. Mau 
muß ſich im Effen und Trinken noch fehr mäßig verbal 
ten und zumal nichts hartes, ſchwerverdauliches und fet⸗ 
tes genießen. Die Diät muß um fo firenger ſeyn, wenn 
die Poden bödartig waren; aber ſelbſt nach gutartigen 
Blattern find oft fehr ſchlimme Uebel, Durchfälle, Bruſt⸗ 
beichwerben, Geſchwuͤre, abzehrende nnd andere langwie⸗ 


rige Krankheiten erfolgt, wen die Genefenden ſich nicht 


ordentlich verhalten hatten. Gewöhnlich haben dieſe gro⸗ 
Pen Appetit und dennoch einen fhwachen Magen. Gie 
können ſich daher Teicht verderben, wenn fie ſich in der 
Diät nicht fehr im Acht nehmen; wenn fie zu viele umd 
grobe Speifen, harte und zähe Mehlgerichte, grobe Bes 
muͤſe, hartes fettes Fleiſch, Fiſche ze., een, 


So lange noch das Geringſte von Fieber ba iſt, 
dürfen Re nur gekochtes Odſt, leichte, nicht fette Fleiſch⸗ 
bruͤhſuppe, mit Weisbrod, Reis, Gerſte oder Gruͤtze eſſen. 
Wenn das Fieber ganz da iſt, ſo darf man andere und 
nahrbaftere Speiſen wählen, z. B. außer den fo eben ge⸗ 
naunten Suppen, allerley friſche Pflanzenſpeiſen, gelbe 
Rüden, Haferwurzeln, dann und warn ein weichgefottes 
nes Ey, etwas zarte gedaͤmpftes Kalbfleiſch, Hühner 


fleiſch, Tauben; bisweilen einige Eßloͤffel von einer ganz 
leichten Weinſuppe mit Weisbrod. 


Die Wiedergeneſenden bürfen von dieſer Koſt wur 
nad und nad, und nicht eher völlig abgeben, als bie fie 
fi) wieder vollfommen geitärft fühlen. Auch iſt es nicht 
gut wenn fie fruͤherhin vielerley Speifen zufammen genie⸗ 
Beu; der Magen verträgt dieſe weniger leicht, als eine 
einförmige Koſt. Des Abends dürfen fie nur Suppe 
eſſen. 


sn. 


Die falfhen Pocken haben balb mehr, bald weniger 
Aehnlichkeit mit den wahren, und erfeheinen nicht felten 


- nor, während, oder nach einer Seuche ber Achten Mens 


ſchenblattern. Sie werben öfters mit den wahren Pocken 
verwechfelt, unterſcheiden fich aber von diefen duxch fo⸗ 
gende Kennzeichen. Gemeiniglih find fie eine ungleich 
gelindere, weit ſchueller verlaufende Krankheit; der Auss 
ſchlag weicht in feiner Geftalt von den wahren Blattern 
ab, und ſtellt bald Kleine Bläschen, oder Erhabenheiten 
auf der Haut dar, die eine dünne, waͤſſerige Feuchtigkeit 
enthalten, oder auch ganz leer ober feit, wie Warzen find 
(daber man fie au Wind» oder Gteinpogten enut), — 
bald größere Puſteln nnd Blafen, die aber nicht mit der 
Bildung der wahren Dlattern übereinfommen. Gie brechen 
meiftend nicht zuerft im Geſicht, fondern am Rücken und 
an anderen Theilen aus; der Ausdruch it nicht regels 
mäßig, bauert oft viele Tage und es formen noch neue 
Puſteln bervor, wenn die erften ſchon abtroduen. Ge⸗ 
woͤhnlich iſt die Kraukheit ſchon nach fieben oder acht 
Tagen vorüber, erſtreckt ſich aber zuweilen durch den 


verzoͤgerten Ausbruch der nachkommenden Pocken bis zum 
vierzehnten Tage und daruͤber. Sie iſt mit feinen befti- 
‚gen Zufällen perbunden und kann bey Beobachtung ber 


den digigen Krankheiten überhaupt angemeflenen Lebens» 
ordnung getroft ſich ſelbſt überlaffen werden. Gegen bie 
Adıten Menichenblattern fchügen dieſe falfchen Pocken nicht, 
eben fp wenig werden jle felbft durch bie Kuhblattern 


Berhätet, befallen aber auch nicht Leicht einen Menſchen 
zum zweptenmal. 
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Um den Verheerungen und ber Bösartigfeit der Mens 
ſchenblattern Einhalt zw thun, hatte man unter andern 
Mittelr auch die Einimpfung derſelben angemenbet md 
in vielem Fällen von diefer Operation große Bortheile 
erlangt. Ihrer allgemeinen Anwendung fanden je doch 
vielfache Hinderniſſe im Wege, und aller wahrſchein—⸗ 
lichen Vortheile ungeachtet, blieb ſie immer ein zwei⸗ 
deutiges Mittel, bey welchem vieles zu bedenken und 
zu beobachten war: 


Ein ungleich vorzuglicheres Schugmittel gegen die 
Pocken entdedte man am Ende des vorigen Jahrbuns 
berts im den Kuhblattern. — Die Kühe befommen zu 
Zeiten at die Euter runde, bläntiche Pufteln, die eine 
wafferbelle Fhüffigfeit enthalten und mit einem rothen 
Umfreig verfehen find. Wenn einem Menfhen, ber die 
natuͤrlichen Blattern noch nicht gehabt hat, etwas vom 
der im dieſen Puſteln enthakenen Feuchtigkeit in eine 
verwundete Hautſtelle kommt, fo wirb er badurd mit 
den Kuhpocken angeſteckt und bfeibt nachher von beit 
Menſchenblattern verſchont. Über diefe ſchutzende Kraft 
der Kuhpoden bat mar in beim legten zwanzig Jabrem 
unzählige Verſuche angeftellt und fie bis jest immer bes 
währt gefunden. — Es bat zwar allerdings Fälle ger 
geben, wo Menſchen, denen die Kubblattern waren ein⸗ 
geimpft worden, dennoch ſpaͤterhin von dem natuͤrlichen 


Menfchenhlatterir befallen wurden; allein dieſe Fälte find 


dis jegt nur felten beobachtet worden, und die Menſchen⸗ 
blattern waren alsdann fchr gelinde und gutartig, wähs 
rend andere vorher nicht nrit dem Schugblattern geimpfte 
zu gleicher Zeit fehr bösartige Poden erhielten, oder 
felbſt an dieſer Kranfgeit ums Leben famen. 


Die Kuhblattern verurſachen eim fehr gelindes Übel 
Definden, das faum den Namen einer Krankheit ver 


dient; fie verbreiten fich nie weiter, ald auf bie Stellen, 
mo die Impfung vorgenommen wurde, jedoch gejellt ſich 
zuweilen ein anderer Ausſchlag zu ihnen. Sie verur⸗ 
ſachen niemals Lebensgefahr, noch laſſen ſie eine andere 
eruſthafte Kranlheit zurüd. Man kann die Jupfung ders 
ſelben in jedem Alter, zu jeder Jahrszeit und ſelbſt dann 
vornehmen, wenn der Impfling mit einer — leich⸗ 
ten Krankheit behaftet iſt. 


Doch fordert bie Kuhblatternimpfung mehrere Vor⸗ 
ſichtsregeln, die zwar leicht zu befolgen ſind, aber eben 
daher auch oft vernachlaͤßigt werden. Ich will die vor⸗ 
zuͤglichſten hierher ſetzen, nicht, damit jeder im Stande 
ſey, die Impfung ſelbſt vorzunehmen, ſondern um zu 
beurtheilen, ob kein Fehler bey der Impfung und dem 
Verlaufe der Kuhblattern vorgekommen fey- 
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Die Impfung‘ der Kuhblattern iſt ein leichtes Ge 
ſchaͤft, das nur einige Kunftfertigfeit erbeifcht ; man thnt 
jedoch wohl, wenn man fie von einem erfahrenen Impf⸗ 
arzte vornehmen laͤßt, indem es nicht am Beyſpielen 
fehlt, daß Meuſchen, welche vom unwiſſenden, oder ges 


wiſſenloſen Ehirurgen und Barbiererm geimpft worden, 


unädte Kuhblattern, und in ber Folge die Menfchens 
vlattern bekommen haben. Diefes wird man verbüten, 
wenn mar auf folgende Umſtaͤnde Acht bat: 


1) Die Impfung Farm zwar in jedem Alter und bey 
tringender Gefahr felbft bey neugeborenen Kinderm 
vorgenommen werben, aber am meiſten eignet ſich 
das Kind dazu, wenn es nicht unter einen viertel 
und nicht über ein ganzes Jahr alt iſt. 


"9% Desgleichen Fanır die Impfung zw jeder Jahreszeit 
geſchehen; die vorzuͤglichſte Zeit ift jedoch ber Fruͤh⸗ 
ling und zwar der Maimonat. 


3) Sowohl in Abſicht anf. dad Gelingen des Impfens, 


als zur Erzeugung Achter Kubblattern kommt vieles 
darauf an, daß man einen recht guten, frifchen Impfs 
ftoff anwendet. Ohne Zweifel wäre es am zuver⸗ 
läffigften, wenn man zu jeder Impfung ben Stoff 
aus einer reifen Pode von einem Kubeuter ums 
mittelbar abnehmen koͤnnte. Da dieſes aber in den 
meijten Fällen nicht möglich ift und auch ber Impf⸗ 
ftoff bey feiner Erzeugung im menſchlichen Körper 
nad) den bisherigen Erfahrungen feine Anftefungds 
Eraft unverändert bepbebält, fo fehe man wenig⸗ 
ſtens darauf, daß der Impfitoff von Arm zu Arm 
übergetragen werde. Der Impfſtoff muß waſſer⸗ 
belle und ganz ftuͤſſig ſeyn und beshalb am ſieben⸗ 
ten oder achten Tage nad gefchehener Impfung 


abgenommen werben. Wenn er ſchon weiß, oder 


dielich geworden, wie dieß nach bem zehnten Tage 
immer ber Fall ift, fo taugt er zur Impfung nicht 

mehr. Muß man ihn aufbewahren, fo ftreicht 
man ihn am beften auf Nadeln oder Stäbchen von. 
Fifhdein, Horn, oder Elfenbein und ſteckt dieſe 
in Iuftdicht verfchloffene, gegen Licht, 
zu große Wärme und Kälte wohlgefhügte Gläfer. 
Se älter er aber wird, bevor man ihn braucht, 
deito mehr verliert er von. feiner. anſteckenden 
Kraft.. | 


4) Die Impfung ſelbſt gefchieht durch ganz oberflädye 
liche Schnitte oder Stiche mit einer Impfnadel oder 


Lanzette, gewöhnlich in der Mitte der vorderen Seite- 


bed einen. oder bepder Oberarme. Es darf hierbey 
nur ganz unbebeutendb weniges Blut hervorkommen. 
Tiefe Impfwunden machen, daß die Impfung leicht 
mißräth, oder Die darauf bervorfommenden Pocken 
tief unter ſich freffen, und bösartige Geſchwuͤre hins- 
terlaffen.. Bey der Impfung mit Stiden, die jes 
body. etwas fihmerzbafter find mie die Schnitte,. 
hat man es mehr in feiner. Gewalt, wie viel Pocken 
man haben. will; bey ſehr ſchwaͤchlichen oder fehr 
inngen Kindern. impfe. man. baber lieber. auf. diefe. 


Feuchtigkeit, 





Meife, oder mache die Schnitte nur ganz Furz. — 
Sn die oberflächlichen Impfmwunben muß nun ber 
Impfſtoff forgfältig eingetragen werden. Es iſt 
nicht nothwendig, daß man bie Impfftelle verbindet, 
man kann allenfalls etwas englifches Pflafter ober 
ein trodenes Paplerchen barauf legen, beybes aber 
den folgenden Tag wieber abnehmen, 
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Wenn die Impfung anſchlaͤgt, fo heilen die Impf⸗ 
wunden nicht ganz, fondern bleiben etwas roth. Am 
dritten und vierten Tage vermehrt ſich diefe Roͤthe und 
befommt dad Anfehen eines Flohſtichs. Am fünften 
Tage zeigt fi in der Mitte derfelden ein Fleines rothes 
Knoͤtchen, faft wie ein Hirfenforn , das fih am ſechſten 
immer mehr erhebt und am fiebenten zu einer wirklichen 
Puſtel anwaͤchſt, bie eine waſſerhelle Feuchtigkeit ent 
hält. Am achten Tage nimmt die Puftel an Umfang, 
Höhe und Größe zu, bleibt aber noch durchſichtig belle. 
Am neunten, zehnten und eilften wird fie immer mehr 
weißlich, fällt etwas nieder; die in ihr enthaltene Feuch⸗ 
tigfeit verliert ihre Durdpfichtigfeit und wird gelblich, 
dicklich; zugleich entfteht um die Puſtel ein rother. brens 
nender Kreis von größerm oder Eleinerm Umfang und 
der Arm: ſchwillt auf. Die Impflinge haben in biefen: 
Tagen einige Fieberbewegungen, vermehrten Puls, ſtaͤr⸗ 
feren Durft, fie fehen blaß ans, haben Hige in den Haͤn⸗ 
ben. und ſchwitzen öfters; fie empfinden Schmerzen: in: 
den Achfelhöhlen, Mattigkeit, Unluſt zum Eſſen und: die. 
Nächte find unrubig. Am zwölften Tage nehmen alle 
biefe Zufälle, fo wie auch die Entzundungsräthe rings um: 
die Puſteln wieder ab und verſchwinden ſpaͤterhin gaͤm⸗ 
lich. Auf den Pufteln erhebt ſich dagegen: allmaͤhlich ein 
Schorf vom einer bräunfichen und. ini ber Folge. braun: 
rothen Farbe, der zwiſchen dem: ſechzehnten und dreiſig⸗ 
ſten Tage abfaͤllt und. an feiner. Stelle: eine. flache: Narbe. 
zurüdläßt.. 
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Es ift nicht noihwenbdig, daß bie Geimpfien eine bes: 
M. 
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ſondere Lebensweiſe beobachten ; fie koͤnnen ihre biöherige 
Lebensart um fo mehr fortfegen, ald ed meiſtens fängende 
Kinder Pad Doch bemerfe man: 


* Aitere Perſonen muͤſſen während des Verlaufs der 
Kuhblattern erhitzende ſchwer verdauliche Speiſen 
und Getraͤuke vermeiden; ſie duͤrfen ſich nicht er⸗ 
higen noch erkaͤlten; dagegen iſt es ihnen dienlich, 
wenn fie viel verduͤnnendes, ſaͤuerliches Getränfe 
und reifes fäuerliches Obſt genießen. 


9) Der Aufenthalt in der freyen, heitern, trodenen, 
nicht zu beißen oder zu falten Luft ift allen Geimpf⸗ 
ten fehr zuträglih. Man fperre fie ja nicht in heiße 
Stuben, ober flede fie in Feberbetten; man ver 
mehrt dadurch das Fieber unnöthiger Weife, 


Man wechſele die Waͤſche nnd die Hemden fo oft, 
nis fie ſchmutzig find, mit reinem, trockenem Leinen. 
Es ift ein thörigted Borurtbeil, wenn man bem 
Geimpften Fein reined Weißzeug zu geben wagt. 


3 


_ 


Wenn die Pocken am fünften Tage hervorkommen, 
fo forge man dafuͤr, daß das Kind diefelben nicht 
abfrage, ober durch unvorſichtiges Anfaßen bes 
Arms an ber Impfftelle die Dufteln zerbrüct werben; 
dadurch kaun eine fchlimme Entzündung des Arms 
entfteben, welche langwierige Gefhwüre zuruͤcklaͤßt. 
Wenn der Arm ftarf anfchwellen follte, fo lege man 
auf die Geſchwulſt Saͤckchen mit Kamillen⸗ oder 


u 


Du 


Holderblürben gefüt, lauwarm, oder ſchlage zarte 
Tücher in lauwarme Mil getaucht anf, und ers 
neuere beyde Aufichläge, wenn fie anfangen zu 
erfalten. Hierdurch wird ſich die Entzündung und 
Geſchwulſt bald vermindern. 

“ $. 17. - 

Die im $. 15. beſchriebenen Pocen find die wahren 
Kuh» ober Schutzblattern. Es giebt aber audy falfche, 
weldye ſich von diefen folgendermaßen unterfheiden. Sie 
fügen nicht gegen die wahren Menfchenblattern und find 
ein Ausſchlag, der nicht den regelmäßigen Verlanf und 
die Geftalt ber wahren Kubblattern bat. Die Puftel 
fommt fchon am britten oder vierten Tage bervor, ift 
Mein, edig, oder fieht fo aus, wie wenn die wahren 
Kubblattern zerfragt worben find; am fechöten oder fie 
benten Tage vertrodnet fie zu einem unebenen, bolperigen 
Shorfe, Die falſchen Kuhblattern entftehen vorzüglich 
durch urfpränglich unaͤchten Impfjtoff, desgleichen wenn 
berfelbe zu frühe oder zu ſpaͤt äft abgenommen, oder iu 
lange aufbewahrt worden; menn der Smpfling feine 
Anlage bat, den guten Impfſtoff zu einer Achten Schutz⸗ 
blatter zu verarbeiten, Auch wenn man mit Blafenpflaftern 
impft, kommen meijtens falfche Kuhblattern hervor. Um. 
bie wahren Schugblattern von diefen zu unterſcheiden, merfe 
man auf ben angegebenen regelmäßigen Verlauf ($. 15) 
auf bie ordentliche Bildung der Pufteln, auf die felbige am 
neunten, zehnten und eilften Tage umziebende Röthe und 
dad zu diefer Zeit ſich einfindende gelinde Fieber. 
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Intcelligenz Blatt 


des 


Rhbeinktreifes 





Nro. 9, 








J. Amtliche Artikel, 


prioitegium 


für den Großhändler Iſrael Hirſch Pappeuheimer 
in Mündyen zur Herausgabe der. täglichen Gebete 
der Iſraeliten in hebräifeher und deutjcher Sprache 
betr, 


Wir Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ꝛc. 


‚Haben Uns allergnädigft bewogen ‚gefunden, dem 
Großhändler Iſrael Hirfh Pappenbeimer in Müns 
den zur Herausgabe ded Werkes: 


„Tägliche Gebete der Ifraeliten in hebräifcher 
und deutſcher Sprache“ 


ein Privilegium auf ſechs Jahre in der Art zu ertheis 
Ion, daß der Nachdruck und der Handel mit etwa auss 
waͤrts veranftalteten Nachdruͤcken, ſowohl vorerwähnter 
vollſtaͤndigen neuen Ausgabe dieſes Gebetbuches, als 
wie auch einzelner Theile oder Auszuͤge daraus, in Un— 
ſerem Koͤnigreiche bey Vermeidung einer Strafe von 
hundert Dukaten, wovon die eine Hälfte Unferem Aerar, 





Speyer, den 24 Februar 





— on —— — — 


1827. 
bie andere Hälfte dem Verleger zufällt, verboten ſeyn 
ſoll. 


Wir befehlen demnach ſaͤmmtlichen Obrigkeifen Uns 
ſeres Koͤnigreichs den privilegirten Verleger des oben 
bezeichneten Werkes gegen alle Beeintraͤchtigungen kraͤf⸗ 
tigſt zu ſchuͤtzen, die ihnen angezeigten Nachdruͤcke fogleich 
wegnehmen und jenem zu feiner freyen Difpofition zus 
ſtellen zu laffen. " 

Wir geftatten auch, daß dieſes Privilegium der 
Auflage ded mehrerwähnten Gebetbuchs vorgedrudt und 
burch das Regierungsblatt befannt gemacht werde. 

Zu defien Urkunde haben Wir diefed Privilegium 
eigenhändig unterzeichnet und Unſer gebeimes Kanzley⸗ 
Juſiegel beydrucken laſſen. 


Gegeben in Aſchaffenburg ben 23ten September 1826. 
Ludwig. 
(L. 5.) 
Graf v. Armansperg 
Auf Königlichen Allerhöͤchſten Befehl: 
Der GeneralsSccretär: 
8. v. Kobell. 





pt. den 17 Febeuar ıgı7 
Ad N" z09f 5. ! 
(Die Bezeichnung ber Amtsberichte betr.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Saͤmmtliche Außere Verwaltungs-Behoͤrden werden 
wiederbolt angemwiefen, in den Berichten welche fie an die 
Kreise Regierung erftatten, die Nunmern und Buchſtaben 
der Eutjchliefungen anguführen, auf welche die Berichte 
erioigen, ober auf welche ſich font bezogen wird. Im 
Unterlaffungdfalle wird man die Berichte auf Koſten der 
betreffenden Beamten zur Bervolftändigung zuruͤckſchicken. 


. Speyer, ben löten Februar 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer des Innern. 


v. Stichaner. 
Schalk, coll. 





pt, ten 21, Februar 1837, 
Ad N” 4658 —D 


(Das Eeſſionsgeſuch des Reichsrathes von Gienanth 
zum Betriebe einer Eiſenſteingrube in der Ges 
marfung von Wattenheim betreffend.) 


Am Namen Seine: Majeftät des Königs, 


Seine Majekät der König haben mittelft allers 
hoͤchſten Referipted vom Tten diefes Monats allergnäs 
Digit gerubt, dem Reichsrathe von Gienanth die erbetene 
Goncefion zum Betriebe einer in ber Gemarfung ber 
‚Gemeinde Wartenbeim, Kantons Gmbaltadt und Lands 
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Commiſſariats⸗Bezirkes Frankenthal gelegene Eiſenſtein⸗ 
grube, unter nachſtehenden Bedingungen zu ertheilen: 


4) Das conzedirte Grubenfeld nimmt eine Flaͤche von 
einem Quadratfilometer, 12 Hectaren und 67 Aren 
ein und it auf folgende Weife begrängt : 


a) Grgen Norden von dem erfien Haufe auf ber 
oͤſtlichen Seite von Wattenbeim an, durch ben 
nad) Reulingen führenden Weg auf eine Länge 
von 1220 Meter bis zu einem rechts an einem 
Feldwege ftehenden mit Nro. 1. bezeichneten Ger 
markungs⸗Graͤnzſteine. 


b 


_ 


Gegen Diten von diefem Steine durch bie von 
den Gränzfteinen Nro. 2, 3 ımb 4 bezeichneten 
Linien. 


c) Gegen Suͤden von dem Steine Nro. 4 durch bie 
Steine Rro. 5, 6, 7 und 8 und von dem Stein 
Are. 8 an, längs einem bafelbit befindlichen Gras 
ben, bis zu einem Felbwege durch Letztern felbft 
an dem Marientbaler Hofe vorüber, bis zu der 
von Altfeiningen nach Battenheim führenden Straße 
und: 


d) Gegen Weiten von dem legteren Punkte durch die 
genannte Straße bis nah Wattenheim und dem 
Anfangspunfte, 


9) Der Eonceffionär ift verbimben: 


») Einen regelmäßigen Betriebspfan nach Anleitung 
bed Königlichen Bergamtes zu befolgen. 


b) Die gefeglihen Bergwerfsabgaben in ben bes 
ſtimmten Zeitfriften an bie Stahtöfaffe zu ent 
richten. 


©) Die Eigentbümer der Oberfläche des in Conceſ⸗ 
fion begedenen Feldes für alle Nachtheile, melde 
ihnen durd die Grubendauten zugeben, zu ent 


— 


ſchaͤdigen, und üͤberdieß an dieſelben, in Auwen⸗ nicht allgemein in Anwendung find, und man die Uebers 
dung des Artikels 42. des Geſetzes vom LAten April. zeugung gewonnen hat, daß der Grund davon eines 
1810, eine jaͤhrliche Rente- vom. einem Kreuzer per Theils in der Unkenntniß der hieruͤber beſtehenden Ge⸗ 
Hectare zu verabfolgen. ſetze und Berordnungen und anderntheils in dem Man⸗ 
d); Die. Grube. im: ununterbrochenent Bettiebe⸗ zu ers; geb an gehörigen: Anfjicht über ben Vollzug biefer Geſetze 
halten: and. inr: Falle: der: Verzichtleiſtung. auf die au: ſuchen it, ſo hat man die über: das merrifche Syftem 
ertheilte Conceſſion, drey Monate: vor. Einſtellung beſtehenden Verordnungen und geſetzlichen Beſtimmungen 
der. Arbeiten, die Anzeiger bey der unterfertigten, im nachſtehende Juſtruction zuſammen gefaßt und zum 
Regierung zu machen, und- endlich :- Vollzuge derfelbem: die hier unten folgenden -Anordnuns- 


gen getroffen. 
©) Binnen drey Monaten: Grund⸗ Kreutz⸗ und Sei⸗ 
gerRiße. von dem geſammten Grubenban, und* nt 
im Laufe bed. erften- Quartales jeden Jahres. die: ; . “ i 
Nachtraͤge über: die-im:verflöffenen Jahre ausge⸗ 
führten Arbeiten an das Koͤnigl Bergamt zu uͤber⸗ 
geben, , fo: wie. bis zum 15ten Oltober jeden Jahr: - 
red. eine Berechnung des vorjährigen-befteuerbaren: 81. Die metrifchen Mäße und Gewichte follen fort⸗ 


Anwendung. der: metrifhen: Maße und: Gewichte im ı 
Verkehr. 


reinen. Ertrages der: Grube an: die genannte Bes- während” bey allen offentlichen Verwaltungen und 
hoͤrde einzuſenden. in: Handel und Wandel zwiſchen Privatleuten aus⸗ 
Speyer, den 16ten Februar-18277. ſwließlich angewendet werben ; und zu dem Ende 
S nad” wie vor jaͤhrlich einer: Verification unterwor⸗ 
Königl.. Bayer. Regierung, des: Rheinkreiſes⸗ fen bleiben... 


Rammer ber Fimangem. (Regierungs : Befehlüffe vom“ 131eit Brumaire und Ahten 


v.Stihaner.- Vraireat: IX: Jahre; Decret vom 12ten Februar 18125 Kb⸗ 
nigliche Verordaung vom 18tem July umd.1Lren Yuguft 1819.) 





».Steutter. . 
— 8 2. Niemand darf, um verkaufte Producte oder Wäa⸗ 
Fu Keim, collll. 

& 3 Keimi rem: Damit zu meffen ober zuwiegen;, ſich anderer 
als gehörig; verificirter Maße und. Gewichte bes 
dienen... 

prs dem 23.: Februar 4827.. (Art. 2 ded Regierungẽ⸗Beſchluſſes dom’ 2oten Prairral IX.) 


ABA Go5E 87. Selbſt wenn Käufer“ nnd: Verkäufer: darüber: einig 


Die Handhabung der Polizey von: Maß: und Gewicht? wären, dürfen fie ſich jertes alten nicht verificirten Maßes 


betreffend.) ; und. Gewichtes: nicht bedienen.’ 
Im Namen Sciner: Majeftät: des: Königs.. (Art: 42% des Sirafgefegbüches.) 
Da 08: zur: Kenntmiß der. unterfertigten. Stelle ge⸗85. 3. Much darf fein Verkäufer fi einiger Theile der: 
tommenniſt, ‚daß, die metriſchen: Maße und Gewichte noch verifirten- Maße und Gewichte bedienen, , um.eimi 


alte? Maß oter Gewicht, 5. B. das alte Malter, 
zu bilden. wi — 


(Art. 479 Nro. 106 und Art, 480 Neo. 3 des Straf⸗ 


geſetzbuchs. — Irſtructive Verordnung vom 7ten Januar 1820 
$. 4) 


$. 4. In ben Fruchthallen, auf den Fruchtmärften und 
allentbalben, wo Fruͤchte verfauft zu werden pfles 
gen, darf feine andere Art zu meffen oder zu rech⸗ 
nen gedultet werden, als nach dem Hectoliter oder 
neuen Malter, welches ſowohl das wirfliche als 
das Rechnungsriaß iſt, und aus 4 Viernzeln (je⸗ 
bed zu ein viertel Hectoliter) beſteht. 


Es darf daben auch fein Unterfhied gemacht 
werden, zwiſchen ſchwerer und leichter Frucht. Bey 
jener ſowohl als bey diefer mäffen 4 Vieruzel dies 
des zu 1/3 Hectoliter) auf das neue Malter ges 
rechnet, und ed muß bey jener ſowohl ald bey Dies 
fer dad Viernzel in der Art abgeftrichen werden, 
daß jedesmal der blanfe Steeg zu ſehen iſt. 


(Art. 1 des Befchluffes des’ Pröfecten vom Donneröberg 
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Pro. 451 Rro. 1 des Strafgeſetzbuches auf den 
blofen Gebrauch eines nicht verifichtten Maßes 
ober Gewichtes fegen. 


$. 6. Jedes für das Wiegen, Meſſen und Aichen anf 


$.7 


geſtellte Individuum, welches übermwiefen werben 
kann gegen die beſtehenden Vererdnungen über 
Maß und Gewicht gehandelt zu haben, ſoll ſeines 
Amtes entſetzt und zur Beſtrafung vor Gericht ges 
ſtellt werden. 

(Art, VII. des oben angeführten Praͤfectur⸗Beſchluſſes.) 
Bey Abfaffung der Marktpreiße darf von den 
alten Maßen und Gewichten Feine Erwähnung 
geiheben und die Brod und Fleiichtaren mülfen 
in runden Zahlen des neuen Syſtems gemacht 
werben, d. h. nach ganzen, halben, viertels ıc. 
neuen Pfunden, wie es im angefuͤhrten Beſchluſſe 
vom 7ten Januar 1820 zugelaſſen iſt. 


(Art. 4 des allegirten Praͤfectur ⸗Beſchluſſes.) 


I. Abſchnitt. 


vom sten Thermidor XII. Jahres und Regierungs-Beſchluß 
vom 7ten Januar 1820.) 


$. 5. Wenn Verkaͤufer und Käufer bey ihrem Handel 


Ausnahmen, 
$. 8. Ausnahmen von ben allgemeinen Befiimmungen 


fih eines andern ald Dee gefetzlich angeordneten 
Maßes und Gewichts bedient haben, ſo verliert 
ber Käufer nach Art. 424 bed Strafgeſetzbuchs als 
led Klagerecht gegen den Verkäufer, welcher ihn 
durch Anwendung des verbotenen Maßes und Ges 
wichts uͤdervortheilt hat; unbejchadet ber Anwen⸗ 
- dung ber zuchtpolizeificdhen Etrafen, weldye der Art. 
423 des Strafgefeßbuches anf Betrug durch Ans 
wendung falfcher Maße und Gewichte verhängt, 
und unbeſchadet einer Gelditrafe von 5 bid 7 Guls 
ben (11 bis 15 Franken) und nach Befund ber ms 
ftände einer Gefängnifftrafe von 5 Tagen und ber 
Gonfiscation der verbotenen Maße und Gewidhs 
te, welche die Art. 479 Nro. 6, 180 Nro. 3 und 


$. 10. 


* 


über die Aumendung ded metrifchen Maßes fins 
den nur ftatt, bey bem Berfehr mit Holz, ben dem 
Meffen ber Conſcriptionspflichtigen Sünglinge, 
und bey ben GadaftersArbeiten. In beyben erftern 
Fälen wird das in den 7 andern Kreifen bes 
Königreich geltende Maß allein, in letzterm Falle 
zugleich mit dem metriſchen, angemwenbet. 


9. Ferner findet eine Ausnahme ftatt hinſichtlich 
der Apotheken, in welchen fortwährend das allges 
mein eingeführte Apotheke ngewicht beibehalten wird. 
Von der jährliden Berification find ausge⸗ 
nommen bie Längenmaße und bie den Gemeinden ges 
hörigen Maße und Gewichte, welche ſaͤmmtlich nur 


alle 2 Jahre einer Berification unterworfen find, 
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u Abſqhnitt. 


Bon der Verbindlichkeit zur Anſchaffung und Bereits 
haltung ‚der metrifchen Maße und Gewichte, 


$. 11. Die Gemeinden find gebalten, fih die Aichmaße 
anzufehaffen und fAmmtliche Handels⸗ und Gewerbs⸗ 

leute muͤſſen fi mit denjenigen Maßen und Ger 

wichten welche zum Betrieb ihres Geſchaͤftes erfors 

f derlich find, verfeben und diefelben offen vorlegen. 


(Minifierials Schreiben vom 18ten Plüvioſe XIII. vid. 
Bodmann Code de Police, Tom. II. pag. 213.) 


$. 12. Die Maße und Gewichte welche jeder Ges 
werbömann zum Betried feines Geſchaͤfts haben 
muß, find in dem Beſchluſſe des Präfecten vom 
Donnerdberge vom Öten November 1810 bezeichnet. 


Die weſentlichen Dispoſitionen dieſes Befchlufs 
ſes find in den nachfolgenden $. $..mit denjenigen 
Modificationen enthalten, welde zur Erleichterung 
der Gewerböleute unter den dermaligen Verhaͤltniſ⸗ 
fen Ratt finden koͤnnen. 


$. 13. Diejenigen welche mit Eifen und andern Mes 
tallen handeln, die Großhändler von Materials, Spe⸗ 
zerey⸗ und andern Waaren, die gewogen werden, 
bie Spebitoren und Gommiffionäres, Unternehmer 
von Land» und Wafferfubren, die Gerber und Les 
berhändler, follen, wenn fie mit einer Gchnellwage 
wiegen, bie im Beichluffe vom Tten Januar 1820, 
Verzeichniß Nro. 1 (vide Beilage zum Intelligenz: 
. biatte Nro. 3) angegebenen Unterabtheilungen des 
neuen Pfundes Cober halben Kilogrammes) und übers 
bied ein Gewicht von zwey, — eines von 4 und 
eined von 10 Pfunden (5 Kilogrammen) wenn fie 
aber mit gleiharmigen Wagen wiegen, außerdem 
noch ein Gewicht von 20 neuen Pfanden (10 Kilos 
grammen ober 1 Miringramme) eines von 40 Pfuns 
den (2? Miriagrammen) und eines von 100 neuen 
Pfunden 5 Miriagrammen) — haben, 


023 
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. 14. Die Metzger, die Seifenfleder und Lichterfabris 


fanten, follen mit denſelben Gewichten, jeboch nur 
bis zu 5 Kilogrammen aufwaͤrts, verſehen ſeyn. 


. 15. Die Spejereys und Materials Händler in ben 


Städten folfen die im $. 13 benannten Gewichte 
und nebjt dieſen noch an Flüffigfeitsmaßen den 
Liter mit feinen Unterabtheilungen und ben Dops 
gelliter haben. ' 


. 16. Die nämlihen Händler in ben Landgemeinden 


follen mit dem im $. 14 bezeichneten Gewichten und 
mit den im vorbergebenden $. bezeichneten Fluͤſſig⸗ 
feitömaßen verfehen feyn. ur 
17. Diejenigen weldye mit Zuderwerf und Tabaf 
im Kleinen hanteln, die Seiler, Gold» und Silbers 
ſchmiede und Verkaͤufer von Eßwaaren, ſollen das 
neue Pfund mit feinen Unterabtheilungen und den 
Kilogramme befigen. 


. 18. Die Bäder, Frucht: und Mehlhaͤndler, jollen 


mit den, im $. 14 bezeichneten Gewichten, umd mit 
den in dem Bejchluffe vom Tten Jannar 1820. 
(Verzeichniß Nro. 1.) befchriebenen Maßen fir tros 
fene Sachen bis zum halber Yiter abwärts, verfehen 
ſeyn. 

19. Die Krämer mit kurzen Waaren mäffen das 
neue Pfund mit feinen Unterabfheilungen uud die 
Elle (zu 6 Decimeter) haben. 


. 2. Die Händler mit langen Waaren müffen edens 


falls die Elle, und wenn fie zugleich mit furzen 
oder Krämerwaaren handelt, auch dasfelbe Ges 
wicht halten. 

21. Die Wein, Bier⸗, Obſt⸗, und Weineffige dann 
die Brandwein-Berkänfer, muͤſſen mit dem eiter und 
mit feinen Unterabtheilungen verfehen feyn. 


. 22. Die Schreiner, Zimmerfente, Steinmegen und 


Maurer, müfen den neuen Schub (zu Ustels Mes 
ter) oder den Meter haben. 
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$.23. Dir in ben $.$.13 bid 27 benannten Gewerbs⸗ 
Leute, welche mit denen ihnen beftimmten Maaßen 
und Gewichten nicht verfehen find, folfen den Ges 
richten angezeigt werden, um in Gonformität des 
Art. 484. ded Strafgefesbuches, wegen dieſer Zus 
wiederhandlung gegen die Berordnungen über Maß 
und Gemwichtin eine Polizepitrafe verurtheiltzumerben. 


vw. Abſchnitt. 


Anwendung des metrifhen Syſtems im fchriftlichen 
Verhandlungen. 


$.. 21. Alle Haubeldpapiere, Handelsbuͤcher und Re—⸗ 
gifter von Kaufleuten und Manufacturiften, alle 
Fafturen, Redinungen, Duittungen und Gejdäfts: 
fchreiben dürfen nit bey Gericht vorgebracht wers 
den, und haben feine Bemeisfraft, wenn fie nicht 
bie metrifhen Maße und Gewichte ganz nady dem 
metriſchen Syſtem ausdruͤcken, ober fie. muͤſſen vor⸗ 
derſamſt von einem: oͤffentlichen Beamten auf. Ko— 
ten. ber- Partheyen verbeffert werden. 

(Art: 10. ded° Gefeges vom ten Dendemaire: IV. Tabs 


re3: für. die 4, Departemente des linken. Rheinuferd; verbindlich 
erklaͤrt durch Conſular⸗Beſchluß vom 13ten: Brumaire IX. und- 


Art. 5. ded Regierungs⸗-Beſchluſſes vom 7ten. Januar. 1820.)- 


$..25.. Die Notarien und überhaupt. alle oͤffentliche 
Beamten find bey Vermeidung der: gefeglichen 
Strafen gehalten, in’ ihren Acten: alle Quantitäten 
an Maas und Gewicht nach dem. metrifchen. Syſtem 


anzugeben, und bie in dieſen Acten: enthaltenen. 


Berechnungen: in metrifhen. Maßen: und. Gewich— 
ten. zu machen. 


(Mer: 9; des Geſetzes vom: 1ten: Vendemiaire IV. Jah: 
ress umd: Arc:. 17. bed Geſetzes vom 25ten Ventoſe XI. Jahre.) 
$. 20. Die Koͤnigl. Land⸗Commiſſariate und. ſaͤmmt⸗ 


liche Verwaltungen uͤberhaupt, haben Darüber zu 
wachen, daß die ihnen untergeordneten Beamten 


und Functionaͤre, ſo wie auch die Erperten, Felde. 


meſſer and andere welche Alten für die Verwaltung 
fertigen, oder fih an fie wenden, fi nur ber 
cuen Maße bedienen, und fie in ihren Akten ger 
brauchen. 
(Art. 17. des Geſetes vom iten Bendemiaire IV.) 


$. 27. Alle für bie öffentlichen Anftalten des Cultus 
der Wohlthaͤtigkeit und bes Unterrichtd gefertigte 
Accorde, Ueberfchläge, Riffe, Lieferunggzettel, Rech⸗ 
nungen, Tabellen, Berichte und fchriftliche Auffäge 
jeder Art, dürfen feine andere Beriennungen ber 
Quantitäten,, ald in neuen Maßen und Gewichten. 
enthalten. 


(Entfheidung des Minifterd vom 3oten Grimaire XIV. 
Jahres: vide Bodmann Code de Police,“ Tom. II. pag.- 
219.) _ 

Ein. gleiches gilt hinſichtlich der im. reife. erfcheis- - 
nenden Anzeige-Blätter. und hinſichtlich ber. Anſchlagszet⸗ 
tel. — 


(Minifterial » Refeript: vom» 181en: Pluviofe XIII. vide: 
Bodmann. Code de Police Tom. II. pag. 2172 


V. Apbſſqhenitte. 


Unterweiſung der Jugende im metriſchen Syſtem. 


$. W. Im allen Schulen: des Rheinkreiſes, in dem: 
Volksſchulen, in: der. Normalfchule. und: in dem! 
hoͤhern Studienanftalten,; ſoll das metrifche. Syſtem 
gruͤndlich gelehrt werben. 
(Beleg vom 12ten Februar 1812.) 


Die König. Diftriets-Schulinfpectoren haben in ı 
ihren Jahresberichten in einem :diefem ‚Begenfianbe 
ausſchließlich gewidmeten Abſchnitte, der: unterfers » 
tigten Stelle die Anzeige. zu machen, ob und’ weldye 
Fortfchritte. die Schuljugend: in biefem Zweige bei: 
öffentlichen ‚Unterrichts gemacht bat, , welche ‚Lehrer : 
ſich in ; dieſer Beziehung . vor. andern : am meiſten 
ausgezeichnet haben, und. welche. dieſen für: das; 
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bürgerliche Leben ſo wichtigen Zweig des öffentlichen wie derhandlung, die competenten gerichflityen HaffEs 
Unterrichts vernachlaͤßigt haben. Polizey⸗ Beamten zur Aufſetzung von Uebertretungs⸗ 
Verbal⸗Prozeſſen aufzufordern. 
VI. Abſchnit. — — 


Von den Verificatoren und von der Aufſicht über den * je — De Bye Yes — — 
Vollzug der Geſetze über Maß und Gewicht. welchem in gegenmwärtigem nicht anderſt verfügt 
$. 29. Mit ber Unterfuhung und Berification der Maße ift, in ihrer vollen Kraft und Wirkung. 
nud Gewichte bleiben feruerhin die Berißcatoren P Pr Gegenmärtiger Beſchluß, mit deſſen Vollzug 
in der Art befaßt, wie es in den Beſchluͤſſen der insbefondere die Könige. Land» Commiffariate, im 
unterfertigten Stelle von Tten Jannar 1820 und übrigen aber and) alle Pofizenbehödren überhaupt 
Sten July 1822 angeordnet wurde, Eie find für beauftragt find, fol durch das Kreis Intelligenz⸗ 


die Nichtigkeit ihrer Operationen verantwortlich Blatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
und werden wenn fle durch Uebereilung oder Nach⸗ 


labigkeit überhaupt zu Unrichtigfeiten Anlaß geben, - Speyer, ben 16ten Februar 1897. 


ihres Amtes entfegt und nad Befund der Umſtaͤnde Königl, Bayer, Regierung des Rheinkreifes, 
den Gerichten zur Beftrafung übergeben werben. 


$. 30. Ueberdieß wird die unterfertigte Stelle in 


Kammer bes Innern. 


Gonformität des Regierungs ⸗Beſchluſſes vom ten v. Stidhaner. 
Praireal IX. Jahres, von Zeit zu Zeit Auffichte- ' Schalt, con. 
Eommiffarien ernennen und in alle Theile dee 


Kreifed ausfenden um durch fie ben Bolljug der en er 
Geſetze und Verordnungen über das metrifche Maß 2 
und Gewicht und insbefondere aud die Gefchäftds 
führung der Verificatoren überwachen zu laſſen. pt. den 24. Februar 1827. 


$. 31. Die Local⸗Polizey⸗Behoͤrden find gehalten, den Ad N® 313 5. 
Aufihtd-Commiffarien ebenfo wie den BVerificatos — 
ren bey Ausübung der ihnen übertragenen Bers (Die Rettung ded Johann Friedrich Berner von Og⸗ 


richtungen beizuftehen und ihren Aufforberungen zu ‚geröheim vom Erfrieren, durch ben Adjuncten 
Viſitationen und Auffegung von Uebertretungs-Bers Pfarr zu Mardorf betreffend.) 
bal+ Progeffien Folge zu leiſten. Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


(Art. XVI. des Beſchluſſes vom aoten Praireal IXten Am Abend bed ten des Iaufenden Monats, fourde . 
Jahret.) F in der Nähe von Maxdorf der Einwohner von Oggers⸗ 
$. 32. Die Königl, Gendarmerie wird beauftragt, - heim Johann Friedrihd Gerner erftarrt im Schnee ges 
an allen öffentlichen Orten, wo Waaren zum Bers funden. Es gelang jedoch den menfchenfrennblichen Ber 

kauf andgefegt werden, zu umterfuchen ob fi mühungen ded Wirthes und‘ Buͤrgermeiſterey⸗Adjuncten 

die Berfänfer allenthalben gehörig verifizirter Maße Pfarr in Mardorf, und feiner Ehefran, anf deſſen 

and Gewichte bedienen, und im Falle einer Zus Anordnung derfelbe im feine Wohnung gebracht worden 
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war, den Tob Geglaubten burdy lang fortgefegte Anwen⸗ 
‚dung zweckmaͤßiger Mittel zu retten. 


Die unterzeichnete Landesſtelle indem fie biefed zur 
Kenntniß bringt, bemugt zugleich die Veranlaffung, den 
Pfarrihen Ehbeleuten für die menfchenfreundlihe Auf 
nahe und uneigenmügige Behandlung eines ihnen unbes 
kannten Mannes, wodurd berfelbe feinen minderjährigen 
Kindern wieder.gefchenkt worben iſt, ihre Zufriedenheit 
diemit Öffentlich zu erfennen geben. 


Speyer, ben Aten Februar 1827. 
Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bed Innern. 
v. Stichaner. 
Schalk, coll. 











Ertheilung von K. Gewerbs-⸗Privilegien. 





Se. Königlihe Majeſtaͤt haben folgende Ges 
werbö-Privilegien allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht: 


am 5ten Januar b. J. dem Kaufmann Chriſtian 
Friedrich Um rath in Augsburg und dem Pharmazeuten 
Friedrich Salzer aus Karlsruhe auf ihr eigenthümliches 
Verfahren bey Erzeugung von Soda, Knochenleim und 
Salmiak ein Privilegium anf den Zeitraum von acht 
Jahren; 

am 23ten Januar d. J. dem Silberarbeiter, Gras 
veur und Ciſeleur Johann Kreuzinger in München 
zin Privilegium auf. fein eigenthämliches Verfahren bey 
Bereitung gepreßter Hornwaaren, auf den Zeitraum von 
ſechs Jahren; 


am 25ten Sannar d. J. dem Mechanikus Friedrich 
Koh in Münden, cin Privilegium von vier JZahren, 
auf Berfertigung einer von ihm erfundenen Bierpumpe; 


am Zten Februar d. J. dem Seifenfieder David 
Thomas zu Bamberg ein Privilegium auf Anwendung 
der von ihm eigenthumlich verbefferten Hohlbochte bey Bes 
reitung der wachsplattirten und anderer Talgkerzen auf 
den Zeitraum von fünf Jahren; 


am 10ten Februar d. J. dem SommerbutsFabrikans 
ten Carl Friedrih Apell in Münden ein Privilegium 
auf die von ihm erfundene eigentbümliche Weife, Hüte 
aus Pfauenfedern zu bereiten, auf ben Zeitraum von 
fünf Jahren. 





Dienſtes-⸗Machrichten. 





Seine Majeftät der König: haben durch aller⸗ 
hoͤchſtes Nefeript vom Ziten Januar l. 3. dem bisherigen 
Dfarrer zu Habkirchen, Priefter Johann Hard, die er 
ledigte Pfarren Ormesheim, im Land⸗Commiſſariat Zwei⸗ 
brüden, allergnädigft zu verleihen gerubt, 


Durch Beſchluß Könige, Regierung, Kammer des 
Innern, von Oten Februar I. J., iſt der auf dem Kerz⸗ 
weiler Hofe, im Land⸗Commiſſariate Kirchheim, wohs 
nende N. Eckhard für die polizeiliche Aufficht in dem 
Höfen bes Roſenthaler Gebiets, zum Adjuncten-bed Bürs 


germeiſteramts Kerzenheim ernannt worben. 


Durd) Beſchluß Königl. Regierung des Nheinfreis 
ſes, Kammer bes. Innern, vom Aten Februar I. J., 
wurde der Schul⸗Candidat Wilhelm Bögeli von Offen 


bach, im Land-Commiffariate Landau, zum proteflantis 
fchen Schullehrer zu Birfweiler ernannt, 


Durch Beſchluß Könige, Regierung Kammer bes 
Innern von 2lten Februar 1827, wurde der feitber pros 
viforifche Lebrer an der Knabenſchule zu Eifingen im 
Yaud» Gommiffariat Landau, Jacob Beer zu diejer Stelle 
definitiv eruannt. 











Verleihung des filbernen Verdienſt— 
Ehrenzeichens. 


— 


Seine Königlihe Majefiät haben dem erſten 
Knabenlehrer Michael Mobr zu Zweibräden, in gercdys 
ter Anerkennung feiner im Schulamte während 52 Zabs 
ron fi) erworbenen Berbienfte, das ſilberne Cibil⸗Verdlenſt⸗ 
Ehrenzeichen allergnädigit zu verleihen gerubt. 


⏑ ——— — 








U. Nachrichten und Miſcellen. 





Die ehemalige Herrſchaft Willenſtein dey 
Kaiſerslautern. 

Als mit Ausgang bes 1itın Jahrhunderts die Gras 
fen der rheinifhen Gaue, nah dem Bepfviele jener von 
Lothringen und ben Niederlanden, die Erblichkeit ibrer 
vom Kaiſer erbaltenen perfönlihen Würden und Richters 
ämter erlangt hatten, fo verfhwand auch die alte Gau: 
Eintheilung. Deutſchland wurde mit dem Todte Heins 


richs V. ein Wahlreich, und fo wie die fchon maͤchtigern 


und unabhaͤngigern Herzoge die Zeitumſtaͤnde benutzt hats 
ten, ebenſo wußten fie auch die Grafen zur Erlangung 
von Territorial⸗Rechten und größener Freyheit wahrzu⸗ 
nehmen. Vor dieſer Zeit hatten fie ſich nur nach den 
Gauen genaunt bie ihrem Nichteramte unterworfen wis 
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en, von num am pflegten fie ihren Wornamen die Nas ‘ 
men ihrer Aufenthaltsörter beizufügen, und ſo entfkanden 
bie Geſchlechtsnamen. Ihre Beſitzungen beſtanden theils 
aus kaiſerlichen Lehen, Schenkungen oder Pfandſchaften, 
theils aus oͤden und unbevölferten Diſtricten, die fie mit 
ihren Leibeigenen befegten, teitere bildeten im Laufe der 
Zeit und nach der feiten Beſtimmung der Ichnbaren Ters 
ritorien, ibr allodialed Eigentbun, und die Ufurpationen 
erwuchſen bey dem Mangel an Aufſicht von oben, und 
ber Ohnmacht des Reicheoberhauptes gegen die wachſeude 
Anmaßung der Stäude, zum fürmlichen Beſitze. Es find 
vorzugsweife dieſe Befigungen mit welchen die alten Baus 
grafen ihn Ablömmlinge verforgten, die von den Burgen 
welche jie auf ihren Aufigen erbauten, Ben Namen bers 
leiteten. So entitanden die einzelnen Rittergeſchlechte, 
von welchen groͤßteutheils verwandſchaſtliche Verbindun⸗ 
gen oder Waffenverbrüderungen mit den Grafen und 
ben durch kaiſerliche Freygebigfeit mächtigen Doynaften 
des Landes, vorausgefegt werben fönuen. Die territo- 
via elausa beſtunden in jener Zeit eben fo wenig, als 
die Belchuungen durch förmliche Lehabriefe; man bes 
guügte ſich mit feyerlicher Belehnung ın Gegenwart 
ritterbuͤrtiger Urkundsperſonen, und ſelbſt in den nach⸗ 
foigenden Jahrhunderten wurden die kebnbriefe ſehr ge⸗ 
nerell abgefaßt. Dadurch geihab es, daß in dieſer Zeit 
des Urſprunges unſeres niederen Adels, in Anſehung ſei⸗ 
ner Rechte und Beſitzthumer noch große Berwirrung berichte, 
fo wie dann wohl mur wenige dieſen Urſprung über das 
Ile und 12te Jabrhundert hinaus, mit Gründen nachzu⸗ 
weiſen vermoͤgen. Die Kinder thellten die Beſitzungen 
der Vaͤter in gleichen Theilen oder nach ihren Erbver⸗ 
orduungen, bewohnten die geerbten Burgen entweder im 
Gemeinfhaft ever bauten ſich neue Bohrungen nach wels" 
den fie ih nannten. Starb ein Zweig aus, fo ſielen 
feine Beſitzungen dem nächitgefippien Agnaten oder audy 
dem Grafen wieder zurück: eine feitere Erd und Lebns⸗ 
Ordnung beginnt erſt mit dem täten und Liten Sabre 
bundert, und erſt in dieſer Zeit laſſen ſich im den Urs 
kunden beſtimmtere Aufichlüffe über dir Geſchichte der 
X 
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alten Rittergefhplechte finden, von welchen nur menige 
fih dis anf unfere Zeiten fortgepflanzt haben, 


Die Burg BWillenftein bat ſchon im 12ten Jahrhun⸗ 
dert mehrere Befiger gehabt, weldye damit von den alten 
Grafen von keiningen delehnt waren. In den Urkunden 
des Klofterd Diterberg kömmt im 5. 1150 ein Lanbolf 
von Willenftein und fpiter fein Sohn Heinrich vor. 
Welcher Autheil Merbob ber Ältere von Wartemberg das 
ran hatte, ift in dem Abriſſe der frübern Geſchichte der 
Grafen dieſes Namens ſchon angeführt worden. Nach 
dem Ausfterben diefer Eigentbümer fiel die Burg an den 
Lehnsherrn zuräd, und man finder, daß im Jahr 1317 
Friedrich, Domprobft zu Worms, und Emich, Gebrüder, 
Grafen von keiningen, ſich aller lehnsberrlichen Anfprüce 
auf den balden Berg BWillenitein, der fie Frau Agnefen 
von dem Stein und ihren Erben geeignet hatten, begas 
ben; mit der noch übrigen Hälfte hatten fie die Herren 
von Falfenftein belehnt. Die Burg war bamal im zwey 
Hälften, in die Vordere und Hintere getbeilt. Im J. 
41348 errichteten die Herren von Falkenftein, ald Lehns—⸗ 
träger der vordern Burg, mit Johann und Jacob von 
Floͤrsheim, ald damaligen Cigenthümeren bed binterm 
Schloſſes, einen Burgfrieden in weldem fie unter ans 
derm feftfesten, daß feiner feinen Thurm über den at» 
dern bauen, fein dem andern ſchaͤdliches Gebäude auf: 
richten, auch feinen Menfchen legen diirfe, von dem zu 
vermuthen flebe, daß er dem andern an Leib, Gut, Ehre 
und Haus ſchaden könne. — Der Floͤrsheimiſche Antheil 
der Befte war von nun an häufig im gemeinfchaftlichem 
Befige der Rachkommen. Im J. 1374 hatten de von 
tautern, 1395 Johann von Flördbeim und fein Sohn 
Berthold, Hand von Hoheneck, Stemmler von Weinheim 
und Nibling von Flörsheim, 1395 Hand und Peter yon 
Flörsheim, edel von Aimersbeim, Johann Horneck von 
Weinheim und Ghriftian von Medenbeim, ibren Theil 
an ber Burg dem Pfalzgrafen Ruprecht geöffnet, In eis 
ncr Uebereinfunft vom 9. 1530 fommen ald Befiger der 
hinterm Burg ferner vor, Philipp Jacob Bitter, Johann 


von Helmſtadt, Bernhardt, Joſt, Friebridy und Berthold 
von Flördbeim, Hand und Wolf ven Dalberg, Johann 


Bliden von Lichtenberg (ſaͤmmtlich Brüder und Bettern.) 

Das zu beiden Burgen gehörige Land bildete die 
Herrfipaft und Amt Willenſtein. Es war in zwey for 
genannte Huben abgetheilt, von denen die. eine die Floͤrs— 
heimer, die aubdere die Weyrichshube genannt wurde. 
Zu der Erften gehörte der dem Schloße zunaͤchſt gelegene 
Landftrih, nebſt dem Aſchbacher Hof und Walde, die 
Hälfte ded Dorfes Trippftadt, und ein bey der Burg 
gelegener Hof. Alles übrige Land gehörte mit der Wy⸗ 
rihehube den Grafen von Falfenitein; diefer Diftrift 
enthielt die Hälfıe von Trippſtadt, die Dörfer Melsbady 
und Stelzenberg, die Höfe Langenfohl, Breitenau, alte 
Schmelz; und den Moorwiefer Hof. 


Geht man auf den Urfprung der Haben zurücd ‚so 
findet man, daß die Herren, welche Burgen, Höfe oder 
Huben (welches einerley war) befaßen, verfhiedene Zins 
jen von den in dem Bezirke wohnenden Bauern und Leibs 
eignen zu erheben batten, welche deffalls zu deren Ent 
richtung im des Herren Burg, Hof oder Hube zufammen 
kommen mußten. Ihre Vergeben und Streitigkeiten ſchlich⸗ 
tete der Burgherr in der Kürze. Allmaͤhlig geſchah dieß 
jedoch in Form einer Gerichtöbarfeit, indem die Bauern 
Schöffen erwäblten, welche, unter dem Vorfite des Hubs 
ichultheißen, ber des Herren Stelle vertrat, die worfoms 
menden Händel ſchlichte ten. Aus dieſer Gerichtöbarfeit 
entftund allmäblig das jus territoriale, fo wie dann in 
ganz Deutſchland bie Landeshoheit ſich mur nach und nach 
ausbilbete. 


Die in ber Herrfchaft gelegenen Dörfer find ſchwer⸗ 
lich Altern Urforunges, als die Burg Willenſtein. Mels— 
bach fol früher eine Glashuͤtte geweſen fern und bat erft 
feit 1670 feine eigene Gemarfung. Bor dem 3ojährigen 
Kriege hatte Trippſtadt 40, Melsbach und Stelzenberg, 
jedes 10 bis 12 Hausgefäße, im J. 1601 war die ganze 
Bevölkerung bis auf 3 Familien geſunken. In Tripps 
ftadt waren die Untertbanen nad den Huben abgetheilt, 


deren Gränge durch die Straße gebildet wurbe; der weſt⸗ 
liche größere Theil des Ortes gehörte -den Herren von 
Flörsheim, welche ihren eigenen Hubſchultheißen hatten. 
Im übrigen waren Berwaltung und Jurisdiktion gemein- 
ſchaftlich; beide Herrichaften befegten dad Schultheißen⸗ 
und Schöffenamt alternirend, und hatten die Collatur 
und Kirchenrechnung in Gemeinfhaftz jedoch übten die 
Herren von Falkenjtein die Criminal⸗Jurisdiktion (Hoch⸗ 
und peinlid Halsgericht) allein aus. 


Der Floͤrsheimiſche Theil der Herrfhaft, nebft ans 
dern Befigungen, fiel 16011 nad) dem Tode des Philipp 
von Flörsheim, an feine rüdgelaffenen Töchter. Blarer 
von Geyersberg erbielt durch die Ebe mit der zwenten 
Tochter Efther, denjenigen Theil der Hube in welchem 
Trippflabt lag, uud der nad Trennung des Afchbacher 
Bezirkes, zulegt nod einen Beſtandtheil des Amtes Wil 
lenſtein ausmachte. Durch Teſtament der Ejtber fam 
dieſer Theil an ihren Neffen Johann Philipp von Bir⸗ 
mund, welcher ihn bey feinem Aofterben der Wittwe von 
Bogheim, einer gebornen Kolbin von Wartemberg bins 
terließ. 

Das dominium directum über ben falfenfteinifchen 
Theil der Herrihaft war aus der Berlaffenichaft des 
Landgrafen Heßo von Leiningen, an beffen Schwager 
den Grafen Rheinhardt von Wefterburg gefommen, von 
weldyem ed Ehurfürft Ph Tipp ingenuus von ber Pfalz, 
in dem befaunten leiningiichen Erbſchaftsſtreite erlangte. 
Außer dem nunmehr pfälzifchen Leben ber halben Herr 
ſchaft Willenftein, waren die Grafen von Falfenftein, als 
Träger desſelben, von Ehurpfalz noch mit einigen von 
der Grafſchaft Dfeffingen herruͤhrenden Zehnd⸗ uͤnd Pirrs 
mannsrechten belehnt, welche vordem die alten Grafen 
von Homburg beſeſſen hatten. 

Als im J. 1669 die pfaͤlziſchen WildfangsPrätens 
fionen an die Grafſchaft Falfenftein, eine förmliche Fehde 
mit dem Herzoge von Lorhringen, als Lebushert derſel⸗ 
. ben berbepgeführt hatten, fo forderte ber Ghurfürft feis 
zen Vaſallen, den Grafen Wyrich von Falkeuſtein Bruch, 
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wegen dem Lehn Willenftein zur Hüffe auf, melde dies 
fer jedoch ald Lorhringifcher Kehnöträger von Falfenjtcin 
verweigerte, Wyrich hatte in dem Refutationsſchreiben 
die Orte Trippftadbt, Meidberg und Stelzenberg genanut, 
von welchen fih Ehurpfal; auch allfovald in Befig ſetzte; 
da jedoch in allen Altern Behnbriefen nur von dem hal 
ben Berge Willenftein die Rede geweien war, jo protes 
ftirte der Herzog von Lothringen gegen diefe Ufurpation 
und ließ die drey Drte im J. 1667 wieder in Beſitz 
nehmen. Obgleich es hoͤchſt wahrſcheinlich it, daß die 
beiden Huben zu dem Schloße Willenftein urſpruͤnglich 
gebört baden. müffen, fo hatte dennoch der pfaͤlziſche 
Lehnhof darüber fein anderes Dokument ald die worers 
mwähnte kehnsrefutation aufzuweifen, und Churpfalz fonnte 
fein bis auf die neueſten Zeiten angefochtened Recht, nur 
unter bem Schutze der nachfolgenden franzöfifchen Kriege 
befeitigen, durch weldye die Herzoge von Forbringen 1685 
aus dem Beige der Grafihaft Falkenſtein verdrungen 
und erjt im J. 1732 wieder reintegrirt wurden. 


Als in Folge ber Yandesveränderungen in ber Obers 
rfalz, Ehurbayern die Nichterämter Salern und Saids 
lern eingezogen hatte, fo erhielt der pfaͤlziſche Obriftjägers 
meifter, Freiherr von Haade zu Schweinspaint, ale bies 
beriger Befiger derſelben, im J. 1716, als Eutſchaͤdigung 
den falfenfteinifchen Theil von Willenftein in Erblehn. 
Den Botzheimiſchen Antheil acquirirte v. Hade im Jahr 
1719 als frepadliches Rittergut, nebjt der dazu gehörigen 
Hude Tiefenthal bey Geifelberg und einigen Waldungenz 
er machte fich ferner gegen den Churfürften zur Anerkau⸗ 
fung des von ber ganzen urſprünglichen Herrſchaft Io6- 
geriffenen Aſchbacherbezirkes und zu deſſen Lehnsaufirag 
verbindlih — In Folge diefer Belehnung batte von 
Hade alle TerriterialHobeitörchhte, Regalien, Zoll und 
Leibeigenfchafre-Gerechtfame, und der Ehurfürft reſervirte 
fih nur das Geleitsrecht. In der Herrſchaft galt Das 
pfälzifche Landrecht, auch war der Lehnmann zur Annahme 
und Publizirung aller in der Pfalz ergangenen allgrmeis 
nen Landesgefege, Polizepverordnnngen ıc. verpflichtet. 
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Die Appelationen in Sachen der pfaͤlziſchen Lehnsunter⸗ 
tbanen gingen an die hurfürfiliden Difafterien, und 
jene ans dem ritterfchaftlichen Theile an die Ritterfchafter 
Behoͤrde in Mainz, deren Cadaſter auch dieſer Allodiale 
Bezirk einverleibt war, obgleich von Hacke nicht Mitglied 
der oberrbeinifchen Ritterſchaft geweſen ift, da in neue—⸗ 
rer Zeit diefer nexus von Seite der pfaͤlziſchen Regierung 
ungerne gejeben wurbe. 


Die proteftantifche Pfarrey, melde fir ben gauzen 
willenfteiner Bezirk früher in Aſchbach war, wurde fpäs 
ter nach Trippitadt verlegt; won Haacke ſtiſtete bie far 
tholiſche im 9. 1788 mit 10,000 f. Vou beiden hatte er 
die Gollatur, 


Der Studerhof und Wald fol urſpruͤnglich and ein 
Beſtandtheil des willeniteiner Bezirks geweſen ſeyn, und 
obgleich die Frage in dem Streite des v. Haacke mit 
der geiftlichen Abminijtration in der Hauptjache unent⸗ 
ſchieden blieb, fo erlangte er jedoch die Territorial- Pos 
beit und das Jagdrecht in demſelben. 











Die Herrfhaft Reubemsbach, 
Befisung der Grafen von Sayn⸗Wittgenſtein— 
Berlenburg. 


Diefe Herrfchaft war früher Allodiat- Befinung ber 
Freiberen von Flördbeim-Belöberg, fie batten darin alle 
(sche und niedere Gerichrebarfeit) ber Letzte dieſes Ger 
ſchlechtes (Philipp Fran welcher anno 1655 in Worms 
verſtarb, binterlieg zwey Toͤchter Clara und Elifabeth; 
ſie brachten die Erbſchaft an ihre Ehmaͤnner, und zwar 
die Erſtere an Kolb von Wartenberg, die aubere aber 
an Heinrich von der Leyen, ſpaniſchen Obriften, welder 
den Eomplex der nachmaligen Herrihaft Neubemsbad 
erhielt. Der damalige ſchlechte Ertrag der Güter bes 


wog gedachten v. D. Leyen and feine Ehefrau, die Herr 


ſchaft im I. 1662 an den DObriften Jacob de Herbay, 
und ald diefer mit der Zahlung des Kaufſchillings lößig 
blieb, an das gräflihe Haus Wittgenfiein Homburg zu 
verkaufen. Wegen dieſes zwerfachen Verkaufs gerietben 
die Grafen won Wirtgenftein und bie Verkäufer mit de 
Herbay in einen Rechtsſtreit, und als fih inzwiſchen er« 
eignete, daß dieſer die Derrichaft, nad einem vor dem 
K. Eruble zu Aachen (1679) errichteten Inſtrumente 
an einen ſpaniſchen Capitaͤn Bouget, und dieſer nachber 
wieder (1681) an Johanu Georg Meckel von Worms je— 
dirte, dieſer ſie wiederum au einen Zwierlein von Worms, 
und der Letzte endlich an einen Obriſten Derby übertrug, 
jo wurde die Sache zuerſt an das Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
Parlament zu Meg gebracht, bis endlich im J. 1711 durch 
kaiſerliche Judicate die Herrſchaft dem Hauſe Homburg 
zunefprochen wurde, welches jedoch erit 1717 zum Beſitz 
gelangte. 


Bon biefer Zeit an mar die Herrſchaft und ihre 
Gefaͤlle im Genuße werfchiedener Branchen des Wittgen⸗ 
ſteiniſchen Hauſes. Ex de-tinztione acqquirentis follte 


23 ein Anfig für das Haus Homburg ſeyn; im J. 1084 


wurde darüber ein Durch das M. Kaumergericht beftärigs 
ter Vergleich ‚errichtet, Diele Beſtimmung ging aber nicht 
in Erfüllung, weil das Schloß in dem Pfalz Orleanſchen 
Kriege zerflört worden war. Durch Vergleich von 1714 
erhielt es ber durpfälziiche General Major, Graf von Sayn 
und WittgenLein, welcher 1717 mit der Wiederaufbauung 
des Schioffed den Anfang machte und dasfelbe bewohnte. 
Die Grafen der Berlenburger Kinie (legte Berger) wur⸗ 
den im J. 1756 duch Deerete der Kaiſerlichen Manu— 
tenenz⸗Commiſſion in die Herrſchaft und ihre Einkünfte 
reimmittirt, welche feit 1751 die Grafen von Seyn, Wils 
hbelminiſcher Linie, genoffen hatten, 


In biefe Zeit füllt auch der debnsauftrag der Herr⸗ 
ſchaft an den Churfuͤrſten von ber Pfalz. Schon früher, 
da wegen der langjährigen Saufitreitigkeiten und dem 
Kriege, das Schloß Reubemsbach verlaffen und verödet 
war, datten bie Angränger und Rachbarn mehrere der 
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dazu gehoͤrigen Befikungen nſurpirt, unter andern bie 
Grafen von Wartenberg, als Fiörsbeimer Erbin, ben 
beträdptlichen Eichenbacher Woog, fo wie die hohe und 
nicd:re Jagd im Flörsheimer Holz. Um wieder im den 
Beſitz zu gelangen, faben fich die Grafen von Wittgen⸗ 
fein gemötbigte durch (wiewobhl ungegründere) Dedustios 
nen zu erweilen, daß fie dieſe Objecte von Ehurpfalz zu 
vebn trugen. Der Lehnsnerus der ganzen Herrſchaft 
Neuhembsbach Datirt aus den 1750er Jahren. Die Graf 
ſchaft Sayn war pfälzifches Lehu. Churpfalz prärendirte 
zugleich das Recht der Lehns⸗Oberboheit über die deu 
Grafen von Sayn-Wittgenſtein zuſtehende Herrſchaft 


Homburg; es kam wegen dieſer widerſprochenen Praͤten⸗ 


ſion zum’ Prozeſſe bey Dem Kammergerichte, welchen bie 
Grafen verloren. Zur Verföhnung mit dem Ghurfürften, 
als Lehusherrn, trugen ihm die Grafen andy Neubems⸗ 
bach zu Lehn anf, und dieſes Immiſſionsrecht wurde und 
webrjäbrigen Anftänden angenommen. 


Die Beftanbtheile der Herrfchaft waren: 


1. Schloß und Dorf Reuhems bach. — Früher bes 
ftand bier feine Gemeinde; bey dem Schloſſe war 
blos eine Ziegels und eine Koblerbütte, wie dies 
auch aus einem Vertrage zwiſchen Naſſau und Flöres 
beim wegen der Sippersfelder Streitigkeiten (von 
1557) deutlich erhellt. Der ganze Bann gehörte 
zum Schloſſe und war herrfchaftlähes Eigenthum. 
Erſt nady dem Jahre 1717, als ber vorgedadhte 
General dorthin fernen Wohnfig verlegte, gab er 
Die Güter in Zeits uud Erbbeſtand oder gegen Bo- 
denzinfen, an bie Anſiedler, und baute eine Kirche, 
So entſtaud die nachmalige Gemeinde, welche im 
"Sabre 1734 ſchon 42 Feuerſtellen zählt 

2. Bon Sipperdfeld früher die Hälfte bes Ortes, 
feit -1750 aber nur gewilfe Waldungen, Sutraden 
und Rechte. 

Rad dem alten Sipperdfelder Weißthume befaßen 
Die Grafen von Naſſau, ald Inhaber ber Herrſchaft 
rauf, von dieſem Dre bie Hälfte; ein Biertel gebörte 


den Grafen von Sponheim, ald Herm von Altfeinine 
gen, das Ate Viertel det Deren von Oberſtein. — Yaut 
Urfund von 1556 übergab Hans Seyfried von Oberſten 
feinen Theil an Sippersfeld, mit ber Obrigfeit, Frobu, 
Dagen und Jagen, feibeigenen Lenten uud Wäldern au 
Tiburtius Bechtolf von Floͤrsheim. — Das Sponbeimis 
ſche Biertel war mit der Sponheimiſchen Erbihaft den 
Pralzgrafen von Simmern devolvirt. Pfakzgraf Johann 
von Eimmern verfief aun» 1555 feine jura eondominii 
(bohe und niedere Obrigkeit, Renten ıc. ıc.) an gedach⸗ 
ten von Floͤrsheim um 1000 fl. Nach einem anno 1626 
über die Floͤrsheimer Befigungen gefertigten Saalbuche, 
befagen Diefe mit Naffau den Schultheißen and Pfarr 
faß, fo wie die niedere Jurisdiction, Gefälle x. 1. go⸗ 
meinſchaftlich; die eriminnlia jedoch hatte Naſſan allein, 
Durch Bergleidy zwiichen Naffau und Sayı- BWirtgenftein 
von anno 1750, zedirten ketztere nach langen Prozeſſen 
by den höoͤchſten Meichsgerichten, ihre obrigkeitlichen 
Rechte, Pfarrſatz ıc. ıc. an Naſſau; die Gefälle, Wals 
Dungen x, wurden abgetbeilt, 


3. Der and 500 Morgen Aecker, Wiefen und Wal 
dungen beftehbende Waͤſchbacher Hof, im Banne von 
Alſenbruͤck. 

4. Der große Zehnte zu Muͤnchweiler, nebſt ben jures 
patronatus, einer Mühle und andern Rechten das 
ſelbſt. 

5. Kleine Zebntgefälle zu Imsbach und Lohnsfeld. 

6. 300 Morgen Waldungen, mit Ausnahme der früs 
ber mit Raſſau gemeinfcaftlichen Sippersfelder 
Waldungen. 

7. 1 Morgen Weinderg zu Dürkheim und einige Wies 
fen in fremden Territorien. 

8 Das fon erwähnte Eichenbacher Woog, fo wie 
die Jagd im Flörsheimer Holz. 


Sm Uebrigen war mit dem Schloße bobe und nie 
dere Jurisdiltion verbunden; es gehörte zur oberrheinis 
fchen Mitterfchaft; die Beyträge zur Rittertrube zahlten 
die Uutertbanen. 

















ueber 
der Getreidepreife während bed Mo - 
ET — — — — — 777 
Tage an en. Korn Spel,. 

Drte [Märkte fat| „ = ksl. | =ltksl,.|s8|3& ls 
gefunden | 5 u 1281 5,15 u lEEl & 2 su 1ER 

haben. I 5 eis] 5 | 8 IE el öl El EI 

9 r It] Heetoetiter Mlte] Heetoliter, Tehtef 


















Dürfheim 3. Jan 8 8 — ala 26 — 3'50 a a — 
ib, vo... 1-1-1- --13 I I — 135 3 | 3.] — [78 
id. 17. id 1 134 — 14340 50 | 50 — 13 — | - | — — — 
id 24. id 5 5 — 1453433 I5 I - 1356 —-— I - | — H- 
id, 32.019191 - Jain | | — | !—-|-|—- H- 
Edenfoben 6. Ian. | 1% — Tas 6 | | — [35920 980 | — 2115 
id, 13. id 129 12% — Talsal5 Is | — 13544143 a4 —- 13 
id. Wi 3 | 23 Ian Io I — Iawıa ha | — |2 
id. 97.0 2 [a — Faller 197 — 1357206 206 | — } 2 
Frankenthal 5. Jan |32 32 — 144 12 122 - fı-18 16 — 119 
id. ee | fausles I | - Ja je | — Jr% 
id, 9... I2 122 — Jabal 7 \|-]lsa [a — I rag 
ib. 2%. i 130 130 | — hass I|5 | — Ja 6 16 | — [as 
Raiferslantern | 2. San. | 6 | o | — | 3150154 | 54 — 135650 39 | — J155 
ib. 9.0 105-1065 | — Jasıeo 9 | — [355560 [50% | — 5152 
id. 10. id. 1 ı — Jassııs 1235 — 138/013 '614 — 1159 
id. 3. Ns |s | —- Jassııa a | — — Ida 
id. 30. id. 130 [350 — jaazı27 17 | — — Iıs 
Landbau 4. San. | 3% 34 — 1945 1068 168 — — {15 
id .» I-1I- | - 8 I|8 I—- — Fl 
id. nn. Ja | — [00260 200 |" — — 1152 
ib 13. id. - 1-1 - '--13. |5 |] — — [153 
id. 18. id Jar Im — 438230 0 | — — 1150 
id. 2. id. = I- | - T—-25 3 — — 11 
id, 3. id. 110 | — Jaln2ao 0 | — — [151 
id, 277. ib. 2 2 — | 3115 100 100 — — 1 151 
Nenftabt 2. San, 22 22 — 151 13 13 — — 1239 
d. “m 50 |o | - I- 8,18 | — — [39 
id 9. id 40 [a0 — 531° | 3ı — — 129 
id, sw 135 [3 — 15-0 |o | — — 1119 
ib. 16. id [3% 34 — 15-17 |97 | — — 29 
id, 2W. id. 21 2 — 1956 23 23 — — 1239 
id. 3 17 I7 I —- Bo#7 |37 | — — 12]9 
id, 9... 130 J30 | — Jin | | — — 1219 
id, 30. id. 59 59 — 15—, 30 30 — — 139 
Speyer 2. Jan. | 4 4 — Fal36 3yıjal 39112] — — 14158 
ib. 9. id Jaraalarıal — Jan 37 137 — — [1156 
id. 10. ib. 55a] 5312 — 1435 asia] 4592. — — 46 
id. 23. id - I -1| — * 20112) 26112] — — J164 
id, w. wm. [9 | 9 — 430 oa] Hal — — 112 
Zweibruͤcken 4, San. 189 89 — sul 82 82 — — 42— 
id. 11. id. ao [190 — 153545 [35 — — * 
ib. 18. id. [a2 192 — 539 Io | — —_— 
id. 25. id. 1133 :133 — 159,17 197 — — 
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fie 


nats Zınuar 1827 im Rheinkreiſe. 
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Ueberfidt 


der Mehl⸗, Brods und Fleifch» Tare während ded Monats Januar 1827 im Nheinfreife. 





























Mehl, Brod. Kleifd. 
Orte Zeit Schwarz] Weiß⸗ Schwarz] Weiß | Odfen | Kalb⸗ 
Kilogramm Kitogrammlgitegramr nen Kilogramm Kltegramm 
kei pf het pi bee ip hie bare lor Fee Vor 
Dürkheim — vom iten bis ziken Jau. —à—8—24— 2—212—4— 
— — id, 3} 2] 51-1 3] 2] si-!232!—I12| — 
alferslautern . 3. Januar —-—i1—-1—- 1-1 32235 61) — [ui S!— 
id, . . 413. ib. — — 1 — —1 512223) 01-1111 —J 5 | = 
ib. er 17. id. —|-1—-1- | 3a] 0! -In]-I s|i- 
ib, . . 94, iD — I|-1- 1 —_ al 6-11 —t|I| — 
id. . . 31. ib — |-1—- 1 4 6-11 —- I 8| — 
gandu . 0. vom iten bis Siten Jan. I |—- |] 61 —} 3] 2] 5/ 1, 71-0 
Spy, 02. id. di el all Bea —- Il 
Zweibräden . +» 5. Januar — — ——245 23 5h1] 2] —-j10ı— 
id. 12. td. -—i—-1—- 1-1 4 2357 5—2 — Im) — 
id, er 19. id. -!-1-1-1 4] 31 5- In] - wi | 
id. . . 26 +id. —i/_.1_.i- Tally 5i_ıIygyt—Ipl_ 
— — — 





pr, den 26. Februar 1837, 
Eours der Bayeriſchen Staatdpapiere. 
Augsburg den 22. Februar 1827. 


Briefe. Selb, 

Obligationen à 4 040 mit Coup. . 9231 92318 

betto 1500 u m-+ - 102518 102318 
kand⸗Anlehen 500 . . . . + 102311 103 114 
gott. Looſe: E-M a4 00. . . . 102314 102112 

bene Pr » 2mt. P 

deito unverzinsl. a fl. 10. » 97132 

betto betto if. 3. .» 956 

detto detto à fl. 100.. 98 


Eingegangene Beytraͤge für bie Griechen, 
Am ißten Februar 1827, 
ſt. kr. 
Bon den Ferarcliten in Otterberg 7— 


Hierzu dir in Nammer 8 bes Kreis» Intelligenz: Blattes 
vom 1öten Februar d. 3. angizeigte Summe von 001 47 





SelammtsCumme. * 4008 47 


4 


Epiyer, den 20ren Februar 1827, 


“ 


Dr. Shutg, 


EEE En 
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Intelligenz: 


des 


Blatt 


Rheinkreiſes. 





Nro. 10. 


Speyer, den 25ten Februar 














I. Amtliche Artikel, 
pr. ben 15, Februar 1827. 


Rechnung der Brandverficherungs:Anftalt 
des Rheinfreifes für das Fahr 1826, 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In Zolge der allerhöchſten Verordnung vom 26ten 
November 1817 wird gegenwärtige Rechnung nachfolgend 
jur allgemeinen Kenntniß gebradt; moben man den Be» 
trag des Verſicherunas· Capitals, als Baſis der Vertheilung 
der währenb 1826 ftatt gehabten Ausgaben, veranfhidt. 





—* der 

n affeeurirten 
Name Sebaͤude. | Merfi- | Beitrag 
FR nr Iherungs] zu 5 fr. 
Capital.[v. 100 fl. 
®emeinden. 


Drbnungs:-Rummer, 





I. Land-Commiffariat Bergzabern. 
a) Canton Annmeiler. 


4Albersweiler 258] 2161 327120] 272 36» 
Aunnweiler und Garn» 
ſtall 277 286] 508510] 423 40 
3jBindersbad 24 2) 8190 6 50 
4lDarftein 9 4 3980 3 19 
5Dimbach 38) 22] 15070] 12 34 
Doͤrnbach 52) AA 38300 31 55 
7Euſerthal 107 901 776500 63 42 
8BGoſſers werler 527 21 32051 26 43 
Grevenhauſen 65 191 483001 40 15 
10fFua 2 2 8350 658 
11 Muͤnchweiler 231 191 18100 15 20 
12Oberſchletten bach I 5 sl 1s000l 15 5 


ju übertragen . | 974] 790]1101010] 919 57 
— — — — — — — — 











1827. 
& —— Ds ——— 
E Namen affecurirten 
ẽ Gebäude. ar Beitrag 
s ber —716 erungs] zu 5 fr. 
5 Gemeinden. 3/33 Eapital. (0. 100 f. 
3 Kr 
& ei 
— — — — — — 

Uebertrag 974 zoh 101010] 919 5 
18Queichhambach 321 211 44200] 36 8 
1Rambera 123] 125] 103320 56 6 
15/Rinnehal 63| 151 43750] 36 98 
16 Shwanbeim 39 58] 17050] 19 13 
17Spirkelbach 49 91 29350 21 27 
418]Stein 2 97 106° 852 
19 Sül; 30) 18] 27550 22 58 
20/Völfersweiler 32) 18) 186000 15 30 
21lVorderweidenrhal 51) 53) 41170) 34 19 
+ Waldhambach 48) 21] 34380] 28 39 

23, Waldrobrbad 32. 23] 24800) 20 40 
24; Wernersberg 62) 12] 4791 39 55 
25 "Wilgartstwiefen und | 

Hochſtaͤtten “0 431 756001 63 — 

b) Canton Bergjabern. 

97/Uppenbofen | 32) 37] 38200] 31 50 
28|Barbelrorh a1) 69) 5666901 47145 
29'Bellenborn 13} 10) 7080 5 54 
30jBergjabern 271] 218) 485940] 404 57 
31 Billigberm 2361 294) 276070] 230 34 
321 Birfenbörd 42) 17] 20910 17 — 
34] Blanfenborn und 

Reichsdorf 18) 9] 12720| 10 36 
+ re a5 85] 5091 49 31 

5 Doͤrnba 59 6 57 

36Gleis horbach und ae 2 

&leisjellen 7 79] 68370 56 56 58 





ju übertragen 


; 121751205512708380] 2256 58 2256 58 









| E Namen 
& Verfi- | Beitrag 
- der "Icherungs! zu 5 fr. 
€ tal, v. 100 “ 
5 Gemeinden. * f 
ö 





Uebertrag . 12478 vosshrosse 2253 58 
2 


371Hergersmeiler 22) 255 19850] 16 31 
33] Heuchelheim 86 1760| 111970] 93 19 
39Ingenheim 187| 186) 1913101 159 25 


4OIRapelien und Druß⸗ 
teiler 
hilfapsweiher 
42]Rlingen 
43]Rlingenmünfter 
4lMuüubihofen 
H5jNiederotterbach 
A6fNiederborbad 
47lDberbaufen 
48] Oberbofen 
4ylOberotterbadh 
50] Pleismweiler 
51Rechtenbach 
52Rohrbach 
531Schweigen 
59 Schweiahofen 
55Steinfeld 





Total . 3632 7 
U. Land: Commiffariat Eufel. 
a) Canton Eufel. 
‚ 2 





57Aulbeſſen 0 4 13 48 
58 Altenglan 61) 76 49 59 
59 Blaubach 371 2 10 43 
60Bledes bach 3ıl 3 107 
611 Bubadh 3 — 2 8 
62]Eufel 212) 110 317 39 
63/ Dennmweiler und Fron⸗ 

ba 48] 45 14 15 
61 Diedeikonf 97) 20 2i 21 
65]Eifenbadh 131 43 5 38 
66lEbmeiler 3411 3 11 26 
67)Erdesbach 381 32 15 3 
68/Efhenau 24) 29 754 
69Etſchberg 57| 49 19 55 
70Fruzweiler 17) 6 815 
7118oddelbaufen 22] 15 13 — 
72]Hafhbah 361 14 19 38 
731Herſchweiler 32) 1 5 21 


zu übertragen 


. 1733] m22] 667980] 556 10 
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Namen 
ber 
Gemeinden. 


DOrbnungs:Rummer, 





Uebertrag . 


79 Herfhmeiler unf et» 


761 Hüffler 
771Körborn 

78] Ronfen 

79 Krottelbach 
80Langenbach 
Sılfiebschal 

82) Marth 
831Niederkirchen 
81Dberalben 


85/Ober» und Niederohms 
bach 


86’ Oſterbruͤcken 
87 Paters bach 
88Quitnbach 
89Rammels bach 
90 Raths weiler 
91 Rehweiler 
9 Saal 
931Schellweiler 
9 VSelchenbach 
951St. Julian und Ober⸗ 
eiſenbach 
961Trahweiler 
97Theis bergſtegen 
98Ullmet 
991 Wahnwegen 


b) Canton Lauterecken. 


100 Aden bach 

101 Aſchbach 

102 Bechert bach 
1031Croneberg 
104 Gangloff 

105 Gins weiler 

1061 Gumbsweiler 
107 Hagenbach am Glan 
108] Heinzenbaufen 
1091 Hinzmweiler 
110 H90benötfen 
411] Hundheim 
112, tautereden 


zu übertragen 










13 





1326]125711569120] 1203 34 


















— — — 
* —* der 
aſſecurirten 
BE Raten Sebäude. | Merfi- | Beitrag 
© der — ⸗gcherungel zu 5 y 
= 2] = 2[Eapital.|v. 100 fl. 
| @cmeinden. |82153]er 
8 325% 
— — —,— 
Nieberrrag . 23361257115641001 1303 24 
413[Fobnmeiler 61] 41] 28270] 23 34 
414]Nerzmweiler 201 24] 131 210 58 
115MNußbach 51 231 19 18 
116010denbach 14) 141] 8562 71 21 
1171 Reifelbah 42 221 18 26 
118]Reipoltsfirchen 45 33 98 10 
419]Roth 34 2017 16 48 
120lEchmittweiler 37 23 19 94 
e) Canton Wolfftein 
41214 Albers bach 42 30 
4122] Bedes bach 33 21 20 
423] Berzmeiler 7 4 50 
421] Bofenbach 87 30 23 
1251Einobllen 40 25 28 
1261Eßweilet 68 30 9 
127] Födelberg 50 732 
128] Franfelbad 23 55 
1297 Friedelshaufen 728 
1301 Sreimbach 19 78 
1511 Defersmweiler 3 415 55 
4132] Horsbah und Elzwei · 
ler 55 25 38 
4331Jettenbach 112 58 53 
13 MKaulbach 29 18 8 
435] Rolmeiler 60 298 38 
413 Mühlbach 53 29 35 
137Neunkirchen 70 48 4 
1381Niederſtaufenbach 30 10 16 
13910ber ſtaufenbach 30 21 11 
14010berweiler im Thal 37 16 48 
141] 0bermeiler» Tiefenbah | 39 22 18 
142] Rarhsfirchen 47 10 4 
14831Reichsthal 44 zn 
1441Rölsberg 31 14 02 
1451Roßbach 25 19 24 
1461Rothſeelberg 86 50 52 
147Rudolphsfirchen 12 88 
148Ruzweiler am Glan . 24 947 
199] Ruzteiler an der Lauter] 22 13 43 
150 Seelen 30 16 10 
151 Weichweiler 40 12 59 
152 Wolfſtein 90 79 51 





Total . 14058[243172678220] 2251 51 
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— —— — —⸗ 
x Auzabl der 
| mem (iii 
ende. | DVerfi- | Beitrag 
ef der IS Fer zu 5 fr. 
- 521|=2]dapital. 
5 Gemeinden. 33133 p 
E - B2l&? 
u 3 = 


UI. Land-Commiffariat Frankenthal. 
a) Canton Frankenthal. 









4153] Beindersheim ’ 76] 103] 817 68 9 
454 Bobenheim am Rhein | 67] 701 672 56 — 
1551Edigheim 97] 681 7732 61 26 
1564 ppftein 85] 8ıl gN100|° 78 95 
157]8lomersheim % 70 611 53 25 
158] Franfenthal 455] 553]1389280] 1157 44 
159] Serolsheim 1154 927001 77 15 
Großniedes heim 10033041 83 36 
161Heßbdeim 917501 76 28 
162] Heuchelheim 1281901 406 50 
4163] Rleinniedesheim 685060) 56 43 
164Lambs heim 311480] 281 34 
1651 Moͤrſch 456001 38 — 
1660ppau 1437501 119 47 
167 Rorbeim 91390) 76 7 
1681 Studernheim 368001 30 40 
b) Eanton 
169 Albsheim 501 72 
170% 1tleiningen 671 69 
471 elbeim 691 78 
17211 Battenberg ul 33 
1731Biſſers heim 431 51 
1741Carls berg 217 
1751Colgenſtein und Heides⸗ 
beim 51l 67 
1764 Dirmftein 204] 180 
17716 bertoheim 531 62 
1781Großbocken heim 72] 90 
178roßlarlbach 1051 114 
180]8rünftadt 0 338] 255 
4811 Hettenheim und Leidel⸗ 
eim 531 54 
1827 Hertlingshaufen . 2% 2% 
41831 Rindernheim 105] 125 
181lKirhheim an der Ef 74] 110 
4185| Rleinbodenbeim 63] 97 
186Kleinkarlbach 701 5% 
1874aumers heim 971 143 


1881 Mertes heim 54| 39 





% 








& 

E Namen 
2 ber 

Fi 

E Gemeinden. 
7} 

Uebertrag 

189; Mühlheim 


490Meuleiningen 
191]DOberfülzen 
192]Quirnbeim 
1931Sauſenheim 
19 MWiefenthal 
195Obrigheim 
196Watten heim 
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Antahl ber 
aſſecuritten 
Gebäude, | Merfi- | Beitrag 
——cerungs zu 5 fr. 
Capital.|v. 100 fl. 











74 
00957 5288450] 3107 1 
50| 47160 


39 19 
73 60 0250| 58 33 
63] 32] 55970] 46 39 
561 564 53750] 41 47 
77) 671 595601 49 58 
65) 76] 47850] 39 53 
67) 61) 96000) 80 — 
53] 49] A100) 34 15 


Total . 1411514235]5760090] 4800 5 


VI. LandeCommiffariat Germersheim. 


a) Canton Germersheim. 





zu übertragen 





197 PBellheim 287] 227] 321240] 267 42 
198reiſchbach 70 103] 7057 66 18 
199] Bermersheim 257| 163] 562540] 468 47 
ol Hörde 144] 143] 109530 91 16 
2901Feimersbeim 4131| 133] 133580] 111 19 
202]Fingenfeld 154] 118] 117330 97 46 
203]Rnittelsheim 54l 937 85850] 7133 
204 Rubard 68] 818 65410) 54 31 
205|Neupfog 106| 107] 116830] 97 21 
206Niederluftadt 115] 179] 1204209 100 21 
2071 Dberluftadt 116) 135] 1085105) 90 25 
208 ‚Drterspeim 1141 187] 152240] 126 52 
209 Schwegen heim 1961 601 171460] 142 53 
210)Sondernheim 67| 62 520 43 23 
Yı1lBeingarten 439] 113] 138920] 115 46 
912 Weltbeım 106] 137] 103270 6 4 
Yı3lzeisfam 4178| 291] 174700] 145 35 
b) Canton Randel. 
21 Bera 75 62] 7319 61 — 
215] Büchelberg 35] 22) 211200 17 36 
216)@rlenbad 791 156) 906560 75 33 
2171Freckenfeld 88 164] 118690] 98 56 
218/Hasenbacı 121| 143] 127970] 106 39 
919 "Hapenbühl 47) 90) 58539 48 40 
220, Hanna 53] 108] 91440] 76 12 
921! Todgrim 61] 6 5621 46 — 
- 222 Kandel = 1 5 413620] 344 41 
223 Minfeld 129) 121650] 101 401 23 


, Biel 395743786390) ‚3 3154 31 





— 0 r — 

u ber 
Namen aflecurirten 

Bebäude. | Merfi. | Beitrag 

der — er iherungs] ju 5 fr 

Capital. lv. 100 fl. 









©emeinden. 


[Orönungs:Rummer. 





Uebertrag . h 3154 31 
1 


2 Neuburg 72 35 
2251 Pforz - 50 50 
226|'Rbeinzabern 181 30 
227) Scheibenhard 40 46 
228, Külsheim 175 40 
229 ‚Staidt 156 24 
230 Steinweiler 200 23 
231 Bollmersweiler 47 45 
232]Winden 86 53 
233Woͤrth 77 % 


Teta. X 
V. Land⸗Commiſſariat Homburg. 
a) Canton Homburg. 


234Bechhofen 45 
235 er und Schivarzen« 
a 





1 5 
2361Biedershaufen 43] 2 
2371Erbach und Reisfirhen] 66] 26 
2381Großbundenbach 71 3 
239) Homburg 2361| 214 
gaolRäshofen 55; 14 
201irrberg 48 47 
242 Rleinbundenbad a7) 15 
gasfKräbenberg 50 4 
2Mkambsborn 633 8 
2051Langwieden 28) 20 
946] Martinshöh 54) 39 
247 Moͤrsbach 52 33 
248NRoſenkopf 27 
2491Wies bach 671 7 
b) Canton Rautereden. 
2350 Bann 38} 19] 40300 33 35 
951]Bertenhaufen 101 81 8350 6 52 
25Bruchmühlbech 39] 11] 405001 33 45 
2531Fockenberg und fimbah| 33) 12] 20850] 17.22 
2541®erbardsbrunn 231 323) 61110] 50 55 
2551Gimsbach 25/1 18] 21050 17 33 
256)Hauptitubl 341 15] 35300 29 25 
2571Hitſchenhauſen 4191 281 798301 66 11 
zu übertragen . 11297] 605] 975780] 813 6 


225 






Namen 






Gemeinden. 









Uebertrag - 
Wo Katzenbach 
2591Kinds bach 







eiſenbach 
267 Mittelbrunn 


273Queidersbach 
274 Rawſtein 


e) Canton Waldmohr. 
- 571.21 





2831Alten kirchen 
: 971 17 
2851Breitenbach 77 
. 286jBörsborn ml 35 
287] drüden 81) 16 
9288| Dierfehtveiler 2] 49 
289 Dietweiler 4 9 
290, Dungmeiler 68 1 
29Elſchbach 233 7 
22 Frohnhofen 23! 9 
293, Öries 499 4 
294 Hasbag 15) 8 
295 Högen 1 1 
296'Tägersburg 30l 19 


zu übertragen . 13114|1182]2111140] 2009 15 






Namen 
ber 







Bemeinden. 







Drbnungs: Nummer, 














) Uebertrag . 
MTIRirkel und Neuhaufel 
298] Rleinottweiler 
299] Kübelberg 

Limbach 
30 Mittelderbach 






3009Schmitt weiler 
3101Schoͤneberg 
31 Steinbach 
312] Waldmohr 


Total 


VI kand⸗Eommiſſariat Kaiferslautern. 
a) Canton SKaiferslautern. 


Ag Alfenborn 86) 52j 66030: 55 1 
314, Danfenberg 261 71 9400 750 
315,&nfenbah » 103) 73] 9340] 7755 
316 Erfenbach 58) 35) 32650] 27 11 
317,Erjengaufen a1) 264 29800] 24 50 
18 Eulenbis 39] 13] 30830) 25 41 
319 Sranfenftein und Die 

merftein j 34] 21] 30050) 25 2 
320 Hochſpeher und Fiſchbachl 1483| 63] 118250 98 33 
321/Hobeneden 33] 17) 14000] a1 40 
322|Raiferslautern 550| 426 1127150] 939 18 
323iRridenbad 36] 29, 25800] 21 30 
Ra Moͤlsbach 40) 12| 22150] 18 27 
325, Moorlautern 66| 52] 55750] 46 38 
326 Poͤrrbach 12] 14) 7830 631 
327 Rodenbady 69) 384 42090 35 50 
328 Schwedelbach 57) 2355 45190, 37 40 
Siegeldoch a8| 15] 23760| 19 48 
330, Stelgenberg 38! 11) 23890, 19 52 
331|Stodbern | 5] A008 
33YErippfiadt 155) 97] 145660 121 23 
333; Waldleiningen st! 75 15050 1233 


ju übertragen 


ml — 
. 11683]1038]1967600] 16537 11 
2 





Namen 


Orbnungs:Rummer, 


33 Weilerbach 


Gemeinden. 


Ueberrrag 


226 













2 Capital. Iv. 100 
23 
5 





116 31 


b) Canton Dtterberg. 


335;Baalborn 

336Erlenbach 

337Heiligen moſchel 

> Heimfirhen 

irſchhorn 

30 atzweiler 

341 Mehlbach 

342 Mehlingen 

343 Mohrbach 

3144 Neukirchen 

345 Niederkirchen 

346Olzbruͤcken 
347Otterbach 

348 Otter berg 

399Schalloden bach 

350 Schnecken hauſen 

s51lSambah 

£ 352, Suljbab 
3531Werſchbach 


ec) Canton Winnweiler. 
354]Atfenbrüc und Langmeill 6 


3551 Bdreunigmweiler 
3561Börrfladt 
3571Falkenſtein 
3581Gehrweiler 
359 Sohmbas 
360 Gundersweiler 
361 Pen 
362) Hoditein 
363Ims bach 
36Ims weiler 
365 % nefeld 
366 Mündmeiler 
= Neubemsbab 
rer 
69 !Sembach 
370 Sippersfeld 
37 Steindach 
372 Schweis weiler 
zu übertragen 








a0ol 25 27 — 
27 29 3 
95 53 W 
54 30 29 
47 18 32 
un 58 38 
5 47 6 
60 50 29 
29 13 10 
65 61 47 
61 47 45 
62 51 42 
52 46 9 





56 20 

49 47 30 
102 81 11 
39 16 23 
49 23 41 
14 10 2 
53 38 37 
65 28 44 
25 145 
9 46 15 
81 57 3 
83 79 53 
7 43 25 
59 37 26 
42 97 11 
410 91 41 
91 53 7 
91 62 Ai 
47 21 26 26 





. 11256] 300214264900] 3551 6 















Anzahl ber 
Namen affeeurirten 


Gemeinden. 


DOrbnungs:Rummer, 





r 


Uebertraa - 425613002 
373 —— und Rohr · ir 


ach 
3741Winnweiler 4J | 1051 185620) 
Total . A [4168]3 en 3747 46 


Vo. Land-Commiffariat Kirchheim. 
a) Canton arg 





3754 Bubenbeim 42 a 
3764Büdesheim i 62 

377] Dreifen 82 Be 
378jEifenberg. 78) 121 
379 Goͤllheim 1631 184 
380 Har xheim 641 95 
3811Immes heim 199 21 
382Kerzen heim 95| 132 
383] Fautersbeim 411 67 
38 NNiefernheim 34) 41 
3851Otters heim 297] 39 
3861 Ramſen 581 51 
3871 Rodenbach 341 44 
388 Ruͤſſingen 391 63 
3891Standen buͤhl 50] 38 
390]Stauff 91 15 
391Weitersweiler 561 34 
392[3eH 68| 66 

b) Canton Kirchheim. 

3g3NIbisheim 415] 208 
39 Bennbauſen 48) 18 
395Biſchheim 631 82 
396 Bolanden 941 112 
3971 Dannen fels 78| 127 
3 7801 81 
3991Gauers heim 69.. 76 
400] Jacobsweilet al 35 
401 Ilbes heim 88] 119 
4orlKirhheimboland 327] 130 
A403] Kriensfeld 164| 180 
404 Marn heim 424] 195 
405 Mauchen he im 891 116 
n06lMörsfeld. 73] 89 
407 Morſchheim 80) 108 
408;O0berwiefen 33) 2 


—X 3554 6 


5620 


50370 
94450, 
116750 


231860 
13760 
9189 

17079 
82820) 
85510 

106920) 
2425 

101450 

679940 

161320 

188020 

110030 
33380 


qu übertragen . 12570]29671353339 


ber — — — zu 5 fr. 
Eapital.[v. 100 fl. 


152 10 


41 59 


2914 26 


— — — 


227 

















a ber 

aflecurirten 

Amen Gebäude. | MWerfi: | Beitrag 
der — N herungs] zu 5 fr. 






Gemeinden. 


DOrbnunge:Rummer, 








Uebertrag . 12570 aoorIassas2o 2944 26 
4091 Drbig 47] a7] 449101 537925 
410 Ritters heim 271 481 569201 47 26 
411lStetten 771 761 1006901 83 55 
c) Canton Obermoſchel. 
481| ı 
53! 31 
66) 58] 51950) 
151 31 
4113 150) 14897 
67 
135| 105! 139120 
60 
60) 58 
31l 99 
691 72 
33] 40 
801 95 
425|Niederhaufen 42] 69 
4261Riedermofdhel 731 68 
. 427lOberhaufen 261 33 
4281 Obermaofchel 123] 14 
429] Oberndorf il 48 
4301 0dernbeim 4415| 143 
431]Rebborn 1001 99 
43Schiers feld 401 37 
4331Sitters 291 28 
a3rltinfenbad au 36 
435] 8Binterborn 32) 36 


d) Eanton Rodenhaufen. 
436 —— und Stediweir 





er 64) 971 80230] 66 51 
4371Bilterfchied 601 481 52300] 43 35 
438] Dielfirden 691 97] 76020] 63 21 
439) Dörnbadb 73 51] 50200) 41 50 
440) Dörrmofcel 33] 31] 339 28 19 
44 Fintenbach und ers: 

weiler Yıl Ar) 33600] 238 — 
442 Saugrebmeiler 110) 91) 973 81 9 
443jGerbach | 771 612 51 4 
auu Katzenbach 561 73] 439 36 39 
445] Marientbat 781 461 453 37 49 


zu übertragen . 15033|549116048580] 5040 29 














— — — ç — — — —— 
5 —— der 
E Namen affecurirten 
& Sebaude. | Werfi- | Beitrag 
3 ber —7 gut zu 5 fr. 
#223 ital. jo. ; 
El Gemeinden. (33183| — 
325% 
| Uebertrag » — 5040 29 
416 Ransweilert 62 571 561601 46 48 
447 Rocken hauſen Aul 1951 258900] 215 45 
418 Ruppertseden 49) Al) 25650) 2ı 22 
449St. Alban 611 551 52010 43 22 
450] Zhönbern 26) 16] 24300 20 15 
4511Stabibers 45] 24] 20660 17 13 
452; Steingruben 416) 16) 19470) 412 4 
452Teſchenmoſchel 22] 101 13500 11 15 
45%, Waldgrehmeiler 9 27) 511 42 35 
55|Würzweiler 53| 401 37000] 30 50 


Total . 1564415950[0602360] 5501 58 
VIE Land⸗-Commiſſariat fandau. 
a) Canton Edenkoben. 








456, Altdorf 871 126] 76500) 63 45 
457] Böbingen 92] 1651 112710] 93 55 
458] Böhirgen 117] 117] 105520 87 56 
459] Burrweiler 134) 119] 165850] 138 12 
460) Diedesfeld 154] 185] 202340] 168 37 
A61lEdenfoben 399| 432] 716270) 596 54 
n62jEdeshbeim 176] 154] 311770] 259 49 
463)Flemlingen ar 928) 452 37 43 
nö Freimersheim 85] 127] 95760] 79.49 
465/8leismweiler 81] 94] 132400) 110 20 
466) Sommersheim 413] 172] 1412740] 118 57 
467] roßfifhlingen 541 84] 61600) 51 20 
468] Hainfeld 97| 108| 138380] 115 19 
469] Rirrweiler 169| 188] 250970) 209 9 
470] Rleinfifhlingen 66) 71] 62040] 51 42 
ATılfnörsingen 501 46] 39160] 32 38 
472 Maitammer und Alfter 

meiler 281| 234] 499200] 416 — 
473 Rbodt 138, 177] 230 192 10 
7a Roßbach 70) 121) 90750] 75 37 
475,8. Martin 193] 116] 180320| 150 16 
476 Venningen 127) 165] 1159501 96 38 
a77|Wepber I sl 571 104350) 86 57 

j b) Canton Landau. 
4781 Ur zheim 116] 101] 1277 106 
4791Birfmweiler 82] 105, 117 98 14 
48018ornheim 71 84] 528801 44 5 
481] Dammpeim 5a Kl 7510 62 35 


su übertragen . 13065[3170]12540701 25457 


2428 




















E —— der 
amen euristen 
7 Gebäude. | Merffe | Beitrag 
8 der — — ſhherungel su 5 fr. 
2 s2l2Z Sapıtal.|r. 100 fl. 
E Gemeinden. 2.312 
ö 528? 
| Uebertrag » 3008 ol 4254070] 3545 7 
—J Eſdbad 61690 53 54 
83'ffingen 41717901 143 10 
Bauen eifer 187480] 156 14 
485/Sodramfiein 211300] 176 5 
486)®ödlingen 166400] 138 40 
487: Herrbeim 262110] 218 25 
A88] Dersbeimmenber 197 12 20 
48g]:$ibesbeim 124220] 103 31 
4901Impflingen 11552 96 16 
a9Ins heim 981 81 47 
u9 Mandau 405120613 1717 44 
einswerler 68700] 57 15 
4941 Moͤrlheim 720101 60 — 
495 Moͤr zheim 1606505 133 53 
Niederhochſtadt 131550] 109 38 
Nußdori 185650) 151 12 
4981Ober hochſtadt 76280] 63 31 
49910 ffenbab 228010] 190 — 
Queihbeim 1042201. 86 5r7 
5011 Ramfhbadh 2937 24 28 
Siebeldingen 21h 146250] 121 52 
503; Walsheim P 62 57 


4015 75540 
5onlWolmesheiar A 111530] _92 56 


16 
Total - 02 7184]9121570| Tour 19 


IX. Fand-Commiffariat Neuſtadt. 


#) Canton Dürkheim. — 
58, 2567 





505[Bobenhein am Berg g 42 ar u 
5061 Dadenbeine 383 361 25001 20 50 
507 Deidesheim 165, 23 383520] 319 31 
508 Dürkheim 450. 239,10678 864 50 
509Ellerſtadt 70 92) 826 68 509 
510 Erpolsheim nal 581 73 40 6 10 
Srilfreınsheim 35% 776) 21967 1853 4 
512/$riedelsheim 89] 132) 308 90 38 
513! Forit 68] 120] 1038 8720 
5141 Goͤnheim 751 au 1291 401 13 
518/Örechen und Seebad sl 611 99290) 8245 
516'Hartenburg 2326| 38] 63060] - 52 34 
517Pherxherm 5311 531 8255057 68.48 

Kallſtadt gal 109] 126550) 105 28 
519lVeiftadt 0] or] 66600) 55 30 
520Niederfirchen 84] 93) 93940 __78 17 


zu übertragen . 1587]1568;27 11680] 22062 12 





— — — 
Aniadi ber 















Namen 


der u herung zu 5 4 
Eapital.{v. 100 fl. 





Gemeinden. 


Drbnunge:-Rummer, 


Uebertrag . [1587 1568lo712680 2262 17 
52 1Roͤdersheim 96| 98]: 72690] 60 35 





522Ungftein und Pfeffingen] 119) 47] 173018] 299 11 
523 Wachenheim 248) 372] 3836 319 35 
521 Werfenheim am Berg 41 5 49 14 
525Weiſenheim am Sand | 1641 133} 1350 112 34 
b) Canton Reuftadt. 
526] Duttmweiler 76 39 
527 IE tmftein, Jagelbach und 
Appenthat 64 42 
52Eßthal 34 18 
529] Franfene 26 48 
5301 Beinsheim 78 50 
5311 Simmeldingen und Lob 
ch 258 30 
5521 Grevenhauſen 55 — 
53331Hambach 229 
5311 Haard 183 35 
535 ale 422 16 
536] Rönigebady 95 58 
537]taden 178 17 
539 Lambtecht 186 30 
539] 8ındenberg 26 18 
5101 Mecken heim 173 2 
511] Dusbad 236 3% 
542 Neidenfels 31 43 
513[Neuftade 41272 50 
5yılRuppertsberg 89 16 
57151 Speierdorf 47 1 
5160 Weidenthal 43 56 
5 Winzingen und Brand 
meıler 157) 1031 165230] 137 41 41 





Totat . 15193]5987]8208310] 6 ES 6890 17 


X. kand-Eommiffariat Pirmafens. 
a) Eanton Dahn. 


518. Bäsenbadr 4 01 168 125 
54) Bobenthal 97, 1 18580] 15 29 
5501 Brudreeiler 141) 92 579 4 50 
551/Bundenchal 82 20380] 16 50 
552 Bufenberg 38 2 26997 22 4 
553, Erfmeiler 32) 12] 21790051 18 10 
554 "Dahn 861 HS] 124210! 105 30 


zu übertragen 


l 273| 130] 2189101 182 27 


229 





2 


Anzabt ber 

Namen affeeurirten 
—— Verfie | Beitrag 
- Acherungs zu 5 fr. 


&apital.Iv. 100 fl. 


Drbnunge-Nummer, 


g2 
Gemeinden. 3.3 
34 

Sy 


Lebertroa » 





2189100 182 27 









—— 

558 Hinrerweidenthal 
559 vdirſchthal 

5601 Fudmwıqsmwinfel 





Ab Hil 
575 Hobefhmeiler 






580 Mündmeiler 
581] Ober- und Niederfimten 
- und ger 


Yrmafın 


588 —— 
5801Trulben 
590 Vinningen 
591Winds berg 
592Winzeln 

zu uͤbertragen 


EXC 1109 5 5 


’ 
— — — — — — — 











— der 
en aſſecurirten 
— ma. Gedaͤude. | Merfi- | Beitrag 
5 ber u —— zu 5 fr. 
— S3122|Eapital. |o. 100 
2 Gemeinden. s2]:2 : f 
& sts! 
ol aschheoonei 
| Ueberrrag ho: 886116009701 1409 5 
e) Canton Waidfifhbad. 
593] Burgalben 61 
5941] Beifelberg 31 
595] Naarsberg . 47 
596 Heidersberg 97 
507]Dermersberg 54 
3981 Herſchberg 49 
599] Hettenhaufen 12 
600 H0heinöd 58 
601, Horbach 33 
602lauſen 54 
oöltemen 43 
VA Merzalben 5 
605] Schauerberg 3 
606Schopp 24 
607chmalenberg 9 
608] Sreinalben 17 
609; Walhalben 39 
6107 Waldfifhbach 73 
611Weſelberg 28 
6123eſelberq F u 
613]Saaljtadt 24 90530 17 207 








Total — II 1849 a1 


X. Land-Commiffariat Speyer. 
a) Canton Mutterftadt. 





6141 Alsheim 47] 49) 461001 38 30 
615Aſſen heim 731 781 74830] 62 91 
616 Alteipp 791 371 6660 55 30 
617, Bohl 179] 351] 215600] 4170 45 
618] Dannftade 96) 253) 133250] 111 5 
619] Friefenbeim 142] 109] 115290] 06 5 
620] Fußabnheim 133) 167) 108090] 00 4 
621] Hochderf 931 97] 119170] 00 34 
622] Tagelheim 1785| 278] 210960] 175 48 
623] Maudo 91) 539] 77780] 64 99 
621) Mundenheim 190) 105] 140700] 192 15 
6254 Mutrterftade 279) 409] 391350] 326 8 
626 Neuhofen 93 1009 159650] 116 22 
627 Dagersheim 200 1 216180) 20% 23 
624 Rbeingönheim 115 1081 131810] 112 20 


zu übertragen 


11938]2379j2227110) 1855 57 
5 


230 

















& —* der 
aſſecurirten 
nn Gebäude, | Merfi- | Bertrag 
2 ber — —Iſcherungel zu 5 fr. 
2 s2lE2 Gapital. jv. 100 fl. 
2 Gemeinden. 3 .318.3 
1 e 2ui2 0 
4 3 
Uebertrag „ 1938 asalanzıno 1855 57 
629 Rugbeim 1091 1001 9795 81 38 
630 Schauernheim 51] 6a] 5o0se| a2 29 
h) Canton Spiver. 
65314 Berghaufen 1 79] 309] 101920] 84 21 
632] Dudenbofen . 166) 241] 173350] 194 27 
6331 Hanboien za 70 610301 65 1 
631 Darthaufen 117] 170) 106210 85 31 
635] Heiligenfiein 82] 118] 10661 88 52 
636) Mechtersbeim 77) 88] 1158 96 30 
637] D1reritadt ob 871 8775 36 
638Schiffer ſtadt 3131 273] 308500) 257 5 
639] Spener 869) 863121857804 2071 29 
640] Waldfee 81 109) 86510] 7% 5 
Total . 1206714680f0029430| 5024 31 


X. Land-Commiffariat Zwei brüden. 
a) Canton Bliesfaftel. 


"641lUlsbach . 323) 5] 150901 42535 
642) Ysmeiler 1 453 a) 10120 826 
613] Baulmeiler 31 55 166001 . 13 50 
6111 Bebelsbeim und Neuh 61 93 47000] 39 10 
6454 Biefingen 201 6] 14610 12 10 
640 Bien bach 4 431] 10] 22500 18 45 
64171 Bliesfaftel 143] 82] 2734150] 227 53 
648] Bliesmenaen, Bliesbol 

gen und Gräfenthal F 120) 57] 65150) 54 18 
619Blickweilet 46] 151 29210] 24 20 
6501Ensheim, Senagſcheid , - 

und Reichenborn 86] 21 62700 52 15 
65 Erſweiler und Ehlingen] 581 5] 237001 10 45 

65Eſchehringen I 9 51 7000 6 35 

653] &ersheim 71 51 37360) 31 7 
6541 Habfircen und Mandel 

bach A8l 2) 30080] 25 49 
6551 Haffel 45 71 21320] 17 46 
656) Hedendalbeim 171 2] 8900) 7 23 
657] Derbigbeim 23} - 55 7200 6— 
658 lFauzjfirden 54) 17) 49350] 41 8 
659Niedermürjbah und 51] 104 34200] 28 30 

Seel bach 6J. 3] 3800 310 
660Ober wur ibach 10 ° 9% 8740 7147 
vnlOmmersheim 56 ol 41910] 34 55 


ju übertragen 


{1041| 308] 831790] _693 9 


— — ——— —— 
Aniabl ber 

afferurirten 

eedaude. | Verfir | Beitrag 
ber — ne icerungs] zu 5 fr. 


Capital.fv. 100 fl. 


Namen 


®emeinden. 


Drbntings: Rummer, 





eben“ 
gebäude. 





Ei 


Uebertrag . 41041] 308; 8317 693 9 
662] Ormesheim 105] 321) 631 52 52 
663] Reınheim 661 9 2624 21 52 
66 NRohrbach 431 15] 372 31 — 
66Rubenheim 4 M1661 13 50 
HH Zt. Inabert 235] 79] 191210) 150 20 
6671Wecklingen 4 N 8650 7.3 
6085 Werfchmweiler ii — 550 — 18 
66 Wittersheim 19} 12] 1239 10 16 
670) Worfersheim 431 151 3145 26 13 


b) Eanton Neubornbad. 


671; Altal’beim 

672%, Althornbab 

673 Bliesdalbeim 

67 MWBottendach 

67 4Beckweiler 

67creitfurt 

67Brenſchelbach und 
Ries weiler 

6781Dietrichingen 

679 Großſteinhauſen 

63H Kleinitembaufen 

681) Mauihbad 

682] Mevelsherım 

683 Nevalcheim 

681 Neubornbah 

« ‚Niedergailbadh 

voo] Devenfum 

637 Rıedeiberg 

688] Rinfchwerler 

689) Zenmeiler 

690 lleweıler 

691) Walshaufen 





692] Balsheim 
c) Canton Zmweibrüden 

‚6931 Battroeiler 451 211 250407 2% 52 
69 Budenhaufen I anal 101 28050) 923 92 
695]Contwig 112] 98) 130310) ‚108 35 
66) Deufeld 81] 361 40280 33 34 
6971Einod und Ingmeiler | 51] 32] 49500| ar 15 
6981Ernſtweiler 38] 315 95130] 79 16 
6991 Henaſtbach 23 1 1904 15 52 
7001 5rbeim 62) A8| 6831 56 57 


ju übertragen . Bsoojı1ı5 413700] 2011 28 


231 








— — — 





Anzahl der 
affecurirten ‘ 

— a Sebaͤude. MBrfi« | Beitrag 
“= ber — — ſcherungs] zu 5 fr. 
= 33]22[Capital.jo, 100 
= Gemeinden, 23 33, fr 

) ass?! 
& 3.” 5 
— 
Usbertrag » ger 1115 an 2011 28 

701]#nopp 22 18 
702] Maßweiler 37 7 

7oshmıtteibadh 25 6 

7041N1ederauerbach 31 21 

7051 Rıederbaufen 942 

7061 Dberauerbadh 21 59 

707]Oberbaufen 20 16 

708jReifenberg 15 _15_37 





ju übertragen - 8 237]1226]2637490] 2197 53 oT 3 2197 53 











8 "Anzahl ber 
affecurirten] ; 

& Namen Gebäude. | Derfi- | Beitrag 
5 der — — Icherunae] zu 5 fr. 
E 312 Z]8apital.|o 100 
E Gemeinden. 33 3.3 r . 
& ts: 

Uebertrag » 23711296 23637190] 2197 54 
709 Mieſchweiler 58| 20 1000) 36 40 
710 Schmitthauſen 40 131 18280] 15 1% 
711]Stambad 49| 10] 19000 15 50 
712] Bartmweıler 25 91 15700 13 5 
713] Webenbeim und 571 4 55750 46 28 
zıı) Mimbah 39, 231 517 43 7 
715 Winterbach 27 15770 13 9° 
716|3weihrücten arıl sralı6r5ssol 1371 34 


Total - 13943] 1766]4503620| 3753 1 





Kecapirulation. 
















Drdnungss 





kand · Commiſſariate. 





Nummer. 





I. 


Bergiabern 3984 





II. Cuſel 4058 
11, Franfenthal 4115 
IV. Germers heim 4324 
V. Homburg 3821 
VI. Kaiſers lautern 4168 
vi. Kitchheim 5641 
VIII. kandau 6062 
IX. I Neuftadt 5193 
X. Pirraafens 2611 
XI. Speyer 4067 
XII. Zweibruͤcken 3943 


Total am Z1ten Detember 1826 
Beitand des vorigen Jahrs 


Zuwachs während 1826 


” 50682 
1608 





Affecurirte Gebäude. 


Hauptgebäube|Rebengebäube 


52290 


1155 


ſſecut ations⸗ Beitrag 
; zu 5 Rreuger 
Capital. von 100 fl. 





































4069 4358540 3632 7 
2431 2678220 2231 51 
4235 5760090 4800 5 
5399 5097260 4247 43 
1462 2956600 24163 50 
3146 4497320 3747 46 
5980 6602360 5501 58 
7184 9121570 7601 19 
5987 8268340 6890 17 
1182 2216030 1816 4 
4680 6029430 5024 31 
1766 4503620 3753 1 
47521 62089380 51741 9 
46366 60431800 





1657580 








1. Cinnahms:ueberihuß aus voriger Rechnung (Ims 
telligensblatt Nro 549 con 1826) 

2. Aflecurations Beiträge für 1826 au 5 Er. von 
10 A. Berfiherungs Gapital im Sefammibetrag 
von 62,089,350 fl. 5 


3. Unberichtigte Polen aus früheren Jahren find 
zu vereinnahmen, wie folgt: 

a. Die in der Mechnung von 1823 verausgabten 
bem Jacob Stegner von Winzeln zuerkannte 
Brandichadbensoergütung ven 776 fl. 
welche wegen eins obwaltenden Rechts⸗ 
ſtreits zwiſchen ben Befchädigten und 
einem gewiflen Hummel, und big zu dem 
Ausgang besfelten, micht ausbezahlt 
werben kann, 

b, Die dem Joſerh Dennhard von Schiffer: 
fadt nod; zukommende Reftfumme für 
Brondſchaden vom Jahr 1825 von 400 — 
welcher Betrag in fo langeniht angeriefen wer: 
den kann, bis die Bebingung bes Art, 16 ber als 
lerböhften Berordnung vom 26. Roo, 1B17 ers 
füllt fepn wird, und der, als in ber vorken 
zu virausgabt, bier in Rädeinnahme 
emmt, 


4. Rüdftand von Nusgaben aus früheren Fahren: 
a, Der Reſtbetrag der ber Wittid Haas von Orr 
mesbrim ben ——— unterm 1. July 1825 
zuerkannten Srandſchabdentvergütung, — wel: 
der wegen Richter fuͤllung ber im Art, 16 ber) 
Brandverfiherungs DOrbnung enthaltenen We: 
ſtimmung, als nicht bezahlt hier in Rüdeinnatr 
me kommt; da bee Entihäbiyungsbetraga in der 
Rechnung von 1825 ganz in Ausgabe erſcheiat. 

b, Kommt in Sthteinnadme bie nach ter Rechnung 
von 1825 dem K. Land: Gommiffariat Berjabern 
angewiefenen Betrag von 25 fl. um ben Joh. 
Hoffmann don Gufertbal auf gerihtiichem Wege) 
zur Refundirung der im Jahr 1823 enthaltenen 
Brandichadensvergätung ansubalten, indem er 
ber gefeptichen Berbindtichkrit diefelde zur Wie: 
berberfiellung feines Daufes gu verwenden nidt 
genuͤgen welltes was er jebod in der Folge ae: 
than hat, und ber angewieiene Vorſchuß zur Bes 
fireitung ber Serichtskoften ohne Werwenbung 
biieb, 


5. Brerihtigungss Pollen 
kommt in Rüdeinnabme ber Wenigerbetrag der 
Aurzabe Mandat Nro. 105 von 1824) welche ſtatt 
mit 578 fl mit ber arößern Summe von 587 A, in 
bie öffentliche Rechnung aufgenommen wurde. 

6, Borihußfends ad 8700 fl. 44 kr. weicher ben Ars 
richtung ber Anftalt mit einem Neiichlag Gentime 
gebildt wurde, und ber durch die Beiträge von 
16525 wieder ergänzt hier pro memoria vorgetras 
gen wiıd, 



























Zotal br Ginnabme . 
Hieben ab die Aurgabe . 


Bleibt Ueberfhuf , 


3974/34 


51741] 9 


1176) — 


300) — 


57325[13 
31321127 132 


6003715 132 


Art 1, BranbfhadenssWBergütungen | 












an 135 Individuen betragen 
woven bereits angewielen find 36665 fl. 47 kr. 
bie Meftbeträge werden mit bem Kortichreiten ben) 
Virderaufrauung der adgebrannten und befchdr 
— —— nachttaͤglich ausde zadit. (Beleg 
ro. 1. 


Ab qhcungékoſten. 


Art. 2. An ſotchen wurden veraudgabt an bie K. 
Zriedensgerichte und bauverſtaͤndige Expaten, 
nad Beleg Nro. 1. 


Berwaltungstoften, 


Art 3, Diefelbe belaufen ſich nad Inhalt bes Ber 
legs Rreo, 2 auf z 


Grbebungsfoften, 


Art, 4. An Debgebühren ber Cinnehmer fl. ir. 

su 4 vom Hundert 1975 58 
Dann 1/5 Pıo,ent Memifen an bie 

KR. Besirkskaffiere (Beleg Rre. 3) is 9 


Drudkoften ber Gruntbäder, 


Urt. 6. Bür Drud und Papire an ben Lythogra 
pen Schwaahb zu Speyer (Beleg Neo. 4. 


Brandfhabensnergütungen 
aus früheren Jahren herrührend. 


Art. 6. An Chriſtoph Nicolaus von Eteinwriler als 
Reftvergütung. für im Zahr 1822 erlittene 
Brandſchaden, wofür in ber Rechnung von 1824 
(Int. Blatt Rıo, 81) 200 fi. in Nüdeinnahme 
gekommen ſſad; nad erfolgter Bie derherſtellunug 
feiner Gebäude, 


Unberidtigte Poſten aus früheren Zabren 


ch 7, an Stegger Jacob von Winzeln 776 fl, 
an Denndard Jof, von Schifferſtadt 400 — 


(fiehe Art, 3 der Einnahme) 


Urt, 8, Kommen zur Ausgabe bie in ber Rechnung 
von 1823 vereinnabmten, als von ber Bezirkes 
taſſe Kaifersiauteen mehr abgetieferten 30 fr, 
weiche in die Buchführung der K. Kreistaje 
nicht vorfommen, 

Berner tommen in Ausgabe 10 152 Er, wette 
bie Gemeinde Wolfftein wegen Berichtigung des 
Brunbbudhs an Beiträgen pro 1825 weniger abs 
"geliefert Hat, ald ausseichrichen war; 


Berlorener Ausftand an Beiträgen, 


Art, 9, An Beiträgen von 1842, weiche in bem 
Rezeſſe bes abarfepten Einnedmers Cuno von 
Bergzadern begriffen find; und bie wegen Mänı 
gel an Zatlungsmittel biemit als definitiv un- 
giebig nedergeſchlagen werden, 


102419 


1045/13 


2140] 7 


61113 


a 


Tergl der Ausgate , 51321[27 172 
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Rechnungs-⸗Beleg Nro. ı. 
Berzeichniß ber Brandſchadens-Vergütungen, melde im Lauf des Jahre 1826, nach vorhergegangener 
Abfhägung, an nahbenannte Individuen bezahlt worden find. 





Namen Brand 







Lands . 
der Wohnort. re Bemerfungen. 
Eommiflariate-| "Berpeitigten. tungen. 





















— — 

1 

Klein, ob. Wittib —— | 
Ziegler, Konrad Bergzabern . 
Dane, Ph. u. Thiel, id. 232 21) 23224 
Hertle, Conzad Wittib| id. 00 —-| a0—| zoo -f 3% 
Schuler, Sar, id. 1188 28] 1188 98 
Gravius, Friede. Lud. id 127 301 197 3 
Helfrich, Joh. Böteranite 
Brug, Steph. Wittib 

Bergjabern Roſch, Ciriac Ooferötweiter 
Schumader, Hof. Bötfersweiler 

Ri Wegmann, Fried. id, 
- Hoffmann, Sebaſt. Fuſerthal 


kingenfeld, Jacob Annweiler 












Secbach, Jacob id. 

Spies, Peter id, 

Krämer, ar, id, 

Wür;, Theob. chwanheim 

Wolfer, Peter Waldhambach 

—— KT Jar. —* 

urlard, Phi öfeiber 

Cuſel Ziemer, Job. ⸗ id. . 

Kohl, Adam Neunfirchen 

Saufenbeim, Bemeinde 162 8] 162 

riedrich, Phil. Sroßfaribah | 1298 As] 1208 1 12 30 
Franteathal Rockenbach, Major Seuchelheim 10 — 10 — 16 40 
ir Müfer, Phil. 9. Heuelberm 533 30] 533 2 

Bertges, Dal. Erben ſerols bheim 50-5 150 —1 350 —. 12 — 

Baum, Conrad Obrigheim 436 57] 23657) mw —| u — 

. 4 10) Beſichtigungskoſten in - 





Besiebung ber der Wittwe 
Haas in Ormesseim nod, 
obliegenden Aufführung 
abgebrannter Gebaͤude. 


2941 — 2391 13] 50 — 65 31 








Beträge 





Beträge 
welche 
Land» Ramen zen hierauf melde Abihäz- 
BER der Wohnort. Berge angewie-| n;umei.| has 
Eommiffariate- | Berpeiligten. tungen un Koften. 
find. bleiben. 
I I 
Baumann, Ant. Erben) Hörde 
Fieber, ob. Wittib ISteinmweiler 
Huber, Dob. id. 
Sermersheim ZTiagel, Georg Nicol. id. 
Himelsbah, ob. Scheibenhard 
* Math. Dberluftade 
Hoffmann, Pb. Iar- Hapenbüpl + 
Engel, Michael Spesbah 
von Ehr, Mid. Matzenbach 
Gros, Peter Voqelbach 
Homburg Kneller, Dal. Rottweiler 
fauer, Mid. Reichen dach 
Schmidt, Peter id. 
Scherer, Peter Mieſenbach 
Kullmann, Joh. Sipergfeld 
Kirch, Heinr. Neuhemsbach 
Octh, Peter Wittib JKaiſerslautern 
Herbrand, Chriſt. Otterberg 
tiſſinger, Joh. Steinbach 
Brechof, Carl Schalodenbach 
fern, Ludw. Posbah 
—— — Yonsfeld 
j 008, Rudolp Hocdfpener 
Koiferslautern Yambert, Conrad R id. 
Zpız, Carl Heinrih Neuhemsbach 
Wenzel, Heinrich Baalborn 
Willtich, Michael — 
Kapefer, Heint. 
ei re —*— 
Bang, Nicol. Dtterber BE SS ae pi 
Heidinger, Tat. Teippfiadt 9— = E * an 
Münd, Jar. Neukirchen 430 50] 230 50|_ 200 — 9 — 
5100 47 100 { 47 1000 — 17321 


Fand 


Commilfariate, 


Kirchheim‘ 


kandau 


Neuſtadt 
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en a en een ia una. 2 I 


® 



















Berndt | Beträge 
ner emen Pe bierauf > Abſchaͤßz· 
Wohnort. yergie — anzutmele 5* Bemerkungen. 
— tungen. an fen ' 
find bleiben. 








Emig, Bal. Dannenfelg 357 8] 357 8 
Adermann, Georg Marnbeim 1583 20] 1583 20 
Brebm, Phil. ac. ıd. 133 541) 133 54 
Baumann, Adam Alfenz 370 58] 570 58 16 40 
KRabn, Sander id. 96 46] 96 46 
Adermann, Did. Kerjenbeim 10 - 10 — 2:7 
Fitting, Herrmann Mauchenheim 168 45] 168 45 10 12 
Hartmenn, Val. Wit.|Oberbaufen .n 37] 1171 37 16 40 
Albrecht, Ric. id. —I 2310 — 
Stein, Chriſtoph Binterhorn 2 =| za 

3038 = 1292 PL 

Muth, With. Freimersheim 4i2 201 412 
Andreas, Michael Benningen 
Sauer, Paul Diedesield 
Sauer, Martin id. 
Becker, Peter Börklingen 
Adermann, Mid. Godramftein 
Kirtweiler, Gemeinde 2 
Düffels Jar. Witb., Kö 

nigsberger, ob. Kirrmweiler 


Beer, Appol., u, Pert, 


dr. Jacob id. 
ud, Joh. Diedesfeld 
Reif, "Georg Ulfterweiler 
Riederberger, Joh. Diedesfeld 


Laurx, Pb. Heinr. Mit. Neuſtadt 
Grobe, Jacob id, 
Schmidt, Phil. Lorenz|fahen 








Haagı ob. Grevenhaufen 
Erdel, Adam Beinsheim 
Aribius, Pb. Zar kambrtecht 
Köhler, Ph. Zac Haardt 
Edel, Joſeph Koͤnigs bach 
Goͤtheim, Johann Neuſtadt 

choppmann, Friedrich id. 
Wagner, Ebrhard und 

Wagner Wittib id, 
Frter, Gabriel id, 
Braun, Carl Fudiw, “id, 
Ernſt, ob. Phil, id, 
Heidenreich, Eonr. Wit. id. 


iu übertragen 













Land⸗ 


Commiſſariate. 


Neuftadt 
Zortfegung 


PDirmafens 


Speyer 


Namen . 
der Wohnort. 
Betbeiligten. 





fiebmann BWittib Neuſtadt 
Fang, Michael id, 


Darque, kLudwig id, 
Hoch, Joſeph id 
ra Earl Erben id, 
Kaftner, Georg id, 
bril, Franz id 
bel, Adam id 
Wild, Heinr. id. 
Henrih, Fried. Wit. id. 
Haffier, Ludwig id 
Raſor, Elias Jac. id 
Sieber, Andreas id. 
Lang, Danıel id. 
Müller, Carl id. 
Krausbeck, Conrad id, 
Sranf, Ludwig und 
Dberndorf, Elias id. 
Haflieur, Phil. d. 


Diebold, Benediet Weſelberg 
Gros, Franz und Kek 


eiſen Heinr. Horbach 
Rebor, Joh. feimen 
Roſchy, Heine. Beifelberg 


Kiefer, Michael Saalftadt 


—— Theobald Mundenheim 
utting, Elias Erben]Berghaufen 
Knoch, Martin daſelbſt 
Haaf, Joh. id. 
Hoſemann, Jacob id. 


id. 
Schmidt, Adam Hanbofen 
Lehr, Michael Dudenhofen 
Kunz, Jac. Kinder Mutterſtadt 
Weihnacht, Jacob St, id. 
Trapp, Nicol, Erben JFrieſenheim 






| 


Uebertrag . 


3557 4 %7 


2831 —] 281 — 
380 48] 180 4 
379 40] 379 4 
__560 —| 200 — 


200 — 
300 — 


1958 28] 1158 28] 500 —f 350 — 1958 28] 1758 5 28] 1158 28500 —] 39 — 500 — 


1, - — u - 
32 — — — 
285 165 — 


571 42] 571 42 
— —— — 

560 —j 260 — 
496 40] 296 40 
270 — 


339 56] 139 56 


— — — 


4843 18] 3943 „843 18] 3913 18900 —| 


170 — 
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Berräge 
Brands melde 











Beträge 
















Namen 











Lands bieranf Abfhäz- 
nz der Wohnort. —— angetvie- jungss Bemerkungen. 
Eommiflariate. Betbeiligten. tungen. 





worden 
find. 


— bit. Zmweibrüden 1941 a 11 + 

Pa ellen, Fried. id, 10 51 10 51 

Zweibrůcken CSchöplere,Zop.Ehefrau| Harte! 263 30] 263 30 114 
Unbehend, Joh. Wirtib] id. 5s— 415— 


1730 52! 1730 52 | 35 03 


KRecapitulatiom 







Beragabern 4166 22] 3366 22 4115 30) 
—— * 1109 7 201 2 35 >] 
ranfentha 29731 13) 2391 1 65 39 
Bermersheim 5971 40 5188 2 69 31 an pn! —— 
Homburg 1679 51] 1479 51 51 Auf gewelenen Reftvergütuns 
Kaiferslautern 5100 47| 4100 47 173 yıf ar fürBeandfeaden find 
Kirchheim 4303 28] 4292 28 86 5a] Mahträstih angewieien 
Fandau 4501 8| 4501 8 106 30 von son. agnesene 
Neufadt 7204 —| 3104 120 Altanıe niet ansbere 
Pirmafeng 1958 28] 1158 28 — | werden können, al vie 
| Speyer 4843 18] 3913 18 104 35] Beoäuve noch nicht Hers 
Zweibrüden 1730 54 1730 52 35 ug] arfellt ſeyn werden, 





Total 8514 20) 1024 19 


15510 7136665 417 
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KRehnungs:-Beleg Nero. 2. 





Derwaltungsfoften. 
Empfänger. | Gegenftand der Yusgabe. Betrag. Bemerkungen. 
ey Te Tr 
Dem Rehnungsführer der Anftalt Jaͤbrlicher Bezug 500 — 
Dem Kanzley- Perfonale K. Regierung] ratification für die Beforgung der 
MReinſchriften 100.— 
S Land · Commiſſariats Beragjabern Für die einfhläglihe Behandlung derf 30 — 
nd on Eu gel Brandaffecurang- Befhäften während 1826] 30 — 
* idem ran kentha idem 30 — 24 
& idem —— idem 35 - ME. —— 
idem gomiburg idem 30 Abewiuigten 400 fl find 
2 idem aiferslautern idem 35 — nad der Anzahl der in 
2 —— m an - —fjedem Amtsbejirf affer 
Fr idem andau idem Eee 
& idem Neuftadt idem 0 — —— Hauptgebäude 
ii idem Pirmafens idem 95 Arepartitt. 
Ä idem Speyer idem 30 
[2 idem Zweibrüden idem 30 — 
Dem Koͤnigl. Officianten bey der Rhein ⸗J 
kreiskaſſe . 2 Er . D + * * * * “ 25 


Für derſchiedene Bureau: Bedürfniffe SE ET 20 1 





Rechnungs-⸗Beleg MNro. 5 F 


Hebgebühren. 




























Bezirtstaff kand» € — iat Beiträge, Yebacbüßren Remifen * 
en. and⸗Co iſſariate. € 
— erhebende, Einnehmer. | Bezirksfaffier. . 







# 



















Speyer 4725 31 189 39 45 44 | 4930 54 

Frankenthal er 4554 35 182 50 | 15 15 4752 40 
euftadt 655 4 261 16_ 21 57 6871 ar 

zu übertragen -» 15865 10 6356 45 4, 52 56 16554 51 





239 


—— — —— — — — — — — — — — 





Beiträge, Debgebähren Remifen ParR 
ri i d⸗ 4 te. au 11 3 ber tal. 
Beziekslaffen FARPSERMMITFARIAE erbebende. Einnebmer. | Bezirkofaffier- * 





— — — — — — — — —— 









Uebertrag 15865 10 636 45 52 56 16554 51 

kandau 7 24 12 7578 37 

Landau Germersheim 13 31 4234 16 
Berazabern 1 35 3627 7 

" —* ruͤcken 11 52 3711 24 
Zweibrüden } omburg 751 2458 51 
Dirmafens 5 52 4836 53 

Kaiferslautern 11 39 3649 13 

Kaiferslautern Kirchheim 5487 38 
Cuſel 2231 34 
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4 für ——— 
Total 





Rehnungs:- Beleg MNro. % 


Koſten für Grundbuchsſstabellen. 





Empfänger. Ausgabe. Betrag. Bemerfungen. 


Schwaab, Lythograph zu Speyer | — für 10tauſend Grundbuchsta- 
ellen 


Die Beitragsquote iſt demnach für das Jahr 1826 auf 5 kr. (fünf Kreuzer) von 100 fl. Verſicherungs- Capital 
feftgefegt. 


Die Königl. Land-Commiffariate erhalten den Auftrag die ihre Amtsbezirfe betreffende Beitragsfumme durch die 
Bemeinde-Einnehmer auf den Grund der in den Comumen beftebenden Cataſtern, und in Gemäßbeit des Art, 22 
der allerhoͤchſten Verordnung vom 2öten November 1817 und des $. 11 der derfelben angehängten Inſttuttion er 
heben und binnen ſechs Wochen an die einfchlägliche Bezirkskaſſe ablirfern zu laffen. 


240 
Kür die Erhebung der Beiträge merden den Einnehmern mit Einfluß der Transporifoften bis zum Sitze der 
Bezicksfaffe vier vom Hundert, und den Bezirfsfaffieren ein Drittelprogene Remifen bewilligt. 
Epever, den 11ten Februar 1827. 


Konigk Bayer Regierung des Rheinfreifes. 
Kammer Des Innern 


v. Stichaner. 
Schalk, coll. 
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Intelligen;z 


„Blatt. 








des 
Rhe nEreife 
Nro. IT, Speyer, den Sten Maͤrz 1827. 
— ———— — — —— — 





1. Amtliche Artikel. 





pr, den 26, Februar 1827, 
Ad N" %88 T. 


(Das Sein des Georg Jacob Mann von Lantersbeim 
um Erlaubniß zur Grridtung einer Glashütte 
betreffend ) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nah den Beftimmungen ded Geſetzes vom Ziten 
April 1810 wird hiemit befannt gemacht, daß Georg 
Zacob Mann von Lanterebeim um bie Errichtung einer 
Glashütte anf feinem Eigentbum in der Gemarkung von 
Eauterdhbeim, Kanton Göllbeim und Land⸗Commiſſariats⸗ 
Bezirkes Kichbeimbolanden nachgeſucht babe, 

Alle diejenigen, welche gegründete Einſpruͤche gegen 
dieſes Geſuch machen zu Fönnen glauben, werden atıfges 
fordert, dieſelben innerbaib einer ausſchließenden Zeitfriſt 
von vier Monaten bey ber unterzeichneten Stelle ums 
ſtaͤndlich vorzubringen. 

Gegenwaͤrtige Bekanutmachung fol in den Gemein 
den Speyer, Kirchheimbolanden, Goöllheim und Lauterss 
beim vorſchriftsmaͤßig verkündet werben. 

Nach Verfluß dieſes Zeitraums haben bie betreffen, 
den Vürgermeifter die Anzeige über bie gefchehene Bes 


kanntmachung durch das einfchlägige Land-Commiſſariat 
anher zu eritatten, 
Speyer, den Piten Februar 1827, 
Konigl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ber Finanzen 
v. Stidbaner. 
v. Seutter. 
8. F. Keim, coll, 





pr, den 28, Februat 1827, 
Ad N® „sig S. 
(Die Eröffnung der Beichhälfterionen betreffend.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nachbenannte Stationen werden in biefem Sabre 
mit der beibemeriten Anzahl von Beſchaͤlern des Land⸗ 
geſtuͤts beſetzt: 


1. Pirmafens mit 2 Beſchaͤlern 


2. Candel „4 
3. Queichheim PR pr 
4, Haßloch „ I 7 
5. Lambsheim „» 3 „ 
6. Kirchheim „ 4 7 


mit 22 Befchilern 


7. Kaiferdlautern „4 Pr 
8. Eidelfhaiderhof „. u 
9, Zweybruͤcken „ 312 pr 


30. Eine Station im Glan⸗ 
tbal, weldye noch bes 
ftimmt werben wird „ 3 





Sämmtlide Stationen „ 43 „ 
Die Beſchaͤlzeit beginnt auf allen Stationen am 10ten 
März und endet am Z0ten Jury. 


Das Sprunggeld it anf einen Gulden, dad Trink 
geld fir den Beichälfnecht anf 24 Er. feſtgeſetzt. 


Das Nepetiren gefhicht unentgeldlich. 


Stuten, melde mit SKranfheiten oder offenbaren 
Erbfehlern bebafter find, oder Ausländern angehören, 
werben nicht zugelaſſen. 


Auc können nur foldye Fohlen, welche von Heitge 
fien des Kandgeftüts abjtammen bey der jährlid fiatt 
findenden Preifeverteilung concurriren. 


Etwaige Befchwerben gegen dad Benehmen ber Bes 
ſchaͤlknechte ſind bey den, auf allen Stationen aufge 
ſtellten Geftüts-Refpicienten vorzubringen. 


Gegenwärtige Verfügung fol in allen Gemeinden 
des Kreifes befanne gemacht und in die Local Wochens 
blätter aufgenommen werben. 


Speyer, ben ten Februar 1827. 
Koönigl. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes. 
Sammer bed Iunern. 
p. Stibaner 
Berthbean, coll. 
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pr. ben 2, März 1877. 
Ad N” „oßg S. 
Alufgaben und Prämien für die Fabrifation betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Nahdem Seine Majeftät der König aller 
hoͤchſt zu beftimmen geruht haben, daß zur Ermunterung 
der Geibenweberey für welche im gegenwärtigen Ver⸗ 
waltungsjahre 1826427 wine Prämie von 500 fl. bewil⸗ 
liget ift, im naͤchſtlommenden Verwaktungsjahre 182728 
eine größere Summe audgefegt werden folle, fo wird bes 
Fannt gemacht, daß im genannten Sabre 1827/98 für 
das gelungenfte Gewebe and inländifher Seide eine 
Prämie von achthundert Gulden, und eine zweite Prämie 
von vierbunbert Gulden beftimme worden ſey. 
Speyer, den 2’ten Februar. 1827. 
Konigf. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer des Gnnerm 
v. Stidaner. 
Schalt, coll. 





pr, ben 5, Mär; 1827. 

Ad N® 5-65 T. 
{Die Eintreibung der Steuern und Gemeinde Gelber 
betreffend.) 


Am Namen Seiner Maieftät des Königs. 


Die ber unterfertigten Stelle vorgelegte Frage, ob 
bievon den Einuehmern zur Zahlung aufgefonderten Steuer» 
und Gemeinde⸗Schuldner den Steuerboten für die auss 
gefertigten Mahnzettel und Zahlbefehle auch in dem Falle 
die Bebühren zu entrichten ſchuldig feyen, went erſtere 
bey der Zuftellung dieſer Zwangsacten über bie bereits 
getilgten Ruckſtaͤnbe durch Duittungen ded Einnehmers 
fih ausweiten Finnen, wird dahin entfchieben : 


1. Dat der Debent nach Andweis feiner Quittung feis 
ne Rüdjtinde einen Oder mehrere Tage früber ge⸗ 
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tifgt, als der Steuterbote die Zwangsacten ihm zus 
ſtellt, fo ift er dieſen feine Gebühr ſchuldig. 


9. Hat derſelbe aber nad) Ausweis feier Quittuug die 
Ruͤckſtaͤnde erſt auf den Tag abgetragen, wo der 
Steuerbote ſich bey ibm einzufinden bat, fo iſt er 
demfelben für den Mahnzettel oder Zablbefeht bie 
Hälfte der verorbuungsmäßigen Gebuͤhr ſchuldig. 


3. Für den ad Nrm 2 beftimmten Fa, wenn der Steuer⸗ 
bote, um gegen einen foldyen Debenten eine Pfändung: 
au machen, die Reife gemacht bat, ift bie Eutſchaͤdi⸗ 
gung bereits durch den Beſchluß vom 2öten April 
1822 Ontelligenzblatt Rro. 100) feftgefegt worden, 


Speyer, ben Aten März 1827. 


Konigl, Bayer, Regierung des Rheinkreifes. 


Kammer ber finanzen. 
v. Stibaner. 
v. Seutter. 
| Lader, col. 








Verleihung des goldenen Civil: Verdienft- 
Ehrenzeichens, 





Seine Majefät der König haben vermöge an 
das Koͤnigl. proteſtantiſche Oder» Gonfiftorium unterm 
17ten Februar d. J. erlaflener allerhöchſten Entſchließung 
den Pfarrer Ehriſtian Frie drich Lauer in Altenbam⸗ 
berg, Decanats Obermoſchel, welcher ſich während feines 
5Ojäbrigen amtlichen Wirkens, durch frommen Wandel, 
treue Seelſorge und wiſſenſchaftliche Bildung ausgezeiche 
net hat, das goldene Civil Berdienfts@prenzeichen za ver 
leihen allergnädigft geruht. ” 


OD. Nachrichten und Mifcellen, 





Ueberfidt 
der Adtbeilungen von Gemeinichaften ıc. x. 
Fortiebung des in Nro. 8 abgebrochenen Artikels. 
I. Die Haingeraiden überhaupt, und die 
Dbershaingeraide indbefondere. 
Es iſt ſchon bemerft worden, daß der Name Geraide 


‚ eine allgemeine Bezeichnung unvertbeilter Gemeindewals 


dungen it Ct.) Im engeren Sinne verficht man darun⸗ 
ter jene, welche zwijchen ber Queich und den Hambacher 
Waldungen, in fünf Adtheilungen liegen. Es ſind dieſes 
die Geraiden par excellence und das eigentitche Reich 
Königs Dagobert. Zur Unterjdheidung ven anderen, 
führen fie den Beinamen Hains oder Heim» Gereis 
den, wabrfcheinlid von der Hain s oder Heimbach, welche 


ſchon in Urkunden bes VIII. Jahrhunderts (2) unter 





61) Ein Sprachforſcher theitt ums bie Bermuttung mit, bag das 
Wort Seraide von dem gothiihen Garaih tei (Justitia) herzu⸗ 
keiten feyn möchte, Wir müſſen diefe Bermurbung vor das 
Gericht ber Philologen fielen, jedoch eine Bemerkung beifügen, 
In den Urkunden bes Mittelalters wird wandmal bad gemeins 
ſchaſtliche Gut mir dem Namen Beraide bezeichnet; manchmal 
aber, und noch äfter bie Geralide⸗ Menoſſenſchaft. Hier einige 
Beifpiele: „und ben Suiten von Botarmeftein und ben andern 
Dorfen allen die zu der Peingereide horent — — nme bie 
gemelnfhaft — — ufe ben gemeinen wald der die beinge⸗ 
relde heizetac. (Url vom 1282) dagegen’’ et rusticos de 
Gotramestein et Nusdarf et eorum compliees qui vulgari 
nomine Heinzereide appellantır — — Pro quodam silya com- 
muni gwe Almende vulgariter nominanter ere, (Us. von 1356) 
Auch wohl rusticis de Goderamstein er torum complicibus 
— — coram nohis litigantibus super quibusdam silye com- 
munionibus que Almenda er appellara ecr. (Urt vom 1229,) 
Universitas eorum qui Heingereide dieunsur ete, (Urt, v. 
1266) 

(2) ın Lustatker marea in loco qui dieitur Heinbach, Cod. 
Laur. Nro, 2097, 

Das Wert Heim iſt gieihfalfs Gothiſch und bedeutet vieus 
(Dot) 


* 


dieſem Namen vorfommt, in ber Mittel-Haingeraide ent⸗ 


fpringt, und bey Hanhofen (ehemals Haynbofem in bie 


Speierbach minder. 


Um fih von der Lage und Wichtigkeit diefer Wal: 
dungen eine richtige Ueberſicht zu verſchaffen, muß man 
darunter noch die Gemeinde Waldungen von Hambach 
und Lachen, Neuftadt und Lambrecht, bad jegt ber Ges 
meinde Hart angehörige Kranfentbal, die kleinen privae 
tiven Gemeinde-Waldungen von Burweiler und Gleis 
weiler, den Staatöforft Euferstbal und Die kleinen zu 

“den ehemaligen Burgen gehörenden Bezirfe (Haage) hits 
zurechnen. In dieſer Ausdehnung begreifen bie Waldun—⸗ 
gen einen Flaͤchenraum von 18108 Hectaren, (über 
31000 Morgen) wovon 935112 Hectaren Staatswald. 
Sie nehmen die ganze vordere Bergreibe der Vogeſen, 
zwiſchen Qucih und Speierbach, ein, begräuzen nad 
DE die Feldgemarfungen des bewölfertiten Theild des 
Rheinkreiſes, in Weſt und Nord floöbare Bäche, und 
auch in Suͤd find fie nur durch bie! Bänne der anftoßene 
den Dörfer, von der ebenfalls floßbaren Queich, getrennt, 

Fuͤr den eigenen Gebrauch ſowohl, als für den Handel, 
giebt «8 feine ſchicklichere Lage. Auf dem Kamm Des 

"Gebirges zieht, wöllig eben weg, eine fogenannte Hohes 
Strafe, einerfeits nach Trippftadt, and rfeits in die Herrs 
Schaft Graͤvenſtein. Daß fih ihrer die Nömer ale Land⸗ 
oder Militfirs Straße bedient hätten, ift aus mehrfachen 
Gründen unwahrfiheinlih, Daß fie aber, in dcanomir 
ſcher Hiuſicht gticht allein, fondern and in militärifcher 
Beziehung, von großer Wichtigkeit ſey, davon zeugen bie 
Kriegsbegebenheiten von 1794. 


Der ganze Gebirgsſtock iſt Sandſtein⸗Gebirg. Die 
etlichen und füdlichen Bergbänge eignen ſich für Die Kie⸗ 
fer, in dem weſtlichen und nörblichen gedeiht Die Eiche 
und Buche. Kaſtanien giebt es in ziemlich andgebehnten 
Diftricten, zunächtt an den Dorfgemarkungen. Die Ers 
iragsfäbigkeit der ganzen Waldmaſſe berechnet ih, nad 
maͤßigem Anfchlag, zu einem halben Klafter jährlich per 
Morgen, weldes für die 18,108 Hectaren über 27,000 
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Klafter betruͤge. Wäre der wirfliche Ertrag dem conform, 
jo wären alle Vedürfniffe der in Diefen Waidungen ber 
redhtigten Gemeinden, für ibre Bevöfferung von 51,052 
Seelen, oder circa 10,336 Familien, hinreichend gedeckt. 
In dem gegenwärtigen Zuftande dieſer Waldungen lie— 
fern dieſelben indeſſen laum dem dritten Theil jenes Er—⸗ 
trags. Lie Einwohner müſſen nicht allein auswärts 
ben größten Theil der febr theueren Spalierböizer (Bals 
fen, Trudeln) für ibre Weinberge, und ihr meiſtes Bau⸗ 
bolz, ſondern ſelbſt einen Theil ihres Brennbolzes ans 
fanfen. 

Die merklich fortſchreitende beſſere Einficht unter 
allen Elafien der Bewohner des Rheinkreiſes in Gegens 
fiänden oͤffentlicher Deronomie berechriget zu der Ers 
wartung, daß in weniger als einem balben Sahrbundert 
dieſe Waldungen einen ganz andern Ertraz liefern, was 
den Wohlitand der Gegend fehr erböhen muß, 


Die Geraidegenoffen erkaunten ehemals, für das 
Geraide»Bicbier, Feine Dberberrlüchfeit als Kaiſer und 
Reich. Als um die Mitte des vorigen Sabrbunderte, 
der Biſcheff von Speyer in der Illten Geraide dur 
Inudesherrlihe Anordnungen fih in Die Vermaltung eins 
mijchen wollte, erhielten bie beibeiligten Gemeinden von 
dem Reichs-Kammergericht am 6ten November 1758, 
mandatum de non turbando eommunitates sodalilias 
in possessione vel quasi jurium geraidalium precipue 
condendi statuta, Wem inhibendo exactiones mulecla- 
rum in acre “@c curpore et persccutiones quascunque, 
Im Sabre 1730 kamen 
die ſaͤmmtlichen Herrihaften, denen die Gemeinden der 
Ober⸗Haingeraide augebörten, über ein nenes Statut für 
Diefelben überein. Die Herrfchaften bandbelien aber Das 
bey mehr vermitteind, uud ließen foldes im Sabre 1750 
von den Geraide⸗ Genofen anerkennen, ald ob es ihr 
eigened Werk wäre, ° 


ac non via facti etc, etc. ete, 


In allen fünf Haingeraiden war Die Korn der Bers 
mwaltung, ımngefäbr biefelbe. Die Geraidegenpfien wähls 
ten für die Gefhäfte der Gemeinſchaft einen Vorſtand. 
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Die Zahl der Mitglieder war nicht überall dieſelbe. Sie 
wurden auf Lebenszeit erwaͤhlt. Dieſe Meinter vereinigs 
ten die adminiſtrative und richterfiche Gewalt. Aus 
dem Rubrum bed Mandats von 1758 ſiebt man, Daß 
nicht blos Geldbuſen, fonden auch koͤrperliche Etrafen 
auferlegt wurden. Ein altes Statut der Mittel⸗Haiu⸗ 
geraide erwähnt ſogar ber Todesſtrafe bey Branditiftwug 
in deh Waldungen. Die Klagen gegen Olpgarchie und 
Willkuͤhr A den Strafen find manchmal, beſonders in 
der Ober⸗Haingeraide, lant geworden. 


eher Geraidegenoffe durfte in früherer Zeit ſo 
viel Holz holen, ald ihm beliebte, und au den Orten 
wo er ed gut fand; nur war es unterfagt, Holz außer⸗ 
balb der Mark (Gemeinſchaft) zu verfaufen. Bon Zeit 
zu Zeit ſah man fi freilich zu befchränfenden Berfüs 
gungen gendrhiget, die inzwifchen in ber Hauptſache 
wenig bewirken, da man feine Idee eines regelmäßigen 
Betriebs hatte, und bie Forfiitrafen als eine vorzuͤgliche 
Revenue betrachtet wurden. 


Beynahe noch fihhdlicher für die Waldungen, bes 
fonders bie vorderen, war bie unbeſchraͤnkte Befugniß 
Strenwerf zu bolen. Alle Geraideorte haben Weinbau, 
In vielen berrfiht derfelbe beynahe ausſchließend. Die 
Weinberge erfordern wielen Dünger. Da cd aber wegen 
Mangel au Aderfeid, Fein Stroh giebt, fo muß der 
Wald aushelfen. Da begnägt man ſich aber nicht mit 
dürren Blättern, Pfriemen und Heide; ed werden gar 
baͤufig junge Eichen und Kiefern weggejidelt. Die 
Borderfeite der Berge iſt auf diefe Weife zu einer wah⸗ 
ron Sandwuͤſte berabgefommen, entbloͤßt von aller Damms 
erde; und deunoch will dieſer privilegirte Boden nicht 
aufpören, die Vegetaton zu begünjtigen, wenn man ibm 
nur einigermaßen Rube gewährt. 

Die Verwuͤſtung der Geraide-Waldungen datirt ſich 
nicht aus der Zeit der Franzöſiſchen Regierung. Vick 
mehr haben fie ſich unter derſelben, mander Mißbräuche 
und Unterſchleife ungeachtet, ettoa® gebeffert, obgleich die 
Bevölferung der berechtigten Orte, und damit das Bes 


duͤrfniß an Holz und Strene ſich verdonpelt hat. Schon 
in und vor der Mitte Des vergangenen Jabrbunderts, 
faben die Geraldewaͤlder um nichts beffer aus, wie heute. 


Wie mächtig bey dieſem Ruin, neben feblerbafter 
Adminiſtration und Bewirkhichaftung, die Gemeinſchaft 
ter Waldungen wirkte, bavon wollen wir ftatt aller 
Gründe a priori eine einzige Thatfache anführen. In 
und an den Geraiden Tagen bey den Burgen, Heine da⸗ 
zu gehörige Bezirke (Haage) die herrſchaftlich waren. 
Eben To beſſtteen einjelne Geraide-Gemeinden privative 
Walddiſtrikte, welche Feines weitern Vorzugs theilbaftig 
waren, als daß ſie nicht mehreren Orten zugleich zuge⸗ 
hoͤrten. Dieſe kleinen Bezirke leuchteten mit ihren hohen 
Beſtaͤnden, vor der Revolution, wie Daſen aus einer 
Wuͤſte, das Untheil der Gemeinfhaft in weite Ferne 
verfündend. 


Die Franzoͤſiſche Revolutien, welde alle veraltete 


Inſtitute Über den Haufen warf, verſchoute aud der 
Geraiden nicht. Reichsunmittelbarkeit und Steuerfreibeit, 


Gerichtsbarkeit und Adminiſtration, gingen in dieſem 


GSturme unter, Aber wie mit jedem läbirten Intereſſe, 
fo mußte aud bier die neue Ordnung der Dinge, einen 
Kampf mit der alten beſtehen, aus dem, wie billig die 
jugenbliche fiegreich bervortrat, Im Aufange wolkten bie 
GeraidesBorfteher ſelbſt fih im Befige ihrer Herrlichkeit 
erbalten; der öffentliche Anfläger machte ſchnell diefem 
obumächtigen Verſuche ein Ende. Schwerer war es die 
Berechtigten von der wilfübrlichen Berugung abzuges 
woͤhnen. Schon im Sabre 1801 mußte die Regierung _ 
zu milirärifcher Huͤlſe ihre Zuflucht nehmen. Inzwiſchen 
ſah der General-Commiſſaͤr Jolfivet denuoch ein, daß 
ein fo ſeltſames Inſtitut, wovon im Innern Frankreichs 
feine Beifpiele vorfamen, einer eigenen Behandlung bes 
dürfe, Nach reifer Beratbung, gab er bad Reglement 
vom 17ten Fructidor IX. (Sept. 1801), Die weſent⸗ 
lichen Beltimmungen besfelben beftchen darin, daß in 
jeder Geraide eine eigene Berwaltungs-Gommifflon, aus 
ben Bürgermeiftern der berechtigten Drte zuſammenge⸗ 
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feßt, errichtet werden folle. Diefe Verwaltungd:Gommifr 
fion batte unter andern bie Befugniß, die niedern Forjts 
bedienten, burch welche blos der Schuß ber Waldungen 
j dezweckt wird, felbit zw ernennen. Diefes Reglement 
war ben Umſtaͤuden vollfommen angemelfen, und geeigs 
net die Ruhe berbeizuführen. Allein ein Beichluß der 
Eonfuln, vom 19ten Bentofe X. (März 18029), eignete 
ber Regierung die Ernennung aller, auch der unterjien, 
Forfibedienten zu. Die Ausführung dieſer Maßregel 
mußte in den Geraiden, durch ihr Princip fowohl, als 
weil der millführlihen Benutzung der Einzelnen ein 
ſtaͤrkerer Schlagbaum gefekt ward, große Schwierigfeiten 
finden. Sm Jahre 1804 kam es. darüber in ber Zten 
Geraide beinahe zu offener Empoͤrung. Liaientruppen 
und Gendarmerie, gerichtliche und adminiſtrative Beants 
sen, festen fi in Bewegung. 


Damals ergriff der Praͤfect vom Donnersberg, Jeans 
bon St. Andre zuerft die Idee der Theilung. Er begab 
fi) felbft in Die GeraidesOrte, erfundere die Verhaͤltniſſe 
einer jeden, und flimmte auch einzelne Gemeinden für 
Die Theilung. Der Gedanfe war jedoch noch zu nei, 
und was am ſchlimmſten war, fo zeigte fid) fogleich, wie 
ſchwer es fen ſich über einen Theilungsfuß zu vereini- 
gen, wofir damals feine gefegliche Bafıs befand. Ss 
zwifihen wurden die Verhandlungen fortgefest. Man 
vernahm die Gemeinderaͤthe, die ſich jedoch gegen bie 
Teilung ausſprachen. Der Praͤfect wollte nunmehr 
die Theilung erzwingen, unb verlangte in einem Berichte 
an das Miniſterium des mern, vom Gin April 1808, 
daß die Theilung durch ein Kaiſerliches Decret ‚anges 
ordnet werben möge. Dieſem Autrag war die Abhand— 


fung eines inlaͤndiſchen Rechtsgelehrten über Die Verfafs _ 


fung der Geraiden beigefügt, welche mit mehreren Urs 
kunden, und Darunter and mit einem Auszug des Dis 
gobertiſchen Teftaments belegt war, der aus dem Archiv 
von Carlsruhe war erholt worden CH). Das Minifterium 





(1) Eizenttih ſtand bas von Dagebert seftiftete Kloſter Weiſ⸗ 
fenburg im uf, Bewahrer feines Original. Teſtaments zu 


- and Dennnciationen an deſſen Stelle traten. 


ging hierauf fo wenig ein, ald auf dem weiteren feltfas 
men Borichlag bes Präfecten: bie allgemeinen Geſetze, 
wonach jeber feinen Wohnſitz ſich wählen kann, hinſicht⸗ 
lich der Geraide-Orte aufzuheben, um die Anſiedelung 
der Waldfrevler zu verhindern. 


Mährend aller biefer Verhandlungen gelangte die 
Forftpartie denn doch zum Beſitze der technischen Bers 
waltung der Geralden. Die untergeordneten Föriter 
maren inzwifchen den Geraidegenoffen verbaßt, mandıen 
Mißhandlungen ausgeſetzt, einige ſogar wurden ermor⸗ 
bet. Mau kann hieraus wohl ſchließen, daß es nicht 
jedermanns Sade war, ſich in biefen Waldungen anitels 
len zu laffen. Indem man aber die Lente aunahm, wie 
man fie eben fand, fo waren freilic auch nicht alle Foͤr⸗ 
fer tadellos. Gelbft einige höhere Forfibeamten haben 
ſich nicht von ‚allem Verdacht der Mitwirkung zu Unter 
ſchleifen, frey erhalten. Beſonders auffallend find die 
ungebeueren Summten, bie, beinahe obne alles Reſultat, 
zu Befaamungen verwendet ſeyn follen (1). Es war 


— 


demnach kein Wunder, daß, als offener Widerſtand un⸗ 


moͤglich geworden, immer ſich erneuernde Beſchwerden 
Alle Be⸗ 
hoͤrden wurden damit uͤberſchwemmt, und ein desfallſiges 
Memoire fogar im Jahre 1809 in Paris gedruckt. Die 
Regierung ſchickte einen GeneralsInfpector zur Unter⸗ 
fuchung, der im September 1811 an ben Unterpräfecten 
von Zweibrüden fhrieb: „Die Sache ber Geraiden iſt 
reif; es ift Zeit, daß fie ende; ich werde mich auf eine 
Weiſe damit befchäftigen, bad der Negierung nichts mehr, 





feyn. Während der Streitigkeiten weldhe in ben Jahren 1720 
zwiſchen den Bürgern von Landau und dem GSeraide Borfland 
ebmalteten, hatten jene eine Abſchrift bes Torflaments aus dem 
Stifts-Achio von Weiffendurg erhalten, und beklagten ſehr, 
daf der Geraiben:Woritand nach zeſchehener Mittheilung felkije 
unterſchlagen hate, > . 

(1) In der Dberhaingeraide während ber Jahre 1806, 1807 
und 1308, 33,279 Franken. In der Mittelhaingeraide im Jahre 
1899, 21,210 Zranten. 


— — ·— 
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zu wuͤnſchen übrig bleibt, um. entſcheiden zum können.’ 
Sm Jahre 1813 fchrich indeifen ber General⸗Director des 
Gemeinde⸗Rechnungsweſens an den Präfecten, daß die 
Arbeit des General⸗Juſpectors nicht befriedigend ausge 
fallen ſey. 


Damit ‚fließen denn and die Acten der Framzoͤſi⸗ 
fchen Verwaltung. Nach dem Frieden von 1814, wollte 
man, in ber Oberbaingeraibe Die alte Ordnung ber Dinge 
wieder aufleben machen. Ihre Zeit war vorüber. Die 
Proflamation des Ausſchuſſes blieb ohne Wirkung. Die 
Bayeriſche Regierung fand die Gemüther, durch jene 
Verhandlungen, wenigftend einigermaßen mit dem Gedan⸗ 
ken der Bertheilung vertraut. Sie erlaubte ih feinen 
Zwang, aber fie befehrte und ermunterte, und was am 
nothwendigiten war, fie fand mehr Vertrauen im Bolfe. 
So famen in wenigen Jahren die Theilungen aller 5 
Geraiden zu Stande, (8. 1) 





Römiſche Alterthämer im Rheinfreiie 


‚Heidenburg bey Kreimbach. 


Mehrere im Kantone Wolfftein vorgefundene Reſte 
Roͤmiſcher Anſiedelung und Cultur find in ben Intelli— 
genzblättern der Jahre 1890 Stüf 61, 1822 Stüd 125 
und 1823 Stück 152, befchrieben. 


Daß die daſelbſt erwähnte Heidenburg auf einem 
zwijchen Kreimbach und Roßbach liegenden waldigen 
Berggipfel, ein ehemaliges Roͤmiſches Kaſtell gewefen 
fey, welches den Engpaß des Königsderges durch das 
Lauterthal deckte und eine freye Ausſicht gegen Landſtuhl, 
ben Popberg, an ben Glan und an ben Donnersberg 
gewährte, und zugleich der urſpruͤngliche Fundort derjes 
nigen Basreliefs und Infchriften, welde man in Wolf 
ftein jelbft, und in der Umgegend ſchon früher einfams 


melte und noch zerftrent vorfindet, mag das folgend Ber 
merkte vergewiſſern. 


Auf der obbemerkften Stelle ber Nömerburg finden 
fih gegenwärtig noch Fundamente von Gebäuden und 
weitbinfaufenden Ringmauern; ber Reit eines eingewors 
fenen Brunnens; zerjirent liegende bebauene Steine und 
Thorbögen, Scherben Moͤmiſcher Gefaͤße von — 
ſchwarzer und rother Erde. 


RMoͤmiſche Muͤnzen werden am ganzen Abhange des 
Burgberges ausgegraben und von den Bewohnern Kreim⸗ 
bach befonders nah Regengüſſen zahlreich gefunden. 
Mehrere durch Herrn Foͤrſter Klein hier Gefammelte 
find zum Antiguarium übergeben worden. 


Sn der Niſche eines 84 Gentineter breiten und 60 
Gentimeter langen Steined, welcher gegenwärtig von ber 
Burg berabgewälst im Walde am Abhange des Berges 
liegt, fiebt man bie Bildung eines mit der Toga befleis 
beten Nömers eingebanen. Eine Zeichnung davon tt 
zum Antiguarium übergeben worden. 


Ganz Diefer gezeichneten Bildung iſt eine andere 
ahnlich, welche im Orte Roßbach, eine Biertelftunde von 
der Burg entfernt, in eine Gartenmauer eingemauert 
und ſchon im Jutelligenzblatte, Jahr 1823 Stud 152, 
erwähnt worben ift. 


Das in Sandjtein ansgehauene Basrelif eines Cents 
tauren, neben welchem bie Stangen einer Lotusblume 
fih emporwinden, firbt man auf einem Steine, welcher 
am Fuße des Burgberges, mitten im Dorfe Kreimbach 
eben dem Bad) ganz am Boden eingemanert ſich vorfüts 
det, um einem geringen Bachfteege ald Unterlage zu dienen. 


Ohue Zweifel baden ehemals diejenigen Steine mit 
römifchen Imfchriften und Biloungen, wovon riner bey 
dem Eingange zur Mühle ih Wolfftein als Fußtritt mit 
unfenntlicher Figur noch ſichtbar if, mehrere andere bey 
dem Wafferbau diefer Mühle verwendet ſeyn follen; die 
Merkwärdigern aber, ſchon in frübern Zeiten, vom Haus 
ber Mühle auögebrochen und zugleih mit Bildnereyen 
von der Heidendurg bey Kreimbach, nad Mannheim ge 
bracht worden find, dieſes Römerfaftel geziert. 
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In der Richtung won ber Burg bey Kreimbach gegen 
die Hridenburg, am Gerömel genannt, bey Oberflaufen 
bach, giebt fi ein Hochweg über die Heben, zwiſchen 
Kolweiler, Rotbfeelberg und Jettenbad bin. 

Kings diefer Richtung wurden neuerdings folgende 
Reſte des Altertbums aufgefunden: 


In einem Grabhügel bey Rorbieelberg am Horedberge, 
wurde eine 15 Gentimeter lange Lanzenjpige von 
Bronze gefunden und zum Atiquarium übergeben. 


Zwiſchen Jettenbach und Kollweiler wurde ein Beil 
und Opfermeffer, bepde von Bronze, ausgegraben, 
allein durdp einen Juden nah Mainz verhandelt, 

Naͤchſt dem Orte Kolfweiler find, zwiſchen Mauern 
und Quaberjteinen, römifche Gefäße und Urnen 
gefunden worden; eden foldhe Gefäße find auch 


zwifchen Jettenbdach und Boſenbach ausgegraben _ 


worben. 


Auf der Epibe des Eifenfteines bey Settenbach findet 
ſich ein großer anfgeworfener Hügel, welcher wahrs 
fcheintich ein Grabhuͤgel oder Opferplas iſt. 


Heidertburg bey Sberſtaufenbach. 


Von der Roͤmerburg bey Oberſtaufenbach im Jutel⸗ 
figenzblatte Jahr 1820 Stht 61 und Jahr 1521 Stud 
447 erwähnt, mag das in Stein gehauene Bruftbild eined 
Roͤmers, welches in die Kirchhofmauer der zwiſchen Fries 
deihanfen und Bofenbad) ftichenben Kirche eingemauert 
ift, und dem von der Heidenburg bey Kreimbach gezeich 
neten der Form nach ähnlich it, entnommen worden ſeyn. 


Andern aus Stein gehauene Figuren binter dem 
Thor der erwähnten Kirchhofmauer vorſindlich, einen Loͤ⸗ 
wen mit einem erlegten Thier unter feinen Füßen vorſtel⸗ 


lend, fcheinen antiker Arbeit zu ſeyn, obgleich die Volks— 
ſage dieſen Figuren neuere Deutung und neuern Urſprung 
giebt. 


Das Kaftell von Oberſtaufeubach mag eine Straße 
geſchuͤtzt haben, melde fih von Landſtuhl über Ramſtein, 
Reichenbach und Friedelhaufen hinzog und bey Altenglau 
mit der Slanftraße vereinigte. 

Beſchluß folgt.) 











Thermometerftand am 17ten und Idten 
Februar 1827. 

Februar 

j8ten Speyer 20; 

Franfenfiein 275 
Weiſenburg 171323 

17ten Carlsruhe 2305 

17ten Augsburg 22; 

18ten * 213 

7ten Stuttgard 2935 

18ten Tübingen 25; 

17ten Paris 9125 

48ten „ 93 

17ten Münden 175 

17ten Straßburg 17 1115 

17ten Mannheim 22; 

17ten Yandau 185 

17ten Lindau 175 
Quicken eine Stunde von Binden 2212 
Wien 9; 
18ten Franffurt 18; 
17ten Würzburg 195 
isten P 22. 


17ten 


— 
— 


a ED IT —— — — 


* 


(Das Intelligenzblatt Nro. 10, die Rechnung der Brandaſſecuranzanſtalt vom Jahre ‚1826 betreffend wird 
h unverzüglich nachfolgen.) 
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Nro. 12, Speyer, den ı3tm März 1827. 
I. Amtlide Artifel 
pr. ten 7. Maͤtz 1827. 
Ad N" 6590 S.. —— 


(Die Grund» Entſchaͤdigungen für dem Frieſenheimer Rheindurchſtich betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Unter Hinweiſung auf die in ben Kreis-Inteligenzblättern Nro. 100 und 112 eingerädten Entſchließungen vom 
döten September und 2iten November 1826 wird befannt gemacht, daß folgende im Wege: des Bergleiches auss 
gemittelte Entſchaͤdigungs⸗Summen für die Anlage: des Frieſenheimer Rpeindurchftiches bey der Koͤnigl. Bezirföfaffe 
Sranfenthal zur Zahlung angewiefen ſeyen. 


| 


ber | Wohnort. 
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Speyer, den Iten März 1827. 
Köonigl. Bayer Regierung des Rheinkfreifes, 
Kammer Des innern und Der Zinanzen. 
v. Seutter 
m Shalf, coll. 





pn den 9, März 1827. 
Ad N® 6496 T. 
Das Geſuch von Franz; Eouturier, um Ertheilnng: 
einer neuen Gonceffion zum Betriebe bed Blei—⸗ 
bergwerfes bey Bobenthal betreffend. 


Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Direktor des Eifenhüttemwerkes zu Mutterhauſen 
Franz. Eouturier hat im Namen des zu Paris wohnen: 
den Grafen von Laubepin um bie Ertheilung. einer 
neuen. Eongeflion zum. Betriebe des Bleibergwerfes, ges 
nannt Sildergrube, bey Bobenthal im Kanton Dahn und 
LandsEommiffariatd-Bezirke Pirmaſens nachgeſucht. 

Das in Conceſſion verlangte Feld iſt auf folgende 
Weiſe begrängt = 


a. Bon der Bruͤcke neben dem erffen Haufe in. Bobee 
thal durch die Lauter aufwärts bis zu der Stelle, 
wo der von Bobenthal nach Bundenthal und Schlet⸗ 
tenbach ziehende Weg fich links wendet. 


b. Gegen: Norden, durch den Weg von Bobenthal nady 
Schlettenbach, bis zu der Graͤnze bed Feldes dem 
Nerarial-Eifenfteingrube von Schlettenbady, 


o. Gegen Norbweften, durdy die Graͤnze der fraglichen 
Grube von dem Wege von Bobenthal nach Schlet⸗ 
tenbach bis zu jenem von Bobenthal nad, Bunden⸗ 
bad. 

Und d, Gegen Sadweſten, von der genannten Gränze 
durch legteren Weg: bie zu: der Brüde neben: dem. 
seiten: Haufe in Bobenthal, ald dem Anfangspunfte:. 
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Der Bittfteller macht ſich in Anwendung des Artiteld 
53 des Gefeßed vom Aten April 1840 anbeifhig, die 
Eigentbümer ber Oberfläche für alle denfelben durch den 
Grubenbau zugehenden Nachtheile zu entſchaͤdigen. 

Vorftebende Belanntmachung fol in den Gemeinden 
Speyer, Pirmafens, Dahn und Bobenthal vorſchrifts— 
mäßig verfündet werben. — Nach Berfluß bed geſetzlichen 
Zeitraums von vier Monaten haben Die einſchlaͤgigen Orts⸗ 
vorfiänbe die Zeugniffe über die gefchebene Verkündigung 
durch Das betreffende Königl. Land⸗Commiſſariat auber 
einzufenben. 

Speyer, den 6ten März 1827. 
Könige, Bayer, Regierung des Rheinfreifes, 

Kammer ber Finanzen. 
v. Seutter, 
Bertheau, coll, 





Ertheilung von 8. GewerbssPrivilegien 





Se. Majeftät der König baden Sich unterm 
a5ten Februar d. 3. bewogen ‚gefunden, dem Papiers 
Fabrifanten Simon Friedrich Nebinger zu Auges 
burg ein Privilegium auf deffen eigenthuͤnliche Erfindung, 
waſſer dichtes Papier zu ‚bereiten, ‚auf den Zeitraum von 
fünf Jahren, und am nämlichen Tage ‚dem Eiſenhaäͤnd⸗ 
ler Sebaftian Sohn in Würzburg ein Privilegium auf die 
von ihm erfundene Maſchine zur Bereitung des Monbs 
oder Scheiben» Glafes ohne Warzen oder Stern, auf den 
Zeitraum von acht Jahren, allergnäbigft zu verleiben. 





Dienftes-Nahridtenm. 





Durch Beihluß Koͤnigl. Negierungs- Kammer des 
Innern, vom Tten dieſes, it der auf dem Glaufenhofe 


wohnende Jacob Latſchar für die polizeiliche Aufſicht in 
den Giperter» und Glauferböfen, zum Adjunften der 


Bürgermeifterey Ramfen ernannt worden. 
Vermöge Entfchließung der Königl, Generalstottos 


Abminiftration vom 22ten v. M., wurde die erledigte 


Fotto-Gollecte zu Kaiferslautern, dem zweiten Lotto⸗Col⸗ 


lecteur zu Zweybräden Gallus Ottmann — uud 
deſſen bisherige Gollecte ‚eingezogen. 

















1. Nachrichten und Mifcellen.- 


— e — 


Ermunterung zur Pferdezucht im Rheinkreiſe. 


Das Koͤnigl. Ite Chevaurlegers Regiment wurde durch 
allerhoͤchſtes Reſeript vom Aten dieſes angewieſen, einen 


Theil der zur Ergänzung erforderlichen Pferde im Rheinkreiſe 
‚aufzufaufen, und hat baber-eine Gommilfion ernannt, weldye 


jeden Donnerflag, Vormittags 10 Uhr, in der Rechnungs⸗ 


‚Kanziey am Marftplage zufammentritt, und die zum 
‚Kauf vorgeführten Pferde beſichtigt, über welche dann, 
falls fie tauglich befunden werben, unter folgenden Haupts 
bedingungen der Kauf abgeſchloſſen werben fol: 


Uens werden mur inländifche, im Nheinfreis gezogene 
Pferde, und dieſe . 
Rens nur von Pferbezüchtern ‚oder Befigern unmittels 
bar angefauft ; Lieferauten fomit nicht zugelaffen. 
Stend dürfen die Pferde nicht unter" 4142 und nicht 
über 6 Jahr alt, Dann unter 15 Faͤuſten hoch ſeyn. 
Atens der Berfäufer hat für folgende Hanptmängel, 
als: Rotz, Rände, Dampf, Koller und 
fallende Sudt, vier Wochen, für das Koppen 
aber 14 Tage, vom Tage des Berfaufs an ges 
° rechnet, zu haften; follte ſich während dieſer Zeit 
eines dieſer Gebrechen zeigen, oder ein Pferd in 
Folge deffen umfteben, oder vertilgt werben müſſen, 
fo bat er im eriten Falle das Pferd unweigerlich 


Eu a 


zuräczunehmen, letztern Falls aber geſchieht Dich 
auf feine Gefahr und Koften. 
5tens die Bezahlung wird nach geichloffenem Kaufe, 
wenn der Verkäufer binlänglid bekannt und aus 
ſaͤßig if, am die gewöhnliche Haftung für die 
Hanptgebrechen realifiren zu fönnen, ſogleich, aufs 
ferbem aber nach Verlauf von vier Wochen, durch 
die Commiſſion in guter gangbdarer Münze geleiftet. 
Zwegbräden, den 20ten Januar 1827. 


Das Koͤniglich Bayerifhe 1. Cheveauxrlegers⸗ 
Regiments» Commando, 


‚(Raifer Franz von Deſtreich.) 
v. Waldenfels, Obriſt. 











Roͤmiſche Alterthümer im Rheinkreiſe. 


(Beihlum. 
Alterthuͤmer von Horſchbach. 


Nahe dey dem Orte Horſchbach ſtießen im Sommer 
voriges Jahres Landleute, bey'm Ackern ihrer Felder, 
‚am Fuße des waldigen Herrmannsberges auf Steine 
und Mauerwerk. : 

Eie machten fi) nun daran dieſe Hinderniffe ihrer 
« Arbeit durch Ausroden wegzuſchaffen. Sogleich bey 
dem Aufange ihrer Arbeit trafen fie unter gehaurnen 
Steinen und Gußmörtel, Kapitäle römifcher und todfas 
niſcher Ordnung und mehrere Statuen an. . 

‚ Die Statuen von feinem, weißem Sandſteine, et 
wa 4 Fuß bod, mare bey dem Auffinden ſchon zers 
trüämmert, body nur fo, daß fie hätten wieder zuſammen⸗ 
gepaßt werben koͤnnen. Allein dieſe Bildſaͤuleu wurden 
mit andern Steinen als unnuͤtz in den naͤchſten Graben 
geihafft und dafeldit von der Dorfjugend zerträmmert, 
um mit den fchönen Gliedern Spiel zu treiben. 

Zwey Kipfe und ein Stüd einer Badewanne ober 


’ 
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eined Bedend, welde Herr Pfarrer Wenz in Hinzweis 
fer zu fih nahm, find im Sutelligenzblatte Nro. 112 
‚abgebildet. 


Die Bildung ber beyben Köpfen, fo wie die Bas 
reliefs auf dem Gefäffe, find in edler antifer Form. nad 
richtiger Zeichnung gebildet, in aller Schärfe der Plas 
ftif erhalten. 


Als der Derfaffer ein balb Jahr nad ber erften 
Mufgrabung an diefe Stelle fan, wurden die noch vor⸗ 
findlihen Trümmer der Statuen und Kapitite im Gras 
ben anfgelefen und nah Horſchbach gebracht, worunter 
‚die merfwärbigfien wareıt: 

1) Ein Bruchſtuͤck einer Statue, welde die Füße 
eined Mannes ‚neben einem liegenden Thiere dars 
ftellte. Der gebörnte Kopf des Thieres wurde erſt, 
nah dem Ausgraben, von den Dorfjungen abges 
ſchlagen. 

Der männliche Kopf mit lockigem, dickem, rund 
abgefhnittenem Haar, welchen Herr Pfarrer Benz 
aufsewabhrt, Scheint dieſer Statur angehört zu 
haben. — Ein Merkur, wie er auf dem zu Mefens 
beim aufgefundenen Altarfteine abgebildet it. 

9) Ein Rumpf mit Starker Musfulatur, fo wie ein 
Bruhftäd von Füßen, neben welchen eine Dede 
von Thierfell herabbängt, mögen einem Herkules 
angehört haben. 

Bon einer weiblichen Statue, welche bey'm Auds 

graben in fchreitender Stellung und mit aufgehos 

bobenem Arm gefunden worden, aber nachher 
ganz zertrümmert worden ift, find mur noch ber 

Kopf und die Füße vorbanden, 

4) Ein ſchoͤn erhaltenes Kapitaͤl römifcher und einige 
Trümmer von Kapitälen und Geſimſen todfanifcher - 
Orduung. 

5) Zwey Roͤhren von Bronze, jede einen halben Fuß 

fang und verjinnt, mögen ald Röhre bey einer 

Waſſerleitung gedient baben. 

Bey weiterem Nachgraben wurde ein geplatteter 


3 


m 
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Sang, vom ber Breite einer Kegelbahn, aufgebedt,. 
neben am fanden fich Heine faum 10 Fuß breite und 
even fo lange Gemaͤcher mit Farben ausgemahlt, weldye 
ſich ſehr frifch erhalten hatten. Die Spur. der Fußtritte 
wilder Thiere ober ihre Fährte fand man bier und im 
Heferdweiler abgebrädt in feine gebrannte Backſteine. 
Herr Pfarrer Wenz hat einen ſolchen Abdruck aufbewahrt. 
Vielleicht Votivſteine aus einem: Dianatempel 

Einige Jahre früher find auf ber Stelle ber jest 
gemachten. Entdedungen viele Bleiplatten.von einer Dach⸗ 
bedeckung ausgegeben: worbem:.. 

Es wird ſich im der Folge noch mehreres Merk 
würbige bier finbem. 

Bo Götterkilber,. Tempels Säulen und Babegemäs 
ber ſich fanden, werden. auch Altäre „ Votivſteine und 
Münzen. ih finden. 

Als bie Grunbeigenthäner Feine Gegenſtaͤnde fan⸗ 
Ben, weldje für fie Werth hatten. aber fahen, daß ihre 
Felder durch: den: aufgewühlten Schutt Schaden leiden, 
haben: fie alles Aufgegrabene eingerbnet und bie für fie: 
sinergiebigen: Nachgrabungen eingeſtellt. 

Mögen: num: dieſe feſte Grundmauern einem roͤmi⸗ 
ſchen Tempel: mit: Bädern,. ober dem Landhaus eines 
üppigen: Römerd zum Gtüge gedient haben. Nun deck 
fie eim armer Pflug, mit: mageren Erdhaufen, kaum bins 
reichend um Ewas von: dieſer Herrlichkeit ber Vorzeit „ 
noch ber fpätern: Zeit. zu Bergem:. 

In: den: Gemarfungen: Afchbadj‘,. Tiefentbal, Rels⸗ 
berg: und Hefersweiler werden.öfters aus Nömers@räbern: 
Urnen und Ringe audgegrabem 

Nicht weit von: Ingweilerhof iſt eine Meine Figur’ 
von Bronze, mit einer Leyer in: der Hand, ausgegras 
ben, aber. vom dem. Finder, einem: Landmanse von Des 
fersweiler, für dem König David mit der Harfe gebals 
ten; nachher. am. einen berumsichenben Uhrenhaͤndler vers 
fnuft. wordem. 


Eifenberg: 
Zn. ben. bey Eifenberg, (wie es in. einer alten Urs 


kunde Beißt Nienburg), aufgefundenen und zum An⸗ 
tiquarium abgegebenen Alterthuͤmern gehören. einige Urs 
nen, eine Fibula von: Bronze und ein. fleined Aromen, 
fldichchen won Thon, am deſſen Oberfläche Spuren. von 


Maälerey- und Vergoldung ſichtbar find; dann zwey Kruͤg . 


chen und eine Schale, welche von. Hrn, Kaufmann Fins 
ger. bey. Ausgrabung der Fundamente feines Wohnhaus 
fed, neben. einem. Gerippe ſtehend gefunden: wurben ; 
ferner ein Gefäß von rotber Erde; alles won. fhon abs 
gebildeter Form. Dann eine 50 Eentimeter lange gut: 
erhaltene eiferne Lanzen⸗Spitze ). 

Eine Geſellſchaft ift gegenwärtig damit beſchaͤftiget 
die legten Refte ber Fundamente bes Fupitertempels auf 
der Anhöhe, füblidh vom Drte gelegen, andjuroben ;- 
einige um bie zu erbeutenden Mauerfteine, andere um 
Die Altertbümer,. welche gefunden: werben , zu gewinnen.. 

- Dody bat man aufler einer Menge Schädel von 
Opferthieren, nämlid von Schafen, Rindern ,. Reben, 
Hirſchen und fogar Gemfen (oder andern Thieren unbe⸗ 
kannter Race, mit Gazellenartigen Hörnern), bann den 
Hörnern von Rindern, Geweihen von. Hirſchen und 
Reben auch zwey Heinren Mübhlfteinen aus einem Lava⸗ 
artigen Stein, welche koniſch in einander gepaßt, 2 Fuß 
3 300 breit find und von denen der eine 3 ber andere 
41/2 Zoll dic it und weldye bey einer Handmuͤhle ges 
bient haben mögen, Nichte von Bedeutung gefunden. 


Malplag im. Stumpfw albe, 


Ein Malplatz oder eine Stelle, auf welcher in ber Vor⸗ 
zeit unter freiem Himmel Gericht gehalten wurbe, moͤchte 
für die Geſchichte öffentlichen Gerichtsverfahrens immer 
bemerkenswerth bieiben: Außer mehreren bergleichen,. 
welche in den Intelligenzblättern angeführt worben find, 
ift ein folder im Banne von Hettenleibelheim zu bemer⸗ 
fen. Da: wo bie GemeindeWaldungen von Eifenberg, 





*) Möchte der Altarſtein mit fhöner BWilbhauerarbeit,, welcher 
gegenwärtig im Garten der Werwitterung ausgeſetzt flieht, gut 
erhalten und In einer-öffentlihen Sammlung arborgen werben. 


— — — 
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und Hettenleidelheim gegen die Felder von Hettenleidel⸗ 
beim auslaufen, „findet fi, nicht weit von dem in ber 
Gegend befannten Fliegenftein, ein Plag, auf welchem ches 
mals neun Steine in einem Kreiſe ſtanden. Einige ders 
felben find goch vorhanden bod die meiften weggefoms 
men. Dies war der Malplag, auf welchem bis in neuere 
Zeiten bie Schultheiße der neun Gemeinden, welche im 
Stumpfwalde Forſtrechte hatten, Gericht hielten, 


Hr. Bürgermeifter Kafper von Alſendorn hat auf 
einen ambern ſolchen Pläg im Alfendorner Gemeindes 
walde aufmerffam gemacht, welcher wahrfcheinlich and 
ein Malplap war; auf diefem fanden bie ſteinernen Ges 
zichtsftähle noch in den neunziger Jahren. 

Bieland. 
[4 





Debdberfidht 


der feit dem Jahr 1817 vollgogenen Abtbeilungen 
zur Auflöfung ber Gemeinſchaften ıc. 
Fortfegung des in Nro. 11 abgebrochenen Artikels. 
DbersHainsGeraibde. 

Die Ober» Haingeraide (1) ift die füblichfte der Hains 
geraiden. Sie theilt ſich in Vorder⸗ und Hinterwalb. 
Eriterer liegt auf beiden Seiten der Queich in zwey 
Abtheilungen. Der größere Hinterwald behnt ſich bie 
in das Flußgediet der Speyerbah aus, und wirb von 
bem Borberwaldb durch den Euſſersthaler Staatswald 
getrennt. Wahrſcheinlich machte diefer einft einen Theil 


der Gernide. Die ganze Oderhaingeraide begreift, ohne 


bie in Grundzins verliehenen Weinberge und dem ftreitis 
gen Stachelduſch, jedoch mit Jubegriff der Wiefen, Aecker 
und Gteinbrüäde, 4773 Hectaren 77 Aren 9 0 Meter 
12202 12 Morgen von 160 Nürnberger Rurben). 

Die Zahl ber an der Oberbaingernide betheiligten 
Gemeinden war ehemals größer ald dermalen. Zur Zeit 





41) Franc, Christoph, Shattenmann diss, inäug, de Ober- 
‚heimgeraida, Argentor, 1753, 


K. Rudolphs von Habeburg, d. h. gegen das Ende des 
XI. Jahrhunderts, waren es folgende: 


1. Afbersweiler (a), 
2. Bernebady (b). 

3. Birfweiler (co). 

4. Franfweiler (e). 
5. Geilweiler (cd). 

6. Bobramftein (c). 
7. Grävenbaufen (e). 


Ce) In ben Urkunden des KIT, und ber folgenden Jahrtunderte 
wird es gewöhnlich Aldretheawilre, in ber Rudolphiſchen Ur⸗ 
Tunde von 1201 fogar Nibrehtsweiter, dagegen in bem Mer 
verfalbrief von 1295 Aiberswegier gefchrieben, Wahrſcheinlich 
bat es feinen Namen von dem Aibersbädlein, weiches gleich 
oberhalb des Dorfs ſich in die Queich ergie ſet. Seine Ältere 
Geſchichte iſt dunkel, Da eine adeliche Familie ſich im XII, 
Jahrhundert nach diefem Dorf benannte , fe Tchrint es ſchon 
gur Beit ber (Eroberung bes Landes durch dit Franken vor⸗ 
handen gemwefen zu ſeyn. Zuteht gehörte ein Theil bes Dorfs 
ben Herjogen von Zweibrücken, wahrfheintidh wegen ber Tri⸗ 
felfer Reichspfandfhaftz; den andern Thell befaß ber Für von 
Löwenftein » Werthheim wegen ber Herrihaft Scharfened. 

Cb) Diefes Dorf, welches noch zu dem Vergleich zwiſchen ber 
Geraide und dem Kofler Eußersthat von 1394 mitwirkte, 
kommt unter ben Mamen Bernebach, Birnsbach und Benſpach 
in ben Urkunden vor. Es hatte feinen Namen von brm 
Bernsboh, meldyer zwiſchen Queichhambach und Anntweiler in 
die Queich mänbet, - 

Ce) Ueber bdiefe Orte fehe man MWibders geographifche Beſchrei⸗ 
bung ber Pfalz Th. U, S. 437 u. 506 f, Sie waren 
Pfaͤlziſch. 

(d) Im Sabre 1184 ſchenkte Conrad von Niet dem Klofter Cuſ⸗ 
feröthal fein Alleodialgut in Geilewilre. Durch diefes Kloſter 
ſind viele Dörfer eingegangen. Sobalb es zum BVefig eines 
beträdttihen Butscomplrres gelangt war, erweiterte unb üts 
vondirte es felbigen durch Kauf, Zaufh u. f. w., bewirth⸗ 
fhaftete die Güter ſeldſt, und veranlafte fo ben Untergang 
der Dörfer. Jeht ift Beilweiter ein Hofgut, und ber Gemeinde 
Sideldingen zugetbeilt, 

(e) Die berrfhaftlihen Bäter zu Brävenbaufen, Mettenbach 
Rotenbah, trug das Haus Hehenſtauftn von ber Kirde iu 
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8. Kanskirhen (N. 
9, Kolchenbach (g). 
10. Landau Ch). 
11. Mettenbady (e). 
12. Nußdorf Ch): 





Straßburg zw Echen, K. Friedrich ber Rothbarth ſchenkte 
dieſe Guͤter im Jahr 1189 dem Kleſter Cuſſetsthal. Die Doͤr⸗ 
fer ſelbſt gebörten im Kill, Jahrhundert der adelichen Fami⸗ 
lie von Mep,. von welder fie bad Klofter im Jahr 1296 er⸗ 
Baufte, Mad; Aufhebung d.6 Kloſters kamen deſſen Beliguns' 
gen unter pfäizifche Hoheit, untie weldier fie bis zum Revo⸗ 
lutienstriege vechlieben, Inzwifthen waren, unter der Herr⸗ 
ſchaft des Kleſters, yom den Dörfern Metteabach und Rotens 
bach nur zwey gleichnamige Höfe übrig geblieben, die zur Ger 
meinde Grävenhaufen gehören. 


(f) Diefer Weiler, welcher jet ber Gemeinde Albersiveiter zu⸗ 
getheilt iſf, war früher nicht nur eine eigene Bemeinde, ſone 
bern es war bier noch am Gnbe des XV, Gabrhanderte- eine 
befondere Pfarcey und Fruͤhmeſſerey. Bald, nah Stiftung 
bes Kiofters Eufferstgat, entſtand in: dieſem Dorfe ein Frauen, 
LUoſter von Reuerinen, Die Gofterzienfee von Euſſerethal 
befchwerten fih dagegen, weil nach ihrem Statuten Erin Frauen⸗ 
verein in ihrer Naͤhe fih amfiebeln dürfe, Die Sache kam 
bis nah Rom, Der Pabſt verorbnete bie Wegſchaffung bee 
Reuerinen, In jener Zeit gehorchte aber jebimeber bem Pabſt 
und bem Kaiſer nur, im ſoweit ed ihm mwohlgeflel. Die Gy« 
fterzienfee waren gendthigt fih im Jahr 1264 mit ihren 
Nachbarinnen zw vertragen, ja felbft zu ihrer Dotation beizus 
tragen; worauf die Beguinen Elaufe ſich bis zur Meformation 
erhielt, Kanskirchen: gehörte bey Ausbruch des Revolutionss 
kriege dem Fürſten von Lömwenftein- Wertheim als Augehörde 

“der Herrſchaft Scharfeneck. 


(g) Weber dieſes Dorf if das Intelligenzblatt von 1826, &, 567 
vachtuſehen. 

(h) Ueber bie Geſchichte von Landau und Nußdorf verweiſen 
mir auf des Seren Appellationegerichts: Präfidenten.v, Birn⸗ 
baum Geſchichte tee Stadt Landau und ber Dörfer Queich⸗ 
beim, Dammbeim und Nußdorf. Zweibräden 1826, Wir 
wollen blos beifügen, baß Landbau entweder Zugehoͤrde der 
Hereſchaft Landecken, wie Bornheim, Offendach, Wolmespeim 


* 


13. Queich⸗Hambach (). 
14. Rotenbach (e). 

15. Sibeltingen (eo). 

16. Steinbach (A). 


Uebrigens find ſchon vor 1291 Dörfer in biefer Ger 
gend eingegangen, welche zur Genoffenfchaft gehört bas 
ben mögen; Grunbeim naͤmlich, weldyes in einer Urs 
funde vom Jahr 900- mit Godramftein vorfommt, und 
Spesbad oder Spetesbach, welches das Kloſter Eufs 
feröthal von 1181 bis 1194 erfuorbem bat. 


Dagegen find bie ebenfalls ganz nahe an Landau 
gelegen’ geweienen Dörfer. Obers Bornheim, auf dem 
linken, Müblbaufen, Servelingen und Eufingen, 
auf dem rechtes Ufer der Queich, der Dberhaingeraide. 
fremd. j 


(Kortfegung folgt.) 





u. f. w,, ober der Derrfchaft Mabenberg, wie Rufborf, Ser 
velingen, Muͤhlhauſen, Arzheim u, ſ. w. wor. Beibe Heres 
ſchaſten befaßen gu Ende bes XIII. Jahrhunderts bie Srafen 
von Leiningen. a 


(iY Diefer Ort: Tommt „ in ben Urkunten bes KIT, und XIV, 
Jahrhunderts, bald unter bem Namen Hambach, bald unb 
noch häufiger unter bem Namen Hanenbach vor, Ürfterer 
wird jent allein gebraucht; letzterer ft jeboch der richtige, denn 
der Ort liegt am Ausſluß bes Hanenbachs in bie Quelch. Gr 
gehörte vor ber Revolution an Zweibruͤcken, doͤchſt wahrfhein« 
tih als Stuͤck ber Zrifelfer Reichtpfanbſchaft. 


(k) Das abgefommene Dorf Steinbach, war ein alter Ort; beum 
ein abeliches Geſchlecht, bie Enfeln von Steinbach, führten 
davon den Namen. Bey ben Verhandlungen vor dem Lands 
gericht zu Lutramesforft, vom Jahr 1282, erfcienen mit den 
anderen Seraibegenoffen aud bie Deputirten von Steinbach. 
Es wird nod) in dem Neverfalbrief von 1295 genannt. In 
dem Bergleidh, zwiſchen ber Gerade und dem Kloſter Guffers- 
thal, von 1394, wird feiner nicht mehr gedacht. Nach einer 
Urkunde von 1274 (nova subs, dipl, XII, 211) zu fließen, 
log es bey Queichhambach. 
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Sntelligen 


Blatt 


des 


KAbeintreife 





Nero, 13, 





I. Amtliche Artikel, ; 


pr. ben 14. Mär; 1827. 
Ad X" „333 $, 


(Forderungen Bayeriſcher Unterthanen an den Moute 
Napoleone in Mayland betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nachitebende die Forderungen an den Monte Napo- 
leone in Mayland betreffende Altenſtucke, werden bier 
mit unter Beziehung auf die im reis» ntelligenzblatte 
vom 1Aten Januar 180 Nro. 4 und vom 22ten May 
41821 Pro. A1 enthaltenen Bekanntmachungen mit dem 
Beifügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß diejenigen 
Intereſſenten, welche allenfalls die in italienifcher Sprache 
erichienenen Original⸗Bekanntmachungen fammt den deus 
felden beigefügten 5 Berzeichniffen, welche die Ueberwei⸗ 
fung der Schuldpoſten an die betbeiligten Staaten nadys 


weifen, einzufehen wuͤnſchen, fid) depfalld_an die unters ⸗ 


fertigte Stelle zu wenden haben. 
Speyer, den 10ten März 18927. 
Konigl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer bed Gnuerm 
v. Stichaner. 
j Schalt, coll.. 


Speyer, den ı8ten März 





1827. - 
— — — —— 
K. K. Gubernium in Mayland. 
Bekanntmachung. 


Die bevollmaͤchtigten Commiſſarten der bey der Voll⸗ 
ziehung des Artifele 97 der WienersKongreßsActe vom 
Iren Jung 1815 betheiligten Höfe haben in Gemäßheit 
ber von ben refpectiven Höfen genehmigten Grundfäge 
unterm 19ten laufenden Monats das beygefügte Pros 
elama unterzeichnet, weldes bier zur Öffentlichen Kennts 
niß gebradht wird, um zur allgemeinen Wiſſenſchaft uns 
Richtſchnur uud zur entſprechenden Vollziehung zu bienen. 

Mapland, den Aten July 1836, 


Fu Abweſenbeit Sr. Exellenz des Herrn Prifidens 
ten Grafen von Straſſoldo 


der Wizepräfident, Bazetta. 
Tordoro, Rath, 








Bon Seite - 
der zur Bolljichung des Art. 97 der Wiener⸗Kongreßacte 
vom Iten Juny 1815 in Mapland vereinigten 

Commiſſion. 


Durch die in den Artikeln 7, 8, 9 und 10 des 
Proklamas von Niten April 1821 enthaltenen Bekims 
mungen bat die vereinigte diplomatiſche Commiſſion dem 
Publifum eröffnet, wie die boben, bey Vertbeilung des 
Beſtandes des vormaligen Monte Napoleone betheiligten 
Höfe, mährend fie auerfannten und erflärten, daß in 


Folge der Aufldiung des Königreichs Italien, und der 
zwifchen Franfreih und den verbündeten Mächten ges 
foploffenen Verträge, alle Dotationen, Schanfungen und 
Anweiſungen, welche unter verſchiedenen Benennungen 
zu Gunften Frankreichs und der mit dem Organismus 
des geweſenen Kaiſerreichs zuſammenhaͤngenden Koͤrper 
dem beſagten Etabliſſement zur Laſt geſchrieben waren, 
exloſchen und vernichtet ſeyn ſollten, und dieſe Erloͤ— 
ſchung ſich auf alle unter was immer fuͤr einen Titel 
ben den fraglichen Dotationen durch Schankung, Dotas 
tion, Anweifung, Bergleihd und Grwerbung einzelner 
Betheiligten erſtrecken fol: ; doc zu Gunften der unter 
oben erwähnten Partiten verzeichneten umd auf bem 
Monte eingeichriebenen Donatarien und Dotatarien das 
Recht zugelaffen baden, die vor dem 30ten May 1814 
an jene Partiten augewachſenen Ruͤckſtaͤnde zu erheben, 


Diefe Ruͤckſtande wurben in Folge deffen zur Beris 
figirung und Pignidirung berufen, unb den Private 
Dotatarien und Donatarien, welche fib in den durch 
erwähnte Beftimmungen vorhergeſehenen Fällen befinden, 
durch Artikel 4 des nachfolgenden Proffamas vom 2öten 
Juny 1822 zur Anmeldung nnd Nachweiſung iher Rechtes 
anfprüdhe ein peremtorifcher Termin bis zum Iiten De: 
cember deffelben Jahres anbrraumt, 


Nachdem diefe Anmeldungen ringefonmten waren, 
machte es ſich Pie Commiſſion zur angelegeutlihhen Sorge, 
zu deren Veriftfation nub kiquidation zu fchreiten. Dies 
fes Geſchaͤſt langwierig und mühfam, fowohl durch die 
beträchtliche Anzabl ber Berheiligten, als durd die Noth- 
wendigfeit und Schwierigfeit, die nötbigen Beweismits 
tel zu fammeln, ift für den größten Theil der angemels 
deten Forderungen beendigt, daß nur noch wenige Pars 
titen unerledigt find, wo es ſich um Ergänzung ber ges 
forderten Nachmeifungen banbdelt, 

Um nun jene oben zugeficherten Verfügungen zum 
Nachtbeil jener Privat-Gläubiger , welche ihre Anſpruͤche 
auf die erwähnten Ruͤckſtaͤnde vollfommen nachgewieſen 
haben, und beren Rechte anerkannt und richtig geſtellt 
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find , nicht länger mehr ohne Wirkſamkeit zu laſſen, bas 

ben die obbelodten hohen Höfe in ihrer Gerechtigkeit und 

ihrem Wohlwollen beftimmt, daß noch vor gänzlicher 

Beendigung der Liquidationen zur Vertheilung und Ueber 

nahme der Partiten von Seite der einzelnen Höfe nad 

dem Maße bes ihnen zuerfannten Antheild gefchritten 
werden joBe. 


Im Zufammenbange mit diefen wohlwollenben Ab⸗ 
fihten find die unterzeichneten Bevollmächtigten, welche 
die erwähnten hoben Höfe vertreten, zur Vertheilung ges 
fchritten, in Folge welcher nad) Berhältniß der reſpect. 
Theilmabme und nad Maafgabe der im Artifel 6 des 
Proklamas vom Ybten Juny 1822 beftimmten Vollzugs⸗ 
weiſe jedem ber einzelnen Staaten die Berichtigung ber 
in ben bepgefügten Berzeichniffen. A, B. C. D. €. welche 
bie refpect. Uebernahms⸗Laſt derſelben nachweiſen, ent⸗ 
haltenen Schuldpoſten zur Laſt faͤllt. 


Diefe Verzeichniffe bleiden in den Bureaur ber vereig,, 
nigten diplomatiſchen Commiſſion in Mayland zur Eins 
fihtsnahme aufbewahrt, und werben in ben rejpect. 
Staaten der betheiligten Höfe zur Öffentlichen Kenntnig 
und Einſicht gebracht werben, wenn, wie ımb wo jeder 
berfelben für angemeffen erachten wird. 

Nachdem auf ſolche Art die Vertheilung vollzogen 
worden ift, wirb die wereinte diplomatiſche Gommiffion 
ungefäumt jeder der üdernehmenden Regierungen mit⸗ 
telft der Partial-Gommiflionen, weiche fie vertreten, die 
KiquidationdsGertififate aller Privatgläubiger, bie ihr 
zur Uebernahme zugemwiejen worden find, zufommen laf« 
fen. Wegen einer zwifchen den Höfen von Wien und 
Modena noch zu pflegenden Ruͤckſprache ſoll inzwifchen 
die wirkliche Berichtigung der dem beſagten herzoglichen 
Gouvernement zugewieſenen Quote noch ausgeſetzt blei⸗ 
ben, nach Juhalt aber einer diesfalls mit dem franzö— 
ſiſchen Gouvernement getroffenen Uebereinkunft ſollen die 
im Verzeichniſſe D enthaltenen Gläubiger als dem herzogl. 
Gouvernement von Modena uͤberwieſen, gleichwie die 
andern Dotatarien der Vten und Viten Kaffe, welche 
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Untertbanen Seiner allerhritlihiten Majeftät find, an 
den Wirkungen der Berichtigung Theil nehmen, welche 
für die von andern Höfen übernommenen Quoten in 
Bezug auf ſolche Dotatarien gegenwärtig ftatt findet. 


Indem die vereinte dipſdmatiſche Eommiffion ihren 
Pflichten gemäß, und in Erfüllung der von den Minis 
fteriem der refpeet. hoben Höfe erbaltenen Befehle das 
Publikum von der Beendigung der Berifizirung der Fis 
quidation und Bertheilung ber fraglichen Rüdftände vers 
fländigt, macht fie ſich es fogleih zur Pflicht, den Bes 
theiligten zu eröffnen, daß für die weitern Borkommmniffe 
ſich an die Regierung desjenigen Staates zu wenden ifh 
welcher auf die vorbefagte Meife und nach Inhalt ber 
Berzeichniffe die Berichtigung der betreffenden Partite 
übernommen bat, 

Die Commiſſion behält ſich indeffen vor, in ber Folge 
befonderd die Vertheilung jener Dotatarien befannt zu 
machen, für welche aus den ſchon oben angegebenen 
Gründen die Liquidation noch anhängig ift, und die der 
Beachtung werth gefunden worden find, fo wie jene, 
bie anf die ſchon liquidirten Ruͤckſtaͤnde ber eifernen 
Krone Bezug bat. 

Mapland, dem 19ten July 1826. 
Bazetta,DQuirini Stampalia, 
Giulini, Dordi, 

Bevollmaͤchtigte Sr. 8. K. apoſtol. Majeftät. 


Alborgbetti, 
Bevollmächtigter Sr. Päpftl. Heiligkeit, 
Tarfis, Bonamico, 
Bevollmaͤchtigter Sr. Majeftät des Königs von Sardinien. 
Garbarini, 
Bevollmächtigter Ihrer Majeſtaͤt der — von 
Parma. 


Poli, 
Bevollmaͤchtigter Sr. K. Hobeit des Erzherzogs⸗Herzogs 
von Modena. 


K. 8. Subernium in Mayland. 
Befanntmahung. 


Durch Befanntmahung vom 2iten Inly laufenden 
Jahres ift das Proflama der vereinten diplomatifden 
Eommijl.on vom 19ten beffelben Monats, welches die 


- Bertheilung der an den frangöfifchen Dotationen vor 


dem 30ten May 1814 erwachſenen Rüditände unter die 
betheilten hohen Höfe betrifft, zur öffentlichen Kenntnif 
gebracht worden. 

Die guädigfte Sorgfalt Sr. K. K. apoſtol. Majes 
fidt war jedoch ſchon vor Bekanntmachung jenes Pros 
flamas darauf gerichtet, die Brundfäge in Bezug auf 
bie Beridtigung ber Ruͤckſtaͤnde feitzuftellen, die nach 
der erwähnten Beribeilung dem K. 8. Aerarium zur 
Lat fallen, 

Sn Uebereinſtimmung mit der allerhoͤchſten Willends 
meinung nnd nad erhaltener Genehmigung des K. K. 
Finanp Minifteriums bringt das Gubernium nachſtehende 
Verfügungen zur öffentlihen Kenntniß. 


1) Die 8. K. Präfektur des Monte des lombardifch 
venetianifhen Königreiches wird nad Inhalt der 
Bellimmungen bed angezogenen Proflamad vom 
19ten Juli LG. jedem die Einficht der in dems 
felben erwähnten und bereits bey ihr hinterliegens 
den Verzeichniſſe geſtatten. 


9) Die zu Gunſten der an Deſtreich überwiefenen 
Gläubiger liquidirten Renten werden ald ewige 
Renten auf dem Monte Lombardo Veneto mit Ger 
nuß vom iten Januar 1. J. 1826 eingefchrieben , 
und an den refpect. Terminen nach den beftehenden 
Normen berichtigt werben. - i 

Die ruͤckſtaͤndigen Renten vom Iten Januar 18230 
bis Zuten December 1825 werben in vier auf einans 
der folgenden Jahren 1828, 1829, 1830 zugleich 
mit den Sntereffen im BVerbäftniffe von A zu 100 
bezabit werden - Zu bDiefem Ende werben vier 
Werthébetraͤge Cvaglis) verabfolgt, von denen jes 
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der aufer dem Betrage des vierten Theile ber ruͤck⸗ 
ftändigen Renten felbft noch die Quote des hievon 
treffenden Intereſſes nach ber Zeir ihrer allmaͤhligen 
Abtragung enthalten wird. 

3) Zum Bollzuge voriteheuder Beftimmungen find der 
8. K. Liquidationds@ommiffion der öffentlichen 
‚Schuld, die von der vereinten diplomatiſchen Goms 
miffion audgeftellten Liquidationds Gerrififate zur 
entiprechenden Anerfennung der liguidirten Forbes 
rung, und zu dem Ende zugefendet, damit ‚ber 
Betrag in Gulden biemit verglichen, gleich ſey der 
einzufchreibenden Rente und dem Belanfe der rüde 
fländigen Renten deren Berichtigung mitteld Berabo 
folgung der Werthöbeträge bewerkſtelliget werden 
fol. 


Die erwähnte 8. K. Liquidations⸗Commiſſion theilt 
nach Vollzug dieſes Geſchaͤftes das Reſultat der Praͤ⸗ 
fektur des Monte mit, welche nah vorgängiger Eins 
fchreibung und Vormerfung in ihren Regiftern zur Emifs 
fion der Inferiptionspapiere oder Gertificate, in den Fäls 
len, in weldyen die liquide Forderung nicht das durch 
%. 21 des allerhoͤchſten Patentes vom 27ten Auguſt 1820 
feſtgeſetzte Minimum der Nente erreicht, vielmehr zur 
Derabfolgung ber Beträge ſchreitet. 


1) Sowohl die Inferiptiondpapiere unb bie Gertificate 

als die Beträge werden auf den Namen jener Pers 

a fonen zu Gunften welcher die Kiquidations-Gertifis 
cate der vereinten biplomatifchen Commiſſion aus—⸗ 
geitellt worden, und die im den refpect. Verzeich⸗ 
niffen vorgetragen find, eingezeichnet. 

5) Wer immer in den vworbefagten riquidations⸗Certi⸗ 
ficaten und Verzeichniſſen nicht eingetragen iſt, 
und dennoch eine Schuldforderung kraft rechtmaͤßi⸗ 
ger Uebertraguug auf ſich übergegangen glaubt, 
kann die bezüglichen Nachweiſungen der 8. 8. ki⸗ 
quidationd-Gommiffion vorlegen, damit von bers 
ſelben die Schuldforberung als feine eigene aners 
kannt werbe, und der Bütfteller, wenn bie legt 


genannte Behörbe zur Zeit feined Geſuches das 
Geſchaͤft der Anerkennung der betreffenden Yartite 
fhon vollzogen haben follte, fib an bie K. K. 
Präfektur des Monte Behufs der Uebertragung 
auf feine Perfon wenden koͤnne. 


6) Die Präfektur des Monte wird, fo wie fie nad 
und nach die betreffenden Berzeichniffe von ber K. 
K. VigridationCommifion erhält, mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt die Emmiflion der Inferiptionspas 
piere, der Gertificate und, der Werthsbeträge vers 
anlaffen, welche den Partbeyen von der Caſſe dee 
Monte mit den üblichen Cauteln werben behaͤndigt 
werbeit. * 


Mayland ‚ den Aten Auguſt 1826. 


In Abweſenheit Sr. Erellenz des Herrn Präfidens 
ten, Grafen von Straſſoldi 


ber Vicepräſident, Bazetta, 
Tordoro, Rath: 


Auszug aus einer Note der K. K. Öftreichifchen Hofs 
und Staatskanzley an bie K. bayerifche Gefandts 
ſchaft in Wien d. d. 6ten November 1826, 


Da bie Verabfolgung des Titeld oder Dofumentes, 
welche die ewige Rente zu Gunfter des Votatard von 
iten Januar I. 3. anfıngend, nachweiſen, fo wie die 
der vier Anmweifungen oder der in der auf die vom Item 
Januar 1520 bis Siten December 1525 verfallenden 
Unitaͤten bezüglichen Ratiſikation angezeigten Bond, im 
der Regel durch die Präfektur des Monte zu Mayland 
in die Hände bes Dotatard oder Glaͤubigers felbit, oder. 
in bie ihres Bertreterd Statt finden fol, fo würde hiers 
aus die Notbwendigfeit folgen, daß jeder Gläubiger 
ausdrädlih einen Bevollmaͤchtigten mit dem Auftrage 
ernenne, dieſe Titel, und die Bezablung, feiner Zeit in 
Empfang zu nehmen. Nichts ſteht indeffen im Wege, 
daß von Seite ber Totalirät ber Gläubiger, oder wenn 
man es für augemeſſen hält, von, Seite iprer Regierung 
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ein und berfelbe Anwalt zur Vornahme jener see ſolche Papiere feiner Einrichtung gemäß um ben Laufen, 


gen ernannt werde. den Börjenpreid am fi bringt. 

Da bie befagten Affignationen oder Bond, fo wie Dieſe Mobalirät ſcheint um fo vortheilhafter, ala 
bie ewige Rente, Papiere find, mit denen Gefcyäfte ges mach den beftebenden Grundfägen wenn die den Dotatas 
macht werden koͤnnen (eflets negociables) fo unterliegt rien fchuldigen Summen nicht ein jährliches Intereſſe 
es feinem Anftande, daß fie verfauft werben fönnen, von, wenigftend 10-fFr. oder 26 italienifchen Eire liefern, 
ſowohl durdy jeden Gläubiger insbefondere, als indges dieſelben nicht zur Infeription als ewige Rente geeignet 
fammt durch Alle directe oder durch Vermittluug eines ſind, fondern nur zur Ausfertigung von Gertififaten , 


Bevollmächtigten. von denen mehrere zur Erlangung einer Inſcriptton 
Die FiquidationdsGommiffion bemerkt ferner, daß vereinigt werben müffen. 
um die Betheiligten gegen jeden Schaben ober Rechts⸗ Diefe eben angebeutete Modalitaͤt iſt indeſſen nur 


nachtheil ſicher zu ſtellen, welcher leicht aus dem beſag⸗ auf jene Dokumente anwendbar, welche die Rente vom 
ten Verkaufe für ſie entſtehen könnte, wenn fie unmit- Aten Januar 1826 anfangend, vertreten, da die Amor⸗ 
telbar mit Privatleuten in Gefchäfte treten würden, dies tiſations⸗Caſſe die Anweifungen und Bons, welche bie 
felden den Berkauf bey ber Tilgungscaffe ded Monte vom iten Januar 1820 bis 31 December 1825 verfalles 
Lombardo Beneto felbft bewerfitelligen fönnen, welder nen Umnitäten repräfentiren, nicht annimmt. 


ee ——— ——— —— — 
II. magriaten und Mifcellenm 











Ueberfidt 


der Mehl⸗, Brods und Fleifch» Zare während des Monate Februar 1827 im Rheinkreiſe. 







Fleiſch. 
Kalb⸗ 
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uedbderſicht 


der ſeit dem Jahr 1817 vollzogenen Abtheilungen 
zur Aufloͤſung der Gemeinſchaften ꝛc. 
Fortſetzung des in Nro. 12 abgebrochenen Artikels. 
Ober⸗Hain⸗Geraide. 


Die aͤlteſten Nachrichten, welche von ber Oberhain⸗ 
geraide vorhanden find, enthalten bie Acten bes Prozeſ—⸗ 
ſes, welcher zwiſchen der Geraide und dem Kloſter Euſ⸗ 
ſersthal geführt wurde (1). Dieſer Prozeß iſt um deß—⸗ 
willen merfwürdig, weil er ung ein deutliches Bilb der 

"damaligen Gerichtöverfaffung, der Ohnmacht ber Gefege, 
und der bartnädigchen Prozeffucht ſolcher Gorporationen 
giebt. Wir liefern in diefer Hinficht einen kurzen Aus⸗ 
zug der Acten. 


Der Biſchof Rabodo von Speier, und ſeine Bruͤder 
Hartmann Graf von Lobdenburc und Otto Graf von 
Alreheim, fchenkten im Jahre 1150 das Euffersthal, 
(fundum Uterine vallis) welches fie von ihren Borältern 
ererbt hatten, den zwey Jahre früher in Merlheim geftifs 
teten Bernharbinern, um in diefer vom Getuͤmmel der 
Welt mehr entfernten Gegend. ihr Kloſter zu erbauen. 
In der Urkunde kommt folgende Stelle vor: Silve quo- 
que adjacentis eidem fundo que vulgari lingua Al- 
meinde nominatur, quam rustici frequentant, que ju- 
ris nostri sicut et illorum esse dinoscitur communione 
"ad omnem utiliatem fratribus tradidimus pasturam 
animalium tam equorum quam armentorum omnium 
et porcorum. 


Die Uebergabe hatte vor Abfaßung der Schenfungs- 
Urkunde Statt gefunden. Ehe letzteres gefhab, befanden 
fi die Geraidegenoſſen ſchon in offener Febde mit ben 


Moͤnchen ‚‚violenciam maguam fratribus — — intulerunt - 





(1 Sie befinden fi in dem XIT, Band von Wardtwein no 
va subsidia diplomatica, möffen Ndoch durd jene im X, Ih, 
ber subsidia diplom, und fm Ill, Th. bes Monast, palat. 
ergänzt werben, 
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minis et terroribus insequentes, substanciam eorum 
partim diripientes partim incendio vastantes.* Die 
Sache warb jebod beigelegt, man verband ſich zu Friede 
und Eintracht CH. 


In der fonft ziemlich ausgedehnten Beftättigung obie 
ger Schenkung durch König Friedrich I. vom Jahr 1186 
(2), wird bed Streitobiects nur leicht erwähnt: „‚omne 
quogue Almeinden supradieti allodii in quodlibet ge- 
nere utilitatis suae super idem altare in Uhtersdal 
contradidimus sicuf praedieti largitores habuisse di. 
noscuntur et praeseripto ordini hhere contulisse.‘* 


Nach diefer Zeit müffen die Geraidegenoſſen wieder 
zu Thätlichkeiten geſchritten feyn; wenigſtens gejtatteten 
fie der Abtei die Hebung der angeſprochenen Rechte nicht. 


Die Sache kam im Jahr 1229 vor König Heinrich (Sohn 


K. Friedrid IT) welcher, nad Vernehmung beider Theile, 
zum Vortheil des Klofterd entſchied, und die Geraide, 
im Falle einer Zuwiederbandlung, mit einer Geldbuße 
von hundert Mark Goldes bedrohte (3). 


(Bortfegung folgt.) 





1) Nova Subs. dip. Xil, 88. 
(2) Subs, dip, X, 362: I 
(3) Nova Subs. dip, XI, 142, 


— — — nn 





Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Nachforderungen einzelner Stücke vom Amts: und 
Intelligenzblatte des Rheinkreiſes für die Folge nur in 
dem alleinigen Falle beachtet und unentgeldlich befriedigt 
werden fönnen, wenn die Reclamationen gleih na dem 
Empfange der jmweitfolgenden Nummer, alfo länaftens in 
Zeit von aht Tagen nah der Hinausgabe des berreffen« 
den Blattes, bewerkſtelligt werden. . 


Königl. Expedition des Umts- und 
Intelligenzblattes. 
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JIintelligenz Blatt 


des 


Rheinkrei 


Nro. 14. 











. L Amtliche Artikel, 


— — 


pr, den 16. Weir 1827, 
Ad N® 6295 T. 
(Das Geſuch von Franz Goutnrier, um Ertbeifung 


einse neuen Gonceffion zum Betrieb des Erlen 
bacher Bleibergwerfs betreffend. ‚ 


Am Namen Seine: Majeftät des Könige. 


Der Eifenbüttenwerfdireftor Franz Gouturier zu 
Mutterbaufen bat im Namen des in Paris wohnenden 
Grafen von Laubepin um die Regulirung der dem letz⸗ 
teren unterm ASten October 1803 verliebenen Eoncefjion 
zum Betriebe des in der Gemeinde Erlenbach Kantons 
Dahn und Land⸗Commiſſariat⸗Bezirkes Pirmafend gele— 
genen Bleibergwerkes nachgeſucht. 


Die Begrenzung des Grubenſeldes wuͤrde hiernach 
folgende Ausdehnte'g erhalten: 


1) Gegen Nordweſten, von einem an den Weg von 
Schlettenbach nad Bergzabern neu zu fegenden 
Grubenftein, bezeichnet mit Nro. 1 durch dieſen 
Weg bis an den Damm an ber Neuwieſe. 


9) Gegen Norden und Dften, durd, die Fahrt zwi⸗ 
ſchen den Reuwieſen bie zu dem durch das Heim— 
bucherthale herablommenden Wege, dieſem Wege 





Speyer, den zıtın März 


fe 





1827. 





nad fo mie jenem nad dem Koͤhlers Kopf bis zu 

dem neu zu feßenden Grubenftein Nro, 2. 
3) Gegen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, von dem Steine Nro. 2 durch 
eine 1175 Meter lange gerade Linie, bis an dem 
Waldweg des Wollnitertbales, wofelbk der Grus 
benftein Nro. 3 gefeit werben wirb; und 
Gegen Eüden, durch den fragliden Waldweg und 
durch das aus dem Melluftibrunnen alimenticte 
Baͤchelchen bis an ben Portsbach, und durch letz⸗ 
teren abwärts bis gegen die Mitte bed Loͤcheltei⸗ 
des, woſelbſt der Grundenſtein Rro, geſetzt wer⸗ 
den ſoll, und von dieſem Steine durch die Mitte 
des Loͤchelteiches bis zum Steine Nro. 1 am Schlet⸗ 
tendacher Wege und Anfangspunkte. 


Der Bittſteller macht ſich anheiſchig, die Eigenthü— 
mer der Dberfläde in Anwendung des Artikels 53 des 
Geſetzes vom 2iten April 1810 für alle denfelben durch 
den Grubenbau zugebenden Nachtheile zu entfchädigen. 


4 


— 


Diejenigen welche glauben gegen dieſes Geſuch ges 
gründete Einſpruͤche erheben zu koͤnnen, babe Diefelben 


‚innerhalb einer ausſchließenden Zeitfrit von vier Monas 


ten bey unterzeichneter Landesſtelle vorzubringen. 


Gegenwärtige Bekanntmachung fol in ben Gemeins 
den Speyer, Pirmaſens, Dabı und Erlenbady vorjchrifts 
mäßig verfündet werben, und nach Berfluß des anbe⸗ 
raumten gefeglichen Termines von vier Monaten haben 
die betreffenden Ortsvorſtaͤnde die Zeugniffe über die ers 
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folgte Bekanntmachung durd bie einfchlägigen Königl, 8. 2. Die Verzeichniffe der Taglöhnungen, die foges 


Fand» Commiffariate auber einzureichen. 
Speyer, den 12ten März 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammerber Finanzem. 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





pr, den 16. Maͤrz 1827. 
Ad N® 6477 T. 


(Den Stempel von Audgabd-Belegen bey ben Rents 
ämtern betreffend)" 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die Revifion der Nentamtsrechnungen für das Etatds 
jabr 1825/26 bat zu mandfahen Erinnerungen, rüd: 
fihtlid des Stempeld der Ausgabebelege, indbefondere 
der Forfinebenrechnung, Anlaß gegeben, indem viele Bes 
lege auf ungeftempeltem Papier produgirt wurden, welche 
offenbar ber Stempelpflichtigkeit unterworfen find. Das 
mit Ähnliche Berfeben für die Folge nicht mehr Plag 
greifen, fo findet bie unterzeichnete Stelle für nothwendig, 
den betreffenden Behörden neuerdings, bie Grundfäge in 
das Gedaͤchtuiß zurücdzurufen, welde fie in Anſehung 
des Stegpeld der Rechnungen und Onittungen, über 
Lieferungen und Arbeiten auf Rechnung ber Aerarial⸗ 
Caſſe, fernerhin genau zu beobachten haben. 


.$ 1. Die Bauten und Arbeiten, welche ber Staat 
unternimmt, werben entweder in Regie ausgeführt 
oder am Unternehmer begeben. Im erfen Fulle 
ergiebt fih ald Gegenftand der Andgabe 

a) die Ausloͤhnung ber verwendeten Arbeiter 
und Auffeber, 

bh) die Lieferung durch dritte Perfonen, von 
Materialien, Werkzeugen und Geraͤthſchaften. 


nannten Lohnzettel, find ohne Ausnahme, gleich 
viel ob fie ben Betrag von A fl. 40 kr. überfteigen 
oder nicht, an und für fih, fo wie die barauf 
befindlichen Quittungen der Auffeher oder Rottens 
führer, von dem Stempel frey zu laſſen, weil aus 
genommen werden muß, daß ber Lohn eigentlidy am 
Ende eines jeden Tages bezahlt werden follte, wo 
alfo Feine Stempelgebühr in Anfas fommt; da 
der Betrag des Taglohns niemals die Summe von 
af. 40 fr. erreicht, folglich für die Zufammens 
ftelung mehrerer Taglöhnungen, die blos der Ord⸗ 
nung ded Rechnungsweſens wegen gefchicht, ebens 
falls fein Stempelpapier in Anwendung zu brin« 
gen if. 

3. Die Rechnungen über Lieferungen aller Art 
find hingegen immerbin dem Stempel unterworfen, 
jobald fie den Betrag von 4 fl. 40 Er. überfleigen; 
es kanu dazu jedes belichige Papierformat ver⸗ 
wen det werden. Es darf auf die Rechnung ſelbſt 
auch die Empfangsbeſcheinigung geſetzt werden; wenn 
dieſelbe aber ſeparat ertheilt wird, ſo muß der 
Empfänger ſich gleichwohl ebenfalld eines Stem⸗ 
pelblattes bedienen. 


F. 4. Da bey einigen Aemtern bemerkt worden ift, 


$ 


daß fie über einzelne Lieferungen bloße Verzeich⸗ 
niffe aufjtellen und obne Benfügung der Rechnun⸗ 
gen der Lieferanten, Kaufleute und Handwerker, 
zur Rechuungsausgabe bringen, fo wirb dieſes 
Verfahren für die Zufunft unterfagt, und denfel« 
ben aufgegeben, jedesmal die fpecichlen Rechnuns 
gen gehörig quittirt, dem Ausgabsverzeichniſſe bey⸗ 
zubeften. ; 

5. Auf gleiche Weife wie hinſichtlich der Lieferun—⸗ 
gen, find auch die Quittungen über die Koften 
ber Herbeyſchaffung der Materialien, namentlich 


die Fuhrloͤhne zu behandeln, welche, wenn der ganze 


verafforbirte Fuhrlohnsbetrag die Summe 4 fl. 
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40 fr. überfteigt, ebenmäßig auf Stempelpapier 
abzufaffen find. 

Dabey ift aber noch zu bemerfen, daß, da das 
Stempelgeſetz geftattet, daß alle Abſchlagszahlun⸗ 
gen anf eine und biefelbe Forderung auf ein Stem⸗ 
velhfatt geſetzt werben dürfen, die Quittungen ber 
Abſchlagszahlungen, welche der Fuhrmann empfängt, 
auf freyes Papier reſp. auf den Lohnzettel, ertheilt 
werden koͤnnen, und fuͤr die Finalquittung der Stem⸗ 
pel in Anwendung zu bringen iſt. Der Akkord, oder 
Berfteigernngsaft über den Fuhrlohn ift der Finals 
quittung jedesmal beyzufügen. 

Bey der Ausitellung der Finalquittung bat 
dag betreffende Königl. Rentamt die Onittungen 
über die geleiteten Abfchlagszablungen, welche jes 
doch in der erſtern detaillirt anzugeben find, dem 
Empfänger zurädzugeben, nachdem biefelben zuvor 
durchſtrichen wurden, fo daß ald Rehnungs Ber 
lege nur der Afkord oder BerfteigerungssAft, die 
Finalquittung und dad mandatirte Bordereau, beye 
gebracht werben 


$. 6. Bey den in Entreprife begebenen Bauten und 


+ 


Arbeiten, fommen auffer dem Afford ober Berjieis 
gerungs⸗Akt, dann dem Befichtigungss und Nufs 
nabmeprotofoll, nur noch die Duittungen über den 
empfangenen Preis der Unternehmung, als ftems 
peipflichtig vor, 


Sn der Regel wird bie Zahlung welche ber Un—⸗ 
ternehmer zu empfangen hat, zuvor befonderd ans 
gewieien, und diefed Mandat an und für fi, ift 
vom Stempel frey, wenn aber die Duittung bed 
Empfängers darauf gefegt werden fol, fo muß 
das Mandat nachtraͤglich für Stempel wifirt werden, 
fobald ber Betrag die Summe von fl. 40 fr. über» 
fteigt ; deögleichen unterliegen auch die Separatanits 
tungen in der obigen. Borausfegung dem · Stem⸗ 
pel. Dabey ift aber in Beziehung auf die Abjchlagee 


zablungen diefelbe Regel und Ausnahme zu befols 

gen, welche unter 8. 9 feitgefegt find. 

Nach vorſtehenden Beitimmungen baben fidy die 
Königl. Nertämter, Forftämter, Das Königl. Triftamt 
und die Domainensnfpectionen zu achten. 


Speyer, den YIten März 1827.» 
Konigl, Bayer. Regierung des NRheinkreifes, 


Kammer ber Finanzen. 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





pr, ben 16. Mär; 1827, 
Ad N” 8436 5. 
An 
fämmtlide Königl. LandsCommiffariate und 
Bürgermeifterämter. 
(Die Berebeligung von Poftbeamten und Poſtdienern 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Auf Berlangen der Königl. General-Poit-Abmints 
ftration werden fämmtlide Land-Eommiflariate und Buͤr⸗ 
germeifterämter beauftragt, von den Berchelihungen ber 
Poftpeamten und Poftdiener jedesmal dem. biefigen Kö— 
nigl. Poftamte Anzeige zu machen. 

Speyer, ben Uten Mär; 1827. 


Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Sammer des Innern. 


v. Stichaner 
Bertheau, coll, 
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pr ben 19, Mär; 1827. 
‚Ad N” 8403 S. 


(Die Befchälftationen von 1827 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftit des Könige. 


Nachtraͤglich zu der Verfügung vom Nten v. M., 
"wird befaunt gemadt, daß zu Hundheim am Glan 
eine Befchälftation errichtet und mit drei Geſtuͤthengſten 
beſetzt worben ſey. 

Speyer, den 10ten März; 18927. 


Königl. Baper. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Jnnern. 


v, Stidhaner. 
Luttringebaufen, coll. 











Eriheilung von K. Sewerbs⸗Privilegien. 





Se. Majeftät ver König haben fih unterm 
iten März d. 3. bewogen gefunden dem Handeldbaufe 
Kramer und Compagnie in Mayland ein Privilegium 
zur Berfertigung bleiernerWafferleitungs.Röhren in Bayern 
nach eigentbümlichem Verfabren, auf ben Zeitraum von 
fünf Jahren, und am nämlidhen Tage dem Anfelm 
Schmidt, D", der Philofophie und Lehrer ber Königl. 
Preußischen Univerfität zu Greifswalde, ein Privilegium 
auf deſſen eigenthümliche Erfindung und Einführung eines 
mufifalifhen Inftrumentd, Hierochord genannt, auf 
ben Zeitraum von zehn Jahren, allergnaͤdigſt zu vers 
leihen, 











Dienfles:-Nahridtem 





Vermoͤge alterhöchiten Reſcripts vom Iten März 1827 
wurde bie erledigte proteitantifche Pfarrey Biligheim, 


Decanatd Bergzabern, dem bisherigen Pfarrer in Tros 
belsdorf, Decanats Bamberg, Johann Sacob Blum, 
allergnädigit verlichen. 


Seine Königliche Majeftät haben vermög allers 
hoͤchſten Referipts vom 1ten März d. J. die proteftantifche 
Pfarrey St. Lambrecht, Decanatd und Fand» Commiſſa⸗ 
riats Neuftadt an der Haardt, dem bieherigen Pfarrer 


in Sembach, Decanats Kaiferdlautern, Philipp Friedrich 


Wilbelmi, allergnäbigft zu verleihen geruht. 


Seine Koͤnigliche Majeftät baben unter Dem 
Aen März; genchmigt, daß ber Franzoͤſiſche Sprach⸗Un⸗ 
terricht bey dem Lyceum zu Zweybrüden ausfchlieslich 
dem Lehrer Dubois übertragen und die untere Vorbe— 
reitung&»Claffe, mit welcher vor der Hand ein Gehalt 
von ſechshundert Gulden verbunden iſt, burd einen ges 
prüften Lehramtskandidaten wieder beſetzt werde. Die 
Competenten haben ſich an das Rectorat, welches mit 
dem Vorſchlage beauftragt iſt, zu wenden. 


Die Koͤnigl. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer 
des Junern, hat unterm 12ten März 1827, ben bieheris 
gen Adjunften zu Steinweiler Jacod Pe peré zum Bürs 
germeijter Dafelbft, und den Einwohner Jacob Haud zu 
Steinweiler zum Adjunften daſelbſt ernannt, 








.._—— ——— — — 


Ebediſpensgeſuche betr, 


Da in dieſem Kreiſe darüber Ungewißbeit zu bes 
fteben ſcheint, bey welcher Behörde die Geſuche um allers 
hoͤchſte Diſpens von Ehehinderniſſen wegen Verwandſchaft 
und Schwaͤgerſchaft zunaͤchſt einzureichen find, fo wird 
biemit befannt gemacht, daß dergleichen Gefuche bey dem 
K. Staats⸗Prokurator des Gerichts, in beffen Bezirk der 
Bittiteller wohnt, eingereicht werden. Erſterer bat die 
vorgejhriebene Inſtruction folder Geſuche zu veranlaſſen 


do 
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und alsdann fämmtliche Verhandlungen am den Uuters 
zeichneten einzufenden. 


Zweibrüden, den 17ten Mär; 1827. 


Der Königlide GeneralsProfurator 
am AppellarionssGerichte des Rheinkreiſes 


Freiherr von Voͤlderndorf. 





— U ——_— 


I. Nachrichten und Mifcellen, 








Roͤmiſche Alterthümer im Rbeinfreife, 


1. Dunzweiler, ein Feines Dorf im Canton Walds 
mohr, liegt am Ende eined engen Thales, und ift von 
drey Seiten gänzlich eingefchloffen. — Vorhin gehörte 
ed zu dem Herzogtbume Zweybräden, in deſſen Gefchichte 
es ſich niemahls berühmt gemacht hat. 

Hier oder in der Nähe mäffen jedoch ſchon bie Roͤ⸗ 
mer eine Niederlaffung gehabt haben; dieſes beweifen 
die Denffteine, weiche man in die Kirche eingemauert 
gefunden bat. . 


In dem erſten find auf allen vier Seiten Bildniffe 
römifcher Gottheiten eingehauen, wie fie auf beyliegens 
dem litbographirten Blatte gezeichnet find. 

Die Seite Nro, 2 fiellt die Minerva, Nro. 4 ben 
Herkules, Nro. 5 den Aesculap und Nro. 3 die Juno, 
oder wenn man Dad, was fie in der linfen Hand hält, 
für eine Schlange deutet, die Hygea, welche ſich meis 
ſtens in der Geſellſchaft des Aesculaps findet, vor. 

Der zweyte Stein iſt nur auf einer Seite mit einer 
Figur gegiert, melde auffer dem Kleide mit den übrigen 
Aıtributen gang der Göttin Nro 3 auf dem erften Steine 
gleicht. 

Bepde Steine find durch die Sorge des Königt. 
randcommiſſaͤrs zu Homburg und des Adjuncten zu 


Dunzweiler wohl erhalten in das hieſige Antiquarium 
überbradht worden. 

Od Dumzweiler (vieleicht ad undeeimum, wie 
Dieuze auf ber anderen Seite ad duodecimum) mit 
Saarbruͤcken (pons Saravi) Verbindung hatte, und ob 
es fich nicht auf einer Linie mit Ohmbach findet, wird 
bie fpätere Zeit lehren. 


2. In dem vorjährigen Intelligenzblatte, Sthd 112 
find ſchon die merfwürdigen Alterthuͤmer angezeigt wor⸗ 
den, welche zu Horfchbady entdet wurden, und mar 
bat damals zugefagt, daß man das Gapital ber Gorins 
thiſchen Säule noch befonders werde abbilden lafjen.) 


Diefe Abbildung bat man von dem Herrn Revifor 
Wieland, weldem der Aufſatz in den legten Blättern 
41 und 12 zu danfen ift, erhalten, — Sie ift in dem 
beyliegenden Blatte Nro. 8 mit den Berbältuiffen ges 
zeichnet. 


3. In eben dieſem Aufſatze des Herrn Reviſors 
Wieland wird unter den roͤmiſchen Alterthümern, 
welche der Heidenburg bey Kreimbach angehoͤren, ein 
Stein mit einer Niſche und ber Abbildung einer römis 
Then Figur, dann ein in Sandftein ausgehauenes Bass 
relief eined Gentauer bemerft, welche beyde in der Bey⸗ 
lage Rro. 6 und 7 lithographiert find. 





- Meberfidt 
ber feit dem Jahr 1817 volljogenen Abtheilungen 
zur Aufloͤſung der Gemeinfchaften ıc. 


Fortfegung bed in Nro. 13 abgebrochenen Artikels. 
DbersHainsGeraide. ; 


Nah K. Friebrih IT: Tode, brachen bie. Streitigs 
feiten wieder and. Der Bifhof ven Speier und ber 
Landvogt im Gaue vermittelten, im Jahr 1256, daß beide 
Theile auf fünf Ritter ald Schiedsrichter compromittirs 
ten, melde, anf dem öffentlichen Landgericht zu Lutra⸗ 
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mesforft (1), gegen bie Geraide erfannten (2), welches 
Urtheil K. Rudolph, im Jahr 1274, beftätigte (3). 

Diefe „Betätigung .batte inzwifchen fo wenig Wirs 
fung, ald die des Papſtes, welche das Kloſter einbolte. 
Vielmehr Magte der Abt, im Jahr 1282, neuerdings bey 
dem Landgericht, und erhielt Urtheil in possessorio (4). 

Sm folgenden Jahre ward die Sache, auf das Feyers 
lichſte, auf dem Yutramesforft verhandelt. Sieben von 
Adel faßen da, unter leitung des Landfauts und bes 
Abgeordneten des Bifchefs, zu Gericht. Eine Menge 
Nitter des Speyergaues fanden bey dem Abt als Urs 
theildgezeugen ; aber aud) aus allen Dörfern der Geraibe, 
find eine Menge Gemeindsleute, Vorſteher, aud einige 
Ritter namhaft gemacht. Das Urtheil war den frübern 
conform. Es ſchließt mit den Worten: „dba nad) waz 
da manig bider man der biz fach und horte, und dieſe 
Urtheil loberhen, baf fie weren rebt (5). 

Zu diefen Lobſprechern gehörten inzwiſchen die Ges 
raidegenoffen nicht. Wenigſtens fehrten fie fih an das 
Urtheil nicht, Man mußte, im Jahr 1289, kein weites 
res Ausfunftsmittel, als ein neues Schiedsgericht. Den 
Schiedsrichtern duͤnkte ed faſt zu ſchwer, dieſen Frittis 
ſchen Fall, aus geſundem Menſchenverſtand, zu entſchei⸗ 
den. Sie erholten vorderſamſt ein Gutachten von fünf 
Magiftern (6) der Rechte. Aus dem Gutachten erficht 


(1) Dre Latramesforſt iſt der fogenannte Stallbbhl bey God⸗ 
ramſtein. Mir bebalten und vor, dieles in ber Folge 
in einer eigenen Abhandlung nachzuweiſen, wo wir eime Zeiche 
nung biefes merfmürdigen Amphytheaters zu Mefern uns vor 
geſetzt haben. Worläufig wollen wir bemerken, daß unter 
Forſt kein Maid zu nerftehen, fondern dad Wort von Forum 
beräuleiten iſt. 

(2. Nova Subs, XL 170. seqg. 

(3: Nova Subs, Xll. 206, :eq. 

(4) Nova Subs, XI. 226. 

(5) Nova Subs, Xll,, 230 seq. 

(6) In jener Zeit führten nur jene Grabuirte den Namen Docs 
toren, welche Profefforen waren, 


man, daß es fid nicht (wenigſteus damals nit) von 
der Frage handelte welche Rechte den Grafen von Alres 
beim in ber Geraide zugeftanden haben? fondern bavon : 
ob die gräflihen Brüder, in dem oben ausgezogenen 
passus ber Urfunde von 1150, ein Weidrecht, oder 
auch andere Utilitäten, namentlich der Beholzigung haͤt⸗ 
ten übertragen wollen? das Gutachten ward im Sinne 
bed Klofterd gegeben. Eben fo fiel das Urtheil aus, 
welches ſaͤmmtliche Nechte der Abtey umſtaͤndlich und Far 
feftfeget: Zmwey Monate barauf ertheilte 8. Rudolph 
biefem Urtheil die Beftätigung (1). Gleiche Beftätigung 
ertheilten die Kömge Adolph (1296), Albrecht (1309, 
Heinrich VII. (1309); deſſen ungeachtet muß die Sache 
bey’m Alten geblieben feyn. Das Kloſter ſah ſich ges 
swungen, zu dem einzigen Mittel die Zuflucht zu nehs 
men, wodurch damals, aufier dem Schwerdt, unter 
eigenfinnigen Partbien Prozeffe beendigt werden konnten. 
Es verglich fi mit ber Geraide im Jahr 1394 2). 
129 Jahre nach Diefem Vergleich ertitand in der 
Dberhaingernide der Bauernfrieg. Das Klofter Eußers⸗ 
tbal ward bad erfte Opfer der Empdrung. Bar es 
Rache, oder waren die Bauern nad der prädjtigen Om 
gel lünern, „deren Flöten gutes Gold,” welche K. Das 
gobert dem, freylich erit 500 Jahre nach feinem Tode, 
entftandenen Kloſter, in feinem Teftament legirt hat? 
Noch hatte die Geraide bad Urtbeil von 1280 nicht 
verfchmerzt, als fie in eine neue, noch viel wichtigere 
Irrung verwidelt warb. Landau, deffen, vor dem gros 
ben Juterregnum, feine Urkunde erwähnt, erwuchs, 
während beffelben, unter der Herrfchaft der Grafen von 
feiningen, jur Stadt. K. Rudolph z0g fie an’s Reich, 
Am Jahr 1291 verlich er ihr gleiche Beholzigungsredhte 
in der Daingeraide, wie Nußdorf u. ſ. m.) Im 
Jahr 1295 fiellte Landau den Dörfern einen Revers 





(1) Nova Subs, Xll. seq. 251 seq. 

(2 Nova Subs pag. 313 

(3) Die Urkunde if der Schattenmanniſchen Diſſertatlon beyge⸗ 
druckt, aber wahrfcheintih nad einer fehlerhaften Abfhrift. 
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aus, welcher die wechſelſeitigen Rechte regulirt, und zu⸗ 
gleich die aͤlteſſte Waldordnung ber Geraide iſt (1). 

Nach dem Wortlaut beyder Urkunden waͤre man 
berechtigei zu glauben, daß Landau vor 1291 dem Ger 
raideverband nicht angehört habe, und der Stadt durch 

die Rudolph'ſche Urkunde ein neues Recht wäre ertheilt 
j worden. Man fühlt fih, in diefer Meinung, noch 
durch den Umſtand beftärft, daß Landbau, in ben pros 
eeffualifchen Berbandlungen mit dem Klofter Eußersthal, 
niemals genannt ift. 

Dennoch wird man Bebenfen tragen, diefer Anficht 
benzupflichten, wenn man erwägt, daß ed eine offenbare 
Ungerechtigkeit gewefen wäre, einen Fremden zur Theil⸗ 
nahme an den Nugungen eined Eigentbums aufjubrins 
gen, am weldes weder der Geber nod der Nehmer 
einen Anfpruch gehabt; daß ber Kaifer, wenn er ja feine 
Machtvollkommenheit einer ſolchen Anddehnung fähig 
gehalten hätte, davon in der Eußersthaler Sache einen, 
weit ſchicklichern, Gebrauch wärbe gemacht haben; daß 
aber eben d.efe Sache ihn hinreichend belehren mußte, 
wie wenig die Geraide in der Laune war, fich faifers 
liche Befehle gefallen zu laſſen; daß, hätte fie auch bey 
Lebzeiten des Kaiſers gefchiwiegen , ihr Widerſtand, nach 
deſſen ſchon im Jahr 1292 erfolgten Tode, nur flärfer 
erwacht wire. 

Bahrfheiniih mag ber ſtarke Anwachs der Fans 
bauer Bevölferung, dur Einwohner unberechtigter Orte, 
und die Beſtimmung des Antheild an den Forſtſtrafen, 
Beranlaßung zu Irrungen gegeben haben, welche bas 
Decret von 1291 heben follte, deffen Formel diejenigen 
nicht bienden wird, weldye mit bem Kaiferl. Kanzleyſtyl 
bed Mittelalters befannt find, in dem der Kaifer um 
fo mehr Macht affectirte, als ihm in Wirklichkeit gebrach. 

Die weitere Geſchichte der Oberhaingeraide, bie 
zum XVII. Jahrhundert, bietet nichts merkwuͤrdiges. 
Man gab, von Zeit zu Zeit, neue Waldordnungen, 





(1) Er iſt ebenfalls jener Differtation beygedruckt. 


und änberte an ber Innern DETOERRAEMTENE ohne gros 
Ben Nugen. 

Im Anfang des XVII. Jahrhunderts brachen die 
Zwiftigfeiten mit der Stadt Landau aus. Sie führten 
zu Gonferenzem unter ben verfchiebenen Herrſchaften, denen 
die Geraideorte angehoͤrten. Das Reſultat dieſer Con⸗ 
ferenzen war das, zwiſchen der Krone Fraukreich, Chur⸗ 
pfalz und Pfalz Zweybrücken am Yten September 1739 
zu Verfailles übereingefommene Statut für die Oberhain⸗ 
geraide, welchem fpäter auch ber Fürft von Shnwenfeine 
Wertheim beigetreten ift (1). 

Diefes im Jahr 1750 von der Geraide angenommene 
Statut war für diefelbe eine wahrbafte Gontitutiond- 
Urkunde, Indem fie von dem Alten beibebickt, was ers 
baftungsfäbig fchien, beftimmte fie die ganze Verfaſſungs⸗ 
form, bie Rechte der Geraidegenoffen und des Vorſtands, 
fo wie die Grundblinien der dfonomifchen und polizeili⸗ 
chen Berwaltung. 

Die Eintbeilung der Geraidegenoſſenſchaft in drey 
Kantone (Zenten) warb beibehalten (2). Der Borftand 
war aus einem Schultheißen und zwölf Schöffen (Zwoͤl⸗ 
fer) zufammengefegt. Letztere wurden in ben Gemeinden 
gewählt, aus jeder Zent vier. Den Schultheißen und 
den Geraidefchreiber ernannten bie drey Zenten abwech⸗ 
felnd, Alle begleiteten ihr Amt lebenslaͤnglich. Der 
Rechner ward aus ben Zwoͤlfen genommen, jaͤhrlich aus 
einer anderen Zent. Jede Zent wählte einen Waldmei⸗ 





(1) As Staatsvertrag betrochtet, iſt dieſes Statut in ben Con⸗ 
ventionen, zwiſchen Frankreih und Pfals, von 1749 und 1766, 
beftätiget worden. Man findet biefe drey Staatsoerträge in 
Koch (Chr.) Recueil des traites et actes diplomatiques 
etc. Basle 180% 


(2) Zur obern Bent gehörten: Aibersweiler, Grövenhaufen , 
Queichambach mit 632 Feuerſtellen zur mittleren: Bobs 
ramftein, Siebeltingen, Birkweiler, Brankweiler, Nußborf 
mit 1201 Feuerftellen; bie Statt Landau mit 1275 Feuers 
ſtellen bildete für ſich alfein die untere Bent, 
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fer auf Lebenszeit; 10 Walbihägen wurden auf Jahres 
frift erwaͤhlt. Neben anderen Ueilitäten, bezogen bie 
Waldmeifter und Schügen 20 Procent an den Forititras 
fen. Die acht Schöffen zweyer Zenten konnten bey dem 
Widerſpruch der vier Schöffen ber pritten Zent feinen 
Beſchluß faſſen (jus eundi in partes). Ueberhaupt leuch⸗ 
tet der Geiſt wechſelſeitiger Eiferſucht, ſtark aus dieſem 
Statut hervor. 

Der Reverſalbrief von 1295, bezeichnet die Tan⸗ 
nenbart, als den Ort des öffentlichen Geraidegerichtdr 
Der Name Tannenbart ift in der Geraide verſchollen. 
Dagegen weiß dert jedermann, daß ber Geraideſtuhl 
an dem Heerwege, vor dem Geilweiler Hofe war. Hier 
ward fon, im Jahr 1391, der Vergleich mit dem Klos 
ſter Eußerthal abgeſchloſſen (1). Ob der, zwifchen Geils 
weiler und dem Lutramsforft geftaudene Galgen zur 





(1) „‚3u leſte wart ein gutiäh tag beret zuſchen beden parthien: 
und warb geleiftet und gehalten zu Seilwilre vor dem hoſe.“ 
tieberhaupt findet man bie alten Sommunalgerihte meift an 

den alten Ceömifchen) Heerſtraßen. Wahrſcheinlich ift die Kan 
nenhaet kein anderer als dieſer Platz. Er liegt einige hundert 
Schritte ndrdlid vom Geilweiler Hofe, und At jegt ein dem 
Bann von Albersweller zugetheilter Geralden-Acket. Es mös 
gen Zannen an bem Plage geſtanden haben, fo wie man ans 
berwärts an ſolchen Orten Rioben findet, 


Geraibe, ober zum Landgericht, ober nur zur Oberſchult⸗ 
beißerei Godramftein gehört babe, laſſen wir babin ges 
ftellt feyn (N). u 

Die erfte Anregung zur Theilung der DOberbainges 
raide, ging von den Präfeften zu Straßburg (She) aus, 
welcher, am Aden Nivoſe XI. (Januar 1809, feinem 
Golegen zu Mainz diefen Wunſch in ber Abſicht Aufferte, 
damit ber Anthetl von Landau zu Bezahlung der flädtis 
{den Schulden veräuffert werden fünne. 

Der Antrag ward, im Sabre 1812, durch den Praͤ⸗ 
felten kezai⸗Marueſia erneuert. 

Am 28ten April 1818 faßte der Stadtrath von Yans 
dau einmäthig den Beſchluß, die Abtheilung der Ober⸗ 
baingeraide zu provociren. 


(Borfegung folgt). 





(4) Witber a, a. D. Th. II, ©, 512. vermuthet, auf dem Af⸗ 
foiter fey die Richtſtaͤtte geweſen. Es iſt dieſes irrig. Der 
Galgenpiag ift wohl bekannt, gehört noch der Gemeinde Go⸗ 
dramftein, und es bebauet ſolchen der Felbihäge, Der Af⸗ 
folter ift, unter frangöfifher Regierung, urbar gemacht, und 
feitbem veräuffert worden, Da in Gopramflein fo ausnehmenb 
viele Denkmäler des heibnifhen Eultus gefund?n wurden, fo 
mag ber Affolter bem Apollo heilig geweſen ſeyn; fo wie Go⸗ 
bramftein felbft in ara deorum ober ara Nemetum überfegt 
werben Ebnnte, wie Godesberg bey Bonn ara Ublorum war, 


Beytnge zum Datelligenzblatt des Aheinkrerses N2”14. vom "Zahr I927. 
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. Amtliche Artikel. 


pr. ben 21. Moͤrz 1027. 


Ad N" 8182 5, 


(Die GrundsEntfhädigungen für den Friefenheimer Rheindurchſtich betreffend) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Unter Hinweifung auf die in den Sreidsyntelligenzblättern Nro. 104 und 112 eingerädten Entſchließungen von 
Ahten September und Aten Novemder 1826 wird befannt gemacht, daß folgende, im Wege ded Vergleiches audges 
mistelte, Entfhädigungebeträge für die Anlage des Frieſenheimer Rheindurchftiches und des Iinffeitigen Rheindam⸗ 
mes, bey der Königl, Bezirfskaffe Frankenthal zur Zahlung angewiefen feyen. 


Ferner wurbe an die Gemeinde Frieſenheim für abgetretened Grund⸗Eigenthum die Summe von 9567 fl. 10 fr. 
angewiefen, 
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a ni Natur Bu min 
Fr e tender Ents fr 
Seetion. PR ſchaͤdigungs⸗ Bemerkungen 
— — Betrag. | 
erbauende Damm zu liegen fommt. | 

A. 252 Aderland *) Derfelbe führte vor bem Ableben feine? Ohtims Ja⸗ 

cob Deutſch, meldet am A9ten July 1825 er 
2 folgte. den Namen Jacob Deurfd der 218, 

A. 256 ib, dito 

A. 359 id, biro 

A. 263 ib. dito ® 

B. 204 - Damm dito ’ 

B. 5 Aderland *) Derfelbe führte vor dem Ableben feines Vater | 
Johannes Deutſch, welches am 16ten Januar 1824 
erfolgte, den Namen Johannes Deutſch der 2re. 

A. 251 ib. bito 

A. 255 ib. dito 

A. 260 id. dito 

A. 204 id. dito 

A. 2354 id. *) Derfelbe führte vor dem Ableben feines Oheimd 
Johannes Deutſch, welches am 16ten Jannar 1924 
erfolgte, ben Namen Johannes Deutſch der 3te, 

A. 252 id. dito 

A. 266 id. dito 

A. 230 id. 

A. 230 id. 

A. 258 id, k 

A. 250 ib. 

A. 14 ib. 

B. 2 ib, 

B. a und 6 id. 

A. 219 ib. 

A. 353 id. 5 

A. 357 id. 

A. 2361 id. 

A. 261 id. 

A. 265 ib. 

E. 420, 431 Garten 

B. 7 Aderland 

A. 11 ib, 


Speyer, den 1Tten März 1827. 
Köonigl Bayer Regierung des Rheinfreifes, 


Kammer bes Innern und der Finanzen 
v. Stidaner. 


v. Seutten 
Schalk, con, 
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pr ben 23. Mär; 1827. 
Ad N" 3602 5. 


Aufgaben und Prämien für bie Fabrifation betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Konigs. 


In der Ausſchreibung vom ı3ten Februar abhin im 
Sutelligenz-Blatte wurde unter Ziffer 10 eine bejondere 
Bekanntmachung über die Ermunterung der Leinwand⸗ 
fabrifation und die Vertheilung der biefür zu bejtims 
menden Praͤmien vorbehalten. 


In Gemaͤßheit allerhoͤchſten Reſcripts vom bten 
Maͤrz d. J. wird nunmehr mit Nüͤckſicht auf die Eigens 
thuͤmlichleit dieſes Imduftrie- Zweiged und der verfchier 
Denen Hülfsarbeiten und Borausjegungen, durch welche 
der höhere Aufſchwung bedingt bleibt und in der Ers 
mwägung, daß in folher Beziehung eine allgemeine und 
wohlthaͤtig wirkende Reform nur unter forgfältiger Ber 
achtung bes gegenwärtigen Standes diefer Fabrikation 
im Ganzen und in den einzelnen Streifen des Königreichs 
und durdy eine hiernach bemeſſene Goncentrirung und 
Verwendung der Fonds für allgemeine und befondere 
Yestungen berbeygeführt werben faun, zum bezeichneten 
Zwecke angeordner, wie folgt: 


1. 


Für Audmittlung der beften, ben Berbältniffen des 
Inlandes am meiſten entfprechenden und zugleich bie 
Waare ſchonenden, Schnell⸗Bleichmethode wird eine Prämie 
von eintauſend Gulden beſtimmt. 


2. 


Ferner werden fuͤr Herſtellung einer verbeſſerten 


Bleichanſtalt in Verbindung mit einer vollſtaͤudigen Ap⸗ 


pretirungs-Anſtalt, wodurch der, Borzug moͤglicher Vol⸗ 


lendung erzielt und der inlaͤndiſchen Leinwand eine vor⸗ 
theilhaftere Concurrenz auf den Maͤrkten des Aus und 
Auslands gefihert werden kaun, zwey Prämie und 


zwar eine Prämie von zweitaufenb Gulden und 
eine Prämie von fünfzebnbundert Gulden au 
geſetzt. 


3. 


Die Erlangung dieſer Prämien (unter Nro. 1 und 
2) um mweldye fich jeber Juländer bewerben mag, iſt durch 
die vollftändige Nachweifung der geforberten Berbefferung 
bedingt, 


a. 


Diefe Nachweifung wird burd Vorlage einer ers 
ſchoͤpfenden anf vorgängige angemeffene Unterfuchung ges 
gründeten und amtlich beftättigten Beichreibung, welche 
auch mit Muftern und den etwa erforderlichen Zeichnun— 
gen, fo wie mit einer genauen Angabe der Art umd des 
Umfanges der möglichen Leiftung verfehen ſeyn muß, ger 
liefert. i 


5. 


Nur die Ausmittelung der beſten Bleichmethode gibt 
auf Die unter Nro. 1 angeführte Prämie Anſpruch, und 
nur für Herftellung derjenigen Bleidy> Anftalt in Ber: 
bindung mit den Appretirs Mafchinen, welde bey der 
technifchen Prüfung von den Schiebsrichtern als die 
erfte und zweite befte Eaffifizirt wird, werben bie unter 
Nro. 2 ausgejprocenen Prämien zuerkannt. 


6. “ 

Es bildet ſonach die Summe aller burdy die vors 
gefchlagene Blei Methode und durch die wirkliche Aus⸗ 
führung der Bleihs und Appretirungd » Auftalt erreiche 
baren Vorzüge die Grundlage des Urtheils der Schieds— 
richter; bey gleicher Qualitaͤt der Leiftung hat die vers 
haͤltniſſmaͤßig größere Ausdehnung der Leiſtung zu eat 
ſcheiden. 

7. 


Die Schiedsrichter werden dahier mit Ruͤckſicht auf 
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die Aufgabe, um deren Luͤſung es ſich handelt, befonders 
ernannt. 


8. 


Die Einfendung der Vorlagen, worüber dad Naͤ— 
bere nody angezeigt wird, erfolgt im Geptember dieſes 
Jahres, Die Refultate feluft werden im Monate Oftsber 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Uebrigend wirb wegen ber von Bewerbern alleıts 
falls 'nacbgefuchten amtlichen Gonitatirung von Seiten der 
Behörden, zu deren Geſchaͤftszuſtaͤndigkeit die Aufficht 
auf Induftrie gehört, lediglich, auf die in der Ausfchreis 
bung vom Ajten Februar enthaltenen Bejtimmungen büts 

‚ gewiefen, und man erwartet von deren Eifer und Thärigfeit 
eine bejonders lebhafte Theilnahme und Einwirkung, um 
einem Fabrikationszweig, welcher die Aufmerffamfeit im 
einem ſolchen Grade verbient, in Bälde die moͤgliche 

Ausbildung und Bollfommenheit zu verfchaften, wie dieß 
in den alterböchften Apfichten Seiner Majrftät des 
Könige gelegen ift. 

Speyer , ben ten März 1827. 

Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bed Innern. 


v. Stichaner. 
Bertheau, con. 














u. Nachrichten und Miſcellen. 


ueberſicht 
der ſeit dem Jahr 1817 vollzogenen Abtheilungen 
zur Aufloͤſung der Gemeinſchaften ꝛc. 
Fortſetzung des in Nro. 14 abgebrochenen Artikels. 
Ober⸗Hain⸗Geraide. 


Rach einigen vorlaͤufigen Verhandlungen, verans 


x 


laßte die Kreisregierung , im May 1819, einen Jufams 
mentritt ber bevellmächtigten Deputirten aller Gemeins 
ben, unter Leitung eines RegierungsEommiffaire. 


Diete erile Conferenz lieferte ‚nun freylich fein "Res 
fultat. Man überzeugte ſich, daß zwey Schwierigkeiten 
der Theilung im Wege ſtunden. 


Die erſte: an ber Verwaltung der Geraide concurs 
rirten, wie ſchon bemerkt worden, die Gemeinden nad 
Zenten,, jede Zent zu einem Drittheil. In gleidyem Bers 
bältniffe waren bisher die Einnahms⸗Ueberſchüſſe der 
Geraidelaffe vertbeilt wordin, Die obere Zent, weldye 
nad ihrer Bevölferung nur circa 115 bed Geraideguts® 
zu befprechen batte, verlaugte defhalb, im Falle einer 
Theilung 113, was die beyden anderen Zenten zu bes 
willigen nicht geneigt waren. 


Die zweyte: daß, aus Mangel eines Plans und 
Abfhägung, die Gemeinden fich. feinen anfchaulichen 
Begriff ihres künftigen Beſttzes, und damit eine Berech⸗ 
nung ihres etwaigen Vortheils und Nachtheild, zu mas 
hen im Stande waren. 


Der erfle Punkt blieb nun vorläufig ausgeſetzt; der 
zweyte warb durch Vermeſſung, Fertigung eines Plans, 
Taxation und Entwürfe von Theilungsloofen erlediget. 


Im Befige diefer Vorarbeiten fand Die zweyte 
Gonferenz, am Wien October 1821, in Speyer ftatt. 
E3 waren bazu nur bie Bürgermeifter beygezogen. Wirk⸗ 
lich vereinigten ſich dieſe auch, ſowohl über den Fuß 
der Abrheilung, als über die Waldorte, weldye einer 
jeden Zent zugetbeilt werben ſollten. Als aber dieſe 
Uebereinkunft nunmehr ben Gemeinderäthen zu idrer 
Beyſtimmung vorgelegt wurde, .erflärte fi die Mehr: 
heit gegen diefelbe, 

Es blieb nun nichts uͤbrig, ald der Stadt Landau 
bie, wiederholt nachgefuchte, Ermächtigung zum Pros 
ceffe zu ertbeilen, 

Urtheil des Bezirksgerichts von Landau, vom 2öten 
Julius 1522, welches die Tpeilung zwifchen ſaͤmmtlichen 


280 


Gemeinden, nach dem Fuße ber Anzabl ber Feuerberbe, 
verordnet, zugleich aber brey Erperten, zu Abfafjung 
‚bes Theilungsplans und Feitfegung ber Looſe erneunt. 

Bou dieſem Urtheile appelirten bie Gemeinden ber 
mittleren und oberen Jent. Das, am Aten Auguſt 1823, 
erfolgte Appellalions⸗Urtheil, behandelt die Sache in 
einem Umfange, mit einer Slarbeit und Gründlichkeit 
Daß die Jurisprudenz der Gerichte, in biefer Materie, 
von mım an ale firirt erfcheinen muß. 

Wir wollen von den im Urtheile aufgeworfenen 
NRechtefragen nur folgende ausheben: 

1) Iſt die Klage auf Theilung im Allgemeinen in ben 
Gefegen begründer? 

9 Muß nicht im Beziehung auf den fpecielfen Fall 
vor allen Dingen ausgemittelt werden: ob bie 
Theilung bequem geicheben könne und ob nicht durch 
diefelbe eine oder die andere Gemeinde in Die Uns 
möglichkeit verlegt werde, ihre bisherigen Rechte 
ausüben zu Fönnen? 

3) Nach welchem Maasitabe ſoll getheilt werden? ob 
nach Zenten oder nach Feucrberden ? 


5) Wer von den Gerichten oder der Adminiffration 


ift competent, um die Theilung zu vollzieben? 
Die erfte frage warb bejahend entfchieden (1) 





(1! Durch Urtbeit des Goffsticnsgerihts oem 4ten Thermiber 
vır, ik eatichieden, dab bie Theiſungaklage auch daun zuer⸗ 
Eannı werden muß, wenn ber Richter gigubt, bie Abtheiluag 


Die zweite Frage wurde verneint und dabey ber 
merkt, daß die Erfahrung die Tbeilbarfeit der Walduns 
gen erweiſe, auch die bloße Unbequemlichkeit einer Theis 
lung und die Schwierigkeiten, welche mir der Ansführung 
verbunden ſeyn fönnen, feinen rechtlichen Grumd darbies 
ten, um bie Theilung felbit zu befeitigen, daß endlid die 
Kreid- Regierung über diefe Frage, als reim admini— 
firativer Natur, bereits entſchieden babe, 

Die dritte und Hauptfrage murde mit Bezug auf 
die Staatsraths-Gutachten vom 20ten July 1807 und 
Pbten April 1808, daun die Urtbeile des Caſſations⸗ 
gerichts vom 12ten September 1809 und Aten Februar 
1811 nach umſtaͤndlicher Prüfung aller vorgebrachten Urs 
kunden, dabin eutfchieden, daß die Vertheilung nad Feuers 
herden zu geicheben babe. . 

In allen biefen drey Punkten warb alfo das Urtbeil 
erfter Inſtauz beftätiget. Dagegen wurbe 

Bey der fünften Frage anerfannt, daß fobalb über 
die Eigenthumsfrage entſchieden if, die Wirkſamkeit der 
Berwaltungsbehörde wieder eintrete, welche alsdann über 
dasjenige verfügt, was auf die Vollzichung bed Theis 
lungsgeſchaͤfts Bezug bat. (Kaiſ. Deerete vom 2Aten 
December 1808 und WBten November 1809.) j 

(Bortfegung folgt.) 


J 


fen ber klagenden Gemeinde ſelbſt nachtheilig. Ce ift zu bes 
merken, daß alle Theilungsfragen von gemeinf&aftlihen Bals 
bungen, welde bev dem Gaffationsgeriht vorgefommen find, _ 
von Eifafer Geraiden herrührten, 
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Intelligenz Blatt 


Khbeintreife 





Nro. 16, Speyer, den 28ten März 1827. 





J. Amtlide Artikel. 


pr. den 24. Mär 1827. 


Ad N” 683$ T. 
(Die Vergütung für dad dem werfchiebenen Beamten ald Befoldungs.Emolument zugewiefene 


Getreide» Deputat pro 1826127 betreffend, ) 
gm Namen Seiner Majefkät des Königs. 


Die Durchſchnitts⸗Verkaufpreiſe des Getreides, welche am 15ten November und 15ten December letzthin auf den, 
den Königl. Kaſſa-⸗Aemtern zunächft gelegenen, Fruchtmärkten beſtanden haben und wonach die in Geld zu leiftende 
Vergütung für das den verſchiedenen Beamten ald Befoldungs + Emolument wpgewiefene Getreides Depntat für das 
Etatejahr 1826527 zu berechnen if, find folgende: 





— 
| Preife vom Bayeriſchen — — — 
—————— — oder = Benen oder Kern. — — Korn oder Roggen. | 
Zu RI TE er TE; 
Annweiler ae 7 2” 1172 8 38 ö 
Bergzabern 
Dahn 
Kandel — a , i 
tandau | ü 
Blieskaſtel | — 
Homburg s | » l s 13 
Zweybrüden | | | 
Dürfpeim 8 39 3 55 1} 
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— — — — 










Preiſe vom Bayeriſchen Schäffel. 
Rentamts⸗ Bejirke. Weijen eder Kern. | Korn ober Roggen. | "Hafer. 
Er TE term no Te: I_#. 
Gr ünftadt 10 5 8 | 39 3 55 112 
Edenkoben 1.9 54 8 25 4 8 
Frankenthal { . 4 
4 29 3 55 11? 
Dggerspeim 0 19 8 Sli 
Kaiſerslautern | 
Kirchpeim | 
Landſtuhl 
—— J 10 nd 7 55 3 40 
Obermoſchel 
Winnweiler 
Kuſel 
pi 
| Pirmafens ! 0 53 * 142 3 35 
Reuftadt | 10 58 9 2a) a 1312 
v Epeyer - 10 16 8 45 3 55 N 
Germersheim |. 10 aa) 8 a8 4 2 | 


Die Königl. Kaffenimter werben biemit angewielen, bie Geldvergätung für das Getreide» Deputat an 
jene Beamten, melden ein folhes als Befoldungs - Emolument befretmäßig zufteht, vom Aten Dftober 1826 an, 
nad obigen ben reip. Nentamte-Bezirfen, worin die Empfänger wohnen, angehörenden Preifen auszuzahlen, refp, 
auf die, nad) der desfallſigen Norm von 1825126 feit dem Uen DOftober 1826 etwa bierauf gemachten Zahlungen, 
ſich mit dem betreffenden Beamten zu berechnen. 

Auf gegenwärtige Verfügung it fich in der Rechnung zu beziehen. 

Epeyer, den Aten März 1827. j 

König Bayern Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer Der Finanzen 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 


„G. F. Keim, cou. 
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de. den 25, Maͤrz 1837. 
Ad N® 8025 S. 
(Kaution des ehemaligen Rentmwiftere Schneider zu 
Homburg betreffend.) ® 
Sm Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Der ehemalige Rentmeiſter Kafpar Schneider zu 
Homburg oder beffen Erben haben an den bey der Kaus 
tion von 2000 Fred, unterm 13ten September 1821 aus 
einem Nehnungs-Berftoß zu wenig liquidirten 609 Ircs. 
die nad 55718 pOJO betreffende Rate mit 33 Fres 52 
Ent. oder 15 fl. 3314 fr. nachträglich durch die Koͤnigl. 
Kreigkaffe dabier zu empfangen. Was zur Wiſſenſchaft 
mitgetbeilt wird. 
Speyer, den ten März 1897. 
Koͤnigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes 
Kammer bed Innern. 
v. Stichaner. j 
Schalf, coll 





pr. ben 25, März 1827. 
Ad N” 8704 S. 
(Die Eirchlation falfher Münzen betreffend ) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Da es zur Anzeige gefommen ift, daß in dem Rheins 


freife falſche Bayerifche ſechs Kreuzerftüce im Kurs find, 
fo macht man das Publifum mit dem Bemerfen darauf 
aufmerffam, daß biefeiben die Jahrzahl 1825 tragen unb 
von Zinn find. 
Speyer, den ten März 1827. 
Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes 
Kammer bes Innern 
v. Stihaner 
Schalk, coll. 





pr, den 26, Märs 1827. 
Ad N” Soig S. 
Die Einführung des metrifhen Fruchtmaßes betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Zur Befeitigung der im Berfehr mit Früchten und 
andern Landes⸗Producten vielfältig noch beftchenden Miß⸗ 
braͤuche mit alten ungefeglichen nichtgenichten Maßen, 
und um jowohl Käufer als Verkäufer ſolcher Producte 
in den Stand zu feßen, fich auch, ohne im Beſitz geaidy> 
ter Maße zu fern, gegen Uebervortheilung beym Meffen 
zu fihern, bat die umterfertigte Stelle anf den Grund 
der beftehenden Gefege und Regierungsd- Verordnungen 
befchloffen, was felgt: 


Art. 1. In allen Gemeinden des Nheinfreifed wo 
ohnehin nicht ſchon ordentliche Getraidemärfte und 
verpflichtete Fruchtmeffer beſtehen, ſollen beeibigte 
Meſſer angefiellt werben, von weldyen jedermann 
feine gefauften oder verfauften Früchte ober fonjtie 
gen Landes Probucte gegen eine beſtimmte Meß—⸗ 
gebühr meffen laſſen fan. 

(Urt. 3 des Regierungd-Beichluffes vom zten BrumaireiX.) 


Die Königl. Kand-Gommiffariate können jedoch 
von diefer Verfügung Ausnahmen hinſichtlich aller 
derjenigen Gemeinden eintreten Taffen, in welchen 
in der Regel feine Ankaͤufe von Getreide oder 
fonftigen meßbaren Producten ſtatt haben. 

Art. 2. Es bleibt and fernerbin den Käufern und 
Verkaͤufern unbenommen, ihre Früchte und fonfis 
gen Landes⸗Producte felbft oder durch ihre Dienfts 
leute zu meffen oder meſſen zu laffen, wenn beybe 
Theile darüber einverfianden find, und fie ſich das 
bey der gehörig verificirten Maße bedienen. 

(Art. 31 dei Gefeges vom ı5ten Mär; 1790 und Art. 
7 bed Geſetzes vom 29ten Floreal X.) 


Art. 3, Anffer den angeftellten und patentifirten Frucht⸗ 
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meifern darf niemand ein Geſchaͤft daraus machen, 
für andere Früchte oder" jonitige Landes Producte 
zu meſſen, bey Strafe der Confiscation ber zum 
Meſſen gebrauchten Suftrumente, 

(Art. a des Regirungd:Beihluffed vom 7 Brumaire IX.) 
und unter den in ber Gemwerbfieuer + Verordnung 
vom 17ten März 1818 wegen Zuwiderhandlung 
gegen biefelde feitgefegten Geldftrafen. 


Art. 4. Die Lokalbehoͤrden ſowohl ald auch insbes 
ſondere die aufgeftellten Fruchtmeffer find verpflich⸗ 
tet, die Zuwiederhandlungen gegen die in den beyr 
ben vorbergebenden Artikeln entbaltenen Anord⸗ 
nungen den Gerichten zur Befirafung anzuzeigen. 


Art. 5. Die Berrihtungen eines Fruchtmeſſers werden 
jedes Jahr auf den Vorſchlag bed Gemeinderathes 
von dem Bürgermeijteramte einem Gemeindegliede 
von anerkannter Nedlichfeit und Fähigkeit, jedoch 
allezeit wiederruflih , übertragen. Der einmal ers 
nannte kaun , aber ke unausgefegt beibehalten 
werden. 

Art. 6. Die Fruchtmeſſer müffen ſtets mit einem ges 
börig verifizirten neuen Viernſel (oder ein viertels 
Hectoliter) und mit einem neuen halben Simmern 
(oder eim fechzehntels Hectoliter) verſehen ſeyn, um 
bey jeder Aufforderung ihren Dienſt leiften zu 
können. 


Art. 7. Sie muͤſſen denjenigen welche es verlangen, 
einen Schein über bie von ihnen vorgenommene 
Vermeflung ausſtellen. 


Urt. 8. Die Fruchtmeſſer, welche fich bey Ausuͤbung 
ibred Amtes einer pflichtwidrigen Handlung ſchul⸗ 
dig machen, find ihres Amtes zu entfegen und vor 
die Gerichte zit ftellen, um auf zuchtpolizeilichem 
Wege wie bie Handelsleute, welche nah falſchem 
Maß und Gewiqht verfaufen, beftraft zu werden. 

(Bir. 3 des Bejchlußes vom 7ten Brumaire IX.) 


Art. 9. Für's laufende Jahr werben bie Meßge buͤhren 
wie folgt feſtgeſetzt, nämlich: 

Für jede für einen und denſelben Verkäufer zu meis 
fende Parthie unter 5 Hectofiter, werden 2 fr. 
per Hectoliter bezahlt, und von jebem weiter jur 
meffenden Hectoliter 1 fr., und zwar wenn unter 
ben Partbeyen nichts ausgemacht ift, zur Hälft 
vom Käufer und zur Hälfte vom Berkäufer. 

Bet. 10. Zwey Drittheile diefer Gebühren verbleiben 
bem verpflichteten Meſſer für feine Demühungen 
und für den Unterbalt der Meßgeraͤthſchaften, 3 
derſelben iſt in die Gemeindekaſſe abzuliefern, aus 
welcher dagegen die Koſten der Anſchaffung der 
Meßgeraͤthſchaften, die Verpflichtungskoſten und 
die Patentſteuer der Fruchtmeſſer, beſtritten werben. 


Art. 11. Der Fruchtmeſſer führt ein vom Bürgers 
meifter parapbirted Regifter, in welches er Tag für 
Tag bie von ihm erhobenen Gebühren mit Angade 
der vermeffenen Producte und der Partbeyen für 
welche die Bernteffung gefchab, einträgt. Am Schluſſe 
eined jeden Quartals legt er dieſes Regifter dem 
Bürgermeifter zum Abfchluffe und zur Bormerfung 
vor und Übergiebt es ſodann fammt dem der Gier 
meinde gehörigen 113 der Meßgebühren dem Ger 
meindes Einnehmer, 

Art. 12. Für's fünfrige und für bie folgenden Jahre 
baben die Gemeinderäthe über bie zu erbebenden 
Meßgebübren und über den der Gemeindekaſſe das 
von zugumendenden Antheil, bey Gelegenheit der 
Berfertigung des Budgets, ihre ben Pofalitäten ans 
gemeffenen und auf Erfahrung gegründeten Bors 
fhläge zu machen, und den Königl. Land» Gommifs 
fariaten zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Mefgebühren dürfen aber nie auf mehr 
ald 2 fr. vom Hectoliter feitgefeht werden. 

In den Gemeinden wo Fruchtmaͤrkte beiteben, 
bleibt es hinſichtlich des Meßgeldes bey den daſelbſt 
bereits gemachten Beſtimmungen. 
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Art. 13. Gegenmärtiger Beſchluß, mit beffen Bollzug - 


die Könige Land» Eommiffariate beauftragt find, 
fol dur Aufnahme in das Kreis Intelligenzs 
Blatt zur allgemeinen Keuntniß gebracht werden. 


. Speyer, ben Aten März 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes. 
Kammer bed Innern. 
v. Stichaner. 
Schalt, coll. 








Dienſtes-⸗Machrichten. 
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Durch allerhoͤchſtes Refeript vom Sten März I. J., 
haben Seine Majeftät der König auf das ers 
ledigte Kantons» Phyfifar zu Winnweiler den bisherigen 
Kantondarzt Dr. Meuth zu Rantereden feinem Auſuchen 
gemäß zu verfegen und das biedurdy erledigte Rantonds 

Phyſikat Kautereden mit Wolfftein dem practiſchen Arzte 
zu Zweybrüden Med. Dr. Auguſt Zwierlein zu ver 
leiben gerubt. 


Durch Befhluß Königl. Regierung des Rheinkreiſes 
Kammer ded Junern vom I6ten März I. J., wurde ber 
feitherige Gehuͤlfe an der Schule zu Herrbeim, Land⸗Com⸗ 


miffariats Landau, KLud wig Schultz, ald zweiter . 


vn dortſeibſt angejtellt. 


Bermög Beſchluß Königl. Negierung Kammer des 
Innern vom 2iten März 1826, wurde der proviſoriſche 
Schullehrer Wilhelm Weifmann zu Münchweiler, 
Land» Commiſſariats Kaijerslantern, definitiv in Diefer 
Eigenſchaft ernannt, 


Gemäß Verfügung Koͤnigl. Regierung des Rheins 


freifed Kammer ded Junern vom 2lten Mär; db. YS., 
wurde der Schulfanbidat Friedrid Schwarz von 
Zweibrüden als Schullehrer an die erledigte Lehrerſte lle 
zu Müblbadh, Land» Gommiffariats Homburg, ernannt. 

















U. Nachrichten und Mifcellen, 


Bericht 
der 


Armenverpflegs-Commiſfion 
su Zweibrüden, 
über bie, im Jahre 1826 verwendeten, 
Urmeugelber 


Je erfreulicher die Theilnahme war, welche dad, Ars 
menwefen im hiefiger Stadt während des verfloffenen 
Jahres fand; deſto berubigter theilt die Arnmenverpfle⸗ 
gungssCommifjion die gegenwärtige Ueberficht über die, 
ine Laufe des letztern Jahres, verwendeten Armengelder, 
biedurch öffentlich mit. 


Einen großen Theil der Einnahmen dieſes Jahres bil⸗ 
beten Die, von den Einwohnern, freiwillig geleiſte⸗ 
ten Beiträge, beren Betrag ſich belief auf fl. fr. 
die Summe von 2307 31 


Die Abgaben von Beluftigumgen, welche Gels 
der ausſchließlich zur Erziehung armer 
Waiſen beſtimmt find, ertrugen 


Dazu die Zinfen von einem, ben Armen gebö- 


262 A 


renden, Gapital ” 3551 
Reftituirter Borfhuß am Paſſanten 28 
Als befonderes Gefchent 1 — 


Beil bey ber nachfolgenden Aufzählung ber ſtaͤn⸗ 
0.2599 14 
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fl. fr. 

2599 14 

digen Steuern, auch diejenige Summe bes 

griffen ift, welde, als Ergänzungsfumme, 

aus dem Kirdyenalmofen verwendet wird; 

fo bringt man bier in Einnahme, was bas 

Almofen in biefem Jahre zur Ergänzung 
der Händigen Steuern geleiftet hat, mit 


Aus den Geldern ber Griuſardiſchen Guratel 
wurden zugefchofien 


339 18 


1617 14 





Gefammt-Einnahme 4556 16 


Hievon wurde 205 Armen, al jährliche ſtaͤn⸗ 
dige Steuern, bewilligt 3233 56 
Und zwar wurden diefe Steuern, mit Rüds 
ſicht anf Alter, Arbeits-Unfaͤhigkeit, fittliches 
Betragen nnd größere Dürftigkeit, nad folgen 
dem Verhaͤltniſſe, vertheilt: 
fl. fr, 
Eine jährliche . 
Steuer von 50 — erbielten 2 Individuen, 
„ 37 — 141 


„32 — " SE _ 
„n 8 — „ ı 
n % — ” 1 
„dBd- nr 6 
„ 24 48 7 2 
„ B-— „ 3 

36 „ 4 
„ R- 7) 4 
„nm nn 2 
„ 2 „ 2 
vr 39 48 „ 1 
„8 1 
7} 18 — „ 17 
„368 u 5 
„ 40 — ” 16 


fl. fr. 
3254 56 
fl. fr. 
Eine jährliche 
Steuer von 13 48 erhielten 1 Individuen. 





„ 9— 5 
„ 1248 „ 1 
“ 12 — [73 74 
„141 — 1 
„10 — „ 32 
„ 8- 7 9 

205 


Unter biefen 205 Armen befanden fih 87 
Bittwen. 


Dem Alter nach theilten fie ſich in folgende 
Haffen: 

Von 80 bis 90 Jahren waren 10 

„ 70 " 80 ” "„ 51 

„OO u MW un, nn 0 

„MM ur 0 m ”„» 3 

40 [2 50 [24 [2 27 
„Pr 40 u „ 

20 [23 30 # * 3 


205 


An vorübergehenden Steuern wurben, auf 
jededmalige befondere Anweifung, vorzüglih an 
Kranke und für Fenerung in den Winsermonaten 
vertheilt 542 3 

Sm iten Quartal an 357 Perſonen, 

im 2ten Quartal an 88 " 

im äten Quartal an 79 Pr 

im Aten Snartal an 137° 


664 








—ñ 


3776 59 
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fl. fr. 
3776 59 

fl. fr. 

und zwar ansjlieglih an Kranfe 266 37 

für Koblen 157 30 

für Kleibung 3% 27 

für befondere Fälle 91% 

ä 512 3 
Für Medicamente wurden verausgabt 270 44 
Für Beerdigungsfoften 67 30 
Füg Verpflegung der Waifen 311 15 
Für Prozeß uud Verwaltungsfoften 51 4 
Für jaͤhrlichen Gehalt der Geld⸗Eiuſammler 48 — 
Zur Deckung des Activ⸗Receſſes von 1825 — 18 


Summa aller Ausgaben 4556 17 
Verglichen mit der Einnahme 4556 17 





.# “ 
Welchen wohlthätigen Einfluß auf das Wohl, wenig⸗ 
ſtens arbeitswilliger Armen, bie während bes Jahres bes 
ftandene Arbeitsanftalt, unter der fortwährenden, mit 
anddauernder Beharrlichfeit, verbundenenen Reitung und 
der unermüdlichen Thätigfeit der Polizeybehoͤrde, gehabt 
babe, dieſes werden bie Einwohner eben jo gerne aners 
kennen, ald die Armen ſelbſt, welche bey wiederholter Ges 
fegenbeit, ihren aufrichtigen Danf für diefe wohltpätige 
Auftalt zu erfennen gaben. 


Um fo mehr ift es Pflicht der Armenverpflegungss 
Gommiffion bey jo gemeinnügiger mübevoller Anftreagung 
einer durch beinahe erbrüdende Gefchäftslaft bedrängten 
Behörde ihren Danf nicht vorzuenthalten. 


Vorzuͤglich in ben befhwerbevollen Wintermonaten 
finden 40 bis 50 Arbeitende, außer einem fihern Bers 
dienft in der Anftalt, einen Aufenthalt, welcher fie gegen 
Mangel und Kälte ſchuͤtzt und man darf von ber Theils 
nahme der Einwohner erwarten, baß fie nah Kräften 
fortwährend mitw.rfen werden, einer fo gemeinnägigen 


Einrihtung, bie Dauer zu fihern, Dieſe Hoffnung wird 
um fo leichter in Erfüllung geben, als die Beifpiele 
einer völligen Gleichgältigfeit gegen das Wohl der Ärmern 
MenfchensKlaffe immer feltener werden und nur einzelne 
ſich bereden, eine thaͤtige Theilnahme an dem Schidiale 
ihrer bedrängten Mitmenſchen unter ihre legteren Pflich⸗ 
ten zählen zu dürfen. 

Edelm Woehlthaͤtigkeits- Sinne verdanften bie ſtaͤd⸗ 
tiſchen Armen im Lanfe dieſes Jahres eine milde Stifs 
tung bey deren Öffentlicher Anzeige ſich die Commiſſion 
zum wärmften Danke aufgefordert fühlt; indem den Armen 
dadurch eine bfeibende Erüge zu Theil wurde. Aus mil 
der Hand naͤmlich floß dem Armenfonde eine Summe 
von 567 fl. 46 fr zu, welche Gabe die Gefinnung der 
menſchenfreundlichen Geberin um fo mehr abelt, als 
reines Wohlwollen bie einzige Triebfeder dazu war. 


Eines ähnlichen Gefchyenfes von 50 Centner Steine 
kohlen erfreuten fid die Armen im Anfange des vorigen 
Jahres, wofür die Commiſſion ſich gleichfalls zum öffent 
lichen Danfe verpflichter fuͤhlt. 

Zweybrüden, ben Aten Februar 1827. 

Die Armenverpflegungs » Commilfton: 

Schuls, Kaͤmpf, Karl Lichtenberger, 


Grob, Klödner, 5. ©. Kienlein, 
Boͤcking, P. Chandon. 





Ueberſicht 
der ſeit dem Jahr 1817 vollzogenen Abtheilungen 
zur Aufloͤſung der Gemeinſchaften ıc. 
Fortjegung des in Nro. 15 abgebrodenen Artifele. 
Ober⸗Hain⸗Geraide. 

Die Gemeinden der oberen Zent haben gezen das 
Urtbeil vom äten Auguft 1823 Gafation nachgeſucht, 
worüber noch nicht entfchieden if. 

Bon Seiten der Kreisregierung wurde dagegen zu 
Bolziebung des befagten Urtheild geſchitten. Sie be: 
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aufteagte mit der Taration und Bildung ber Looſe, 
dieſelben Erperten, welchel [yon das Bezirfögericht ernannt 
batte. Sie erledigten ihren Auftrag durch den Erpertens 
bericht vom ten December 1825. Alle Gemeinden was 
ren noch von ihnen über ihre Wuͤnſche in Zutheilung 
der Loofe vernommen; ber Königl. Kreis⸗Forſtinſpector 
und nunmehrige Kreis» Forftratb , batte mir einer uners 
ſchoͤpflichen Geduld diefe Wuͤnſche zu vereinigen geſucht; 
ed blicb aber unmöglich alle zu befriedigen, weil fie ſich 
wechielsweife im Wege ftanden. 


Endlich, nach fiedenjährigen Verhandlungen , und, 


da eine Theilung durch freywillige Bereinbarung” nicht 
zu erreichen ftand, ſprach bie Kreidregierung, in ihrem 
Beichluße von 23ten December 1825, die Theilung aus, 
wodurch jeder Gemeinde ihr Antbeil an der bisherigen 
Gemeinſchaft überwiefen wurbe. 

Diefer Beſchluß ift im Drud erſchienen ; wir Fönnen 
uns alfo bispenfiren, feine einzelne Beitimmungen bier 
anzugeben, und wollen nur das Reſultat der Theilung 
anzeigen. 

Die fämmtlichen Güter und Renten fl. 
"ber Oberbaingeraide waren abgefhägt zu 527,961 

Hievon wurden zu befonderen Entſchaͤ⸗ 


digungen verwendet 418,225 


509,7 736 &% 

Welche nach der Bevölkerung der bereihtigten Ges 
meinden alfo vertheilt wurden: 

1) Alberöweiler mit Kanslirchen für 443 fl. Der. 





Feuerftellen 72,055 52 

- 9) Birkweiler mit Kolchenbach für 122 
Feuerſtellen 20,008 97 
3) Kranfweiler für 217 Feucerftellen 35,589 72 
4) Godramftein für 325 Feuerftellen 53,302 58 


5) Graͤvenhauſen mit den Höfen Mettenbach 


und Rotenbach für 132 Feuerftellen 21,649 5 
6) Fandau für 1275 Feuerſte llen 209,110 13 
7) Nußborf für 323 Fenerftellen 52,810 56 
5) Queichhambach für 57 Fenerftellen 0,348 45 
9) Eibeltingen mit Geilweiler für 215 

Feuerftellen 35,261 71 





‚ 509,736 

Einige Geraibe-Drte ergriffen gegen den Regierunges 
befchluß vom 23ten December 1825 den Recursd an die 
allerhöchfte Stelle. Durch Entſchließung Seiner Maje⸗ 
ftät ded Könige, vom 2öten Auguft 1826, würde, nad 
Bernehmung bed Staatsraths-Ausſchuſſes, der Recurs 
abgewiefen, und der Beſchluß vom 2iten December 1825 
durchaus beftättiget. 

So erloſch mit beim Aten Januar 18% eine Ge— 
meinfchaft, beren Entfichung wahrſcheinlich in Das erſte 
Jahrhundert ber chriſtlichen Zeitrechnung fällt, die aber, 
wie alle menſchliche Einrichtungen, im Laufe ber Zeit, 
ihre Zwedmäßigfeit verloren hatte. Die Charte über 
bie Geraiden wirb einem der naͤchſten Blätter beygeges 
ben werben. 

CHortfegung folgt.) 





Eingegangene Beiträge für die Briehen, 
Am 26ten Mär 1827. 
Ertrag ber zweiten Verloſung ber * ben Frauen⸗ fl, kr 
verein am Donnersberge gefertigten weiblichen Arbeiten 82 30 
Hiezu bie in Nummer 9 des Kreis» Intelligenzblattes 
vom 24ten Februar I. I. angezeigte Summe won 4008 47 


Seſawmt » Summe 
Epener, ben Aten Mir 1877. 


409 17 


Ds Schultz. 
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Dauer ihrer Lebend bewähre, fondern baß fie vielmehr 
bey einzelnen nur 10 — 15 Jahre dauernd ſchuͤtze und 
dad alddann die Impfung wiederholt werden müfe, um 
gegen eine epidemifche Podenfrankheit zu fichern. 

Die Erfahrungen in allen Länder, in deuen bie 
Blatternfendye geherrſcht bat oder noch herrſcht, bat aber 
die ſchuͤtzende Kraft der bey jebiger Epidemie wieder, 
holten KubpodensImpfung beftättiget. — Diefe Impfung 
it audy bereits an einer betraͤchtlichen Menge junger 
Leute im Rheinkreiſe vollzogen worden und fie bat ſich 
dey allen vollfommen ſchuͤtzend bewährt, obgleich manche 
derfelben ſich oft genug der Anſteckungsgefahr ausgejegt 
batteır. 

Auch biefe Erfahrung ſpricht zu Gunſten ber Jenner'⸗ 
fhen Erfindung und es wird gewiß von jebem Bers 
nünftigen vorgezogen werden, eine Beine ſchmerz⸗ und 
gtfahrlofe Operation wieberbofen zu laffen, als in ſteter 
Furcht vor jener Krankheit zu leben. 

Wer aber geneigt wäre, über Jenners fegenreicdhe 
Erfindung der Schugfraft der Kuhpocken gegen die vers 
beerenden Menjchenblattern, bedwegen ben Staab zu 
brechen, weil von den vielen Taufenden durch diejelbe 
bisher gefund erhaltenen Menfcheneinige von ber Krank 
beit befallen wurden, gegen welche fie ſich gefchägt glaub⸗ 
ten, der erwäge vorerſt, daß fonjt gewöhnlich eine Blat⸗ 
tern» Epidemie von fünf zu fünf Jahren an den ndms 
lichen Ort wiederkehrte und daß an derfelben, vor ber 
Baccination, jährlich 450,000 Menfrhen nur allein in Eırs 
ropa als Todesopfer gefallen find. Er bedenfe ferner, 
daß feit 20 Jahren in keinem Staate unferes Welttheiles 
eine bebentende Blattern-Epidemie geberrfcht bat und vers 
gleiche dann die Anzahl der durch dieſe Entdeckung feits 
‚ber gefund und wohlgekalter erhaltenen Menfhen mit 
bem, burd bie jest umherſchweifenden Blattern erlittenen 
Verluſt, und das Nefultat wird immer nod) entjcheidenb 

für die Schutzpocken⸗ Impfung ausfallen. 

Man kann ſich indeſſen auch der Hoffnung getroſt 
uͤberlaſſen, daß das Verhaͤltniß der an Blattern Er⸗ 


krankten zu den Geimpften, ſich bald günftiger in dieſem 
Kreife beritelen werde, und es bürfte dieſes um fo ſiche⸗ 
rer zu erreichen feyn, wenn bie Schubpodens Impfung 
fortan von Seiten der Eltern und der Aerzte mit aller 
erforderlichen Genanigfeit und Sorgfalt gehandhapt und 
bie Einwirkung der, mit volllommen reinem Inftrumente 
rechtzeitig vom Geimpften entnommenen Kuhpocken⸗Lymphe, 
auf ben Körper bed Impflings, durch eine hinreichende 
Anzahl Impfitiche auf beiden Armen verftärkt wird. 

Da nad einer allgemeinen Erfahrung die Heftige 
Bgit einer auſteckenden Krankheit mit der größeren Ders 
breitung berfelben im fleigendem Verhaͤltniſſe zunimut 
und bey vermehrten Kraukenzahl der Anftedungsiioff in 
fo reihlihem Maaſe fih ausbildet, daß eine Fortpflans 
zung deffelben durch die Atmosphäre flatt findet, wos 
durch das ſchnelle Umfichgreifen einer ſolchen Krankheit 
bedingt wird, fo erbellet hieraus die Rothwendigkeit, 
alle als zweckmaͤßig und ausführbar erprobte Maads 
regeln zur Beihränfung diefer font fo moͤrderiſchen 
Seuche in Bollzug zu fegen. 

Es darf auch hiebey auf die thätige Mitwirfung 
des Publikums um fo cher gerechnet werden, da biefe 
Vorkehrungen die Erhaltung der Gefundheit allein zum 
Zwecke haben, welcher Zweck auch bey volljtändiger Aus; 
führung der nöthigen Maasregeln größtentpeils erreicht 
werben wirb. 

Als die erfte und möthigfte Maasregel gilt die mög» 
lichſt volltändige Abfonderung der Blatternkranten von 
den übrigen Gefunden. 

Man jollte immer trachten, daß Fein folder Krans 
fer in ber mit Menfchen überfüllten Wohnſtube liegen 
bliebe, und es darf niemals zugegeben werben, baß ders 
folbe in einer Wirthsſtube fi aufhalte. 

Auch bürfen durchaus Feine Befuche vor Ablauf 
der vierten Woche jeit dem Ausbruche der Krankheit ges 
fattet werden. 

Die fchnelle Verbreitung der anſteckenden Kranke 
heiten bey den Landbewohnern rührt hauptſaͤchlich von 


nr 


ie 
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deren Pflidyt gemacht worben. Deunod bat die ſeithe⸗ 
rige Erfahrung gezeigt, daß an manchen Signalen 
Frevel verübt und daß die Frevler entweder nicht ent- 
det, ober nicht zur verdienten Beftrafung den betrefs 
fenden Behörden angezeigt worden find. 

Da im Laufe bes gegenwärtigen Sahres bie Forts 
fegung der trigenometrifhen Operationen ſich über ben 
gebirgigten Theil des Kantons Bergzabern und über 
die Kantone Dahn, Annweiler, Waldfiſchdach und fand» 
ſtuhl ausdehnen werden und jede Beihäbigung ber bereits 
aufgerichteten und noch aufzuftellenden trigenometrifdyen 
Signale nicht nur den Fortgang der zur Bermefjung bes 
Kreifed nothwendigen Triangulation hindert, fondern 
audy, zum Nachtheil des Kreifes, die Koften diefer Opes 
ration vermehrt, fo ficht man ſich veranlaßt, den bezeich⸗ 
teten Bebörden die allegirte Verfügung neuerdings in's 
Gedaͤchtniß zu rufen, damit ſolche Frevel möglichit vers 
hütet, oder im Entdeckungsfalle zur Anzeige gebracht 
werben. 

Diefelben werden zugleih angewiefen, ben ihnen 
bierüber zugehenden Mittheilungen und Anfuchen ber 
zwey Koͤnigl. Trigonometer, des Artilleries Lieutemanıs 
Meßmer und des Reviford Wieland, eine ſachför— 
dernde Folge zu geben. 

Speyer, den Wten März 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer der Finanzen. 
v, Stidaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





pr. den 30, Maͤrz 1837. 
Ad N" 
(Die Menſchen⸗- und mobificirten Poden betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 
Ans den amtlichen Berichten über die in mehreren 


Gemeinden bes Kreifed ausgebrochenen Menſchenpocken 
hat man die Ueberzeugung erlangt, daß die verfchiedenen 
fruͤhern Verordnungen über die Vorkehrungen gegen dies 
ſes Uebel nicht allenthalben pünktlich befolgt wurden, 
und daß namentlih im Jahre 1816 die Kuhpocken⸗ 
Impfung nicht in der gefeglich vorgefchriebenen Allge⸗ 
meinheit zum Bollzuge kam. — Vieſer unvollſtändigen 
Ausführung der Schugpodengefee muß es daher zuges 
fihrieben werben, wenn die Menſchenpocken neuerlich in 
mehreren Gemeinden um fi griffen, und ſelbſt unter 
Erwachſenen ihre Opfer finden fonnten. Um daher das 
bisher Berfänmte nachzuholen, und der Wohlthat einer 
aͤchten Baccination alle Individuen welche für die Aufnahme 
der Menjchenpoden noch empfänglich find, theilbaftig zu 
machen, findet man ed nothwendig, nicht mur die Beobach⸗ 
tung der deöfallfigen Verordnungen und namentlid jene 
vom 2ten März 1816, Stuͤck 62, Geite 348, im Amtes 
blatte der gemeinfchaftlichen Landes Adminiftrantns-Eoms 
miſſion; vom 2ten September 181H, ©t. 17, &, 311, 
im 8. Bayeriſchen Amtsblatte; vom 2iten July 1819, 
Beilage zum St. 57, ©. 425, im Kreis: Intelligenz 
biatte; vom Men Mär 1522, St. 53, S. 3, 
KHreids Intelligengblatt; vom Iten October 183, St. 
319, S. 1407, Kreis⸗Intelligen zblatt; vom Aten Februar 
1826, St. 49, Kreis⸗Intelligenzblatt; einzufchärfen, ſon⸗ 
dern and) insbefondere nod folgendes anzuordnen: 


Unterfuchung. 


4. Die Lehrer in öffentlichen oder Privat » Unterrichts: 
Anftalten oder einem andern Juſtitute find gehalten, 
von ihren Zöglingen legale Zeugiffe Aber übers 
ſtandene Menſchenblattern oder mit Erfolg gehabte 
Kuhpocken einzufordern. Bon denjenigen, melde 
derley Zeugniffe nicht beizubringen vermögen, baden 
fie ianerhalb 14 Tagen von Befanntmadyung des 
gegenwärtigen an, ein Bergeichwiß an ben detref⸗ 
fenden Cantonsarzt zu übergeben. 


‘ 


) 
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9. Die Eltern, Vormuͤnder, Dienftherren, Handwerks⸗ 


meifter werben erinnert, alle erwachfene Kiuder, 
Pfleglinge, Dienftvoten und Gehälfen, ſelbſt bis 
zum Alter von breißig Jahren, welche weber durch 
früßer überflandene Menfchenblattern, noch durch 
eine erfolgoolle Kubpodenimpfung gegen das herr⸗ 
ſchende Uebel geſchuͤtzt ſind, zur Vollziehung ber 
vorgeſchriebenen Maasregeln zu veranlaſſen, die⸗ 
ſelben alſo zur Unterſuchung bey den betreffenden 
Gantonsärzten zu ftellen. 


Die allgemeine Jahresimpfung der während 
des Jahrs 1826 Gebornen, fol unverzüglich in allen 
Gemeinden vorgenommen und in der Art fortges 
führt werden, daß auch die durch die vorangebende 
Unterfuchung entdeckten Impffäbigen immer in bins 
reichender Anzahl mit diefen jüngern Impflingen 
geimpft werben. 


Div Eantondärzte werden es ſich zur Pflicht 
machen, wo moͤglich felbft zu impfen und zu kon⸗ 
troffiren, oder wenigſtens in jedem alle bey 
diefen beiden Alten gegenwärtig zu fen. Sie 
werben daher aud nur jene Impfungen als volls 
fommen gelungen aufzeichnen und beſcheinigen, bey 
weichen fi) die Kuhpocken durch ihren Verlauf und 
Ausbildung als vollfommen Adıt bemiejen haben, 
Es wird deswegen die bierauf bezüglihe Verord⸗ 
nung von ten März 1922 Stück 53 Seite 229 
Kreis» Intelligenzblart noch befonders in Eritts 
nerung gebracht. Weil aber die Impfung nicht 
ganz erwuͤnſcht wor fi geben kann, wenn bie 
Eltern es verweigern, von dem zwedmäßig auds 
gebildeten Kuhpocken ihrer Kinder bie zur Forts 
pllanzung noͤthige Lymphe abnehmen zu laſſen, ſo 
erwartet man von ihrem guten Sinne eine ents 
fprechende Willfährigfeit und zwar um deſto mehr, 
ald die Erfahrung nicht nur die Unſchaͤdlichkeit 
diefer Abnahme, fondern auch eine, wenigſtens auf 


kurze Zeit, für bie Kinder daraus entfichende Lin⸗ 


“ derung immer beftättigt. 


Uebrigens follen alle Diejenigen, welche ſich nach 
den uͤber die Schutzpockenimpfung beſtehenden 
Verordnungen nicht fügen, den Gerichten zur Bes 
ſtrafung angezeigt werben. 


Vorkehrungen gegen den Ausbruch und bie Weiters 


verbreitung der natuͤrlichen Blattern und ber 
modifizirten Poden. 


1. Die Unterbehörben haben dafür zu forgen, daß ber 


Ausbruch der Menſchen⸗ oder mobdifizirten Pocken 
ſogleich angezeigt und von den Kantonsuͤrzten coms 
ftatirt werde. 


2. Am Eingange eines jeden Hauſes, in welchem ſich 


Kranfe mit derley Poden befinden, folk von Pos 
ligeywegen eine Tafel mit der Innſchrift ange 
beftet werden : in diefem Haufe herrſcht die Blatteru⸗ 
ſeuche. 


3. Jeder Blatternkranke ſoll mit feinen Wärtern im 


Falle natürlicher Blattern 4 Wodyen, im Falle 
mobifizirter Poden 3 Wochen lang von den Abris 
gen Gefunden abgefondert werden Solde Kranfen 
dürfen daher weder in einer Wirthsſtube fih aufs 
balten, noch vor Ablauf befagter Frift andere Bes 
ſuche als von ihren Aerzten empfangen, ober übers 
haupt mit andern Bewohnern in einen freien Vers 
fehr treten. 


4. Much die Hausgenoffen foldyer Blatternkranken haben 


ſich während dieſer Zeit von allen öffentlichen Vers 
fanmlungen zu enthalten. 


5, Die Betten und Kleider der davon Genefenen oder 


Verftorbenen, follen unter Leitung ber Gantonds 
ärzte, und bey den Armen auf Koften ber Gemeinde— 
fajjen mittelt Schwefel oder mineralfaneren Näus 
derungen gereinigt werben. 


®». 


7. 
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Bey Todesrällen follen bie Leichen ohne ale Bes 
gleitung zur Erbe beftattet werben.” 


Ale durch Beichlüffe der Localbehörden zur Ver⸗ 
hutung ‚der Weiterverbreitung der Menfchen + oder 
mopifizirten Poden getroffenen Maasregeln follen 
mit Ausnahme jener, woburd die Sperre ber 
Häufer länger, als hier vorgefchrieben ift, ausge» 
dehnt wurbe, volljtänbig durchgeführt und bie Das 
wieberhanbelnden den Gerichten zur Beftrafung 
übergeben werben. 


AufmunterungssBerfuhe in Bezug auf den Impfftoff 


und bejlem gewiſſere Haftung. 


Da es ſehr wunſchenswerth iſt, daß der Kuhpocken⸗ 


ſtoff urſpruͤnglich au den Eitern der Stühe aufges 
funden würbe, und ba dieſe Krankheit an den 
Eitern ber Kühe Deutfhlands ſchon öfters vorge⸗ 
kommen ift, fo bofft man, daß alle Orts, Obrigfeiten, 
Hausväter und Hausmütter es ſich zur Pflicht 
machen werden, auf bie Erfcheinung biefer an 
den Eitern der Kühe vorkommenden Blattern ſelbſt 
ein wachſames Auge zu haben und die Aufmerk⸗ 
famfeit der mit dem Striche befchäftigten Dienft- 
boten darauf hinzulenken, und von biefer Ent: 
deckuug, melde jedesmal, wenn die Poden nicht 
antauglich find, mit zwey Kronentbalern belohnt 
werben ſoll, ſogleich bey dem einfchlägigen Cantous⸗ 
arzte die Anzeige zu machen. 


Bis aber ein folder urfprünglicher Kuhpocken⸗ 
of aufgefunden wird, wäre es ſehr zu empfehlen, 
daß ein Stoff, welcher fchon bey ſehr gefunden 
Hindern Kuhpocken erzeugt hatte, zur Zeit feiner 
größten Bluͤthe und Durchfichtigfeit auf das Eiter 
won einer ‚oder ein paar Küben übertragen und 
zur Fortpflanzung ber Impfung verwendet würde. 


Auch hat die Erfahrung‘ beftärtiget, daß wenn 
ein Kind auf jedem feiner Arme von verfchiedenen 


Kindern geimpft wird, bie Pockenerzeugung beſt⸗ 
gewiffer erfolgt. 


‚Speyer, ben 2öten März 1827. 
Könige, Bayer. Megierung des Rheinkreiſes 
Rammer des Iunerm 
». Stihaner. 
. Shadf, coll. 


Pr..den 31. Bhrg ıtar. 
Ad N” .gı60 $. 


ABorderungen Baperifcher Unterthanen as den Monte 
Napoleoue in Mailand betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Der 8. K. Hofagent und Öffentliche Notar Doctor 
Mikſche zu Wien, bat der dortigen Könige. Bayeriſchen 
Geſandſchaft unterm 22ten Februar I. 3. angezeigt, daß 
jemand bie Forderungen ber Bayerifchen Donatare auf 
ben Monte Milano (ober Napvleone) übernehmen, und 
um 5 Procent mehr geben wolle, als denſelben durch 
bie Ausgleichungs ⸗Commiſſton in Mailand angeboten 
worden if, und Daß, wenn die Bayerifchen Donakare ges 
neigt wären, ihre Forderungen abzutreten, die betreffen⸗ 
den Geldbetraͤge, gegen Aushaͤndigung der mit den erfor⸗ 
derlichen Ceſſionen verſehenen Juſtrumeute oder ſouſtigen 
einſchlaͤgigen Urkunden, ſogleich in Wien erhoben werden 
koͤnnten. 


Died wird auf allerhoͤchſten Befehl mit dem Bei⸗ 
fage hiemit befannt gemacht, daß die Berheiligten, welche 
bievon Gebrauch maden wollen, ih an den K. 8. Oeſt⸗ 
reichiſchen Hofagenten und Notar Mikjche in Wien uns 
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mittelbar gut wenden, und die mäherem Auffepläße zu erholen 


baben. 
Speyer, den ten März 1827. 


Königi. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes 
N Kammer des Innern. 
». Stihaner 
Skhatf,.cof. 





prihen 3 April 1927 
Ad N“ 7329 8. 
Die Geſuche affentirter nicht montirter Beurlaudter 
fi$ mit andern vertanfchen zu bürfen, betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Kachitebender Auszug von der unterm Aöten as 
nuar d. Jahre an das Königl. Armee» Gommanbo er⸗ 


laſſenen allerhoͤchſten Entfhliefung — die Geſuche affens 


Airter nicht montirter Beurlanbter , ſich mit andern vers 
tauſchen zu -bärfen betreffend — wird zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekaunt gemacht. 


In der alerhoͤchſten Entſchliefung vom Aten May 
„v. J., die Ergänzung der Armee für das Jahr 
„1826 aus der Alterdclafle 1805 betreffend, wurde 
„ſchon für den Fall Borfehung getroffen, wenn ein 
„oder ber andere Mann verlangen würbe, nicht 
in die Elaffe der affentirten nicht montirten Bes 
„urlaubten gefegt, ſondern eingereiht zu werben, 
„teineswegs aber darin der Maunſchaft überlaffen, 
‚Daß fie wechielfeitig unter fi, gemäß einer eiges 
„nen Uevereinfunft, nertaufchen dürfen. 

‚Nachdem nun indeflen mehrere Gefuche einbes 
„foͤrdert wurden, wonach affentirte nicht montirte 
„Beurlaubte in ber Art zum Dienſtmachen ein 


„ruͤcken wollen, daß die dazu nad) einer einfeitigen 
WVerabredung deſtinrmten Rente ſich dafür mit ihnen 
„vertauſchen, jo wird hiemit aus bewegenden Ur ⸗ 
„Sachen und Ruͤckſichten zur allgemeinen Norm feſt⸗ 
„geſetzt, daß ſolchen Vertauſchungen in keinen 
„Falle ſtatt gegeben werden ſoll.“ 

Speyer, den Iiten Mär; 1877. 


Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Kammer des Sunerm 


a. Stihaner. 
Kuttringäbaufen, coll. 





gr, den 3, April 1827. 


Ad N®.9328 8. 
(Aufgaben und Prämien für die Frabrifation betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Nachtraͤglich zur Ausfchreibung vom 13ten Februar 
über die Aufgaben und Prämien für die Fabrifation 
wird erläutert, daß bey der Eoncurrem; um die ausge⸗ 
fegte Prämie für Berfertigung des beſten fogenamnten 
gemeinen Tuches dem gefärbten Tuche vor dem unge 
färbten bey ‚gleicher Qualität der Borzug eingeräumt 
werde. 

Speyer, den Iiten Mär; 1827. 

Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Kammer bed Inneru. 


». Stidaner, 
Ruttringäbaufen, «all. 
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(Summariſches Verzeichniß der Schutzpocken⸗-Impfung im Rheinkreiſe während des Jahres 1826.) 
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Speyer 1285 238 59 5 1078 | 1037 — 411 — 1 — 
Kaiſerslautern 1001 205 432 45 41451 1363 — 881 — — 
erg 1369 258 69 9 1193 | 1098 — 45. — — 
irchheim 1653 173 171 8 1608 | 1425 — 1831| — — 
Bergzabern 1442 198 32 2 12 1231 1 13 6 — 
Kuſe 41257 |. 158 66 5 1164 | 1074 — 00 — — 
Neuftabt 1810 313 101 47 1551 | 1499 _ 2] — — 
Hombur 1457 202 78 12 1290 | 1242 — 48 4 — 
Germersheim 1578 269 42 11 1322 1291 — 31 — — 
Zweibrüden 1556 165 86 u 441 | 1364 _ 77| 16 — 
Laudau 1850 296 134 47 1628 | 1555 — 72 — — 
Pirmaſens 181 | 235 73 43 1273 | 1208 | — 70| 21 1 
Summa 118402 I 2710 | 1043 118 16223 | 15382 1 8101 47 1 


Speyer, den 30ten März 1827. 
Köonigk Bayer Kegierung des Rheinkreiſes. 


Kammer des Innern. 


v. Stichaner. 


Bertheau, coll. 





pr. den 30. März 1327. ift die Pfarrey Rathskirchen, Decanats Lauterecken er» 
Ad N” 469 Cn et 305 Ca. ledigt. | i 
(Die Wieberbefegung der erledigten Pfarrey Raths⸗ Diefelbe befteht: 


firchen, Decanats Lauterecken betreffend.) Erelen. 
a. Aus dem Pfarrorte Rathékirchen mit . . 161 


Im Namen Seiner Majeflät des Könige, 1. Reichsthal und dem Bösodenbacher Hofe init 165 
Durch das Ableben ded Pfarrers Karl Ludwig Weiß RR 326 


\ 
Seelen. 

326 

e. Nußbach mit. 2. 
d. Reipolgficchen, mit dem Ingweiler⸗, Ans 


* * + * * 





bacher⸗ und Earlöhofe, mt .» ..... 112 
e. Rubolphöfirhen mit » 2 2 2 220. 94 
f. Seelen mit . . ” * . * * * * . 3— 949 
Und bat folglich eine Bevölkerung von .... 1173 


proteftantifhen Sirchengliedern. 


Der Gotteöbienft wird altergirend, ben einen Sonns 
tag im der Kirche zu Ratböfirchen, ben andern in der 
zu Rudolphsfirdyen, und in jeder Amal bes Jahres das 
beitige Abendmahl gehalten. 


Die Begräbniffe geſchehen auf dem Kirchbofe zu 
Rathskirchen für dieſen Ort und für Reichsthal; auf dem 
Kirchhofe zu Rudolphskirchen für diefe Gemeinde und 
für die zu Seelen. Die Leichenreden werben zu Rathö- 
and Rudolphskirchen in ber Kirche, aber in den Ge 
meinden Nußbach und Reipolsfirden, wo fid) nur Kirch⸗ 
böfe aber feine proteſtantiſchen Kirchen befinden, unter 
freiem Himmel gehalten. 


Die Erträgniffe diefer Pfarrey beftehen nach der in 
der Faffion vom Sabre 1825 aufgeftellten Taration und 
nah Abzug bed Ertrages und ber Laſten der mit ber 
Pfarren Doͤrrmoſchel, in Folge der neuen Eircumferips 
tion ber proteflantifchen Dfarreyen des Rheinkreiſes vers 
bunbdenen Güterftäde in folgendem: 


fl. fr. 
1. Staatögebalt . x.» 232 — 
2. Bafualgebühren .»*«: - 2... 31 30 
3. Ertrag vom Pfarrgut . . 119 54 
4, Grundrenten in Gelvanfhlag - » » . 618 
5. Bon Reben ,» 2... 8% 


6. Aus dem Kirchenvermögen zur Grundfteuers 


verguͤtungg. 410 





405 12 


299 


— 





A. Fr. 
405 12 
Davon geht ab für Laſten: 

fl. fr. 

2 An Steuern . * * * * 57 W 
b. Grundzins in die Kirche zu Raths⸗ 62 17 

firdyen, für die Kirchenwiefe zu 

Tefhenmofchel - » » . ... 857 

Bleibt reine Einnahme . . 342 55 


Zur Herftelung ber Eongrua von 600 fl. bedarf 
alfo dieſe Pfarrey noch eines Zuſchuſſes von 257 fl. 5 
fr., welcher ihr aud nah Mandgabe der Dobationd- 
mittel pro rata vor der Hand zu Theil wird. B 

Die Bewerber um diefe Pfarrey haben binnen ſechs 
Boden ihre Gefuche, mit den erforderlichen Beilagen, 
durch das ihnen vorgefegte Königl. Decanat, an das 
Königl. Decanat Lauterecken einzubeförbern,, welches fo» 
dann ſaͤmmtliche Eingaben mit gutachtlichem, Berichte 
anber begleiten wird. 

Speyer, den WBten Mär; 1897. 


Königlich Bayeriſches proteftantifhes Con⸗ 
ſiſtorium des Rheinkreiſes. 


Flieſen. 
Walther, col. 








Dienſtes⸗Nachrichten. 





Mittels allerhoͤchſten Reſcripts vom 1dten März 
d. J., haben Seine Königliche Majeſtät den 
Rechtskandidat Kirchweger zum Ergänzungsrichter bey 
dem Friedensgerichte ded Kantons Pirmaſenz allergnäbdigit 
zu ernennen gerubt. 
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Durch Beſchluß der Koͤnigl. Negierung des Rheins 
freifed, Kammer bed Innern, vom ten März 1827 
murben Friedrich Eonrad Bruder ald enter Lehrer, 
und Philipp Peter Bumb als zweiter Lehrer, an ber 
Vorbereitungsſchule zw Neuſtadt ernannt. 


Durch Befhluß der Königl. Regierung des Rheins 
Freifes, Kammer des Junern, vom iten April 1827, wurde 
Wilhelm Kuby von Kaiferdlautern, als Lehrer ber 
untern Vorbereitungsfhule an der Stubienanfialt zu 
Zweybruͤcken ernannt. 
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Antelligen;-Blate 


























bes 
Rhbeintreife 
— — — —— — 
Nro. 19. Speyer, den z0tn April 1827. 
I. Amtlihe Artikel, e) die unverzinslichen Looſe zu 25 fl.: 
Lit. AA. 482. 649. 739. 744. 1900. 
„ AB. 1183. 
Muerhoben gebliebene Gapitalien und Lotterie» „7 4C. 9M. 
Gewinnfte betr.) „ AD. 1382. 


Nachfolgende Koͤniglich Bayerische Staatd- Schule  BA- 495. 
Papiere find zur Erhebung der in Gemäßheit verſchie⸗ BB. 174. 421. 1261. . 
dener Bekauntmachungen ſchon vor längerer Zeit zahle 7 BC. 5. 822. 1373. 1384. 16%. 1810. 
bar gewordenen Gapitalien und Lotterie» Gewinufte biss 7, BD- 923. 952. 
ber noch nicht vorgelegt worden. „ CA. 351. 9ı. 1942. 


CB. 344. 1194. 120% 
1) Bon dem durch die Bank in Fürth negozirten An ” CC. 436 En — 1960: 
a i * 1 . . * * ⸗ 
— * 1. Januar 1804 bie Obligationen Nr. DA. 577, 663. 1008. 1591. 
ee DB: . 65. 129. . « 1016, 

2) Bon dem durd A. €. Seligmann negozirten Ans en DC — — J — 

Ichen Lit. B. vom 1. May 1808 de Obligationen " pp. 

Rr. 3939. 3990. Be 


j EA. 92. 452. 488. 755. 1636. 
3) Bon dem Staats- Lotterie» Ankehen vom 2. Min ” pp : 481. 186. 1046. 1570, 169% 
„ EB. 44. 181. 186. . 1570. 1631. 


— EC. 393. 1138. 1368. 1930. 
a) bie verzinslichen Looſe zu 500 fl: FA. 19 
Lit. A. 1118. 1130. 1978. * 
B. 297. 299. 379. 895. 896. d) Die unverzinslidyen Looſe zu 10 fl.: 
„ & 896. 1234. 178%. Lit. AA. 253. 1721. 1896. 
„» D. 1422. 1458. „ AB. 74. 371. 447. 1990. 
„ H. 32, z AC. 138. 381. 396. 1362. 1539. 
I) bie unverzinslichen Looſe zu 100 fl. „ AD. 533. 631. 806. 825. 891 1898, 
Lit. B. 93. 885, 925, 1024. 1549, „ AE. 8. 47. 811. 1169.°1336. 1880. 


„ C- 116. 1379. „ DA. 61. 523. #91, 1500, 


BD. 


CA. 


ED. 


FD. 


GA. 


"GB. 


GC. 


HB. 
HC. 


15%. 

136. 225. 358. 891. 

31. 526. 1028. 189%. 

267. 555. 1869. 

913. 1738. 

959. 1190, 1309. 1708. 

47. 19. 986. 1225. 143. 1967. 
778. 1025. 1082. 1925 

1010. 1224. 1300. 1870. 1980, 
966. 13M. 

815. 1224. 

116. 883. 835. 1495. 1934. 
815. 971. 1431. 193. 
n24. 847..1275. 1902. 
419. 755. 1079. 1110. 
4661. 1911. 
72. 356. 70. 
791. 1251. 1609. 

218. 651. 8%. 1054. 1290. 
465. 1944. 

285. 686. 1714. 

641. 1068. 

1987. 


1139. 


282. 1575. 1651. . 


921. 990. 1072. 1198. 1515. 
1149. 1859, 

3002 1109. 1180. 1903. 
545. 1006. 

311. 1723. 1735. 

23. 1654. 

1178. 

136. 447. 551. 

41082. 1928, 

4187. 513. 099, 

1178. 

692, 823. 1027. 1631. 
623. 899. 

712. 12% 1291, 2988. 


773. 1079. 1745. 


Lit. iD. 218. 1051. 1597. 
„‚ IE. 1365. 139. 
vr KA. 1308. 
„ KB. 57. 592, 139. 1338. 1531. 
r RC. 597. 1153. 1167. 1937. 1063, 
„ KD. 601. 
2978. „», IA. 73. 1603 1699. 
„‚ 18 41109. 1209. 1227 1248. 130%. 1166. 
„ LÜ. 705. 752. 1162. 1600. 1789. 
„» LD. A089. 12453. 1745. 170%, 
ir LE. 658. 680. 745. 1192. 1559. 1707. 1944. 
1949. 
„» MA. 383. 491. 1081. 1556. 1631. 
„ MB. 624. 828. 858. 932. 
1213. 1304 „ MC. 19. 1258. 1552. 1561. 1792. 
„‚, MD. 573. 837. 1041. 1229. 1464. 
„ ME. 492. 870, 1383. 1820. 
„» 88. 505. 1356, 
„AC. 6%. 


4) Bon dem unverzinslichen Haftfcheinen Lit. A. über 
Schulden aus Staats» und Perfonat-Berbättwiffen : 


a) die Haftfcheine zu 500 fl. 








‚Num. 531. 1992, 2081. 2209. 2280. 2256. 2296. 
1828. 1879. b) die Haftſcheine zu 100 fl. 
Num. 4030. 105%. 1059 - 1059. 1061. 1067. 
le TE "RE TEE he 
7099. 1099. 1100, 4100. 1100. 1681. 
u ur I ee a 
1707. - 17%. 1769. 2500. 23500. 2507. 
BE er re re Fer Vak Tag 
©) die Haftſcheine zu 20 fl.: 
Num. 1105. 111%. 1113. 1116. 1859. 1859, 
A971. 4971. 14971. 1972. 1979. 2590. 
6. 10. 11 23. 9. 7. 
2594 2607. 1729. 
2). 18. 18. 


Die Inhaber biefer Papiere werben aufgefortert, 
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dieſelben ohne weitern Verzug bey der Staats⸗Schulden⸗ 
Tilgurgs» Daupts Cafe dahier zur Zahlung vorzulegen, 
um der Wirkung des Geſetzes vom Ilien September 1825 
über das Staats Schuldenweien $. 13, nach weldyem alle 
Forderungen an die Staat Schulden Tilguinge Caffen für 
Gapitalien, Zinfe, Lotterie⸗-Gewinnſte und Prämien nad 


Ablauf von drey Jahren von dem Tage der Zahlbars 


feit an erlöfchen, auszuweichen. 
Münden, den Uten März 1827. 


Königl. Bayeriſche Staats-Schulden— 
Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner. 


Sigriz, Secr. 





pr. ben 17. April 1827. 
Ad N” 0629 8. 
An 
fämmtlihe König. Bezirfd-Schul-Infpectionen. 


(Die Adjpiranten zur Aufnabme in das — 
Seminarium betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Konigs. 


Durch die allgemeine Berfügung von 17ten October 
41823 ift bereits beftimmt, welche Eigeuſchaften und Bors 
kenntniſſe diejenigen, welche die Aufnahme in das Schuler 
lebrer-Seminarium fuchen, beffgen müfen. 

Dazu gehört, daß jeder Adfpirant vor ſeiner Auf 
nahme drey Sabre fang bey einem tüchligen Schullehrer 
oder unter der Anleitung eines vorzuglichen Veiftlichen 
ſich in den erforderi.chen Vorkenntuiſſen und Fertigkeiten, 
und zugleich im Linterrichtgeben geübt babe. 

Es wurde ferner bejtimmt, daß dieſe dreijährige 
Voruͤbungszeit nicht dem Zufalle überlaffen bleiben, fons 
dern daß ſowohl diejenigen Adfpiranten, welche zu fols 
der Boräbung angenommen werben dürfen, nambaft 


gemacht, als auch bie Lehrer, bey welchen”fie .. 
fönnen, defignirt werden ſollen. 

Um biefen Gegenftand gehörig zu orbnen, und in 
Ordnuug zu erhalten, und dadurch auch allen Hinders 
niffen bey der Aufnahme in das Schullehre» Seminarium 
zuvorzufommen, werden die Königl. Bezirks⸗Schul⸗In⸗ 
fpeetionen angewiefen, in Zeit von 4 Wochen unmittels 
bar anher einzufenden: 

1. Ein Berzeihniß aller Adfpiranten ihres Bezirks, 
welche fich bereits in ber Boräbung mit diesſeitiger 
Bewilligung befinden, oder in folche treten wollen, 
mit einer furzen Anzeige ihrer Befähigung und 
Moralität, fo mie ihres Alterd, und mit Beners 
fung, in welchem Jahre der Borübung fir fliehen, 
und 

2. Eine Anzeige derjenigen ausgezeichneten Schulleh⸗ 
rer, welchen die Vorbereitung der Adfpiranten übers 
laffen werden kann, und welche fodann durch das 
Spntelligenzblatt deſignirt werben follen. 

Diefe Vorlagen muͤſſen mit jedem beginnenden Schuls 
jahre erneuert werben, um gleih am Anfange besfelben 
beftiimmen zu können, welche Adfpiranten zur Voruͤbung 
jugelaffen werben fönnen, und welche die dreijährige 
Voruͤbung vollenden, um bey ber Prüfung zur Aufnahme 
in dad SchullehrersSeminarium erfcheinen zu können. 

Speyer, ben 3ten April 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes. 
Kammer ded Innern. 
v. Stichaner. 
Schalk, coll. 





pr, ben 10. Xprit 1827. 
Ad N" 0545 5 
(Die Todesſcheine Franzoͤſiſcher Soldaten betr.) 
Im Namen Seiner Majeſtat des Konigs. 
Gegen Ende des Jahres 1813 und im der erften 
Hälfte des Jahres 1814 find in verichiebenen Orten bed 
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Rheinkreifed Fran;öfiihe Militärperfonen verkorben, ohne’ 
Daß die Todtenfheine an die Franzdfiichen Behörden 
überfendet worden find. 

Die Franzöfifhe Regierung verlangt nunmehr bie 
Auszüge aus den Eivilitandsacten. 

Saͤmmtliche Bürgermeifter erhalten daher die Weis 
fung, die Sterbacten Franzöfifher Militärperfonen aus 
jener Epoche aus den Civilſtandsregiſtern audzuzieben, 
und den betreffenden Königl. Land-Eonıniffariaten vor 
zulegen, welche ſolche mit einem General-Berzeichniffe der 
unterzeichneten Stelle einfchiden. 

Seder Auszug wird auf ein befonderes Blatt unge 
ftompelten Papiers gefchrieben. 

* Die Bürgermeifter mäffen die fraglichen Todtens 
ſcheine laͤngſtens bis zum 1ten May d. J. an die Königl. 
Land⸗Commiſſariate adliefern, welche ihrer Seits diefels 
ben bis zum 15ten besjelden Monats anber vorzulegen 
haben. 

"Speyer, den 7ten April 1827. 


Könige. Bayer. Regierung des Rheinkreifes. 
Kammer bed Innern. 
v, Stichaner. 
Luttringshanfen, coll, 





Pr. den 15, Xprit 1887, 
Al N® aoıa T. ‘ 


(Die Aufſicht über bie Aerarial» Fiſcherehen betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftat des Königs. 


Obgleich durch die dieffeitige Verfügung vom 18ten 
Januar I. J., (Intelligenzblatt Nro. 5.) die Refpizienz 
und Verwaltung ber Acrarials Fifcherenen, ben Koͤnigl. 
Rentaͤmtern uͤbertragen wurbe, fo bleiben jedoch bie 
Kork» und NbeindammsWärter vor wie nad verpflich⸗ 
tet, die vorkommenden Ufurpationen und Eingriffe von 


Seiten britterer Perfonen protofollarifch zu konſtatiren 
und den einfhlägigen Königl. Gerichten zur Beftrafung 
anzuzeigen, fo wie biefelben auch dem betreffenden Rent 
amte ſogleich Nachricht zu geben haben, wen fie wahr 
nehmen, daß bie Fiſchererey-Beſtaͤnder dem Pachtde⸗ 
dingniffen nicht gehörig nachleben. 

Die Königl. Rentämter werben die obgenannten 
Angeſtellten hierauf aufmerkfam machen und fi mit den 
ernfhlägigen. Bürgermeifterämtern benehmen : damit die 
Gemeinde» Flur-Schügen eine gfeiche Aufſicht auf das 
befragliche Staatd-Eigenthum ausuͤben. 

Speyer, den 1üten April 1827, 


Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer der Finanzen. 
‚ ». Stidhaner. 
v. Seutter. 


Bertheau, coll. 





pr. ben 15. Ap;it 1827, 
Ad N” 1oabı 5. 
An 
die Königl. Land-Eommiffariate und 
fümmtlide Bürgermeifterämter. 
Polizeiverhältnife mit Frankreich in Beziehung auf 
mitteloje Reifende, wandernde Handwerker x ꝛc 
betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem mißfälig wahrgenommen worden if, baf 
manche Bürgermeiterämier in der Ausftelung der durdy 
die im Kreid- Intelligenzblatte Nro. 182 vom ten 
July 1825 eingerädte Bekanntmachung bemerkten Zeugs 
niffe für nad Frankreich wandernde Handwerker oder 
fonftige mittelofe umd nur von Handarbeit lebende Ins 
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divibuen, ſich vielfältige Abweichungen erlauben, fo wird 
das Schema eines foldyen wie ed von dem Ortdvoritande 
a isgeſtellt werden foll, mit bem Anfuͤgen hierunten öffent 
lich defannt gemadt, daß von nun am jedes dergleichen 
Zeugniß, weldes nihe Wort für Wort bem vorge 
fchrievenen Schema gleichlautend befunden wird, von 
der Fegalifirung durch die unterfertigte Stelle zurüdges 
wiejen werben foll, 


Schema. 


Dem (N. NR.) Sohn des (N, N) bürgerlichen Eins 
wohners zu (M. N.) welcher dermal auf feiner Profefs 
fon ld . 2 0% nah Franfreich wandert, 
wird biemit bezeugt, daß er hinreicheudes Vermögen bes 
fie, um anf eigene Koften zw reißen, und baß feine 
Wiederaufnahme in bie Gemeinde, „fofern er unver« 
beiratbet zurüdfehren und fi in Franfreih nicht ans 
fäßig gemacht haben wird, feinem Anftand unterliege, 

Speyer, ben Uten April 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Kammer ded Innern 
v. Stidaner. 
Luttringshauſen, coll. 





pr. ben 19, April 1827, 
Ad N” 10118 $. 
(Die Einfuhr der Bayeriſchen Schaafwolle aus dem 
Rheinkreiſe nad Franfreich betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem von Seite ded Königl. Franzöfifchen Dowa- 
nen-Direftors, dem Anſuchen mehrerer Franzoͤſiſchen Tuche 
fabritanten gemäß, die Aurhorifation zur Einfuhr der 
Bayeriſchen Schaafwolle aus dem Rheinkreiſe nad 


Franfreih burd das Manth⸗Bureau Saargemünd ers 
theilt worden ift, jo wird dieſes biemit befannt gemacht. 
Speyer, den 17ten April 1827. 


RR Bayer. Regiesung des Rheinkreifes, 


Kammer des Gunerm, 


v. Stichaner 


Bertheau, coll. 





pr. den 13, April 1827. 
Ad N” 3,3 und 369 Ca. 
(Die Unterftägung der notbleibenden Griechen betr.) 

Am Namen Seine: Majeftit des Königs. 

Auf Beranlaffung eined vom König. Ober Eon« 
fitorium an unterzeichnete Stelle berabgelangten und 
ſaͤmmtlichen Königl, Decanaten bes Rheinkreiſes mits 
getheilten Anfruſs zu monatliben Besträgen für die 
nothleidenden Griechen, find für die Monate März, April 
und May bis jegt- fubferibire worden: 

In dem Decanatd-Bezirfe Germersheim, und zwar: 


fl. fr. 
a. in ber Gemeinde Eandel . x. 2... 18 6 
Bo »  Schmwegenbeim . ». .. 12 


e. m Weingarten. 12 


Surima . 19 39 
welche für den Monat März bereits baar anher eitts 
gefendete Summe man an das Königl. Ober⸗Conſiſtorium 
unterm Heutigen weiter befördert bat. 

Speyer den 11ten April 1827. 

Königlih Bayeriſches proteftantifches Con— 
filtorium des Rheinkreiſes. 
Sliefen. 

Walther, con. 
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pr. ben 9, April 1827. 
(Die Affifen für bad te Quartal 1827 betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Der Präfident des Koͤniglich Bayerifhen Appellas 
tiondgerichtes für den Nbeinfreis, Nitter des Civil⸗Ver⸗ 
dienftordens ber Bayeriſchen Krene; 

Beichließet, in Gemäßbeit der Art. 16 und 20 bes 
Biefeges vom Wten April 1510 und der Art. 79 und 80 
des Defretes vom bten July des nämlichen Jahres, fo 
wie der Berorbnung ber K. 8. Deftreichifchen und Koöoͤ— 
niglich Bayeriſchen Landes-Adminiſtration vom 27ten 
Zuly 1315, und des Art. 2 der Verordnung über die 
Sufiizpflege vom 22ten Augujt desſelben Jahres; 

Daß die Aſſiſen für das zweite Quartal 1827, ben 
fünften Juny diefes Jahres in der Stadt Zweibrüden 
eröffnet werben follen; 

Ernenmet ben Königl. Appellationsgerichtsrath Lud⸗ 
wig Hoffmann um ſolche zu präfidiren. 

Berfüget, daß auf Betreiben des Koͤnigl. General: 
Stuatöprofuratord gegenwärtige Ordonnanz nach Bors 
fehrift ber Art. 88 und 89 des Defrets vom 6ten Suly 
4810 öffentlich defaunt gemacht werbe. 

Gegeben am Köuigl. Appellationsgerichte des Rheins 
kreifed zu Zweibrüden, den 2öten März 1827. 


Unterzeichnet: v. Birnbaum. 
Für die Ausfertigung, 
Bleßmann, Obergerichtsfchreiber. 
Vorſtehendes wird hiemit auf bie gefeslich vorges 
ſchriebene Weiſe öffentlich. befannt gemacht. 
Zweibruͤcken, den WBten März 1827. 
Der Königliche General⸗Staatsprokurator des 
Rheinkreiſes. 


Freiherr von Voͤlderndorff. 





Ertheilung von 8. GewerbssPrivilepien. 





Se. Majeftät der König baden Sich unterm 
1lten März d. J. bewogen gefunden, dem Joſeph Karl 
Edinger in Münden ein Privilegium auf die von ibm 
erfundene eigentbümliche Methode, das Fleiſch zu raͤn— 
bern, auf den Zeitraum von ſechs Jahren, und am 
nämlichen Tage dem Parfumenr Mar. Joſeph Richard 
in Münden ein Privilegium auf beifen eigentbümtiche 
Art der Senf-Bereitung auf den Zeitraum von acht 
Jahren allergnädigft zu verleihen. 





Dienſt'es⸗Nachrichten. 


Se. Königlihe Majeſtät baben dem bisherigen 
Zeichnungslehrer Mattenbeimer an dem Lyceum zu 
Zweibrüden die nachgeſuchte Entlaffung ertbeilt. 


Der bisherige Yithograpb bey der Eabaiter » Anjtalt 
Theodofius Beil, iſt ald Zeichaungss kebrer bey 
der StudienAnfalt zu Zweybrücken benannt worden. 


Auf Anſuchen bed prot. Pfarrers Seelinger zu 
Zweibrüden iſt derfelbe der bisher geführten Bezirks⸗Schul⸗ 
Inſpection des Land⸗Eommiſſariats Zweibräden entboben, 
und dieſes Amt dem Pfarrer Stäbler zu Walsheim 
übertragen worden 


Durch allerhoͤchſtes Refeript vom 27ten März I. J., 
wurde der ehemalige Domaͤnen⸗Renovator Pfeiffer ald 
Steuers und Gemeindesinnehmer der Perceptur Kandel 
allergnädigft befiärtigt. 


Seine Königlide Majekät haben vermöge 
allerhoͤchſteu Refcripts vom iten April 1827 allergnäpigit 
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gerubt, anf die Anträge des Königl. proteſtantiſchen Seine Koͤnigliche Majeſtät haben mittels af- 
Oder⸗Couſiſtoriums: lerhoͤchſten Steſcripts vom ten Mär d. J., die am 
1. Die Pfarrey Herxheim Decauats Landau, dem Bezirlksgerichte zu Zweibräden erledigte Richterſtelle dem 
PfarrammssKandidaten Friedrih Jacob Welſch Friedendrichter zu Wudmohr, Karl Konrad Wilhelm 
aus Weiſenheim; Kärner, allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
2. Die Pfarrey Marienthal Decanais Rockenbauſen, 
dem Pfarramtss Kandidaten Carl Friedrich : 
Sacob Müller aus Lambsbocn; Da durch den Tod des Königl. Notird Martini 


3. Die Pfarrey Vöbingen Decanats Pandau, dem zu Ebeufoben eine Notariatöftelle dortſelbſt erledigt iſt, 
pfarramts-Kandidaten Johann Jacob Bruck⸗ fo haben Die Bewerber hierum ihre Geſuche laͤngſt bins 





ner aus Walsheim; und nen 13 Tagen bey Uuterzeihnetem einzureidyen, 

4. Die Pfarrey Weidenthal Decanats Neuftadt ah ———— ER EIRIE OBEN EDER: 
bem Pfarramts- Kandidaten Ludwig Bogt aus Der Königi. General Staatsprofurator. 
Mündhweiler, zu verleihen. Freiberr von Böldernborff. 


— —— — —— Le. — — —— — — — 
m m 


U. Nahridten und Mifrellen 
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pr. ben 10. April 1837, 
Programm 
für die 
landwirthfchaftlihe Preiſe-Vertheilung 
im Rheinkreife, 
für das Jahr 1897. 


Aus ben in früheren Programmen für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Preife-Bertheilung angegebenen und durch die 
erzielten Refultate als zweckmaͤßig bewährten Gründen, 
wird das Bezirks⸗Comite bes landwirthſchaftlichen Bers 
eins in Bayern für den Rheinkreis bie Berbienfte und 
Bemühungen nm Beförderung ber Gultur des Bodens 
unb der Landwirthſchaft überhaupt, auch im Inufenden 
Jahre dur Zuerfennung von Preifen und deren Bes 
kanntmachung durch das KreissGntelligenzblatt und das 
Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins, auszeich⸗ 
nen und belohnen. 

Es werben zu dem Enbe folgende Preiſe ausgeſetzt, 
welche in der Sitzung des Bezirks⸗Comite zu Speyer am 
Schluſſe des Monats October zuerfannt werben follen: 

4. Eine goldene und zwey filberne BereindDenfmünzen 
denjenigen, welche ben im Kreife nicht uͤblichen Bau 
einer nüglichen und lohnenden Handelspflanze, ale 
Eenf, Saffran u. d. gl. im Großen und wenigſtens 
auf einer Fläche von einem Tagwerk eingeführt 
baben werben, wodey ber in Quantität und Qualis 
taͤt nachzuweiſenden Erndte von der damit beftellt 

geweſenen größten Fläche der Vorzug gebühren wird, 

3. Eine goldene und zwey filberne Bereind: Denfmüngen 
für bie, feit der Preisvertheilung des Jahre 1826 
in bleibenden Gulturszuftand gefegten größten Flächen 
öden und bis dahin unbenägten Landes und für 
Anlage nener Weinberge auf bieher oͤden, feiner 
andern Eultur fähigen Bergbängen, beren Lage und 
Beſchaffenheit dem Weinbau Gedeihen verfprechen, 
wobey jedoch nachgewieſen werden muß, daß die 

Bepflanzung mit edlen harten Reben⸗Sorten auss 

ſchließend geſchehen fey. 


3. Zwey ſilberne Bereind-Denfmünzgen find benjenigen 


* 


beſtimmt, welche im laufendun Jahre, in Gemar⸗ 
kungen, in denen der Kleebau bisher nicht einge⸗ 
fuͤhrt war, den groͤßten Umfang an Feldern zu 
Verſuchen mit Anpflanzung der drey Haupt⸗Arten 
des Klee's (deutſchen, ewigen, Eſparcette) verwen⸗ 
det haben werden. 


.Eine goldene und zwey ſilberne Vereind: Denkmüns 


zen find denjenigen Orksvorftänden gewidmet, welche 
in ihren Verwaltungs» Bezirken die Baumpflan⸗ 
zungen an den Straßen und Gemeindemwegen, ſeit 
dem Herbfte 1526 am volltändigftien bewirft und 
durch bie zweckmaͤßigſte Unterhaltung, Nachpflan⸗ 
zung ſchoͤner Stämme, Befeſtigung an Pfählen und 
gute Verwahrung, deren Fortkommen gefichent haben 
werden. 


« Eine goldene und zwey filberne Denfmünzen find 


denjenigen Gemeinden in der Perfon ihrer Bors 
Kände beftimmte welche im Jahr 182617 die meiſten 
HolzBefaamungen oder Anpflanzungen in den Gcs 
meinde-Walbungen, oder auf bisher zum Aderbau 
nicht benügten und dazu nicht geeigneten ändereien, 
Gemeindewiejen und Niederungen, ausgeführt haben 
werden, — und wobey bie Quantitaͤt der verwens 
deten Saamen und Pflanzen, fo wie die befaamten 
oder bepflanzten Flächen, in ben beizubringenden 
Zeugniffen nachgewieſen feyn müffen. 


Mit einer goldenen und zwey filvernen Denfmäns 
zen werben Diejenigen Gemeinden, in der Perfon 
ihrer Borftände, ausgezeichnet, welche im laufenden 
Sabr ihre Bicinals und Gemeind» Wege oder die 
größte Strecke derfelben, durch zweckmaͤßige Rich⸗ 
tung und Ueberführung mit Kieß oder Steinen, 
weſentlich verbeſſert und ſolche in einen bleibenden, 
durch bloße gewoͤhnliche Unterhaltung zu ſichernden 
Zuſtand der Feftigfeit und Dauerbaftigfeit, berger 
ſtellt haben werden, 

Dey gleichem Verdienſt um dieſen gemeinnkgi« 
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gen, für die Landwirthſchaft fo hochwichtigen Gegen⸗ 
ftand, erbalten den Borzug diejenigen Gemeinden, 
melche bey Ausführung dieſer Verbefferungen die 
größten Schwierigkeiten hinſichtlich der Entfernung 
ded Strafen-Materiald zu befiegen batten. 

7. Eine goldene Bereind-Denfmänze und zwey filbane 
werben denjenigen Gemeinden in der Perfon ihrer 
Vorſtaͤnde zuerfannt, welche ſich durd Aufhebung 
ſchaͤdlicher Gütergemeinheiten und der bisherigen 
Benutzung der Allmende mittelft deren Vertheilung 
zu individuellem Eigentbum im Jahr 1827 werben 
befonders ausgezeichnet haben. 

Die Beftimmung des Vorzugs wird in biefem 
Betreff von der durch Zeugniffe nachzuweiſenden 
größten Zahl der vorherigen Nugnießer folder 
Gemeindegüter abhängen. 

8. Eine goldene Denkmuͤnze denjenigen Privaten nnd 
vier filderne denjenigen Gemeinden in der Perfon 
ihrer Borftände, welche im laufenden Jahre bie 
größte Zahl weißer Maulbeerbäume auf Privats 
Eigentbum und Gemeindegründen gepflanzt haben 
werden, — oder den Privaten, welche am meijten 
Rohſeide erzeugt haben, A 

®. Eine goldene Denkmünze demjenigen Gemeinbes 
Vorſtand, der am meiften zur Herftellung der Reins 
lichkeit der Ortöftraßen und größeren Gewinnung 
von Dünger durch Anlegung zwedmäßiger Mift- 
jauchengruben gewirkt haben wird. 

40. Sechzehn filberne Denkmuͤnzen werben nad Maads 
gabe der einfommenden Bewerbung für folgende 
Gegenſtaͤnde vertheilt: 


a. Für unentgeldlichen Unterricht der Schuljugend 
in der Obſtbaumzucht und neue Anlage von Baum⸗ 
fchulen ; . 

b. Für neue Pflanzung von zahmen Kaſtanienbaͤumen. 

©. Für bewiefene vorzügliche Thätigkeit bey Eichen⸗ 
Pflanzungen, worüber Zeugniffe der obern Forſt⸗ 
behoͤrde vorgelegt werden muͤſſen; 


d. Für Bepflanzung unbenugbarer Niederungen unb 
Sümpfe mir Erlen oder Weiden (durch Drivate)z 


e. Für das fchönfte felöftgefponnene Hanf» oder 


Flachs- Garn, wovon wenigftens zwey Silo» 
gramme ald Probe vorzuzeigen find; 
‚£. Für die fehönfte felbft gewebte Leinwand, bie als 
Probe vorgelegt wird" werben ; 
Außerdem werben mehrere der beiten Schriften 
und Werke über Landwirthſchaft und Viehzucht 
als Dreife vertbeilt werden. 


Wenn für einzelne Gegeuftände entweder feine preid« 
würbigen ober gar Feine Bewerbungen vorfommen, jo 
werben bie ausgefegten Preife den übrigen Gegenftänden 
zugewendet. 


Die Preifeftüde der Spinnerey und Weberey muͤſſen 
mit einem won dem betreffenden Koͤnigl. Land⸗Commiſ⸗ 
fariate vifirten Zeugniſſe des Drtövorftandes begleitet 
werden, daß ſolche felbft erzeugt feyen. 


Ueber alle übrigen Gegenftände müffen die von den 
DOrtövorftänden gefertigten, und von ben betreffenden 
Königl. Land + Eomiffariaten vifirten Zeugniffe laͤngſtens 
bis zum 15ten Oftober I. I., au das Bezirfs-Eomite 
eingefandt, in bemfelben aber Zeit, Umfang, Quantität, 
Duglität und alle bey ben verfchiedenen Preis s Beſtim⸗ 
mungen erſichtlichen Erforderniſſe und Bedingungen, 
ausführli und genau nachgewieſen ſeyn. 


Die Zeugniffe über Preisbewerbuugen ber Gemeinden 
und Vorftände müffen von ben Koͤnigl. Land⸗Commiſa⸗ 
riaten jelbjt ausgeſtellt feyn. 

Gegenftände, für welche bereitd früher Preife zuer⸗ 
kannt wurden, können nicht wiederholt imPreife concurriren, 

Die Preife werden durch die Koͤnigl. Land»Eoms 
mifjariate zugeftellt werben. 

Alle inländifdyen Cultur⸗Freunde werben zur Theils 
nabme und Mitbewerbung eingeladen, und ſaͤmmtliche 
Behörden und Gemeindevorftände um thätige Mitwirkung 
zur Erreihung der gemeinnägigen Zweck des landwirth⸗ 


“ 


ſchaftlichen Bereind und möglichite Verbreitung der 


gegenwärtigen Bekanntmachung erfucht. 


Speyer, ben 2ten April 1827. 


Bezirks: Comite des landwirthichaftl. Vereins, 


Müller, König. Gonfiftorial+ Rath. 








= pr. ben 12, April 1837, 
Eours der Bayerifdhen Staatspapiere, 
Augsburg ben 5. April 1827, 


Obligationen A 4 00 mit Coup. . - 
detto ee 

LamdsAnlchen 500...“ 

gott. Loofe: E-M A400. . . » 
Be sn 2m. . 
detto unverzinsl. A fl. 10. . 
beito betto af. 2. 
detto detto Afl. 100. . 


Briefe, 
9 
1021|2 
104 143% 
103 1]4 


100 


Seit, 
93112 
102 3/8 


103 


. 100 


z12 


pe, ben 11. Aprit 1827, 
Eingegangene Beiträge für die Griechen, 


Am 10ten April 1827: 


Durd Herrn Pfarrer Mode, im Vereine mit den Ortes und 
Kirhenvorfländen bey ben proteſtantiſchen Gemeinden gefam: 
melt in 


fl. ir, 
Böht 24 30 
Dannftabt 32 44 

Bon bem katholiſchen Schullehrer, Deren Biealer in 
Dannftabt 1- 
38 14 


Hiezu die in Nummer 16 des Kreis + Intelligenzblaites 
vom 28ten März 1827 angezeigte Summe von 4091 17 





Gefammtfumme 4149 31 


-.Dr, Schulß. 
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Intelligenz -Blatt 


Rheinkreiſes. 


.. 





Nro. 20. 


Speyer, den 27ten April 


3827. 








IL Amtliche Artikel 


Königl Verordnung 





(Die Begünftigung ded Tranfitd anf der Straße von 
Ren⸗Ulm über Memmingen bis an, die Graͤnze 
bey Pfronten betr.) 

Ludwi g, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ꝛtc. 
Wir finden Uns auf den Antrag Unferer Staates 
Minifterien ded Innern und der Finanzen bewegen, 
Piemit zu verorbnen, daß auch die über Nen⸗Ulm, 
Memmingen, und Pfronten tranfitirenden Handelde 
güter in ber ganzen Hin⸗ und Gegenfahrt vom Durch⸗ 
gangezolle befreit feygn, und nur einem Weggelde zu 1 
Heller pr. Centner und Stunde unterliegen follen. 
Diefe Verordnung ift durch das Regierungds 
blatt befannt zu machen, und Unfer Staats- Miniftes 
rium der Finanzen bat für den Bollzug - derjelben zu 
forgen- 
Muͤnchen, ben Sten April 1827. 
Ludwig. 
Gr. v. Armansperg. 
Auf Koͤniglichen Allerhoöͤchſten Befehl: 
Dir Generals Secretaͤr, 
v. Geiger. 











pr ben 21, Xpril 1827. 
Ad N" 103ca 5. 


(Den Saflorbau betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Zur Ermunterung und Beförberung des Saflor⸗ 
baues, welcher ſchon dur die Bekanntmachung vom 
ten Oktober v. J., (Intelligenz. Blatt Stud 108.) em⸗ 
vfohlen wurde, find von allerhoͤchſter Stelle 125 Erem- 
Ylare der von Heinrich v. Nagel beransgegebenen, und 
dem Zwecke vollfommen entfprechenden Abhandlung: 
Praktiſcher Unterricht zum Saflorbaue in Bayern,, zur 
Vertbeilung unter die Landwirthe, welche dieſen lohnen—⸗ 
den Eulturszweig betreiben wollen, uͤberſendet worden. 


Man hat daher einem jeden Laud⸗Commiſſariate 10 
Eremplare uͤberſchickt, um fie unter gehoͤriger Ermuns 
terung am foldhe erfahrne Landwirthe abzugeben, und 
wie gefheben, auher nachzuweiſen. 

Speyer, ben 19ten Aprıl 1897. 


Königl. Bayer. Negierung des Rheinkreiſes. 
Kammer bed Innern. 


v. Stichaner. 
Luttringshauſen, coll. 
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pr. ben 21. April 1877. 
Ad N" 10451 5. 
(Die Univeritätdftipenbien bed Rheinkreiſes für das 
Studienjahr 1827/28 betr ) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, 


Es wird biemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die für Univerfltätd + Stipendien vorgefchriebene 
Goncurdpräfung an den Königl. Studienanftalten zu 
Speyer und Zwepbrüden am naͤchſten 1iten May ftatt 
finden wird. 


Bey den Königl. Nectoraten find bie Birtgefuche 
nebft legalen Zeugniffen über Alter, Fleiß, Fortgang 
und Gittlichfeit fofort einzureihen. Dad Gymnaſial⸗ 
Abfolnrorium. und Lyceal⸗Zeugniß ift beizufügen. Die 
Beibringung amtlicher Dürftigkeitd » Zeugniffe it wegen 
großer Eoncurrenz für eine geringe Zahl erledigter Stis 
pendien genau einzubalten. Stubirende auf inländis 
ſchen Umverfitäten haben die von dem afıdemifchen Ses 
nate zu veranftaltende Goncursprüfung zu befteben. 


Diejenigen, welche mit. vorfchriftsmäßiger Erlaub- 
niß fi auf auslaͤndiſchen Univerfitäten befinden, müffen 
ſich der Concurs⸗Pruͤfung an einer ber naͤchſt gelegenen 
inlaͤndiſchen Studienanſtalten unterwerfen. 


Beide haben das Sittenzeugniß nebſt dem Zeugniſſe 
der Theilnahmloſigkeit an unerlaubten Verbindungen auſſer 
den oberwaͤhnten Beweisſchriften vorzulegen. 


Die bereits im Genuße eines Stipendiums ſtehen⸗ 
den Studirenden haben unfehlbar vor dem Aten Juny 
1827 ihre akademiſchen Zeugniſſe über Fleiß, Fortſchritte, 
Wohlverhalten nebft dem Ausweiſe fortdauernder Dürfs 
tigkeit anber einzufenden, und zugleich mit ihrem Bitt- 
gefuche um Fortgenuß ded Stipendiums ihre Erfiärung 
über- Fortfegung der Studien während des Winters 
und Sommer s Semefterd 1827535 bey der Königl, Res 
gierung einzureichen. 

Den von der Univerfität nach erhaltenen Abſolutorium 


- Ad N® „090 T. 


abgehenden Stubirenden wird hiedurch neuerdings ein⸗ 
geſchaͤtft, ihren Austritt rechtzeitig anher anzuzeigen. 
Speyer, den Aten April 1827. 


Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer Des Innern. 
v. Stichaner. 
Luttringshauſen, coll. 





pr. den 23. Apr 62. 

(Amtökleibung des Koͤnigl. Forfiperfonald mad die 
Unterhaltung eined Dienſtpferdes von Seiten ber 
Königl. Forftimeifter betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Durch Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 10tem dieſes 
ift folgendes verorbnet worden: 


41. Die Forſtbeamten und Forfibebienfteten follen fih in 
ihrer Amtskleidung Feine willfürtichen Abweichungen 
von ben wegen ber Uniformen des Foritperfonats 
beftebenden Verordnungen vom Aten Juny 180%, 
2iten July 1808 nnd 20ten Februar 1819 ers 
lauben. Epaulette und Bouillons find nur den 
Königl. Kreis⸗Forſtraͤthen geftattet. 


2. Da bie Functionen eines Koͤnigl. Forſimelſters es 
mit ſich bringen, daß er ein Pferd unterhalte, und 
da die Nebendezüge für den fraglichen Dienftgrad 
hienach bemeffen find, fo fol gegen diejenigen, 
welche nady drey Monaten die Berbimblichfeit ein 
Pferd zu halten nicht erfüllt haben, ein Abzug von 
100 Fl. von dem Geldzufchiffe, fo wie auch der 12 
Scyeffel Haber, welche für ein Dieuftpferd bergillige 

‚find, zum Beiten bed Königl. Aerars eintreten. 
Auf den Daittungen muß von nun an guartals 


> 
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weife durch bie Diſtricts⸗Polizeybehoͤrde des Amts⸗ 


ſitzes zertifizirt werden, daß das Dienſtpferd ge⸗ 


halten werde. 

Nach dieſen Beſtimmungen hat ſich das Königl. Forſt⸗ 
perſonal genau zu achten; die Koͤnigl. Forſt⸗In ſpectoren 
baben über ihre Erfüllung zu wachen und die Königl. 
Hentämter werden bafür beſonders verantwortlid ges 
macht, daß fie für das nädftfolgende dritte Quartal bas 
Ratum von 100 fl. an dem Geld⸗Zuſchuſſe und am ber 
HaberBefoldung nicht ausbezablen, wenn ber betreffende 
Forfideamte ſich über die Haltung des Dienftpferbes 
durd ein Gertificat ded einſchlaͤgigen Land⸗Commiſſariats 
nicht ausgewiefen hat. 

Epeyor, dben-ißten April 1827. 


Konigl. Bayer, Regierung des Nheinfreifes, 
Kammer der Finanzen. 
v. Stichaner. | 
v. Seutter, 
Lader, coll. 


pm ben 25. April 1827. 
Ad N” 10425 5. | 
(Berbefferung der Leinwand» Fabrikation betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem Seine Königlihe Majeftät mit Rüde: 


ſichtnahme auf die jo wichtige Leinwand» Fabrifation zu 
beftimmen geruht haben, daß für das ganze Königreich 
zur Erzielung befierer Flachsbereitung eine Haupt- Prämie 
von zweitanfend Gulden audgeworfen, und biefe 
demjenigen zuerfannt werben fol, welder bis September 
4528 bie beßte, jedoch verbältnißmäßig wohlfeile Methode 
angibt, den inländifchen Flache fo frin und gut zu bes 
reiten, daß berfelbe dem Niederlaͤndiſchen Flachſe gleich 


fommt, ober biefen übertrifft, fo wird dieſes hiemit in 

der Abſicht öffentlich dekaunt gemadt, um dadurch zur 

Theilnahme an Berfuchen und zur Ausmittelung der bes 

zeichneten Methode aufzufordern und zu ermuntern, 
Speyer, den 22ten April 1827. 


Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 


Rammer bed Innern. 
v. Stichaner 
Bertheau, coll. 





pr. den 26. Apeit 1827. 
Ad N® 8:03 T. 


An 
fämmtlihe Königl. Rentämter und Königl. 
DomainensInfpectionen. 
(Die Brandverfiherungs » Beiträge von Herarial» 
Gebäuden betreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Es ift der Fall vorgefommen, das die Brandvers 


ſicherungs⸗Beitraͤge von veräußerten AerarialsGebäuden 


noch der Stantdfaffe aufgebürbet worben find. 
Zur Verhütung folder  Zurechnungen wird es ben 
Koͤnigl. Rentämtern ein für allemal, und unter perföns 


licher Berantwortlichkeit der Rentbeamten, zur Pflicht ges 


macht, in Zufunft unmittelbar nach Auslieferung eines 
veräußerten Staatögebäudes an den Käufer, die Aus 
ftreihung deffelben aus dem Brandverfiherungs:Gatafter 
zu veranlaffen, und wie geſchehen anher anzuzeigen. 
Speyer, ben 2iten April 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer ber Finanzen. 
v. Stichaner. 
v, Seutter. 
Lacher, coll. 


316 


pr. ben 20, April 827. 
Ad N® 3-£ Ca. 


(Die Wicberbefegung der Pfarrey Steinbach, Decanats 
Kaiferdlantern betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Durch Beförderung des Pfarrers Füßer, auf die 
P arrey Gommersheim ift die Pfarrey Steinbach, 
Decanats Kaiferdlantern, in Erledigung gefommen. Dies 
felbe begreift in fih den eine halbe Stunde davon ents 
legenen Hahnweiler Hof, nebit zwey Mühlen, und hat 
eine Seelenzabl von 560 evangelifchen Kirchengenoſſen. 
An gewöhnlichen Sonntagen ift nur Vormittags Gottes⸗ 
gienft, an Fefltagen aber auch des Nachmittags. Die 
fonntäglichen Ratechifationen nehmen am Sonntage nady 
Oſtern ihren Anfang und dauern bis zur Falten Jahres 
zeit fort. 

Rad den neueren, noch nicht revibirten und befis 
nitiv abgefhloffenen Fafftonen ift das Einkommen fol 
gendermaßen feftgeftellt : 





fl. fr, 

4 Stantögehalt . ie 
2 Nutznießung des Pfarrgutd . . . , 75— 
3. Grundrenten ©. 22.00 — 28 
4. Caſualien . » 25 54 
323 22 

Hievon ab für Steuem . 15 % 

Bleiben 307 56 


Diefe Pfarrey bedarf ſonach zur Ergämung der 
Gongrua erſter Elaffe, wozu fie gehört, eines Zuſchuſſes 
von 292 fl., mwelder ihr auch, nah Maasgabe der vors 
handenen Mittel, pro rata verabreicht wird. 


Pfarrwohnung und Garten find im gutem Zuftande, 
Die Bewerber um biefe Stelle haben binnen ſechs 
Boden ihre Geſuche mit den' erforderlichen Beweis 
ſchriften und Zeugniſſen bey den ihnen vorgeſetzten Koönigl. 


Decanaten einzureichen, von wo dieſelben an das Koͤnigl. 


Decanat Kaiſerslautern (Decan Gerlach) einzubefoͤrdern 
ſind, welches ſaͤmmtliche Geſuche mit gutachtlichem Be⸗ 
richte auher begleiten wird. 
Speyer, den 18ten April 1827. 
Königlich Baperifches proteftantifches Con⸗ 
fiftorium des Rheinkreiſes. 
Flieſen. 


Walther, con, 








nn. 


Dienſtes-⸗⸗MNachrichten, 





Durch Allerhöchftes Reſcript vom ten April l. J, 
wurde die erledigte katholiſche Pfarrey Duttweiler, kand⸗ 
Commiſſariats Neuſtadt dem bisherigen kathol. Pfarter 
zu Lambsheim, Priofter Martin Matheis allergnaͤdigſt 
verliehen. 


Vermoͤge allerhoöͤchſten Reſeripts vom Oten d. Mts. 
wurde die erledigte Einnehmerey Schwegenheim im Kö, 
niglihen Land-Eommiffariate Germersheim, dem Steuers 
und GemeindbesEinnehiner Friedrih Braun-von Germers⸗ 
beim, proviforifch übertragen. 


Durdy allerhoͤchſtes Refript vom Oten April dieſes 
Jahres wurde Karl Haͤkher zum Steuer⸗ und Gemeiude— 
Einnehmer in der Gemeinde Trippſtadt ermannt. 
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Sntekligen;- 


Blatt 


des 


Rheinkre 





Nro. 21. 





Il. Amtliche Artikel. 


pr ben 28. April 1827. 
Ad N® 8004 S. 


(Den Brandmwein betreffen®.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem neuerdings die Bemerkung gemficht wors 
den üft, daß der im Handel vorfommende Brandwein noch 
immer fehr bäufig fufelig und felbft mit Kupfer veruns 
reiniget it, fo werben in Folge eines allerhoͤchſten Res 
feripted vom bten März I. J. die Gantondärzte biemit 
beauftragt, bey ber ihnen obliegenden Unterſuchung der 
Apotheken und Spezerepläben auf diefen Gegenftand bes 
fonders aufmerkfam zu fepn. 


Speyer, den 22ten April 1827. 
Königl, Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Innern „ 
v. Stichaner. 
Luttringshauſen, con. 








Speyer, den gta 





fe 8 


May 1827. 





pr, ben 29, Apit 1827. 
Ad N” 505 T. 
An 
finmfide Königl. Land»Eomiffariate, 
(Die Form der Grund» Entſchaͤdigungs⸗Vertraͤge bey 
Straßenbauten betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Den Königl. Lands Commiffariaten wird biemit ers 
öffnet, daß die Verhandlungen mit Gemeinden, Stiftungen 
und Privaten wegen des Ankaufes von Grundeigenthum 
zur Erbauung und Herfiellung der Staats⸗- und Bezirkes 
firaßen in Anwendung des $. 71 2ten Abſatzes der In— 
firuction vom 17ten November 1826, erft nach erfolgter 
höberer Genehmigung, der unentgelblichen Stempelvi firung 
und Einregiftrirung bey dem einfchlägigen Nentamte zu 
unterlegen und alddana in dad Amtsrepertorium einzus 
tragen find. 

Speyer, den 2ten April 1827. 


Königl, Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, 
‚R8ammer ber Finanzem 
Stidanen 
v. Seutter. 
®. 5. Keim, coll. 





pr. ben 2, Dias 1827. 
Ad N” 10019 S. 


(Den Garnifonswechfel des ten Artillerie Regiments 
betreffend.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Den Gonferiptiondbehörden des Nheinfreifes wird 
eröffnet, daß Das bisher in Augsburg geſtandene 2te 
Artilerie-Regiment feine künftige Garnifon in Würzburg, 
und bas bisher in Würzburg ftationirte 2te Bataillon des 
sten kinien-InfanterisgRegiments in Afcbaffenburg, haben 
werde. s 

Speyer, ben 2iten April 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes. 
Sammer ded Innern. 
v. Stidaner. 
Luttringshauſen, coll. 





pr. ben 2, May 1827. 
Al N® 11013 5. 


(Eriedigung katholiſcher Pfarreyen betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nahbenannte Fatholifche Pfarreyen find in Erledi⸗ 
gung gefommen: 


1. Die Pfarrey Habkirchen, Band Eommiffariats: und 
Deranats Zweybruͤcken. 
Diefelde befchränft fich auf bie Gemeinde Habkirchen, 
in welcher fie 404 Parrochianen zaͤhlt. 
gie reinen Erträgniffe belaufen ſich nad der bes 
richtigten Faſſion auf 377 fl. 50 fr., worunter 232 fl. 
an Staatsgehalt und 112 fl. 50 fr. aus der Nutznießung 
bed Pfarrguts begriffen find, 
2. Die Pfarrey Landſtuhl, Land + Commiffariats und 
Decanats Homburg. 
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Ste zählt in dem Houptorte, dann im bemi Filial 
Kindsbach und in ſechs eingepfarrten Höfen 1704 
Parrochianen. 


Der zeitliche Pfarrer bezieht an Staatsgehalt 454 A. 
33 fr, aus ber Nutznißung des Pfarrgutes 61 fl. 40 
fr., au dem fatirten Betrage der Stolgebühren 6 fl. 18 
fr. und für geftiftete geiftliche Functionen 198 fl. Die 
Laften betragen 11 fl. 26 Er. 

Zur Unterhaltung eines Kaplans bat bie Gemeinde 
kLandſtuhl bieher einen Beitrag von 140 fl. gereicht, mit 
dem Vorbehalt, dieſen Beitrag jährlih in dem Budget 
zu reguliren, 


3. Die Pfarrey Lambsheim, Land» Fommiffariass und 
Decanats Frankenthal, 


Zu biefer Pfarrey gehören in dem Hauptorte Lambs⸗ 
beim 569 und 'in der eingepfarrten Gemeinde 
« Marborf 94 katholiſche Einwohner. 


Der jährlide reine Ertrag ber Pfarrey ift mit Eins 
ſchluß des Staatsgehaltes von 232 fl. auf 493 fl, fatirt. 
Der Genuß des Pfarchaufes und eines Pfarrgars 
tens iſt bey fämmlichen Pfarreyen in dem fatirten Ers 


trägniffe nicht in Anfag gebracht. 


Die allenfallfigen Bewerber um biefe Pfarreyen 
haben ſich laͤngſtens binnen 6 Wochen unter Vorlage der 
vorgeſchriebenen Zeugniſſe zu melden. 


Speyer, den 2bten April 1827. 
Königl, Bayer, Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Innern. 
v. Stichaner 
kuttringsbhauſen, col. 
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pr. ben 3. Map 1827, 
Ad N® 803g 5. ' 
(Die Räumung der Schlaͤge in den Gemeinbes 
Waldungen betreffend.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die rechtzeitige Räumung der Schläge in den Ges 
meinde-Waldungen ift ſchon Öfterd und infonderheit durch 
die Verfügung vom 2oOten Februar 1822 Intelligenz s 
Blatt Nro, 33 angeordnet worden. Deffen ungeachtet 
laufen noch öfterd Berichte ein, daß jene Berfägung 
nicht vollzogen werde. Die Nachtheile der verfpäteten 
Holzabfuhren find inzwifchen fo augenfälig, daß Nies 
wand felbige vwerfennen kann. Die jungen Pflanzen 
werden in ihrem Wachsihnume zurüdgebalten oder vers 
dorben; die Förfter, welche die Aufſicht auf die aufge⸗ 
malterten Hölzer führen follen, werben in ber Hut der 
übrigen Walddiſtrikte behindert, und bie jo lange vers 
zögerten Holzabfubren, bieten die Gelegenheit zu einer 
Menge Ärevel. Don dem großen Schaden, welchen bie 
Fichtenbohrer veranlaffen , ift ſchon mehrmals verhandek 
werben. 


Man verfügt baber folgendes, für die Gemeinde 
und Stiftungs: Waldungen. 


1. 


In ben Berzeihniffen der Dienſt⸗ und Gabhölzer 
{ft jedesmal der Tag zu beſtimmen und in der Gemeinde 
befannt zu machem, an welchem die Gebaue geräumt ſeyn 
men. Wer dieſe Friſt nicht benugt hat, ift für dieſes 
Jahr feines Beſoldungs⸗Dienſt⸗ oder Gabholzes eo ipso 
verlufig, und ohne Daß ed nothwendig wäre, dieſe Vers 
luſtigung beſonders ausſprechen zu laſſen. 


2. 


Su den Holjveriteigernngen ift desgleichen jedes⸗ 
mal die Frik der Raumung feftzufegen und die Bebins 
gung beizufügen, daß alles Holz, welches nicht in dieſer 


Frift abgeführt fey, dem Walb heimfallen, ohne bem 
Steigerer von Bezahlung des Kaufpreifes zu liberiren. 
3. 

Zu Abfuhr des Kiefernholzes ift ber erfte März der 
laͤngſte zu bewilligende Termin. Es kann aber in den 
Bedingungen noch eine fürzere Frift anberaumt werden. 


N. 

In den eriten drey Tagen nach Umauf der RMu— 
mungszeit muͤſſen die Foͤrſter ein Berzeichniß der dem 
Bald verfallenen Höher in Form eined Protokolls ans 
fertigen und dem Bürgermeifter refp. der Stiftungs— 
Verwaltung zujtellen. 


5. 

Sogleih nach diefer Aufnahme baben die Bürgers 
meifter ober Gtiftungs- Verwaltungen dafür Sorge zu 
tragen, daß bie Hölzer aus den Schlaͤgen nnd an uns 
ſchaͤdliche Orte gebracht werbew. 

Die Gemeinden und Stiftungen Fönnen fobann das - 
rüber auf andere Weiſe And auch mitteljt Bertheilung 
an die Armen des ganzen oder eines Theiled verfügen. 

Speyer, den 17ten April 1827. 


Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer bes Innern 
v. Stidhaner, 
Futtringebanfen, coll. 





pr. ben 20, April 1827. 
Ad N® 303 Ca. * 
(Die Wiederbeſetzung ber Pfarrey Sembach, Deranats 
Kaiſerslautern betr.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Durch die Befoͤrderung des Pfarrers Wilhelmi auf 
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die Pfarren St. Lambrecht, ift die Pfſarrey Sembad, 
Decanatd Kniferlautern erledigt, Zu derfelben gebören 
die Eichenbacher Mühle, der Lingſter Hof, das Filial 
Rohrbach mit der Ziegelbütte, den Orten Baalborn und 
Wartenberg und die Parochialorte Ober⸗ und Nieders 
meblingen mit 1493 Seelen im Ganzen. Alle 11 Tage 
wird ber gewöhnliche Sonntags Gotteödienft Vormit- 
tags in der Filials Kirche gehalten. Auf den erjten 
Dftertag findet die Abenbmahlsfeyer in Sembach, auf 


den Djiermontag aber in Robrbady ftatt. Dagegen bat 


Rohrbach den erften Pfingſt- und Weihnachtstag, und 
Sembach den zweyten. Alle uͤbrigen Fefltage werben in 
Sembach gefeyert. 


Die Ertraͤgniſſe dieſer Pfarrey beſtehen, nach den 
neueſten, noch nicht revidirten und definitiv abgeſchloſſe⸗ 
nen Faſſionen in 

fl. kr. 
1. Staatsgehaltttt... 22 — 
2. Nutznießung des Parrguted ., .. . 11155 
Cum weldye Summe es bis Michaelis 1827 
verpachtet ift.) 
3. Caſualien . . 99 


386 25 


Die Steuern werden aus dem Kirchenvermoͤgen ber 
firitten. 


Zur Ergänzung der Gongrua erfter Claffe, wozu 
diefe Pfarren gebört, bedarf fie alio noch 215 fl. 25 Fr, 
welche Summe, jo weit die vorhandenen Mittel reichen, 
pro rata am fie abgegeben wird. 


Die Bewerber um biefe Stelle baben fh binnen 
ſechs Wochen mit den erforderlichen Beweisichriften umd 
Zeugniffen an die ihnen vorgefegten Koͤnigl. Decanate 
au wenden, weldye alsbanı die Geſuche an das Königl. 
Decanat Kaiferölantern (Decan Gerlach) einbefördern 


werben, um von dba, mit gutachtlichem Berichte deifels 
ben, anber zu gelangen. 


Epeyer, den 18ten April 1897. 

Königslih Bayeriſches proteftantifches Con- 
fiftorium des Rheinkreifes, 
Sliefen, 

Walther, co. 





pr. ven 29, Xprit 1827. 
Ad N” 347 et 414 Ca, 


(Dad Geſangbuch zum gotteöbienftlihen Gebraude 
für proteftantifchs evangelifche Ehriften betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die dritte Muflage des vorbenannten Gefangbuches 
bat fo eben und zwar im Stereotppens Drud die Preffe 
verlaffen. — Ein netter, correcter und von Anfang bis 
zu Ende bed Buches gleicher Dru machen dieſe, vor 
den bisherigen Auflagen empfehlenswertd. Gremplare 
ſind in kleinern und größern Partbien bey dem Buchdruder 
G. Ritter und Comp. in Zweybrüden, und zwar das 
Eremplar um den Preis von 24 Kreuzer zu befommen, 
was hierburd zur Kenntniß des Publikums gebracht 
wird. 

Speyer, den 2iten April 1827. 


Koniglich Bayeriſches proteftantifches Con: 
fiftorium des Rheinkreifes, 


Sliefen. 
Waltber, coll. 
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. = pr. ben 36 April 1827. 
Ad N” 415 Ca. 
(Beiträge zur Unterftügung ber nothleibenden Griechen 
betr.) 


Am Namen Seine Majeftät- des Königs. 


Als Beitrag zur Unterftägung der notbleidenden 
Griechen wurden unterm 19j25ten Ddiefes Monats au 
amterzeichnete Stelle zur Weiterbeförberung au bad Koͤnigl. 
Ober⸗Conſiſtorium durch das Koͤnigl. Decanat Obermofchel 
eingefondet : R 
. _ fl. fr. 
4. Bon den Mitgliedern des Lefevereind bes 
Eantons Obermofhel . » +. . 
2. Bon den israelitifchen Otateugenofen zu 
Obermoſchel. — 
3. Von der Geſellſchaft, ſo ſich or — am PR 
April I. 9. ſtatt gehabten Amts Zudilium 
bes Pfarrerd Sauer in Altenbamberg zum 
freudigen Mable verfammelt hatte . 


15 — 
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16 25 
Summe . 26 14 
derön richtiger Empfang andurch befcheinigt wird. 
_ Speyer, den Yiten April 1827. 
Königlich Bayeriſches proteftantifhes Con: 
fiftorium des Rheinkreiſes. 


Sliefen. 


Walther, col. 











Eriheilung von R. GewerbssPrivilegien. 





Se. Majeftät ber König haben unterm 19ten 
April d. 3. dem Mechanikus Friedrih Roc in Münden 
ein Privilegium für eine von ibn erfundene eigenthuͤm⸗ 
liche Mafchine zur Vereitung der Ziegel auf den Zeits 
raum von fünf Jahren allergnaͤdigſt zu erheilen geruht. 


Dienftegs-Nahridten 





Seine Majetät ber König haben unterm 
2eten July v. I. den Kanonifus an dem erzbifchöflichen 
Kapitel zu Münden und Freifing Martin Manl zum 
Biſchof in Speyer allergnädigft zu ernennen gerubt. 


Durch Beihluß der König! Regierung des Rheins 
freifed Kammer ded Innern vom 2iten April, wurde 
ber bisher in definitiver Eigenſchaſt an der Schule zu 
Gerhardsbrum angeftelt geweiene Gonrab Hafemann 
als proteftantifcher Schullehrer zu Thaleifchweiler ers 
nannt. 


Durdy Refeript Königl, Regierung des Rheinkreiſes 
K. 2. 3. vom 2ten April 1827, wurde der Schulge⸗ 
huͤlfe David Stempel von Lambsheim ald Schullehrer 
an ber proteftantifchen Knabenſchule zu Oggesheim ers 
nannt. 


Durch Beſchluß Koͤnigl. Regierung vom 2ten April 
l. J. wurde Carl Friedrich Zinygraf von Haßloch 
zum proteſtantiſchen Schullehrer in der Gemeinde Biedes⸗ 
heim, Land⸗Commiſſariats Kirchheim ernannt. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Regierung des Rheins 
kreiſes Kammer des Innern vom 2bten April d. J., 
wurde der bisherige Adjunkt zu Weifenheim am Berg, 
Land- Gommiffariatd Neuftadt, Daniel Meffer zum 
Bürgermeifter, und der bieherige Gemeinderatb Adam 
Scheer zum Adjunften in ber Gemeinde Weifenbeim 
am Berg ernaunt. 


Durch Refeript der Königl. Regierung bed Nbein- 
freifed Kammer ded Innern vom 2fen April 1597, 
wurde Peter Memminger zum Adjunften von Neu— 
lauterburg, Bürgermeifterey Berg im Land-Eommiffariat 
Germersheim ernannt. 









Dörte 


Dürfbeim 
id, 


id, 
Sranfenthal 
id, 








Tage an 
welchen bie 


Märkte ftatt 


. 

gefunden * 
haben. 5 
PD 

4, April 6 
1. id 3 
18. id. — 
25. id. — 
7. April | 12 
14, id 45 
21, id 41 
28. ib. 30 
6. April 3 65 
11, ib 411 
W. id 101 
97. id. 80 
3. April 1 35 
10, ib, 14 
17. ib. 24 
25. id 44 
5. Aprif | 11 
7. ib — 
12, ib, 2 
14. ib. — 
19. ib. 31 
21. id. — 
26. id, 16 
W. ib. — 
3. April 149 
7. id 64 
10. id 38 
1. id 37 
17. ib 43 
27. id, — 
2. id 82 
28. id. 46 
3. Aprif — 
10. id. 2 
17. ib 5 
24. ib 1 
5. April J102 
12. ib. 173 
19, id 118 
2. id. 145 
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Ueber 
ber Getreidepreije während des Mo 
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(ide 
vats April 1827 im Rheinkreiſe. 
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Ueber fidt 
ber Mehls, Brods und Fleiſch-Taxe während des Monats April 1827 im Rhemmfreife, 





Mehl, 






Brob Kleifd. 
Drte Zeit 




















Schwarz) Weiße [Schwarz] Weiße j Ochfens | Kalb- 
Ritogramm Kilogramm; Kilogramm Kilogramm Kilogramm Kitogramm 

tipp lol iii or hr I pf 

Dürkheim .. vom iten bis Z0ten Apr | 5 — I 8i— 1] 11 — 1 85I|—- 21-1 5I— 
anfenthal - = id, si2t5i—-I13j ı]l si-] ui —i | — 
aiſerslautern 4, April —I1—-i—|-—[ alla) 7|)—}14]—1 8) — 
ib. , . . 41. ib, —I-1.1.1 ıl=-1i 71-1231 —-1 sı1 — 

ib. . 18. id. — — 1 — — 41 — 7j-i1l— 8 — 

id. 25. iD — ii —634— 
Landau.. vom Atem bis 30ten April -⸗ —7—2] Als) 6-2— — 
Speper id. .5[/-] 8]-—1 41 2] 8] — In] — w|i— 
Zweibräden .» . 6. April -I1-1-1- 1 4'398} 5Bı3 ua 1-1 81I- 
id, . 13. id. —-—1-1—1-j 4313] 5 BP 1 |) — | S1— 

id. . W. id —I1-1-1-1 a] 233] 5 as] a | —]| sI— 














Gingegangene Beiträge für bie Griechen. 
Am Alten May: 

Durd Hesen Pfarrer Shneiber, in Annweiler, bey dem 
fonntäglihen Gottesdienfte in ben Gemeinden Wer: fl, Er. 
neröberg und Bindersbach gefammelt 232 

Hiezu bie in Nummer 19 des Sreiö s Intelligeng» 

Blattes vom 20ten April angezeigte Summe von 4140 31 





Summe 4152 3 
Speyer, ben Iiten Map 1877, 


Dr, Schultz. 
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Antelligen;- Blatt 


des 


Rheinkreiſes. 





Nro. 22. Speyer, den 18ten May 1827. 
— ⏑ nn — —— — 
Il. Amtliche Artikel. 











pr. ben 10, Wan 1827, 
AAN" 11338 8. 


Ueberfid t 
der Refultate ber am Ken April 1827 in Münden vorgenommenen Berloofung ber Prämien der Landanlehns 
Obligationen vom iten September 1809 und iten Februar 1810, 
















Nummer 
ber Obligationen, auf welche die Prämien gefallen — 


Obligationen Prämien 





Termin, ar Anzahl. er find. 








1 Sep. 50 175 25 46, 146, Ab, 346, und alle übrigen die auf 46 
1809. j ausgehen bi8 . 17,146. 
350 15 $ 56, 156, 256, 356 m. ſ. w. Bid . 17156 N diefe Obligaio— 
30, 130, 230, 30 u m m m » 39,330. J nen werben im Mo⸗ 
| » N Eh, 108, 200,3 A ken nah 
18, 118, 218, 318 "» vo no » 17,418. \bem bis Ende Day 
62, 16%, 26%, 9 u wu m» 17462. reger 
j 98, 198, 298, 598 „» nn 0 » 37,498. Kan nicht weiter ver: 
875 | 5 5, 105, 5, 05 wm 17,405. Piuſet. 
UL a a RN: 
37,137, 97,37 u nn «+ 177,437. 
1 1.8. 100 106 F 50 | 51,11,351,31 u» nom + 1055 
1809, R 79, 179, 279,39 u wm nm + 105 
ce } 93, 193,295,3908 mw mom u + 10,598. 


[2 
— — — — — — — — — ee — — — — — 
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Obligationen Praͤmien. Nummer 
der Obligationen, anf welche die Prämien gefalen | Bemerkungen. 
Termin. min. | Petrag Anzahl. Snap. Berne. find. 














‚ 301, 21, 301 u f mw bid . 10,501 
‚137, 237, 337 „nn nn «- 10537. 
e 182, 232, 382 „nn «+ 10,582. 
45, 445, 245, 395 non no .ı 25% 
2%, 126, 6,36 vv nm Hrn + 10,5%. 
19, 119, 219, 319 vn nn » 10,519. 
62, 162, 82, 362 m mn» 10,562. j mat Jung mir Na 
vital, Prämien und 
51, 151,351, 51 u m om 9 =» 6651: Pen bis Ende Jund 
36, 136, 236, 36 u oo m =» 6,636. | treffenden Zins ge 
29, 1899, 09,19 wm mm yon, [Mit und von bs 
an, nicht weiter ver 
93, 193, 295, 393 „un nn +» 6,695. | sinfet. 
20, 120, 20, 3 vn nn» 60. 
87, 187, 287, 387 vun un» 6,687. 
67, 167, 267, 367 vn nn» 6661. 
74, 17%, 273, 379 nun nn» 6. 
25, 125, 225, 325 nn» nn u +» .6,0825. 
3,108, 8,308 „nun + 6,608. I 
32, 132, 252, 532 FE —— 16,932.] 
30, 130, 230, 330 „rer nn + 36,930. 
97, 197, 297, 397 vn 7, m * 16,997. 
1, 101, 201, 301 "nn » nn » 19,M1. 
69, 169, 269,359 um mn + 10,909. 
55, 155, 255, 355 mn # „+ 16,955. 
73, 173, 273, 373 "nn nn 16,973. 
41, 111, 211, 311 nn nn 0 «+ 1691: 
83, 183, 283, 333 nun + 98. 
a1, 141, 241, 341 "un 9 » 16,91. 
74, 174, 274, 374 ae’ BE. Diefe Obltzatio⸗ 
4, 101, 2, 301 nt "„ "m + 8,501. I nen werben im Mo: 
26, 190, 296,36 mm m mr 80526 [HL yeimien mad 
16, 116, 210, 316 „mn nn + 8,510. Apem bis Ende July 
008,00 ee 
40, 190, 240, 310 vun nn» Sam. 


an nicht weiten ver- 
siniet, 


— 


Diefe Obligatio: 
nen werden im Mo: 


— 


1810. 
340 15 


310 10 
850 5 


4, Februar 100 


1. Sep. 100 
1809. 
550 10 
1. Sep. 50 67 250 
1809. 
134 150 
134 108 
335 50 
41. Februar 50 170 2 
1810. | 


nen —— — ——— — — — ——— — 
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Obligationen. Prämien. Nummer, F 
der Obligationen, auf welde bie Prämien gefallen | Bemerfungen. 
Termin. ' | ne Anzadı. | —— find. } 
— — — — — — — En ——s ——— 
1. Februar 100 | | 50, 150, 250, 350 u. f. m. bi8 . 8,550. 
1810 130 10 3 90, 190, 290,30 vn nn: 8,50. 
58,154, 34, 359 vun 855554. 
(07,167, 87,57 vw mn nm» 8,560. 
1. Febrnar 37 250 | 11,11, 211, 311 „um 364. 
1810, . 93, 193, 2993,33 wm m m «3,698. 
| } 29, 190, 29,32 vun nm: 3502. 
p 35,135, 25,35 „un m 3655. 
„A 100 3 62, 162, 262, 62 u wow m. 3,668. 
89, 180,29, 39 um me 3,689. 
73, 175, 273, 373 „un m * 3,673. 
185 ZEN nn» Io 
8, 108, 208, 308 u wm m «3,608. 
54, 150, 254,359 wm 3454] 


Die Uedereinftimmung gegenwärtiger Weberficht mit der Ziehuugsliſte beftättiget, 
Münden, den 2Sten April 1827. 
Das Seeretariat der Koönigl. Bayer, Staats: Schulden -Tilgungs- Commiſſion. 
(L.S.) 
Sigriz, Geeretär. 





pr, ben 16, May 1827, baͤude nicht ſtatt finden Finnen, indem dadurch 
Ad N® 10083 S. der Zwe der Brandaſſecuranz⸗Anſtalt, nemlich die 


(Die Erhebung der Brand» Afecnranz Beiträge betr.) Erhaltung der Gebäude, verlegt wurde. 


m Namen Seiner Majeftät des Königs, Da aber die Gedände derjenigen Hausbeſitzer 
von welchen die Affecurang- Beiträge auf Feine Weiſe 


Nachftehendes wurde heute an die Königl. Bezirkslaſſe beigetrieben werben koͤnnen, mothwendig aus der 
Frankenthal erlaſſen: Aſſecnranz ausgeſchloſſen werden muͤſſen, fo iſt in 
„Auf den Bericht vom Iten v. M. wird zur Ent— ſolchen Fällen von der Königl. Bezirkskaſſe eine 
ſchließung erwiedert, daß zum Behufe der Beitreis Ausjchreibung in das Intelligenzblatt einrüden zu 
bung der Brandaffecnranz Beiträge, Pfändungen lajfen, worin unter Angabe des Namens, der Haus— 


und Beräußerungen integrirender Theile der Ges befiger und der Gemeinde erfiärt wird, daß das 
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verficherte Gebäude nach Berlauf von drey Monas Dien fe: -Nadridht en. 

ten aud dem Brandaffecurang » Gabalter werde aus⸗ 

geftrichen werben; wenn mittlerweile die Zahlung z —— 

der fämmtlichen rüdjtändigen Rechnungen von den 

Haudeigenthümern oder etwaigen Hypothefar-Gläus Seine Koͤnigliche Maje ſtät haben durch aller 
bigern nicht follte geleiftet feyn. hoͤchſtes Refeript vom Yiten April l. J., die Pfarrey 


Nach Ablauf des Termins ift dem Königl. kande Minbach, Decanatd Zweybräden, dem bisherigen Pfarrer 
Eommiffariat Mittpeilung davon zu machen, bamit zu Dielkirchen, Chriſtian Earl Ludwig Weyrich, aller- 
von demfelben die Streihung im Cadaſter verans guädigft zu verleihen gerubt. 
laßt werde. Wegen ber dann nody beitebenben ers 


weislichen und zugleich uneinbringlichen Beiträge wirb Durch allerhoͤchſtes Refcript vom Wten April I. 3. 

in jedem einzelnen Falle befondere Entichliefung haben Seine Königlide Majeftät allergnaͤdigſt in 
erlaffen werden. proviforifcger Sigenfhaft zu ernennen gerubt: 

Die Einrädung im Kreis / Intelligenz ⸗Vlatte wirb Den Iugenienr-Praftifanten und funftionirenden In⸗ 

übrigens gratis geſchehen.“ genieur bey ber Königl. Regierung ded Nheinfreifes 

Speyer, ben 11tn May 1877. Franz Forthuber zum BawConductenr in Frans 

Konigl. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, fenthal; den Ingenieur⸗Practikanten Stephan @ide- 

Kammer bed Innern. meyer zum Bau-Gonbucteur in Zweybrüden; und 

v. Stihaner ? den Ingenieurs Practitanten Carl Dyd zu Würze 

Euttringsbaufen, cl. burg zum Bau⸗Conducteur Mm Germeröbeim. 
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Intelligenz -Blatt 


bed 


Rheinkrei 





fe 6. 





Nro. 23, 








1. Amtliche Artikel, 


pr den 19, May 1837. 
Ad N® 11442 5. 


An 
ſaämmtliche KRönigl. kand-Eommiffariate und 
Bezirks Schulsdnfpectionen, 
ckehrbücher der israelitiſchen Religien betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige, 

Es it zur Anzeige gefommen, daß die durch bieds 
feitige Entfhliefung vom 29ten November 1826 Nro, 
16288 P. empfohlene Schrift: 

„gauptiehren der mofaifchen Religion fir ben Unters 
„richt ber Jugend, verfaßt unter Aufſicht und Feis 
„rung bed Ober⸗Rabiners Abraham Binz zu Würze 
„burg, und anerkannt von angefehenen Nabinern‘ 

nur wenig Abfag bis jetzt gefunden babe. 

Die Königl. Land⸗Commiſſariate und Bezirks⸗Schul⸗ 
Inſpectionen werben daher angewiefen, den fraglichen 
Abſatz anf jede, der gedachten Entfchliefung angemeffene 
Meife zu fördern. 

Speyer, den 1bten May 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes. 
- Kammer des Innern. 
v. Stidhaner. - 
tuttringehanfen, co, 


a 


Speyer, den at Juny 


1827; 





pr. den 22. Dan 1827. 
Ad N® 1123£ 5; 

(Den jüdifchen Kultus im Gerihtövezirfe Kaiſers⸗ 
kautern in specie die Bildung und Befegung eines 
Rapinat-Sprengeld für die darin wohnenden Js⸗ 
raeliten betr.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Für die Teraeliten im Gerichts⸗Bezirk Kaiferslautern 
fol eine kirchliche Gemeinde gebildet und berfeiben ein 
Rabiner vorgefegt werden. 

Der jährliche Gehalt beffelben ift außer freier Woh⸗ 
nung umd dem Bezuge ber Caſual⸗Gebuͤhren auf 450 fl. 
regulirt. 

Zur Befegung dieſer Stelle wird ein Concurs⸗Ter⸗ 
min von zwey Monaten mit bem Anfügen eröffttet, daß 
diejenigen Individuen, melde dazu qualifizirt find und 
folde zu erhalten wünfdben, ihre deffallfigen Geſuche bey 
der unterzeichneten Stelle einzureichen und ſolche mit 
legalen Zengniffen über König, Bayeriſches Unterthans⸗ 
Recht, wiffenfchaftliche Bildung, Befähigung und. Mes 
ralität gehörig zu belegen haben. 

Epeyer, ben 1öten May 1827. 


Koͤnigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer des Innern | 


v. Stidhaner, 
Suttringshanfen, co. 


pr. ber 30. May 1377. 
Ad N" 11653 $. 
(Die Staatöwalbparzele Geiskopf betreffend.) 
im Namen Seiner Majeftät des Konigs. 
In Erwägung daß die Staatswaldparzelle Geis— 
kopf mit ben darin gelegenen Höfen, Geiskopſ, Geiswieſe 
und Hornefelwiefe von ber Gemeinde Rinuthal und ber 
Buͤrgermeiſterey Wilgartöwiefen, wozu feid’ge bisher 
gebörte, zu weit entfernt liegt, fo daß befonderd zur 
Winterszeit bie Communication und die polizepliche Aufs 
fiht auönehmend erſchwert find, hat man beſchloſſen, 
1° Daß gedachte Waldparzelle und Höfe von dem 
Banne der Gemeinde Rinnthal, refp. der Bürger 
meifteren Wilgartdwiefen, Kanton Aunmweiler, unb 
Land⸗Commiſſariat Bergzabern, getrennt und mit der 
Gemeinde und Bürgermeifterey Elmftein, Kanton und 
Land⸗ Commiſſariat Neuſtadt vereinigt werden follen. 
2. Die fthuloflichtigen Kinder von den genannten drey 
Höfen haben die Schufe zu Iggeldach gu befuchen, 
J. Die Steuern find vom Etatsjahre 1827128 an im 
ben Rollen von Eimitein zu begreifen. 
N. Die Civilſtands⸗Acten der auf den genannten Höfen 
“ wohnenden Familien follen vom erften Januar 
4828 aut, in bie Eivilſtandoregiſter von Elmſtein 
eingetragen werden. 
5. Die Koͤnigl. Steuer⸗Controll⸗Aemter Bergzabern 
und Neuftadt find beauftragt, für bie Abfchreis 
bung der genannten Parzelle und Inklaven aus 
den Brundbücern der Gemeinde Rinntbal, und 
deren Zufhreibung in jene ber Gemeinde Elmftein, 
jo wie dafür zu forgen, baß bie Beſteuerung in 
den Rollen von 1827/28 zu Elmſtein geſchehe, und 
zu Rinnthal unterbleibe. 
Speyer, ben 2öten May 1827. 
Rönigt, Bayer. Regierung des Nheinfreifes. 
Kammer bed Innern. 
v, Stihaner. 
ruttringshauſen, coll. 
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pr. den 1. Juny 1927. 
Bela nntmadung, 
(Die Erledigung einer Freiftele im weiblichen Er 
ziehungs-Inſtitute für höhere Stände zu München.) 
Da am Schluffe des gegenwärtigen Berwalnngs: 
Sabre 1820427 im weiblichen Erziehunge-Inftitute für 
höhere Stände zu München, eine für den Rheinkreis bes 
ſtimmte Freiftelle in Erledigung fommt, fo wird dieſes 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, bamit die Geſuche 
um Bewilligung der Aufnahme rechtzeitig und laͤngſtens 
bie Ende des Monats Juny bey dem Unterzeichneten 
übergeben werden mögen. 
Speyer, ben ten May 1827. 
Der Königl. Staatsrath, General:Commiffär 
und Regierungs⸗Präſident. 


Stichaner. 





pr ben 19. Mas 1827. 
Ad N” 450 Ca. 


(Die Wiederbefegung der Pfarrey Finkenbach betr.) 
Im Namen Seiner Majeftit des Königs. 
Durch dad am 2öten Februar diefed Jahres erfolgte 


Ableben des Pfarrerd Streubey ift die Pfarrey Finfens 


bach Decanats Rockenhauſen erledigt. Diefelbe zaͤblt 
mit Inbegriff der Parochialorte Gerdweiler und Wald: 
grebweiter 654 Seelen. Das Pfarrhaus und die Deco, 
nomie⸗Gebaͤude befinden fi in ziemlich gutem Zuſtande. 
Nach den im Jahre 1825 aufgeſtellten Faſſtonen beftehen 


die Erirägniffe diefer Pfarrey in: 


fl. fr. 

1. Staatögchält - » 2 2 2 2 2. 232 — 
2. Eajualien . » » Free 03 45 
3. Nutzuießung des Parrguts er EEE |. — 
* —ñ ii —— 

Summa . . 3515 


Das fehlende bis zur geſetzlichen Congrua von 600 
fl, wird bie Pfarrey pro rata ber dazu disponiblen 
Mittel, zugetheilt erbalten. 

(Das Pfarrgut it, dem größten Theile nach, bie 
auf Martini d. 5. verpachte. Was der Pfarrer von 
bemielben ſich vorbehielt, ift mit Sommer» und Winters 
früchten befaamt , und der Ertrag davon, wie auch der 
von den Wiefen, wird bey fünftiger Ratification unter 
die daran Participirenden im = pro rata entrichtet 
werden.) 


Die Bewerber um biefe Pfarrftelle haben innerhalb 
ſechs Wochen mit allen erforberlichen Beweisſchriften 
und Zengniffen ihre Geſuche bey den ihmen vorgeſetzten 
Decanaten einzugeben, durch welche biefelben an das 
Königl. Decanat Rockenhauſen einzudeförden find, um 


von da mit gutachtlichem in anher vorgelegt zu 


werden. 
Speyer, ben 1öten u 1827. 


Königlih Bayeriſches proteftantifhes Eon: 


ſiſtorium des Rheinkreifes. 
Sliefen. 
Walther, coll. 


ö— —— — — — —— 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Commifflon bat nach nicht erfolg⸗ 
ter Untretung oder Bolführung bes auferlegten Bes 
weifes, mit Erkenutniß vom 10tem Juny 1823 den Hein, 
rich Andreas Kühn von Randweiler mit feiner ganzen 
Gold» und Maffa » Rüdftande » Forderung zu 182 Frus. 
0 Ent, definitiv abgewiefen, und ebenfo mit Erkennt» 
nigen vom 13ten December 1823 und 17ten Januar 1824 
den Joſeph Leichtmanu zu Waldfiſchbach und Andreas 
Gabel zu Roͤdersheim, mit ihren Mebrforderungen an 
gleichen Rädftänden zu 65 Frus. und 89 Frus. 4 Ent. 


Da diefe drey Individuen inzwiſchen andere Auf 
enthaltsorte gewaͤhlt haben, welche bieher nicht audges 





+ 
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mittelt werden konnten, fo werben die vorhin bemerften 
abweislichen Erkenntniſſe hiermit zur Öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung gebracht. 
Muͤnchen, den 2Aten April 1827. 
Koͤnigl. Miniſterial⸗ Liguidarions ; Commiſfion ion 
für Die, 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Thomaſo, 
Koͤnigl. wirft. Rath. 
— — — 








Bekanntmachung. 
Nach Sitzungsdeſchluß ber unterfertigten Kommiſton 
wurde mit Erkenntniß vom 10ten Juny 1826 der Bes 
fangen-Bärter N. Marſchal aus Annweiler mit feiner : 
Gorderung für Verpflegung von Gefangenen im Iten 
Quartal 1813, zu 10 Frue. 40 Ent.’ aus Mangel ww 
hoͤriger Nachweifung, definitiv abgewieſen. 
Nachdem deſſen Aufenthalt bisher nicht audgemit- 
telt werben fonnte, wird das vorhin erwähnte abweis⸗ 
liche Erfenntnig hiermit zur ehe Ausfpreibung 
gebracht. N 
Münden, den 2iten April 1827. 


Könige, Minifterials Liquidationss Commiffien 
für Die 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 


Thomaſo, 
Koͤnigl. wirft. Rath. 





Dienſtes-Nachrichten. 


u — 


Bermöge allerhoͤchſten Reſeripts vom W0ten April 
1. 3., wurde die nen errichtete Lotto⸗Collecte zu Ganbei 
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dem ehemaligen Funetionär im Stener-Katafter-Bureau 
des Rheinkreifed Peter Würfhing allergnäbigfi übers 
tragen. . 


Vermög allerhoͤchſten Reſcripts vom 20ten April T. 
J. wurde bie neu errichtete Tottos Collerte zu Homburg 
dem Garl Heinz daſelbſt allergnädigft verliehen. 


Seine Majekät ber König haben durch aller, 
Höchftes Reſcript vom 11ten May I. 3. die von dem ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer zu Großlarldach, Auton Spiehler, 
nachgeſuchte Verſetzung auf die erledigte Pfarrey Mais 
kammer, Land-Gommiffariat Landau, alergnäbigt zu ger 
nehmigen geruht. 


Durch Beſchluß Koͤnigl. Regierung K. d. Innern 
vom ſbten May I. J., wurde dem bisher proviſoriſch 
angeſtellten proteſt. Lehrer zu Gonbach im Lanb-Eommife 
ſariat Kaiſerslautern, Johann Peter Merz, bie defi⸗ 
nitive Ernennung ertheilt. 


Durch Verfügung Königl. Regierung bed Rhein⸗ 
kreiſes Kammer bed Junern, vom 1bten May 1827, 
wurde ber ſeither als Schulverweſer verwendete Candi⸗ 


dat Franz Hauck vom Alſterweiler, als tatholiſcher Schuls 


lehrer zu Mußbach, Land⸗Commiſſariat Neuſtadt, ernanut. 


Durch Verfügung Koͤnigl. Regierung des Rheins 
freifed, Kammer des Innern, vom 18ten May l. J. mwurbe 
der bidderige proviſoriſche katholiſche Schufehrer in 
Ottersheim im Land-&ommiffariat Germersheim, Johann 
Sacob Damen von Knöringen, in befinitiver Eigen» 
ſchaft ernannt. 


Durch Beſchluß Könige. Regierung K. d. Innern 


vom Adten May I. J., wurde an bie durch den Tod 
des Lehrers Siegwart erledigte Lehrerſtelle au der far 
tholiſchen Mädchenfchitle zu Kaiſerslautern, der feitherige 
Knaben⸗ Schullehrer dafelbft, Franz Anton Sproß, und j 
an bie Stelle dee legtern der feit dem Tod des Sicg⸗ 
wart bey der Maͤdchenſchule verwendete und vorzüglich 
befähigte Schulgehütfe Sofepp Schmeifer von Kaiſers⸗ 
lautern ernannt. 


Zufolge Beſchluß Koͤniglicher Regierung Kammer 
des Innern vom 18ten May 1827, it ber aus Mais 
kammer gebürtige feitherige Schulgehülfe zu Diedesfeld, 
Joſeph Ludwig Niclaus Stödel, zum katholiſchen Schul⸗ 
lehrer zu Kirchheimbolanden, Koͤnigl. Land:Eommifjariats 
daſelbſt, ernanüt worden. 


Durch Beſchluß Koͤnigl. Regierung vom ten May 
l. 3. wurde am die erledigte katholiſche Schulftelle zu 
Rieberkirchen, Land-Gommiffariatd Neuftabt, der vor: 
zuͤglich befähigte Schul⸗Candidat, Karl Jofepb Grotbe 
feitheriger Schulgehülfe an der Schule zu Mutterſtadt, 
ernannt. 


Durch Beſchluß Königl. Regierang, Kammer des 
Innern v. Yten May I. J. wurde der Gemeinderath 
Balentin Siegel ald Bürgermeifterey- Adjunct in Dreyr 
fen, Canton Goͤllheim, Lands Eommiffariar Kirchheim, 
ernannt. 


Mittelt allerhoͤchſten Reſceripts vom 11ten Man d. 
Sabre, haben Seine Königl. Majettät den Rechtoprak⸗ 
tifanten Adolph Boye zum Ergänzungsrichter bey dem 
Friedenögericht zu Speyer allergnaͤdigſt zu ernennen ger 
ruht. 


. 


Intelligenz Blatt 


des 


Rheinkreiſes. 





Nro. 24. 


Speyer, den gi Juny 





1827, 








I. Amtlihe Artikel, 





pr, ben 30, Mah 1947, 
Ad N® 9153 T. | 


(Konzeſſſons⸗Geſuch bed Gerichtöfchreiberd Mahler zum 
Betriebe des Steinfohlen-Bergwerks, dic Antonius⸗ 
Grube betreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des: Königs. 


Durch allerhoͤchſtes Nefeript vom Sten May 1827, 
baben feine Königliche Majeftät die Begränzung des im 
der Gemarkung von Hobenöllen, Kantons Lauterecken 
Pand-Eommiffariats Eufel gelegenen und auf den Grund 
einer landesherrlichen Bewilligung vom 2iten März 
1773, bisher betriebenen Steinkohlen⸗Bergwerkes, bie 
Antonins:Grube genannt, aflergnädigft zu genehmigen, 
und zugleich; dem Gerichtöfchreiber Mahler zu Wolfftein, 
und feinen Mitgewerfen, die nachgeſuchte Bewilligung zum 
Betriebe dieſer Steinkohlengrube, unter nachftehenden 
Bedingungen zu genehmigen gerubt. 


1. Der Flaͤchen⸗Inbalt des Fonzebirten Feldes iſt 
auf ein Quadratsftilometer 47 Hectaren feſtgeſetzt, und 
folgenbermafen ‚begrenjt. 

a. Gegen Norden von bem Punkte an, wo ſich der 
fogenannte Lerchengraben in ben Sulzbach ausmäns 
bet, durch Eritern aufwärts bis zu deſſen His 


fang an einem Feldmege, weiterhin burdy dieſen 
letztern und einen nah Reipoltskirchen an der 
Grenze des Hohenoͤller Bemeinde-Waldes, vorbey⸗ 
sichenden Fußweg bis zn dem von Dbendbach nad 
Einoͤllen führenden Weg. 

Gegen Oſten durch letztern Weg bis zu dem von 
Reipoltsfirhen nah Hohenöllen führenden Weg. 
© Gegen Süden durch ben Neipoltöfirder Weg, 
bis zum Anfang bed Grabens im Brundel und 
durch dieſen abwärts bis zum Sulzbach und end» 
lich: 

Gegen Weſten von dem Bruncdlergraben durch 
den Sulzbach abwaͤrts, bis zum Lerchengraben und 
An fangspunkte. 


2. Die Gewerkſchaft iſt verbunden: 


a. Einen regelmäßigen Betrieböplan nach Anleitung 
des Königl. Bergamtes zu befolgen, und die ges 
ſetzlichen Bergwerts-Abgaben in der vorgefchriebes 
nen Zeitfrift an die Staatöfaffe zu entrichten. 

b, Die Eigenthämer ber fonzedirten Oberfläche nicht 
nur für ben ihnen durch den Grubenbau zugehen⸗ 
ben Nachtheil, den Beftimmungen bed Gefeges vom 
2iten Aprif 1810 gemäß, zu entſchaͤdigen, fondern 
aud am biefelten eine jährliche Rente von einem 
Kreuzer per Hectar zu verabreichen. 

e. Das Bergwerk in fletem Betrieb zu erhalten, fol 
es weder ganz noch theilweife ohne Genehmigung 


*— 


& 
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Königl. Regierung zu veräußern, ober abzutreten, 
und im Wale ber Berzichtleiftung auf daſſelbe, 
drey Monate vorher diefed bey der unterzeichneten 
Stelle zur Anzeige zu bringen. 

d. ‚Innerhalb drey Monaten, Grund, Kreuz und Seis 
gersRiffe von dem ganzen Grubenbau, und im 
Laufe des eriten Quartals jeden Jahrs, die Nach⸗ 
träge über bie im verfloffenen Jahre ausgeführten 
Mrbeiten, dem Königl. Bergamte zu übergeben, jo 
wie bie zum fünfzehuten Detober jeden Jahre, eine 
Berechnung bed vorjährigen befteuerbaren reinen 
Ertragd der Grube an biefelde Behörde einzufens 
ben. 


Speyer, ben 2iten May 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Kammer ber Finanzen. 
v, Stidaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





pr den 9. Juny 1827. 
Ad N® g60$ T. 


(Die Sicherheits maßregeln in Anjehung der aus dem 
Nheinfreife im die Übrigen Kreiſe des Königreichs 
mit Zolbegänftigung eingebenden Erzeugniffe und 
Fabrikate betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Es wird zur Öffentlichen Kenntmiß gebracht, daß bie 
durch $. 6 der allerhöchften Berorbnung vom 11ten 00 
rigen Monats (Amtsblatt Nro. VII.) angeorbnete Kons 
trolle der in die übrigen Kreife bed Koͤnigreichs, fo wie 
in das Königreih Würtemberg und in bie Fürftenthimer 
Hopenzollern « Hechingen und Hohenzollern Sigmaringen 


aus zufuͤhrenden Erzengniffe und Fabrifate, fun Germers⸗ 
beim bem ehemaligen Rheinſchifffahrts⸗Octroi⸗Einnehmer 
v. König, in Speyer dem ehemaligen Rheinſchifffahrts⸗ 
DctroisBefeher Birfmaper, und in Frankenthal dem 
ehemaligen Rheinfhifffahrte « Dctroi s Befeber Schäfer 


proviſoriſch übertragen worben ift. 


Speyer, ben Tten Juny 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 


Kammer ber Finanzen. 
v. Stichaner. 

v. Seutter. 

. Tader, con. 





pr. ben 9. ZJany 1827. 
Ad N® 293 Ca. 


(Die Wiederbefekung der Pfarrey Cifingen, Decanate 
Landau, betreffend.) ' 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durd das Ableben bed Pfarrers Heußer ift bie 
Pfarrey Eifingen erledigt. — Zu bderfelben gehört das 
nur eine Biertelitunde davon entlegene Filial Bornheim. 
— Die Gefammt-Seelenzabl beläuft ſich auf 1125 pret. 
Chriſten. Die Mutterkirche it fimultan, hat jeden Sons 
tag Frühbgottesdienit und von Oſtern bis Midyälis nach⸗ 
mittägige Katechifation. - Die Kirche des FFilialortes, 
wo jeden Sonntag Bormittag der Spätgottesbienft, und 
alle 14 Tage nad demſelben, von Oſtern bis Ende. Sep⸗ 
tembers noch Katerhiiation gehalten wird, iſt ungetbeilr. 
— Mit der Pfarrwohnung ift ein Feiner Plangarten 
verbunden, 

Das Einkommen diefer Pfarren beſteht —* beit 
neneften Fafftonen in; r 
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ft. fr. 

1. Staatögebalt 232 — 
2. Güterertrag 488 51 
3. Caſualien a 
764 51 


Davon ab für Laſten 107 19 


Bleiben 657 39 

Die Bewerber um biefe Pfarrey haben ihre Geſuche 

mit allen erforberlihen Belegen innerhalb ſechs Wochen 
durch die ihnen vorgefegten Königl. Decanate an dad 





Königl. Decanat Landau einzufenden, welches fämmmtliche 


Eingaven mit gutachtlichem Berichte anher befördern 
wird. 
Speyer, ben Tten Juny 1827. 
Königlich Banerifhes proteftantifhes Con: 
fiftorium des Rheinkreiſes. 
liefen. 
Walther, coll. 





pr. den 9, Suny 1827, 
Ad N” 466 Ca. 


(Die Wiederbefegung der Pfarrey Klingenmänfter, 
Decanats Bergzabern betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durch Beförderung bed Pfarrerd Grün auf bie 
Dfarrey Saufenheim, Decanats Frankenthal, iſt die 
Pfarrey Klingenmänfter, wo bie Erbauung eined 
neuen Pfarrbaufes bereits eingeleitet, indeſſen aber für 
eine Mietbwohnung geforgt iſt, in Erledigung gefommen. 
Diefelde befteht aus: a. dem Pfarrorte, b. den Filialen 
4. Gleishorbach mit bem eingepfarrten Orte Gleiszellen, 
2, Pleisweiler, mit dem eingepfarrten Drte Oberhofen, 
zwey Höfen und 3 Müblen, zufammen mit einer Seelen: 


zahl von 2115 proteflant. Chriſten. In beuben Filiak 
orten befigen bie Proteftanten einen eigenen Gottedader 
bey ihren Kirchen, im Pfarrorte aber ift berfelbe ges 
meinfhaftlid. — Die Gonfirmanden empfangen ihren 
Unterricht in Klingenmänfter. 

Nach den neueflen Faffionen beträgt bad Einfommen 
biefer Pfarren: 





1. Staatögebalt . 2 2 2 0 a .. 232 fl 
2. Gafualien . * * — * ®* * — 59 — 
291 — 

fie bedarf alſo noch eines Zufhufes von . . 309 — 
600 — 


zur Ergänzung ber Gongrua iter Elaffe, wozu fie gehört, 
weldyer ihre auch aus Den disponiblen Dotationsmitteln 
pro rata zu Theil wird, 

Die Bewerber um biefe Pfarrftele haben binnen 
ſechs Woden ihre Geſuche mit den erforberlichen Bes 
legen, durch die ihnen vorgeſetzten Königl. Decanate an 
das Koͤnigl. Decanat Bergzabern einzufenden, welches 
fämmtlihe Eingaben mit gutachtlichem Berichte anber 
befördern wird. 

Speyer, ben Tten Juny 1827. 

Königlich Bayeriſches proteftantifhes Eon- 
ſiſtorium des Rheinkreiſes. 
Flieſen. 

Walther, coll. 








(Aufkuͤndung des Bayeriſchen Antheils an ben noch 
nicht zur Liquidation gekommenen Obligationen 
und Zins⸗Coupons der Rheinpfalziſchen Staats⸗ 
Anlehen Lit, D. und b. betr.) 


Da einige Inhaber von Obligationen und Zins⸗Cou⸗ 
pons der Rheinpbäfzifchen Staats» Anlehen Lit. D. und 
b. fi ungeachtet der unter'm 12ten May, Wten Zuly 
und 2Otem October v. 3. erlaffenen Bekanntmachungen 


zur Liquidation und Erhebung des Bayeriſchen Antheils 
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bisher noch nicht gemeldet haben: fo werden hierüber 
weiters nachfolgende Beftimmmmgen getroffen, und hier⸗ 
mit Iffentlich befannt gemacht: 

1) Der Bayerifche Antheil am den bieher noch nicht 
zur Liquidation gebrachten Obligationen uud Zins 
Coupons der Rheinpfaͤlziſchen Staats-Anleben Lit. 
D. (zu 60 vom Hundert) und Lit. b. (zu 24 vom 
Hundert) wird den Glaͤubigern biermit. förmlich 
aufgefürdet. 

2%) Die nad) Maaf der frübern Bekanntmachungen auf 
ben Bayerifchen Antheil treffenden Kapitals und 
Zind- Beträge können von nun an täglid bey ber 
Staatd-Schuldentilgungs-Hauptcaffa in Mänden 
baar erhoben werben, und es findet die Ausſtel⸗ 
Inng von Obligationen darüber fernerpin nicht 
mehr ftatt. 

3) Die Zinfen werben hiebey, wie ſchon früßer befannt 
gemacht wurde, nur noch bis zum 30ten Juny 
1826 berechnet und vergütet. 

4) Die betheiligten Glänbiger werden zugleich auf das 


Geſetz vom Aiten September 1825, $. 13, aufs 
merkſam gemacht, wonach ihre Forderungen er⸗ 
löfchen, wenn fie fich innerhalb drey Jahren vo 
nun an nicht zur Zahlung melden. 
Münden, den Ybten May 1827. 
Königl, Bayeriſche Staats-Schulden- 
Tilgungs:Commiffion, 


v. Sutner, 
Sigriz, Ser. 





Dienftes-Nadhridt, 


Bermöge allerhoͤchſten Nefcripts vom 20ten April 
faufenden Jahres haben Se. Königl. Majeftät bie 
neu zu errichtende Lotto⸗Collekte zu Kleinbockenheim 
(Gomptoir Nro. 574.7 dem Gemeindefchreiber Kilian 
Shiffmann von da allergnäbdigft verliehen. 
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Intelligenz Blatt 


des 


Rhreinktreiſes. 





Nro. 25, 





Speyer, den Ts Zuny 


1827. 





1. Amtlide Artikel. 


den 13 Jund 1877. 
Ad N® 85: T. * 


(Die geometrifchen Renovationen in bereits kataſtrirten 
Gemeinden betreffend.) 
Am Namen Seiner Majeflät des Königs. 
Man bat in Erfahrung gebracht, Daß in bereits Far 
taftrirten Gemeinde-Bännen von ungepräften Feldmeſſern 
Renovationen unternommen worden find, welche die 
Durch die KRataftral-Bermeflungen feſtgeſetzten Weger und 
Gemwannen» Gränzen ganz verrüdt haben, fo daß ihre 
bildlichen Darfelungen in dem Katafterplane mit den 
Figuren auf dem Felde gar nicht mehr übereinftimmen, 
und daß baburch ſehr machtbeilige Berwirrungen entfichen, 
Zur Verhütung dieſes Mißbrauchs wird biemit vers 
fügt was folgt: 
3. In allen Parcellar oder nad Gewannen Fatafirirs 


ten Gemeinden⸗ Baͤnnen dürfen die nothwendig ber 


fundenen Renovationen» von Gewannen und Bann 
gränzen, nur durch Kataſter⸗Geometer vorgenommen 
werben. 

2. Diefe find verbunden, bie durch ihre Renovationen 
bemerften Gränzveränderungen aud in den Ka⸗ 
tafter-Planen nadyutragen, damit dad Bild {m 
Plan ber beireffenden Figur auf dem Felde fons 
form bleibe, 





3. Die Ortsvorftände foldyer kataftermäßig vermeſſenen 
Gemeinden, welche Renowationen nothwendig er 
achten, woburd Banngewannen ober Weggränzen 
verrüdt werben, haben ihre beßfallfigen Geſuche an 
das betreffende Land⸗Commiſſariat einzugeben, wels 

ches über die Nothwendigkeit ber beantragten Res 
novationen gutachtlihen Bericht an die Mönigliche 
Regierung, Kammer ded Innern, erftatten wird. 

4. Wird von biefer Behörde die Nothwenbigfeit der 
beantragten Renovationen anerkannt, fo wird dem 
Ortövorftanb der mit der Renovation zu beaufs 
tragende Kataſter⸗Geometer bezeichnet werden. 

5. Die Königlichen Land-Gommiffariate und die Orts⸗ 
vortände find mit der Handhabung dieſes Befchluffes 

- beauftragt ; diejenigen Ortsvorſtaͤude welche dagegen 
bandeln, follen nicht nur Die Koften der nicht ges 
nebmigten Nenovationen ans ihren eigenen Mitteln 
erfegen, ſondern auch jene tragen welche durch Die 
Hebung der durch foldye unerlaubte Renovationen 
im Katafter entftandenen Verwirrungen und Uns 
regelmäßigfeiten verurſacht worden, 

Speyer, den 2Sten May 1827. 


Königl. Baper. Regierung des Rheinkreiſes, 
Sammer ded Innern und der Finanzeft, 
v. Stichaner. 


v. Seutter. 
Lacher, col. 
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pr. ten 14. Juny 1827. 
Ad N” 771 T.» 
(Gefucd der Gebrüder Krämer von St. Ingbert um 
die Ertheilung einer Conceſſion zum Betriebe von 
Eijenfteingruben bey Mittelberbadp betreffend ) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die Gebrüder Krämer von St. Ingbert, Befiger 
des dortigen Eiſenhuͤttenwerks, haben um bie landeds 
herrliche Gonceffion zum Betriebe einer Eifenfteingrube, 
welche in ben Gemarkungen von Mittel» und Oberbers 
bach umd dem Franfenholzerhof, im Kanten Waldmohr, 
Land⸗ Commiſſariats⸗Bezirk Homburg gelegen -ift, nachge⸗ 
ſucht. Das zur Verleihung in Anfpruc genommene Feld 
bat einen Oberflaͤchen⸗Inhalt von jieben Quabratskilos 
meter, 94 Hectaren, und ift folgendermaßen begrängt: 


a. Gegen Suüdweſt. Bon dem Punkte wo ber von 
Dverberbady nah Mittelbexrbach führende Weg in 


letzterm Dorfe mit der alten Saarbräder Straße 


zufammentrifft und biefer nad gegen Nordoſt bis 
zur Königl. Preufifhen Gränze, von bier durch 
letztere Graͤnze, bezeichnet mittelft der Gemarkfteine 
von Nro. 1 bie 8. 


b. Gegen Nordoft. Durd genannte Landesgraͤnze 
bezeichnet durch bie Gemarkfteine von Nro. 8 bis 
20, legterer an einem über den Rüden bes Gebirge 
ziehenden Weg, und diefem nad, bis zu einem am 
Frankenholzerhof vorbepführenden Feldweg. 


©. Grgen Dften. Dur Tegtbezeichneten Feldweg, 
bis zu dem mad; Oberberbady führenden Weg. 


d. Gegen Sädoft. Bon legterm Punkt durch den 
Weg nad Oberberbad), und von hier durch jenen 
nad Mittelverbadh, dis zur Saarbrüder Straße 
und dem Anfangepunfte, 


Die Gebrüder Kräuter übernehmen bie Verbindlich 
feir, den Eigentbämern der Oberfläche, für alle ;ihnen 
durch Die Bergwerksarbeiten zugebenden Nachtheile Ents 


ſchaͤdigung zu leiften, uͤberdieß an diefelben eine jährliche 
Rente von einem Kreuzer per Dectar zu entrichten. 


Die etwaigen Einfprüde gegen das gegenwärtige 
Gefuch, find innerhalb der geſetzlich beſtimmten Friſt 
von vier Monaten, bey ber unterzeichneten Königi. 
Regierung vorzubringen. 

Die Bürgermeifterämter von Speyer, Homburg, 
Waldmohr, Limbah und St. Ingbert baden gegen— 
wärtige Aufforderung in den Gemeinden Speyer, Hom⸗ 
burg, Waldmohr, St. Ingbert, Mittel» und Oberberbach 
und auf dem Frankenholzerhof, auf die vorſchriftsmaͤßige 
Weiſe verfünden zu laffen und bierüber nach Ablauf 
von vier Monaten an das einfchlägige Land⸗Commiſ—⸗ 
fariat eine Anzeige zu erftacten. 

Epeyer, den Sten Juny 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung des — 


Kammer der Finanzen. 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 
Lacher, coll. 





pr, ben 14. Jung 1827. 
Al N" „972 T. 

(Geſuch der Gebrüder Krämer von St. Ingbert, um 
Erteilung einer neuen Conceſſton zum Betriebe 
von Eifenfleingruben auf der Gemarkung von 
©t. Ingbert detreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeftat des Konige. 

» Die Befiser des Eiſenhuͤttenwerkes zu St. Ingbert, 
Gebrüder Krämer, baden um die neue Regulirung einer 
bisher in ihrem Befige befindlichen Eifenfteingrabe, in 
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der Gemarkung von St. Ingbert, im Kanton Blieskaſtel, 
Land» Gommiffariatd-Bezirf Zweibräden, nachgeſucht. Das 
in Konzeffion verlangte Felb hat einen Oberſlaͤchen⸗In—⸗ 
balt von acht Qunbrat- Kilometer 78 Hectaren, und ift 
folgendermaßen begrenzt: 


a. Gegen Beften Don dem St. Tugberter Bach, 
durch die Königlich Preußiſche Landesgrenze, bes 
zeichnet durch die Grmarffteine Nro. 4 bis 7. Letz⸗ 
terer an dem Gehnbach, dieſen aufmärts, bis zu 
dem Semarkitein Nro. 8. Bon da durch jene Nro. 
9 did Nro. 20. Letzterer vom Urfprunge des Schnapps 
bachs, und diefen aufwärts bi zum Bereinigungds 
Punkte mit dem Sulzbach. 


b. Gegen Norden. Bon letterem Punkt durch dem 
Sulzbach, welcher weiter oben den Namen Ruhbach 
führt und ebenfalls die Landesgrenze bildet, aufs 
wärts bie zu dem Punkte, wo fih das ven ber 


Schierer Ziegelbütte berabfließende Bädhelchen, mit | 


dem Ruhbach vereinigt. 


e. Gegen Ofen. Durd das letztdezeichnete Baͤchel⸗ 

chen aufwärts dis zur Schierer Ziegelhtte und 
von da durch den nach St. Ingbert fahreuden 
Weg bi zur Bruͤcke daſelbſt. 


d. Gegen Süden. Durd den St. Ingberter Bach 


abwärts bis zur Prenfifchen Grenze und dem Ans 
fangepunfte. 


Die Gebrüder Kraͤmer machen ſich — die 
Eigenthuͤmer der Oberfläche für jeden durch die Berg- 
werfdarbeiten entſtebenden Nachtheil zu entſchaͤdigen und 
für den Nichtgenuß der Oberfläche eine billige Vergütung 
zu leiſten. 

Ale etwaige Einſpruͤche gegen dieſes Geſuch find 
innerbalb der geſetzlich beitimmten Zeitfrit von vier 
Monaten bey der unterfertigten Sreisregierung vorjus 
bringen. 


“ Die Bürgermeifterämter von Speyer, Zweibrüden, 


Bliedfaftel und St. Ingbert haben gegenwärtige Auffor⸗ 
derung auf die vorfchriftömäßige Weife in den genanns 
ten Gemeinden verfünden zu laffen nnd nad Umfluß 
von vier Monaten hieruͤber an das einſchlaͤgige Koͤnigl. 
Land»-Gommiffariat eine Anzeige zu erſtatten. 

Speyer, ben dten Juny 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſeb. 
Kammer ber Finanzen. 


v. Stichaner. 


v. Seutter. 
Lacher, coll. 


pr ben 14. Juny 1827. 
Ad N® 0347 S 


(Die Gründung einer Unterſtuͤtzungs⸗-Anſtalt für die 
Hinterlaffenen des SchulichrersPerfonals betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Konigs. 


Ton dem hoben Werthe einer Unterſtuͤzungs⸗ eder 
Penſions⸗Anſtalt für die Hinterlaſſenen der Schullchrer 
überzeugt, und die heilfamen Folgen erwägend welche 
ein ſolches Inſtitut für die Verbeſſerung des Volksſchul⸗ 
weſens ſelbſt bervorbringen muß, bat die unterzeichnete 
Stelle ſich laͤngſt ſchon mir den Einleitungen beichäftigt 
am auch dem SchullehrersPerfonat des Rheinkreiſes Die 
Tortheile einer fo wohlthärigen Fuͤrſorge für ihre ders 
einjligen Wittwen und Waiſen zu verfihaffen und bleis 
bend zu fichern. 


Nachdem nunmehr die Vorarbeiten über die organi— 
ſche Einrichtung und Fundirungsweiſe der Anſtalt, als 
eines weſentlich auf der Privat⸗Uebrreinkunft der Beiheis 
ligten bernbenden Bereins, dabin gedieben find, um als 
Entwurf und Grundlage einer jokhen Uebereiunkunft dies 
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nen zu koͤnnen, und nachdem dad Königliche Staates 
Minifterium des Junern hiezu die allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung mit dem Beifügen ertheilt bat, daß zuvoͤrderſt zum 
Behufe der abzugebenden Erflärungen für einen zu bils 
denden Verein ber Art, ein Ausſchuß der Schullehrer aufs 
geftellt werden fol, fo werden zu dem Ende nachftehende 
Berfügungen getroffen: 

4. Borläufig wird bemerft, baß nur die dermalen ges 
feglich und in bdefinitiver Eigenſchaft angeſtellten 
felbfitändigen Schullebrer, jedoch ohne Unterf. ch 
des Religious⸗Bekenniniſſes, ihrer Familien Bers 
haͤltniſſe ꝛc. dem Bereine beizutreten berechtigt; alle 
nad Errichtung desfelben ernanut werdenden Schuls 
febrer aber zu dem Beitritte werpflichtet find. 

9. Saͤmmtliche ebenbezeichnete Schullehrer eines jeden 
Land: Gommtiffariats Bezirfd haben bis Ende des 
Monats Juny eine fihriftliche Erflärung an das 
betreffende Königliche Land⸗Commiſſariat einzufens 

,„ ben, in welder fie einen der Schullehrer ihrer 
Eonfeffion und ihres Bezirkes als Wahlbevoll⸗ 
mädtigten bezeichnen: fo daß das Koͤnigl. Lands 
Commiſſariat auf den Grund diefer Erfiärungen, 
und nad der Mehrheit der Stimmen zwey foldge 
Bevollmaͤchtigte, nämlich einen katholiſchen und 
einen proteftantifhen Schullehrer, für jeden 
Bezirk ernennen fann. 

3. Die auf diefe Weife Gewählten werden von ihrem 
vorgefegten Land-Gommiffariate auf ben 15ten July 
d. 3. in den Hauptort jedes Gerichtbezirkes zus 
fammen berufen; alſo jene ber Bezirke Frankenthal, 
Speyer und Meuſtadt nach Frankenthal; jene von 
Zandau, Germersheim und Bergzabern nach Randau ; 
jene von Kaiferdlautern, Kuſel und Kirchheim nach 
Kaiſerslautern, und jene von Zweibrüden, Hom⸗ 
burg und Pirmafens nad Zweibrüden. Sie währ 
len daſelbſt unter Borfig des betreffenden Koͤnigl. 
Land-Gommiffärd aus ihrer Mitte zwey Bevolls 
wäctigte zum Ausſchußz fo daß biefer im 


% 


Ganzen aus acht Mitgliedern, nämlidy vier tatho⸗ 
liſchen und vier proteſtantiſchen Schullehrern beitebt. 


4. Dieſe acht Mitglieder haben ſich an einem demnaͤchſt 


zu beflimmenden Tage in ber hiefigen Kreishaupt⸗ 
ſtadt zum Ausſchuſſe zu verfammeln, um die Sta⸗ 
tuten ber zu errichtenben Penfiond-Anftalt zu beras 
then und zu entwerfen. Zur Reitung der Berhands 
fung und zur Entſcheidung bey allenfallſiger Gleich⸗ 
beit ber Stimmen wird ein babier wohnender Kö: 
niglicher Bezirfd-SchulsInfpertor der Verhandlung 
als Vorftand beigegeben. Bey bemfelben haben ſich 
aud die Ausfhuß-Deputirte zu melden. Die Reis 
fefoften der legtern werden nad einem billigen 
Mapftave aus allgemeinen Fonds vergütet werben. 


5. Diefem Ausſchuſſe werben durch einen Gommifjär 


der unterzeichneten Stelle die für den Zwed gefers 
tigten Vorarbeiten -und Entwürfe zur freien Bes 
rathung und Beſchlußnahme vorgelegt. 


6. Nachdem die Statuten auf dieſe Weiſe zum Abſchluſſe 


gedieben feyn werben, bat ber vorfigende Koͤnigl. 
Bezirks⸗Schul⸗Inſpector ſolche an die Königl. Res 
gierung, als oberfte Kuratel- und Ausſchußbehoͤrde 
des Kreifed, zur Genehmigung mit Bericht einzube⸗ 
fördern. 


7. Der mit diefer Genehmigung verfebene Entwurf 


wird biernähft durch die Königl. Land⸗Commiſſa⸗ 
riafe zur Keuntniß fänmtlicher oben sub 1 bemerk⸗ 
ten Lehrer gebracht werben, welche ſich bierauf zu 
erflären haben, ob fie demfelben, jo wie er abge» 
faßt ift, deſinitiv beitreten, oder micht. Bedingte 


Erklaͤrungen oder allenfallſige Vorſchlaͤge zu Modi⸗ 


ſicationen koͤnnen nicht beruͤckſichtiget werden. 


8. Da über die kuͤnftige Verwaltung des Vermoͤgens 


der zu gründenden Anftalt in objectiver und ſud⸗ 
jeetiver Hinſicht erft nach der Feftfegung der Sta 
tuten, und im Folge derfelben entſchieden werden 
kann, fo bleiben ale weiteren Deflimmungen bie 
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dabim ausgeſetzt. Das Nefultat wird feiner _ Zeit 
öffentlich befannt gemadht werben. 

9. Die Koͤnigl. Land sCommiffariate haben über ben 
Bollzug der unter Nro. 2 und 3 bemerkten Bers 
fügungen, bis zum 20ten July Anzeige anher zu 
erjtatten. 

Speyer, ben Iten Juny 1827. 


Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes. 
Kammer bed Junern. 


v. Stichaner. 
Luttringshaufſen, coll. 


pr. ben 14. Yuny 1827, 
Ad N® 13195 S. 


(Die Berpachtunge » Protokolle der Gemeinde-Jagden 
betreffend. ) 


Im Namen Seiner Majeft des Königs, 


Es ift wiederholt vorgefommen, daß bey Jagd Bers 
pachtungen die Bürgermeifter die Gebote jener Indivi⸗ 
duen nicht aufgenommen haben, welche nach ihrem Dar 
fürhalten nicht geeignet waren Jagbpächter zu ſeyn. 

Ein ſolches Verfahren ift ordnungswidrig, weil bie 
Bürgermeifter über die Zuläßigfeit dieſes oder jenes Ins 
dividuums nicht adzuſprechen ac Man verfügt das 
ber Folgendes: 

1. Bey Berfieigerungen von Jagden der Gemeinden 
fol jedesmal die Bedingung eingerüdt werden, daß 
nicht allein der Kegtbietende, fondern auch der Vor⸗ 
legt: und Ebvorlegtbietende, bis zur Ratificarion 
des Verpachtungs⸗Protokolles dur das Königt. 
Land - Gommiffariat an fein Gebot gevunden fey. 

2. Nicht allein das letzte Gebot, fondern alle Gebote 
müffen in das Protofoll eingetragen werden. Die 
Dürgermeifter find nicht berechtiget, irgend ein Ges 


bot and dem Grunde zuruͤchzuweiſen, weil der Bie⸗ 
tende nach ihrer Anficht nicht zur Steigerung zuges 
laffen werden follte, weil er fid) in ber Gathegorie 
jener Perfonen befände, die nad dem $ 6 Lit. b 
der Jagdverordnung vom 2iten September 1815 
nicht zu Jagdpaͤchtern ſich qualificiren. 

3. Wenn die Bürgermeifter erachten, daß dem Letzt⸗ 
bietenden aus eben amgeführter Urſache die Jagd 
nicht zugefchlagen werden follte, fo haben fie 
bey Einfendung ber Pachtungs-Protokolle bier 
über befondersd an die Königl. Land⸗Commiſſariate 
zu berichten, welche fobann nach Würdigung der 
Umftände, die Verpachtung zum Bortheile des Bors 
legt s ober Ehworlegtbietenden ratificiren koͤnnen. 
4. Die Königl. Land⸗Commiſſariate haben die ans 
geführte Verfügung ber Verordnung vom 2iten 
September 1815, nur dann in Anwendung zu 
bringen, wenn bie Thatfachen hiulaͤnglich conftatirt 
oder notorifch find, auf welche der Ausſchluß ges 
gründet werben fol. 

Den Betheiligten bleibt jebergeit die Berufung an 
unterzeichnete Stelle von den Entfcheidungen ber 
Königl. Lands Eommiffariate offen, 


Speyer, den Iten Juny 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bed Innern. 
v. Stichaner 
Euttringehaufen, coR, 





Dienſtes-⸗MNachricht. 


Durch allerhoͤchſtes Nefeript vom Loten April lau⸗ 
fenden Jahres wurde die neu zu errichtende Lotto» Eofr 
Iefte in Obermofchel dem Gtadtrath Johann Peter 
Müller von Gränftabt allergnädigft verliehen. 
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Ucberfidt 
ber Mehl⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗Tarxe während ded Monats May 1827 im Nhemfreife, 


Flei r ch. 
Schſen⸗Kalb⸗ 
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Sutelligeng:- Blatt 


bes 


Rheinkre 


Nro. 26. 








1. Amtliche, Artikel. 


pr ben 16 Juny 1827. 

Ad N” 15813 S. J 
(Die Concurs-⸗Prufung für Aerzte des Rhenkreiſes 

betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Bermög eines allerböchften Referiptes, d. d. Nten 
Map und pracs. Aten Juny wird hiemit bekannt gemacht 
daß am 15ten Detober bed laufenden Jahre, bey den 
Königl. MedizinalsEomiteen zu Bamberg und Münden 
eine ärztliche Concurs⸗Pruͤfung in der gewöhnlichen Beife 
abgebalten werben wird, und daß die hiezu adipirirenden 
Aerzte fi) desfalls rechtzeitig am eine ber beiden genanns 
ten Komitcen zu wenden und den Vorſchriſten der allers 
böchften Verordnung vom Sten Dezember 1808, (Regies 
rungeblatt vom Jahr 1808, Stuͤck 79 $. 2 Iitt, a, l. m 
und n, Öntelligenzblatt von 1823, St. 109, genau nadıjus 
tommem haben. 
Speyer, den Öten Juny 1827. 
Konigl. Baper. Regierung des Rheinfreifes. 
Kammer bes Gnwern, 
v. Stibaner. . 
Schalt ‚coll. 





Speyer, den 22m Juny 





1827. 








. pr. den 22. Iuny 1827. 
Ad N” 12614 5. 
An 
fämmtlihe Königl. Land-Eommiffariate, 


(Die Einberufung der Benrlandten zu den Herbit-Wafe 
fenäbungen betr.) | 
Im Namen Seiner Maijeftät des Könige. 

Zufolge allerhoͤchſten Reicripted vom Wten May d.. 
%. follen die Berrlaubten der verfchiedenen Regimenter 
und Bataillond künftig zu den jährlichen Herb Waffen: 
übungen nicht, wie bisher, auf einen Tag, fondern in 
der Art verfchieden einberufen werben, daß ber infpicis 
rende Generallieutenant der Diviſion bey allen Regimens 
tern der Divifion am Schlufe der Waffenübungen ges 
genmwärtig ſeyn kaun. 

Dieſemnach werden auf allerhoͤchſten Befehl bie ſaͤmmt⸗ 
lichen betreffenden Beboͤrden augewieſen, Daß fir Dad epochen⸗ 
weiſe Einrüden der Beurlaubten nach dem von den Koͤnigl. 
Divifiond:Gommando’d ausgehenden Plane, und nach den 
von den Regimentern und Bataillons geftelten Regnifis 
tionen mit alter Genauigkeit veranlaffen, bamit die Ers 
reichuug des beabſichtigten Zweckes nicht vereitelt werde. 

Speyer, den 18ten Juny 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 

Kammer,bes Junern. 
v. Stibaner. 
Luttriugshauſen, coll 
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pr.'ten 22. Jund 1827, 
Ad N” 13397 8. j 


(Die Bertilgung der Kiefern-Raupe betreffend.) 
Gm Namen Seine Majeftät des Königs. 

Die Kiefern⸗Raupe bat fidy bereits bis in die Ges 
meinde-WBaldungen von Alfendorn und Enkenbach Her» 
breitet. 

Mau kann Diefen Gegenftand ber beharrlichen Thaͤ⸗ 
tigkeit aller Behoͤrden, befonderd aber den Forftbeamten 
unb Bürgermeiftern, wicht dringend genug empfehlen. 

Da jetzt gerade bie Zeit if, wo bie Raupe fi) vers 
pupt und am den Altern Kiefernftämmen einige Fuß über 
der Erbe ſich anflebt, fo Fanı das Ableſen durch die 

. Kinder auf eine leichte Weife geſchehen. Das Beftchen 
ſaͤmmtlicher Kiefern» Waldungen im Rheinfreife iſt durch 
die Kiefern-Raupe bedrohet und es muͤſſen allenthalben 
und gleichzeitig Maßregelm zu deren Bertilgung getroffen 
werben. ö 
Es iſt allenthalden bie männliche Schuljugend unter 
Leitung der Lehrer und Foͤrſter biezu anfgubieten, 

Speyer, den 19ten Suny 1827. 

Konigl. Bayer, Regierung des Rheinfreifes. 
Kammer des Innern 
v. Stidhaner. * 
Leuttringsbauſen, coll, 





Ad N" 11697 5 
(Einen auf Frauzoͤſiſchem Gebiere todt gefundenen 
mutbmaßlichen Bayerifchen Unterthban betreffend.) 

Im Namen Seine: Majeftät des Königs. 
Nah einer Mitheifung der Koͤnigl. Franzöfiichen 
Geſandtſchaft ift am sten April abkin auf dem Bann 
von Oberbronn, Bezirt Weißenburg, Departement vom 
Niederrbein, der eutſeelte Körper eined Unbekannten auf 
arfunden worden, den man muthmaßlich für einen Bayeris 
Then Unterthan hielt. Dad Signalemenk des Berungläds 
ten wird nachſtehend zur Öffentlichen Keuntniß gebracht: 


pr ben 22, Zuny 1827. 


Ungefähr 24 Jahr alt, 5 Schub 1 Zoll groß, Haar 
and Augenbraunen hei Kaftanienbraun, freie Stim, 
blaue Augen, erhabene Rafe, großen Mund, breit 
und blatternarbiges Geſicht, hervorfichende Ober⸗ 
Uppe; er trug Oprenringe von Bley; Kopf und 
Füße waren unbefleider. . 

Der Todte war befleidet mit einer Weſte von 
grauer Leinwand, weran zwey kupferne Knöpfe, 
mit Nro. 6 bezeichnet, befindlich waren, Hemd von 
Leinwand, lederne Hofenträger, Hemd und Weite 
waren zerriffen. Man fand neben ihm ein Paar 
Salbftiefel, eine ſchwarze Tabaksboſe von Papier- 
mache und ein Meines Meffer mit roth bornenem 
Stiel, woran ein Febermeffer befindlidy war. 

Speyer, den Wten Junp 1897. 
Königi. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Rammer bes Junern. 
v. Stihaner 
Euttringshaufen,, co. 











Eribeilung von 8. Gewerbs>Privilegien. 





Sr. Majeſtaͤt der König haben folgende Ge⸗ 


werbö- Privilegien allerguädigft zu ertheilen geruht: 


am Aten April d. J. dem Zimmergefellen Eduard 
Sicemers aus Hamburg, dermal Zoͤgling der Akade⸗ 
wie. der bildenden Künfte in Muͤnchen ein Privilegiun 
auf eige von ihm erfundene eigenthimliche Fahr⸗ Maſchine 
auf den Zeitraum von drey Jahren; 

am 1iten May d. J. dem penſionirten Dberlieutes 
nant Wolfgang Sanfon in Münden ein Privilegium 
auf eine eigenthämliche Berbefferumg feiner Methode das 
Fleiſch zu raͤuchern, auf den Zeitraum von acht Yabe 
ren; — und dem Sohann Rieger, Buchſenmachers⸗ 
Sohn in Münden ein Privilegium auf eigenthumliche 
Berbefferung der Schloͤſſer an deu Percuſſions⸗· Gewehren 
auf den Zeitraum von fuͤnf Jahren; 

dann am 12ten Map d. I. dem Bau-⸗Ingenienr 





Fubwig Friedrig Wolfram in Bayreuth ein Priviler 
ginm anf eigenthuͤmliche Berbefferung der Bereitung und 
Behandlung ded Glaſes, auf den Zeitraum von acht 
Jahren. 

Se. Majieſtät der König haben de dato Villa 
Colombella bey Perugia am ten May b. I. folgende 
Gewerbs⸗ Privilegien zu ertheilen allergnaͤdigſt geruht: 

dem Friedrich Rex, Conditor in Augsburg, ein Pri⸗ 
vilegium anf deſſen eigenthuͤmliche und verbeſſerte Mes 
tbode, bie Cartonir⸗ und Papp⸗Arbeiten zu fertigen, auf 
ben Zeitraum von vier Jahren; — dann dem Drechs⸗ 
lermeiſter Jobann Andreas Rießner zu Fürth auf das 
eigenthümliche Verfahren dey Bereitung der Galanteries 
Anoͤpfe and Perlenmutter ein Privilegium auf den Zeit 
raum von ſechs Jahren. 





Dienſtes⸗Machrichten. 





Zufolge allerhoͤchſten Reſcripts vom 20ten April k- 


3. wurde bie neu zu errichtende Lotto⸗Collecte zu Pir 
mafend dem Ph. Jacob Stauff von Kirchheimbolanden 
allergnaͤdigſt uͤbertragen. 


Seine Majeſtaͤt ber König haben, durch aller⸗ 


hoͤchſtes Reſeript vom 27ten May I. 3 , dem' bichertgen 
Pfarrer zu Mittelberbach, Priefter Peter Fätb, bie ers 
ledigte Pfarrey Herxheimweyher alergnädigft zu verleis 
ben gerußt. 

Mittelft aBerböchflen Reſcripts vom IOten April b. 
J., baden Seine Königl. Majetät aullergnaͤdigſt 
gerubt die erledigte Friedensrichter-Grelle zu Waldmohr, 
dem funetionirenben Subſtituten zu Staiferöfautern, Franz 
Meurb, proviforifdp zu verleihen. 

Ferner baben Geine Königliche Majekät 
alergnäpdigft zu genehmigen gerubt, baß ber Rechröfans 
didat Karl Meutb bey der Staatöbehörde zu Kaiferd« 
lautern zur Anshülfe verwendet werde, und daß ihm 
waͤhrend der Dituer diefer Aushülfe die Function eines 
Subſtituten, jebod ohne Gehalt zu übertragen ſey. 
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Die dur 5. 6 ber allerhächften Verorduung vom 
Alten v. Mid. (Amtsblatt Nro. VIE) angeordnete Con⸗ 
trofle über. die Erzeugniſſe und Fabrifate des Rheinfrei- 
fe, welche beftimmt find unter Zoffbegänftigung in die 
übrigen Kreiſe des Koͤnigreichs, To wie im das Königs 
reich Würtemberg und in die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern: 
Hechingen und Hobemollern-Gigmaringen eingeführt zu _ 
werden, it zufolge RegierungssBefchluffes vom Aten L. 
Mrs. für die Austrittöftation Germersheim bem dor: 
tigen Bürgermeifter Tombardino Hbertragen werben. 





Ad N® 12798 S. ’ . 

Die Erledigung ded Cantons⸗Phyſikates 
Dürfhbeim wird biemit unter dem Bemerken bekaunt 
gemacht, Daß bie Bewerber um dieſe Phyſikats⸗Stelle 
ihre Geſuche mit den vorſchriftsmaͤßigen Belegen beglei» 
tet bis Ende Jung, I %, bey der Koͤnigl Kreidregierung 
babier einzureichen haben. 

Speyer, den ibten Juny 1897. 
ne ns 


II. Nachtichten und Miſcellen. 








Die Anéſtellung ber Erzeugniſſe des inlän— 
diſchen Kunſt- und Gewerbe⸗Fleißes in 
dem Jahre 1877. 


Der Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß des polytech 
niſchen Vereins fuͤr Bayern hat in der Sitzung vom 
tnen April ben allgemeinen Beſchluß gefaßt, in dem 
beurigen Jahre cine Öffentlide Ausftellung 
der ausgezeichnetſten Bayeriſchen Fabrikate 
in Münden zu veranſtalten. — 

Seit einem Umfluſſe von vier Jahren hat Feine foldye 
öffentliche Ausftelung mehr flatt gefunden, daher wird 
biefelbe ſowohl Künftlern, Fabrifanten und Gewerbs 
treibenden, wie auch dem Publikum gleich willfommen 
feyn; denn für erftere bietet ſich dadurch eine Gelegen⸗ 
heit dar, Beweiſe won ihren gemachten Erfindungen oder 
Verbeſſerungen geven zu koͤnnen, beſonders durch bie 
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Vorlage foldyer Erzeugniſſe, welche bisber von dem Muss 
lande bezogen wurden; letzteres aber ſchoͤpft durch die 
augenſcheinliche Betrachtung dieſer Gegenſtaͤnde nicht 
nur die Ueberzeugung, daß wirklich weſentliche Forts 


ſchritte gemadpt wurden, ſondern fie erubet dafür noch 


Gewinn und vielfältigen Nugen. 

Aus diefen Gründen, und unterftügt durch den zahl⸗ 
reichen Beitritt neuer, mit gleichen Gefinnungen nnd 
patriotiſchem Streben für bie allgemeine Wohlfahrt ers 
füllter Vereins Mitglieder, glaubt man dieſe Ausftellung 
um fo reichhaltiger und intereffanter erwarten zu duͤrfen. 

Die Zeit der Beranftaltung diefer öffentlichen Aus—⸗ 
fiellung der Erzeugniffe der Kunſt und bed Gewerbes 
Fleißes wird auf die diesjährigen Oftober-Feite beitimmt, 
und man ſaͤumt nicht, bie Bayeriſchen Künftler, Fabris 
Fanten und Gewerbsleute in allen Kreifen des Könige 


reiches einzuladen, binfihtlid berjenigen Gegenſtaͤnde, 


welche ſie zu derſelben uͤbergeben wollen, 
rungen zu treffen. 

Wie früberbin wirb auch heuer ein Preiss Gericht 
über die Borzüge der eingefendeten : Gegenftäude ent⸗ 
fcheiden, und es werben nad Erfenntniß des Preise 
Gerichted 6 goldene und 6 fllverne Bereinss Denfmänzen 
für die preiewirdigiien Produfte vertheilt werden. — 

Die Beſtimmuugen, welche für die Erlangung eines 
ſolchen Preifes fefigefegt find, — ſich in drey Klaſſen, 
naͤmlich: 

a) Werden vorzüglich jene Erzeugniſſe beruͤckſichtiget 
werden, welche von inländifhem Stoffe bearbeitet, 
für ganz untadelhaft in der Ausführung, für vollfommen 
brauchbar anerfannt und in Bayern noch nie, ober 
nicht in ber Vollkommenheit bergefieft wurden. — 

h) Probucte, weiche zwar bieber fchon ale inläu« 
diſche Erzeugniffe befannt find, jedoch mehr Vollkommen⸗ 
beit in der Bearbeitung und Form darſtellen, wenn 
auch biezu die Urfioffe vom Auslandbe bezogen 
wurden; und 

©) Die übrigen inlandiſchen Fabrilate, deren 


ihre Vorkeh⸗ 


befonderd fleifige und audgezeichnete Bearbeitung vor 
andern ‘ben Borzug verdienen, und als folde für ger 
meinfam nuͤtzlich anerkanut werden. — 

Hiedurch ergiebt ſich von ſelbſt, baß nicht Kuss 
werfe allein, fondern jeder gemeinfam mäglic und vors 
zuͤglich bearbeitere Gegenftand, berielbe mag ein Ers 
seugniß befonderer Kunftfertgfeit der Mecha⸗ 
nik, oder der Öbemie; eine neue oder wefents 
lid. verbejferte Maſchine; ein Infirument ober 
Werkzeug in feiner eigenthämliden Größe, 
oder nur ein gut gefertigte Mobelt feyn, zur 
Ansftellung und daburd zur nähern Kenntniß. ded Pubs 
lifums ‚gebracht, und von dem Preis Gerichte gewürdiget 
werden können. 

Der Centrah⸗Verwaltungs⸗-Ausſchuß des politechnis 
ſchen Vereins hält ſich üderzeugt, daß er durch dieſe 
Anordnung ſowohl den Wuͤnſchen ber Kuͤnſtler, Fabri⸗ 
kanten und Gewerbtreibenden, als auch dem Berlangen 
und den wahren Beduͤrfniſſen ber gefammten Nation 
begegnet, — Uecbrigeud wird derielbe noch eine befondere 


‘ Bekanntmachung in Beziebung auf die Einfendung ber 


Gegenftände, melde auf Koiten ber Eigenthümer länge 
ſtens bis zum 15tem September zu geichehen hat, feiner 
Zeit erlaſſen. — 

Münden, den Hten April 1897. 


Der Central⸗Verwaltungs-Ausſchuß 
. bes polytechniſchen Vereins für 
das Koͤnigreich Bayern. 


Staatsrath von Mann, als Vorſtand. 
Forſtrath Wepfer, als Secretaͤr, 











Berichtiguag eines Druckfehlers. 


In ber Auöfchreibung wegen der Unterfiögungsanftalt für bir 
Hinterloffenen der Schallehrer, Intelligenz. Blatt Rro, 75 vom 
laufenden Fahre, iſt Pig. 340 2te Spalte Rio, 6 in der gten 
Zeite biefes & linea flatt Ausihußbehörde Auffihtsbepärde 
FL leſe⸗ 
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KhbeinEtEreife 





Nro. 27, 
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I. Amtliche Artikel. 





3— 


pr. den 23. Junn 1827. 
Staats-Miniſterium des Junern. 





(Die Prüfung der Eanbidaten für den Staats-Bau— 
Dienjt betr.) 


Zu Folge der allerbödhften Verorbuung vom 2oten 
December 1825, die Leitung des Bauweſens betreffend, 
wird bekannt gemacht, daß die im $. 23 Diefer allerhöch⸗ 
Heu Verordnung angeordnete Prüfung der Gandidaten 
fir den EtantdsBansDienft im Jahre 1828 am Mitwoch 
nad Ditern ben ber unterzeichneten Koͤnigl. Meinifterials 
Bars Section beginnen werde. — Diefe Prüfung wird 
ſich auf die höhere und angewandte Matbematif, Ehemir, 
Mineralogie, Phyſik, Technologie, Waſſer⸗, Bruͤcken⸗ 
Straßen-, Land» und Maſchinen-Baukunde erſtrecken, 
und mit der Ausarbeitung der gegebenen Programme 
aus der Baukunde, dann mit einer muͤndlichen Pruͤfung 
aus der practifchen Geometrie, Stereometrie, dem Nivels 
Isment und aus den Bau⸗Verwaltungs⸗Normen fchliefen. 


Diejenigen Ganbidaten, welche dem Goncurfe beis 
wohnen wollen, haben fih im Anfınge des Monats 
März l. J., bey den einſchlaͤgigen Königl. Regierungen, 
oder bey dem Koͤnigl. Staats⸗-Miniſterium tes mern 


Speyer, den 3oten Juny 





1827. 
— nn an 








unmittelbar Tchriftlich zu melden, dann bey ihrem Ers 
fiheinen die Zeugniffe über die an Gymnaſien und böbern 
Lehranftalten gemachten Studien, und einige Proben 
über ihre Zeichnungs⸗Fertigkeit abzugeben. 
Münden, den Sten Juny 1827, 
Aus allerhoͤchſter Vollmacht: 
Die Miniſterial-Section des Bauweſens. 
v. Buͤrgel. 
Der Koͤnigliche geheime Secretaͤr, 
Ott. 





pr, ben 26. Sunp 1827, 
Ad N® 11650 5. 
(Die Gemarfunge Streitigkeiten zwiſchen Marienthal 
und Ruppertsecken betr.) 


Am Namen Seiner Majeftit des Könige. 


Ueber das Geſuch der Bewohner des Wuͤſter⸗ Ger, 
bacher⸗ und Eulenhofs, um Trennung von der Gemeinde 
Marienthal, und Zutbeilung zu jener von Kuppertdeden, 
daun über die Hbrigen Gemarfungss Differengten, zwiſchen 
den been genannten Gemeinden, bat man ſich fihrifts 
lichen Vortrag erjtatten laſſen, nad Anjicht der Älteren 
und neueren Verhandlungen, jo wie des Plans des 
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Koͤnigl. Obergeometerd Reber vom Aten May 1826, des 
ſchloſſen wie folgt: 

1. Die in Folge des zwiſchen Churpfalz und dem 
Grafen von Wartenberg, im Sabre 1774, gefchlofs 
fenen Vergleichs, ausgemittelte Weidgrenze, wird 

"aid Banngrenze von ihrem Anfange bey Lit. A, 
des Plans bis zu den Emnfihäuferhoffeldern bey 
Lit. X. angenommen. ie ziebet fofort längft der 
Ernfihäuferhoffelder, gegen die Wuͤſten⸗ Gerbachers 
böfe Lit. F. dann zwifchen den Emfthänfers und 
Wuͤſten⸗ Gerbacherhoffeldern Lit. C. an die Kirch⸗ 
beimer Gemarkung. Hierauf wird ber Antheil, 
weldyen bie Gemeinde Rnppertseden an den durch 
Vergleich zwiſchen Churpfalz und Wartenberg einers 
feits und Naffau-Weilburg anberfeits, vom Sabre 
1771 abgetretenen Eruftbäufers und Daubenborner⸗ 
Hofländeregen und Waldungen durch die Vereins 
barung von 1774 überfommen bat, Lit. K. und 
M. des Plans, von dem Banne von Ruppertdeden 
getrennt, und jenem von Marienthal einverleibt. 
Dagegen werden ber Wüftens®erbachers und Eus 
Ienbof mit ihren Bezirken, fo wie felbige in dem 
Plane Lit. C, D. E. F. begrenzt find, von ber 
Gemarfimg von Marienthal getrennt, und mit 
jener von Ruppertdeden vereinigt. 

2. Das Königl Stenerfontrolamt Kirchheim wirb 
beauftrögt, die Abs und Zuichreibungen nad obis 
gen Beftimmungen in den Grundbücern von Mas 
rientbal und Ruppertsecken zu veranlaffen, damit 
fämmtlihe Steuern pro 1828/29 biernad in den 
refpectiven Rollen erfcheinen, 

3. Hinſichtlich der Verwaltung tritt die neue Ordnung 
mit dem erften Januar 1828 ein, von welchem Tage 
an die Acten des Civilſtandes der Bewohner des 
Wuͤſten⸗ Gerbacher⸗ und Eulenhofs in die Regiiter 
von Nuppertseden eingetragen werben. 

4. Gegenwaͤrtige Emtfchließung bat feine Wirkung auf 
die Umdagen, welde in einer oder ber andern Ges 


meinbe zu Tilgung ber noch vorhandenen Schulden 
erhoben werden muͤſſen. 
Speyer, ben Men Juny 1627. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes. 
Kammer bed Innern. 
v. Stidaner, 
Skhalf, cell 





pr. den 26, Jung 1927. 
Ad N® 13190 S. 


(Die Trennung ber Kolchendach von ber Genteinde 
Birfweiler und Einverleilung der erſten mit der 
Gcmeinde Siebeldingen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Man bat fid über das Geſuch ber Einwohner von 
Kolchenbach um Trennung von der Gemeinde Birfweiler 
und Zutbeilung zu der Gemeinde Gicbeldingen ſchrift⸗ 
lichen Vortrag erftatten laffen, und nach Anſicht der über 
diefen Gegenſtand gepflogenen Verhandlungen und des 
Plans des Koͤnigl. Obergeometerd Reber, beſchloſſen wie 
folgt: 

1. Das Doͤrfchen Kolchenbach wird von der Gemeinde 
Birfweiler getrennt und mit jener von Sicbeldins 
gen vercinigt. 

2. Die Grenzlinie beginnt an der alten Heeritraße bev 
dem RNeubruchſtein Lit. E. ded Plans, zieht mweit« 
lich nach dem Neubruchſtein Lit. F., dann nördlich 
über den Kanal nad L.it G., folgt ſodann nach 
Weiten der nördlichen Sanalgrenze bis an das 
Koichenbächlein Lit. H, welches fofort, bis zw feir 
ner Einmünbung in die Queich bey der Birkweiter 
Mäble Lit. K. des Planes, die Greuze bildet, 
Hienad) fommen zu Siebeldingen, auf der füdlichen 
Kanalfeite, das Haus und angrenzende @igentbum 
des Zieglerd Balthaſar Ellermann und ein Ader 

des Fran; Gubmann von Siebeldingen; auf ber 
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nördlichen Kanalfeite aber jener Diitriet, welcher 
wwiſchen dem Dorfe Eiebelbingen und der Kolchen⸗ 
bad) oder Piluggraben, dann dem Kanal und ber 
Queich gelegen ift, welches alles zufammen einen 
Fläcdyeninhalt von circa 16 bis 18 Morgen bes 
trägt. 


3. Das Königl. Steuer Eontrollamt Landau wird bes 


auftragt, die Abſchreibung dieſes Terrains aus dem 
Grundbüchern von Birkweiler und’ deren Zufibreis 
bung im jene von Sicbeldingen zu veranlaſſen, das 
mit die Grundſteuer pro 1852329 in den Gteuers 
rollen von Sicbeldingen erfcheine. Ebenſo ift bie 
Perſonal⸗, Mobiliar, Fenſter⸗ und Gewerbiteucr 
von den im bezeicdmeten Difiricte wohn.nden Famis 
lien pro 1828429 in den Nollen von Sieteldingen 
zu begreifen. 

‚ Die Hcten dee Givilftandes der Einwohner jened 
Diftricted werden vom iten Sanuar 1828 an in 
die Givilftaudsregifier der Gemeinde Sicheldingen 
eingetragen, und mit eben dieſem Tage begiumt 
überbaupt die völlige Trennung bed bezeichneten 
Bezirks von der Gemeinde Birkweiler und es tritt 
die Verwaltung ber Gemeinde Siebeldingen ein. 


5. Wenu in der Gemeinde Birfmeiler noch Gemeindes 


oder Kriegsſchulden vorhanden find, zu deren Tils 
gung Umlagen zu machen wären, fo baben Die 
Einwohner von Kolchenbach und die Befiser der 
in dem ausgeſchiedenen Diftricte gelegenen Grund» 
ftüde, dazu in der Art zu concurriren, ald ob ber 
fragliche Diftrier noch zu dem Banne von Birlwei⸗ 
ler gehörte, 


6. Da nad dem Berichte des Königl. Obergeometers 


Reber die Gemeinde Sicheldingen ſich erboten bat 
jene von Birfweiler, wegen des Davon ablommten: 
den Gemarkungtheiles, am einem anbern Schicke 
lichen Orte zu entihäbigen, jo wird gedachter 
Koͤnigl. Obergeometer Reber beauftragt, den Boll 
zug diefes Anerbietind einzuleiten. 


7. Hinſichtlich der won Siebeibingen verlangten Abs 
tretung eined ben ſiebenzehn Feuerheerden von Kol⸗ 
chenbach entfprechenden Antheild an jener Portion 
ber DOberhaingeraide, weldher der Gemeinde Birfs 
weiler zugefallen it, bat das Koͤuigliche Lands 
Soumiffariat Landan bie näheren Verhandlungen 
zu pflegen und die Gemeinden wo mözlich, ſowohl 
über die Quantität der Abtretung, als über ben 
Ort, wo folde am fuͤglichſten gefchehen kann, zu 
vereinbaren. 

.  Eneyer, den 22ten Jump 1827. 
Konigl. Bayer. Negierung des heinkreiſes. 
Kammer des Innern. 
v. Stichaner. 
Luttringshauſen, col. 





pr ben 29. Juny 1827. 
Ad N” 10568 T. " 
(Die Zols und Handeld:Berhältniffe zwifhen Bayern 
und Wuͤrtemberg betr.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Da nach $. 10 ber allerhoͤchſten Verordnung vom 
3oten April die Urfprungss Zeugniffe im Nheinkreife auf 
Stempel-Papier ertbeilt werden follen, jo find zwar bie 
Formulare gedrudt, aber den Königl. Rentämtern zur 
Pebitirung übergeben worden, und daher bey denfelben 
gegen Bezablung zu erheben. 

Ucber die Deflararionen ‚werben feine — 
Formulare ausgetheilt. 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Speyer, deu 25ten Jung 1897. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 

. Kammer der Finanzen, 

v. Stibaner.- 
v. Seutter, 
- G. F. Keim, coll. 


| 


35? 


pr. ben 20, Sunn 1827. _. 


Verzei nid 
der Hebammen, welde während des diesjährigen Lehrkurſes in der Koͤnigl. Hebammenſchule zu Würzburg unterrichtet 
und geprüft worden find. 












Geboren Hebammen] Kantone Rote 
Diftricte | zu welchen Datum 
Bot» und ; bes Approba: 
— fuͤr welq⸗ dieſe * der Bewmerkungen. 






Catharina Kehr⸗ Dahn, aanton ios Dahn Dahn 


Diftriere | Hon® 
gehören. 


Zeugniger, Simligkeit. Anſtellung. 


ausgezeiche] vollfoms den 9. Junyj Looste um den Sten Preid, 


wald In net men "17 1827 unterricht auf Koſten der Ge 
ſprechend meinde. 
Maria Goͤller JKroͤppen, Kan⸗ 18031 Niederfims) Pirmafensd id. id. ib. Unterricht auf Koſten des 
lton Pirmafens tem Kreisfonds, 
Louiſa Stauch J Lemberg, Kan⸗ 18041 Eppens id. ib. id, ib. Unterricht auf Koften Des 
ton Pirmafens brunn Kreiöfonde. 
Maria Elifades] Hördt, Kanton 1801] Hoͤrdt Germerds ib. id, id, Loobte um den äten Preis 
tha Hindelbein Germersheim beim und erbieit denſelben. Uns 
— terricht auf Koſten der Ge 
meinde. 
Eva Maria | Wörth, Kanton\18005 Wörth Gandel id. id. id, Unterricht auf Koften der 
Pfirrmann Eandel Gemeinde. 
Sophia Bern] Mußbach, Kan⸗ 17991 Mußbach | Neutadt | vorzüglich id. ib id iD. 
hard ton Neuftadt ‚ 
Gertraud Beyer⸗Hettenleidelheim,1 Hettenleis Gruͤnſtadt ausgezeich⸗ ib. ib, Erhielt den ran Preis, 
le Kanton Gruͤuſtadt delheim net Unterricht auf Koſten der Ge⸗ 


Speyer, den Ioten Juny 1827. 
Konigl Bayern Regi 


Raum 


meinde. 


ierung des Rheinfreifes, 
er des Janerm 


p. Stichaner. 


Luttringshauſen, coll 
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Intelligen;- Blatt 


des 


Rheink 





Xro. 28, 








Speyer, den 13m July 


reiſes. 


— — — — 


1827. 





. Amtliche Artikel. 





Befanntmadhungen. 





(Die Einberufung der Stände» Berfammlung betr.) 


L udwi gr 
von Gottes Gnaden König von Bayern 2c. ꝛtc. 


Bir baben befhloffen, die Stäude Unferes Reis 
ches auf den zehnten November biefed Jahres einzube⸗ 
rufen, und befehlen bemjäfolge Unferen fämmtlichen 
KreissRegierungen, alle in die zweite Kammer and ihrem 
Kreife erwählten Abgeordneten ſogleich durch abfchrifts 


Ludwig. 


Gr. v. Thürheim. Frhr. v. Zentner. 


Königliche Ernennung bed erſten Präfidenten der Kam⸗ 
mer der Reichöräthe betr.) 

Se. Majeftät der König haben AllerhöchſtIhren 

Feldmarſchall und erblichen Reichsrath, Hrn. Fürſten 

Carl von Wrede unterm 30ten Juny d. J. auch bey 





liche Mittheilung dieſer öffentlichen Ausſchreibung anzu⸗ 
weiſen, daß ſie ſich an dem feſtgeſetzten Tage unſehlbar 
in Unferer Haupt- und Reſidenzſtadt einſinden, und 
nach ihrer Ankunft ſich in dem Staͤudehauſe nach Bors 
fchrift ber $$. 53 und 61 Tit. I. Abſchn. IH. bes Edicts 
über die StänderBerfammlung bey der Einweiſungs⸗ 
Eommijfion perfönlich melben. 

Im Falle, daß ein Mitglied durch unabmendbare 
Hinderniffe von der Erſcheinung abgehalten ſeyn follte, 
bat basjelbe nach Vorſchrift der SS. 44 und 47 I. Tit. 
Uten Abſchnitts das Erforderliche zu beobadjten. 

Der Tag, an weihen Wir die Sikung der Stände 
eröffnen werden, wird durch befondere Eutſchließung bes 
fannt gemacht werben. 

Münden, den 3Oten Jung 1827. 


v. Maillot. Gr. v. Armansperg. 


Nach dem Befehle 
Seiner Majeftät des Könige: 
Esid v. Kobell, 


der auf den zehnten November d. J. einbernfenen viers 
ten Stände»-Berfamminng zum Präfidenten ber Kammer 
der Reichsraͤthe in Gemaͤßheit des Tit. I. $. 53 ber 
Xten Beilage zur Berfaflungsslirfumde, zu ernennen ges 
ruht, 
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AAN 3391 S. pr. ben 4. Ault 1827. 
(Die Grund-Entfhädigungen für den Friefenbeimer Rheindurchſtich betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Unter Hinweifung auf die in den Kreis-inteligenzblättern Nro. 104 und 112 eingerädten Entfhliefungen vom 
4öten September und Aten November 1826 wird befannt gemacht, daß die in dem ntelligenzblatte Niro, 113 vom 
bten December 1826 auf den Namen Heinrih Wink sub Nro. 11 und 59 bes Planes angerwiefenen Beträge mit 
24 fl. 24 Er. und 23 fl. 16 fr., jo wie jene im Üntelligenzblatt Nro. 4 vom W9ten Jannar uud Nro. 12 vom 13ten 
März 1877 auf den Namen Peter Deutſch und Peter Deutſch's Erben sub Nro. 237, Nro. 13 und Niro. 389 des 
Planes angewiefenen Beträge mit 105 fl. 18 fr., 34 #. 7 Er. und 34 fl. 28 fr. durch Namensverwechfelung an diefe 
Individuen irrig angewiefen worden und hiemit. diefe Anweifungen als ungültig erklärt werden, wogegen dieſe Ber 
träge nad dem nachfolgenden Verzeichniffe an bie wirklidyen — — bey der Koͤnigl. REN, zu 
Sun zur Zabluug angewiefen wurden. 












Inhalt tage Zu entrich⸗ 

Namen der abae+ Natur — 
nt ch Dis 
- * — ——— 


a | 
u 


5 
Lucian Bernaid und Mai i 
‚fi X Heinrich Wink —32 312 
1* Bernais ainz I 3115 
237] Veter Eicher Erben — 16 1 58 


Flaͤche. Gewanneıt. 


ren. Cent. 







Auf der Waide 8. Gewann] B. | 150 JAckerland) 2a | 24 
Hemshöfer Rheinfeld A. | 246 id, 23 | 16 
Auf der Waide 3. Gewann] B. | 60 | Ader 105 | 18 
Hirſchen boͤhl B. 3] Acker 31 7 
Hirfcpenböpl B. | "18 Ackerfeld) 1 | 28 

1 31 | 33) 


15] Peter Eichers Erben riefenbeim | 4 ] 65 
Peter Eicher Erben Ariefenbeim 4 |, 65 
Summe . 132] 32 
*) Neo. 11 gehört dem Lucian Bernais und Heinrich Wink gemeinfhaftlih zu gleichen Theilen. 
Speyer, ben WBten Juny 1827. 
Konigl Bayer Regierung des RKheinkreifen. 
Kammer des Innern. 
v. Stichaner. 


k 


Tuttringsbaufen, coll. 





- pr. den 26. Junv 1827. 4. Daß bie Firma ded Achten fogenannten Farina 

Ad N” 13318 S. Köllnifhen Waſſers nebft dem Gebrauchzettel in 

(Den Verkauf des Kölnifhen Waſſers betr.) Augsburg nachgedruckt, und an Fabrilanten won 

Am Namen Seiner Majeftät des Konigs, Foͤllniſchem Waſſer verfanft werde, welche alfo 

Sin Folge eines allerboͤchſten Auftrags vom Öten und ibre eigenthuͤmlich bereiteten Koͤllniſchen Waffer un; 
empfangen den A5ten laufenden Monats, wird biemit ter diefer Firma verkaufen; 


zur Öffentlichen Keuntniß und Warnung gebracht: 2. Daß aber biedurh, wenn dieſe Waſſer, wie bas 


Achte Kölnische Karina Waſſer innerlich gebraucht 
werden, viel Schaden angerichtet werben koͤnne. 
*« Speyer, den 22ten Sumy 1827. 
Königi, Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Innern " 


v. Stichaner. 
Schalt, coll. 


pr, ben 12. Zulg 1827. 
Ad N" 11145 T. 
(Die Amtsbürgfchaften der Steuer» und Gemeinde 
Einnehmer betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Nach der Berfügung des $. 15 der inftructiven Bers 
ordnung vom 28ten July 1818 über die Erhebung der 
direkten Steuern fol in jedem Kautions⸗Acte ber Vorber 
halt ausdrüdlih aufgenommen werben, baß ber Zotals 
Betrag der zur Sicherheit der Staates und Gemeindes 
Kaſſen verbürgten Kautions-Summe auch ganz von ber 
einen Kaffe bie zu ihrer vollen Deckung in Anfpruch. ges 
nommen werden fönne, wenn bie andere befriediget if, 
demnach die ganze Kautions-⸗Summe für die beiden Kaſ— 
fen ganz von ben Gemeinde » Kaffen in Anſpruch genons 
men werben. könne, wenn die Steuerkaffe befriediget oder 
gededt iſt, und umgefchrt. 

Da von diefem Vorbehalte nicht immer in den Kautionds 
Sieten Erwähnung gefchiebt, fo wird der genaue Vollzug 
obiger Berfüguug neuerdings in Erinnerung gebracht, und 
die Koͤnigl. Brzirkskaſſen werden angemiefen, feine Raus 
tiond-Acten zur Acceptation vorzulegen, worin der oben 
bezeichnete Vorbehalt nicht ausdrücklich aufgenommen ift. 

Speyer, ben ten July 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer ber finanzen. 
v. Stibaner. 
Lader, coll. 
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pr. ben 11, Iuly 1827. 
(Die Afftfen für das Ite Quartal 1827 betreffend.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der Präfldent des Königlid Baperifchen Appellas 
tionsgerichtes für den Nheinfreis, Ritter des Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗ Ordens ber Bayeriſchen Krone; 


Beſchließet, in Gemaͤßheit der Art. 16 und 20 des 
Gefeßes vom 20ten April 1810 und der Art. 79 und 80 
bes Defretes vom 6ten July des nämlichen Jahres, fo 
wie der Verordnung der 8. 8, Deftrereichifchen und X. 
Banerifchen Landes Adminiftration vom Nten July 1815, 
und des Urt. 2 ber Verordnung über die Juſtizpflege 
vom 22ten Auguſt beöfelben Jahres; 

Daß die Aififen für das dritte Quartal 1897, den 
britten September dieſes Jahres in der Stadt Zwei—⸗ 
brüden eröffnet werden follen; 

Ernennet den Königlichen Appellationsgerichtd-Ratb 
Ludwig Siegel um ſolche zu präfldiren. 

Berfüget, daß anf Betreiben des Königlichen Gene⸗ 
ral» Staatds Profuratord gegenwärtige Orbonnan; nad 
Vorfehrift der Art. 88 und 89 bed Defretd vom bten 
July 1810 Öffentlich defannt gemacht werde. 


Gegeben am Königlichen Appellationsgerichte bes 
Nheinfreifes zn Zweibräden, den 2iten Juny 1827. 
Unterzeichnet: v. Birnbaum. 
Fuͤr die Ausfertigung, 


Bleßmaun, 
Obergerichtsſchreiber. 
Vorſtehendes wird hiemit auf die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Weiſe öffentlich bekannt gemacht. 
Zweibrücken, den Aen July 1827. 
Der Königl. General⸗Staats⸗Prokurator 
des Rbeinkreiſes. 
Freiherr von Bölderndorff. 
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Eriheilung von 8. Sewerbs⸗Privilegien. 


Se Majeftät der König baben unterm ten 
Juny d. 3. folgende Gewerbe: Privilegien zu ertbeilen 
allergnädigft gerubt: 

dem Michael Neifenftubl, Zimmerpolier in Muͤn⸗ 
den, ein Privilegium auf die von ihm erfundene Ge 
fimss und verbefferte Schneid⸗Saͤge-Maſchine auf den 
Zeitraum von zehn Jahren; — dem Georg Ehriftopb 
Ignaz Maver, Bagnermeifter zu Gauftadt, Landgerichts 
Bamberg Ik, ein Privilegium auf einen eigenthämlichen 
verbefferten Wagenbau, auf ben Zeitraum von fünf 
Fahren; — dem, Hlerander Tevini, funftionirenden 
Gravcur bey ber unmittelbaren Gteuerckatafter- Gommifs 
fion in München, ein Privilegium anf deffen eigenthuͤm⸗ 
liches Verfahren bey Verfertigung von Wachs⸗Masken, 
auf den Zeitraum von fünf Jahren; — dem Karl Poͤl⸗ 
lath, Ruopffabrifanten in Schrobenbhaufen, ein Priviles 
gium anf deifen eigenthämliche Bereitung der fogenanns 
ten barten Faßwaaren aus Meffing mütelit Schlagwerfe, 
auf den Zeitraum von fünf Jahren; — und bem Georg 
Frank, Gaftgeber in Regensburg, ein Privilegium anf 
eigenthuͤmliche Bereitung eines wohlriechenden Waſſers, 
ebenfalls auf den Zeitraum von fünf Jahren. 

Ferner wurde durch Koͤnigl. allerhoͤchſte Entfchließung 
vom ten Guny db. I: 

den Kunſthaͤndlern Herrmann und Bartb zu Miüns 
hen ein Privilegium auf den Zeitraum von zebn Jabr 
ren zum Alleinverlag der maleriſchen und militärischen 


Reife von Willenderg in Preußen bis Moskau im Jahre 
1818 von Albrecht Adam allergnädigft ertbeilt. 





Dienſtes-⸗Nachrichten. 





Vermoͤge allerhoͤchſten Reſeripts vom WBten Zuny 1. 
J. wurde bie Vereinigung der Steuer⸗ und Gemeinde— 
Einnehmerey Queichheim mit jener von Offen dach 
genehmigt. 

Seine Königliche Majeſtät haben durch aller⸗ 
hoͤchſtes Reſeript vom Löten Juny den Koͤnigl. Bezirks⸗ 
Ingenieur Joſeph Martin zum Regierungs- und Kreids 
bauratb zu Speyer zu ernennen geruht 

Durh Beſchluß Königl. Regierung, Kammer dee 
Innern, vom ten Juny I. J., wurbe der feitherige 
proviforifche Schulverwefer an der proteft. Schule zu Ger 
roldbeim Philipp Friedrich Stichter definitiv ale Schul⸗ 
Ichrer zu Gerolöheim, im Land⸗Commiſſariate Fraufens 
tbal, und ber feitherige Schullehrer zu Hermersberg, 
Balthafar Dürr, ald Schullehrer in Trippſtadt, Yande 
Eommiffariats Kaiferdlautern ernannt. 

Das bieherige Mitglied ded Gemeinde + Ratte von 
Ungftein, Land⸗Commiſſariats Neuſtadt, Andreas Banks 
bard, wurde an bie bafige erledigte Adjunktenftelle er: 
nannt. 

Durch Beſchluß der Königf. Kreis Regierung vom 
Hten Zuny L J. wurde Philipp Bauer, bieheriges 
Mitglied bed Gemeinderaths von Brüden, Yaubs Coma 
miffariatd Homburg, zum daſigen Adjuncten ernannt, 


m. 


Antellig 
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enz Blatt 


bes 


RAhbeintreife 





Nro, 29, 





Speyer, den zırm July 1827. 











I. Amtliche Artikel. 


—— 


j pr, ben 28. July 1827 - 
Königreich Bapern. 
Staats-Minifterium der Juſtiz. 


Die von dem Friebendrichter nt ...... über bie 
Anwendung des Art. 2 bed Geſetzes vom Uten Septem⸗ 
ber 1825, die Foͤrmlichkeiten bey Siegelanlegungen ıc. 
betreffenb,, angeregten Zweifel werden bey näberer Er: 
mägung der Worte und des Sinnes jener Geſetzesſte lle 
leicht zu heben ſeyn. Da der Urt. 2 bie Verſiegelung 
durch den Bürgermeifter nur eine vorläufige nennt, fo 
iſt hiedurch wohl zur Genäge bezeichnet, daß auf diefe 
Verfiegelung bie definitive durd ben Friedensrichter 
- folgen muß; daß aber die Verfiegelung Aberhaupt, alfe 
and bie vorläufige durch deu Bürgermeifter, nicht übere 
all, obue alle Ausnahme, ſtatt zu haben braucht, mithin 
auch der Bürgermeifter nicht für jede Unterlaffung ders 
felben ftrafbar feyn kann, fcheint ſchon dadurch hinreichend 
bezeidmet, daß der Art. 2 ausbrüdlid nur von den ger 
festlichen Fällen der Berfiegelung ſpricht. 


Benn daber bie gefegliche Anordnung der Berficger 
lung nur als eine Mafregel gegen Berichleppung und 
Vernutreuung erfcheint, fo verficht es ſich Im Grunde von 
ſelbſt, daß in ſelchen Faͤlen, wo bey ganz geringfügigen 


Rachlaͤſſen jene Beforgniß nicht obwaltet, auch die hierauf 
dezüglicdye Verhuͤtungsmaßregel unterbleiben könne. 


Mändyen, den 27ten Juny 1827, 
Auf x. 
Unterz.: Frhr. v. Zentner 
v. Spieß. 
Für den Auding, 
Der Königliche General-Profurator. 
Unterz.: v. Böldberndorff. 


Vorſtehen der Auszug der Entſcheidnug des Königl. 
Staatd-Minifterinmd ber Zuftiz vom 2iten Juuy I. I. 
voird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Speyer, den 16ten July 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 

Kammer des Innern 


v. Stichaner. 
ruttringshauſen, coll. 





Bekanntmachung. 


«Die Auffündung aller bey den Stantd-Schulden: Tils 
gunge-SpecialsKaffen verziuslich anliegenden Ka⸗ 
pitalien unter 50 fl. betr.) “ 

Alle bey den Staatd- Schulden » Mlgungs + Specials 
Kaffen Augaburg, Bamberg, Münden, Rürsr 
berg, Paffau und Regensburg verzindlich anliegen: 
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zen Kapitalien unter fünfzig Gulden werben biemit 
den Glaͤubigern aufgefündet. Ausgenommen, und in ber 
Anfkuͤndung nicht begriffen find die gerichtlichen Depofls 
ten und die Amtsbürgſchafts-Kapitalien. 

Die bitreffenden, weniger als fünfzig Gulden betras 
genden Sapitalien können von nun an täglich nebſt den 
bi zum Tage der Erhebung treffenden Zinfen bey der 
einſchlaͤgigen Kaffe erhoben werden. Die Gläubiger wers 
den aber aufgefordert, fie fpäteftend bis Ende dee lau— 
fenden Jahres zu erbeben, indem vom criten Januar 


1825 an, eine weitere Verzinfung nicht mehr ftatt finder. 


Minden, ben Tten July 1827, 
Königl. Banerifhe Staats-Schulden— 
Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner. 
Sigriz, Secr. 





pt den 13. July 1827. 
Ad N” 11227. T. 


(Die für die Kataſtral-Vermeſſungen erforderlichen 
Vorarbeiten, inebejondere die Bermarkung der 
Gemeinde s Banngrenzgen, ber Flurgewannen und 
Wege betreffend.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Da aud.die diesjährige Erfahrung wieder den Bes 
weis geliefert bat, daß in ben Gemeinden, wo bie Bers 
mieſſungen vorgenommen werben follten, bie dazu notbs 
wendigen Vorarbeiten, nämlich: die Berfteinung ober 
Bermarfung der Gemeinde » Banngrängen, der Gewans 
nen und Wege, nur mangelhaft, andere gar nicht vors 
genommen waren, fo daß zum Betriebe Diefer Borbes 
reitungs » Arbeiten eigene Geometer in die betreffenden 
Gemeinden georbnet werben mußten, welche demnach 
dem Vermeffungsgefchäfte auf längere oder fürzere Zeit 
zum Rachtheile der Gewannen » Bermeflungen entzogen 
werden mußten; fo finder man fih veranlaßt, den in 
diefer Dinfiht, in dem Jutelligenz⸗Blalte Pro, 2, un⸗ 


% 


term Aen Januar l. J. ansgefchriebenen Beſchluß auf 
ſaͤmmtliche noch zu vermeffende Kantone im Rheinkreije 
auszudehnen. 

Die betreffenden Koͤnigl. Land » Commiffariate wer—⸗ 
ben zu diefem Eude aufgefordert, in fämmtlidhen Ges 
meinden ihrer reipectiven Amtsbezirke mit der Bermars 
fung der Gemeinde » Banngrängen, ber Gewannen Cim 
Sinne des $. 4 obenangezogenen Beihluffes) und ber 


Wege, noch im laufenden Sabre den Anfang zu mar 


den, und gleich nad) künftiger Erute desfulld durch die 
Ortsvorſtaͤnde und Vermarkungs-Commiſſtonen einfchreis 
ten zu laſſen, damit did zum naͤchſten Fruͤhjahr jene Por 
arbeiten in aller noch zu vermeſſenden Gemeinden beens 
digt feyen, und die Kataftral- Meffungen in ſaͤmmtlichen 
Kantonen zu jeder Zeit. ohne jedes Hinderniß und obne 
allen Zeitveriuft vorgenommen werben können, 

Die Ortsvorſtaͤnde fowohl, ald die Koͤnigl. Kand- 
Eommiffariate werden fih es alles Eruſtes angelegen 
ſeyn lafen, die Verfügungen bes Beſchluſſes vom Iren 
Jannar laufenden Jahrs mit der größten Umfidt und 
Tätigkeit zu vollzieben. 

So wie bie ‚bezeichneten Borarbeiten in den Ges 
meinden eines Kantons beendigt feyn werden, fiebt man 
desfajigen Anzeigeberichten von den betreffenden Koͤnigl. 
Land⸗Commiſſariaten entgegen. 

Speyer, den Iten July 1827. 


Konigl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes. 


Kammer der Finanzen. 


v. Stichaner. 
rkacher, coll. 





pr, den 17. July 1877. 
Ad N” 14588 5. 
(Vermaͤchtniſſe an bie proteſt. Kirchens Gemeinde im 
Neuſtadt betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Aus der Verlaſſenſchafts-Maſſe des in Neuſtadt an 


= 
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der Haardt verlebten Rentners Jehann Leonhard Hens 
rich ift der dortigen proteſt. Kirchen-Gemeinde ein Kapis 
tal von fuͤnfzehuhundert Gulden in der mohlthätigen Abs 
ſicht zugewendet worden, um die jährliken Zinfen unter 
die dortigen Armen zu vertbeilen. Das Presbyterium 
diefer Kicche it nach fernen Antrag unter dem bentigen 
jur Annabme diefer milden Stiftung ermächtiget worben, 
welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gevracht wird, 
Speyer, den 1dten July 1827. 
Koͤnigi. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer des Junern. 
v. Stidbaner. 
Luttringebaufen, col. 





pr. ben 19. July 1827. 
Al N” 11122 T. 


eDir zollbegünftigte Cinfuhr Rbeinbaperifcher Weite 
in die übrigen Kreiſe des Koͤnigreichs betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Den beitebenden Borfchriften gemäß muͤſſen ale aus 
dem Rheinkreiſe mir Zollbeginftigung in’ die übrigen 
Kreife des Königreichs eingehenden Weinfäffer am Spuns 
den nnd am Schlauchzapfen wohl verfiegelt und die atts 
gelegten Siegel unverlegt ſeyn. 

Es it jeboch vorgefommen, daß die angelegten Sie— 
‚gel während des Traneported durch den Drud des über 
denfelben befindlihen Blechs unfenntlich geworden was 
ren und deßwegen bie begänftigte Einfuhr hätte vermeis 
gert werden koͤnnen — wie cd auch in Zufunft gefchehen 
wird, — f 
indem mar diefed zur Öffentlichen Kenntniß bringt, 
will man die Berheiligten hiedurch auffordern: durch Anz 
wendung von gutem Siege llack und durch die Auflegung 
ron ſtarken hohlgeſchlahenen Blechen das Verderben 
der Eiegelabdrüde zu verhuten, und dadurch ſich gegen 


Verluſt der beguͤnſtigten Einfuhr und Nachtheil zu vers 
wahren, 
Speyer, ben 17ten July 1897, 
Konigl. Bayer, Regierung des Rheinkreifes, 
Kammerbdber finanzen 
v. Stidaner. 


v. Seutter. 
Lacher, coll. 





pr. din 19. July 1827. 
Ad N” 11250 T. 


(Die Verfauföpreife auf dem Aerarial⸗Holzhofe zu vir⸗ 
maſens betr.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Das Publikum wird benachrichtiget, daß vom iten 
des naͤchſtkommenden Monats Auguft an, die Verkaufs— 
Preife anf dein Nerarials Holzbofe zu Pirmafene auf 
6 fl. 16 fr. (ſfechs Gulden ſechzehn Kreuzer) per Klafter 
Pruͤgelholz, und 6 fl. 40 fr. (ſechs Gulden vierzig Kreu⸗ 
zer) per 100 Gebund Wellen, feftgeiegt worden find. 
‚Speyer, ben 16ten July 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Nheinfreifes, 
Kammer der Finanzen. 
v. Stichaner. 
v. Seutter, 
kacher, coll. 





pr, ben 18. Iulp 4327. 
Ad N® 638 Ca. z 


(Die Wiederbefegung der Pfarren Dielkirchen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Konige, 
Durch die Beförderung des Pfarrers Weyrich auf 
die Pfarrey Minbach, Decanats Zweibräden, iſt die 
Pfarrey Dielfirden, Decanats Rockenhauſen, in Erledis 
gung gefommen. Dieſelbe zählt, mit Zubegriff der Pas 


rocbialorte Eteingruben, Steckweiler, Beyerfeld und Stahl⸗ 
berg, 3062 Seelen. — Im Pfarrorte Diellirhen wird 
das ganze Jahr bindurd, an allen Sonn» und Feittagen, 
Vormittags gepredigt und Nachmittags Fatechetifcher Res 
linionds Unterricht erfbeilt. Alle pfarramtlichen Hands 
lungen werden gleihfans nur in Diellirchen verrichtet, 
mit Ausnahme der Gemeinde Stablberg, welche fünftige 
bin einen eigenen Begräbnißplag baben wird. 
Die Erträgniffe der Pſarrey beiteben nach dem neuen 
Faffionen in folgenden Einfünften: 
1. Bon bem Gum Theil auf dad laufende Jahr, zum 
Theil auf fünf Jahre verpachteten) Pfarr⸗ fl. fr, 


aute 218 — 
2. Staatögehalt 232 — 
3. Gafualien 31 48 
4, Brunbrenten 515 
5. KapitalsZinfen 257 
b. Ständiger Beitrag aus dem Kicchenvermö⸗ 
gen a 55 
Summa 495 3 


Zur Ergänzung der Congrug erfier Klaffe, mozu die 
Pfarrey gehört, bedarf fie eines Zufchuffes von 104 fl. 
57 fr, welcher ihr auch aus den disponiblen Dotationd« 
mitteln pro rata zugetheilt wird, 

- Die Steuern werben aus dem Sirchenvermögen bes 
zahlt. 

Die Bewerber um dieſe Pfarrſtelle haben ſich binnen 
ſechs Wochen mit allen erforderlichen Beweisſchriften gud 
Zeugniſſen, vermittelſt der ihnen vorgeſetzten Decanate, 
bey dem Koͤnigl. Decanate Rockenhauſen zu melden, wel⸗ 
ches ſaͤmmtliche Geſuche mit gutachtlichem Berichte anher 
begleiten wird. 

Speyer, ben 16ten July 1827. 

Königlih Bayeriſches proteftantifches. Tons 
fifforium des Rheinfreifes. 
- Sliefen. 
Walther, coll. 
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(Die Anflöfung bed Forſtamts Homburg betr.) . 
Se. Königlihe Majeltät haben unterm Wien 


Juny d. J. gerußt, das bisherige Forkamt Homburg 


aufzulöfen, und die Reviere desſelben, bie feiner Zeit 
hinſichtlich der Berwaltung ber Gemeinde-Waldungen bie 
weitern Beltimmungen erlaffen werden, in folgender 
Weiſe an die bezeichneten Forftimter, proviſoriſch zu 
übermweifen, als: 
a. an bad Forftamt Zweibräden die Reviere Högen, 
Zägerdburg, Karlsberg, Moͤrſchbach, Bundenthat 
und Schönberg; 
b. an das Forſtamt Kaiferslautern bad Revier 
Reichenbach ; 
e. an bad Foritamt Lantereden die Reviere Kuſel, 
Hof und Herichmweiler; 
dagegen von dem Forfiamte Lauterecken 
d. die Reviere Altenbamderg, Bingert und Dbermos 
fchel zu trennen, und dem Forſtamte Kircbeints 
bolayden unterzuftellen, und das Forſtamt Lau— 


tereden proviforifch verweſen zu laſſen. 
——— a r e ⸗ 


Ertheilung von K. Gewerbs⸗Privilegien. 





Se Majeltät ber König haben folgende Ges 
werbss Privilegien allergnaͤdigſt zu verleihen gerubt: 
"am Bıren Juny d. J. dem Schubmacermeifter Franz 
Xav. Braum zu Augsburg auf deffen eigenthüntliches 
Verfahren bey Berfertigung von Fußmaſchinen, ein PDris 
vilegium auf den Zeitraum von fünf Jahren; 

am 2ten July d. J bem Deter Daniel Schmibt, 
ebemaligen Kriegsfaffter in Augsburg, ein Privilegium 
auf beifen Erfindung einer eigenthuͤmlichen Art von Defen, 
auf den Zeitraum von drey Sabren. 

Se Königlide Majeftät haben am 27ten Juny 
db. 3. das dem Ganonicus des ehemaligen Stiftes St. 
Zene, Sigmund Adam in Münden, am 2iten Juny 
1817 ertbeilte Drivilegium auf. bie von ihm erfundene 
Linir⸗ und Roftrirs Mafchine zu allen Gattungen von 
Tadellen, Rechnungs⸗ und Handelsbüchern, Muif: und 


Schul⸗Papier für weitere fün f Jahre zu verlängern aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht. 


Dienſtes-⸗MNachrichten. 





Durch allerhoͤchſte Entſchließung vom 2ten des laus 
fenden Monats baden Seine Königliche Majeſtät 
den Pfarrer Karl Friedrich Jacod Müller vom Ans 
tritte der ihm verliebenen Pfarrey Marienthal zu ents 
binden und demfelben die Pfarrey Steinbach; die Pfars 
rey Marienthal aber, dem Pfarramts⸗Kandidaten Fried⸗ 
rich Wilhelm Blafius aus Oberluftadt allergnädigft zu 
übertragen gerubet, 

Durch Beſchluß der Koͤnigl. Kreids Regierung vom 
15ten July L 9. wurde Jacob Hoffmann, biöheriges 
Mitglied des Gemeinderaths won Krähenberg, Land⸗Com⸗ 
mifjariatd Homburg, sum daſigen Abjuncten ernannt. 


U. Nachrichten und Mifcellen. 











pr. ben 4. Juln 1827. 
Ueberfidt 
der Einnahmen und Ausgaben ber Wohlthätigfeits » Aus 
fialt der Stabt Speyer vom Jahr 1826, 
A. Einnadmen. 





fl. kr. 
4. Uebertrag vom Jahr 185 . 2 2... 290 59 
2. Von den Beiträgen für bie vom Waſſer 
Beſchaͤdigten, nebſt Gabe eined Unge⸗ 
nanntenn. 44 W2 
3. Subjeriptionds Beiträge . . . 1190 16 
4. Beitrag aus der Hospitakfaffe . 1700 — 
5. Fuͤrſtlich Styrumifhes Legat . » » + 10 — 
b. Abgabe von den Tauzbeluftigungen . 251 — 
7. Abgabe von ben Hundggeiden . . . . 16 6 
8. Ertrag der Allmoſen⸗Buͤchſe aud der Stadt⸗ 
Kann... ; 34 5 
Summa der Einnabmen 3049 54 
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B. Ausgaben. 





fl. fr. 
1. BureausKoflen - © > 2 2000. 3835 
2. Einfammlung der Beiträge . 35 — 
3. Monatliche Unterfägungen an Hausds Ars 
„MER a en — 2497 48 
4. Augenblickliche Unterfiägungen, wozu. auch 
die Beiträge zur Kleidung armer Konſir⸗ 
manden gehören .» » 2 2 2 0... 2739 
5. An reifende Handwerköburfibe . » » » 374 
6. Medizin und Beerdigungs⸗Koſten. . 47749 
7. Beitrag zur Einrichtung und erften Unters 
haltung der new errichteten Armeubeſchaͤf⸗ 
figungssAnftalt. . 2 2 2 2 0 150 — 
Summa der Ausgaben . 3128 35 


Der ſich aus biefer Darſtellung ergebende Ueberſchuß 
wird in die Rechnung des laufenden Jahres uͤbertragen 
und vorzüglich zur fernern Unterhaltung der noch von 
vielen verfannten, aber gewiß eben fo zweckmaͤßigen 
als wohlthätigen Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt für bejahrte weib⸗ 
liche Arme verwendet. Da unfere ArmensAnftale feit 
vorigem Jahre eine bedeutende Verminderung ber bisher 
aus der HospitalsKaffe bezogenen Beiträge erfahren bat, 
fo ift ed mm jo erfreulicher, daß die freiwilligen Bei- 
träge der biefigen Bewohner ſich nicht unbedeutend vers 
mehrt haben, fo baß bie unterzeichnete Sommifjion ſich 
nod immer im Stande fieht, feine, der Unterftügung 
bedürftige und würdige Armen ohne Zufiherung derſel⸗ 
ben abzuweifen. 


Möge ber Segen ber reichften Bergeltung allen Freuns 
den und Wohlthätern der Armen und Rotbleibenden auch 
ferner zu Theil werben. 


Speyer ‚im Monat Juny 1897. 
Die Wohlthaͤtigkeits-Eommiſſton der Stadt Speer, 


Hebel. Spatz. Ford. Weicht. 
Börfel. Zechner. 


Benzel. 
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Veberf i ht _ 
der Mehl», Brod⸗ und Fleiſch⸗Tarxe während des Monats Juny 1827 im Rheinfreife. 
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pr, den 25 Junh 1827. 
Eingrgangene Beiträge für bie Grieden, 
Am 2Ttem Jung 1827. 

Durd; bad Prosbpterium in ben proseftantifhen Gemeinden Las 
hen und Speyerderf gefammelt, unb von Here Pfart⸗ 
Bicar Boos eingefendrt u» 2 0. . SE 

Hieczu die in Nummer 21 bes Kreis Intelligeng« 

Wiattes vom 14ten Map biefes Jahret ange 
geigte Summe vn x: nr 000 a 2 3— 





Sefammt:Summe 4170 — 57 — 
Epeher, den 2Bten Iuny 1877, l 
Dr, eduls, 
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Nro. 30. Speyer, den 30 July 1827. 
pr. den 25 Jult 1877, 


1. Amtlihe Artikel, 


— 


pre den 27. July 1897. 
Ad N® 14234 5. 
(Das lobenswerthe Benchmen des Kaminfegers Neus 
mann zu Dahn’ betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nach einer Anzeige des Bürgermeifteramts zu Dahn 
bat ber Raminfeger. Neumann dafelbft einen am Sten 
vorigen Monats ausgebrochenen Brand durch ſchnelle Hülfe 
und entjchloffenes Benehmen ſchon im Entftchen erfiidt, 
und baburd den Dank feiner bedrohten Mitbürger er: 
worben. 


Dieſe lobenswerthe Handlung erhält hiemit die oͤf⸗ 
fentliche Auerkennung. 


Speyer, ben 22ten July 1897. 
Königl, Bayer, Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bes Iunern. 
v. Stichaner. 
kuttringshauſen, col. 


A 





Ad N® 14919 5. 
Den BorbereitungssUnterricht der Schul Adfpirauten 

betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Durch die Berfügungen vom 17ten October 1833 
(Inteligenzblatt ©. 1451) und Iten April 1897 (Intels 
ligenzblatt ©. 303) wurde bereits befimmet, daß bie 
dreijährige Voruͤbungszeit der Schul⸗Adſpirauten, bevor 
fie zur Yufnabınd- Prüfung bey dem Schullehrer ⸗ Scminas 
rium zugelaſſen werden koͤnnen, nicht dem Zufalle uͤber⸗ 
laſſen, ſondern die Lehrer, dey melden die Voruͤbung 
genommen werben koͤnne, namentlich bezeichnet werden fallen. 

Man macht daher das Berzeichniß diefer tebrer mit 
der Bemerkung befannt, daß die Adſpiranten nicht an 
die bezeichneten Lehrer ihres Kantons oder Bezirke ge⸗ 
bunden find, fondern ben VorbereitungssUnterricht bey 
jedem der genannten kehrer nchmen können, welcher jie 
dazu aufzunehmen bereit ift. 

Die Ordnung beginnt mit dem naͤchſten Edyuljahre 
und it fowohl für diejenigen Adfpiranten, welche in tie 
Vorbereitung treten, als auch für diejenigen, welche ſich 
ſchon in derſelben befinden, bindend. 

Speyer, den: 2iten July 1877, 

Königl. Baper. Regierung des Rheinfreiies, 
Kammer bes Junern. 


». Stichaner. 
kuttringsbauſen, coli. 
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Bergeihb ni 
derjenigen Volksſchullehrer, welche befähigt und geeignet befunden worden, um bie Borbereitung ber Abfpiranten 
für dad Schullehrer⸗ Semingrium zu übernehmen. 















Bezirks⸗ Schul» 
Infpection 














tatholiſcher Eoufeffion. proteſtantiſcher Gonfelfion. 


















Speyer Speyer Georg Ziegler zu Waldſee | Nik. Walter und Fried. Rink zu 

Sreyer. 

Mutterftabt Joh. Rief zu Mutterftabt und Mars Konrad Krebs zu Alsheim. 
tin Fiſch zu Oggersheim i 
— n m — ⸗ — — gegen ——— 
Franfenthal Frankenthal Jacob Leibfried zu Frankenthal Jacob Vierling zu Frankenthal. 

Jacob Boͤll zu Gruͤnſtadt Jacodb Krieger zu Gruͤnſtadt und 
Balentin Schäfer zu Großlarlenbach. 
Neuſtadt Neuftadt Philipp Grau und Iguatius Schäs) ob. Bis zu Neuftabt und Philipp 













er zu Neuftabt und Karl Grothe zu Lorenz Hirlemann zu Musbach. 
iederfirchen 
Bernhard Glod zu Dürkheim Karl Spies und Joh. Rüfl z 
Dürkheim. 


Dürfheim 


Ludwig Schulz gu Herrpeim und/ Jacob BVigeli zu Dffenbach u 
Joh. Ad. Ehriftiani zu Mörlheim Joh. Wilhelm Jung zu Landau. 
Lorenz Graf zu Maikammer und] Georg Pet. Mofer zu Edenfoben 
Franz Peter Englert zu Edesheim 


oh. Schimpf Br Ringenfelb Sob. Humbert — Heinr. Sa 





— — — — 


Landau 








kandau 


Edenkoben 
























Germersheim Germerohenm 
zu Zeiskam. 
Candel Joh. Georg Schellenberger zu Rhein⸗ Friedrich Heſſert zu Freisdach. 
abern und Dan. Schimpf zu Ruͤl 
eim 
Bergzabern Bergzabern Michal Doll zu Bergzabern nnd] Georg Jacob Beder zu Klingen 


Simon kan zu Steinfelb ünfter und Ehriftian Hagen zu Berg 
jabern. 
Ann wei er Franz Joſ. Doll zu Annweiler 
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Lehrer 


tatholiſcher Gonfeffion. | proteftantifhper Eonfeffion. 


Bezirks » Schul s 
Inſpection 





Kanton 


























Kaiſerslautern Kaiſerslautern Franz Joſ. Sproß, Peter Shlid| Peter Schmitt und Adam Marzall 
und Joſ. Schmeißer zu Kaiſerslautern zu Kaiferdlautern. 
Diterberg Phil. Dahl und Dan. Berger zu 







Dtterberg. 
Karl Edencolg zu Börrftabt Bild. Weißmann zu Mündweiler 
und Jacob Schmitt zu Winnweiler. 


Binnweiler 






























Eufel Branz Ludw. Schraͤck zu, Eufel Friedr. Glafer und Jacob Müller 
R je Eufel. 
Wolfſtein Jaceb Andrei zu Jettenbach. 











— — — — 


JAKirchheimbolanden 










































| Kircppeimbolanden Georg Raͤder zu Biſchheim und 
x Andr,. Roos zu Gauersheim. 
Gölheim Joſeph Del zu Goͤllheim Konrad Kuͤſtner zu Kerzenheim. 
Dbermofchel I Mid. Sartorius zu Obermofhel | Jacob Kader zu Ddernheim. 
Rodenhaufen Franz Karl Eolling in Bayerfeld 
T Homburg Homburg Jacob Danner ju Homburg Joh. Praß zu Homburg. 
kandſtuhl Karl Gerrit zu Landſtuhl Friedr. Schmidt zu Matzendach. 
1 Pirmafens Pirmafens | David Stempel zu Pirmafens, 
1 Dahn N. Dreyer zu Buſenberg 


Waldfiſchbach N. Friſch zu Weſelberg Jacob Eckhardt zu Waldfiſchbach. 


Zweibrucken NR; Zahm zu Zweibrüden ad. Stug und Martin Krämer zu 
: i Zweibrüden, daun Dan. Bender zi 


ontwig. 














Bliedtaftel MR. Wittemeyer zu Blieskaſtel 
Neuhornbach N. Fiſcher zu Medelsheim 


———— — — — — — — — — 
pi. den 24. July 1887 Majerät dem Könige vorgelegt, und unter huldvol⸗ 

Ad N” 14066 8. ler Anerkennung des Berdienftlichen eines ſolchen Unter 
Hazzi’d Catechlsmus des Feldbaues betreffend.) nehmens allerhoöchſt geſtattet worden, daß das Anerbieten 
Im Namen Seiner Majeſtät des Konigs. des Verfaſſers, — Pfarrern, Schullehrern und Bauern 
Nachdem Hatzi's neueſter Catechismus des Feldbaues ein gebundenes Eremplar dieſes Catechismus vom Haufe 

zum allgemeinen Gebrauche der Landwirthe, Bauern und ans für deu Außerft geringem Preis von 18 fr. zu uͤber⸗ 
brionderd auch der Laudſchulen, Müuchen 1826, Seiner laſſen, — in den KreissJutelligenzbiättern bekaunt ges 






Georg Wolf zu Neuhornbach. 
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macht werde, fo wird dieſer Auftrag hiedurch mit dem 
Bemerfen befolgt, daß auf die dem Berfaffer zugeheude 
Unzeige Über die Anzahl der für einen Kreis verlangten 
Eremplare, diefe unverweilt ben Erpebitiondämtern der 
Köoͤnigl. Kreis⸗Regierungen zur weiteren Zuftellung wer 
den übermacdht werben. 

Die Beftellungen fönnen daher entweder unmittelbar 
bey dem Verfaffer, oder bey dem Erpeditiondamte der 
unterzeichneten Stelle gemacht werben. - 

Speyer, ben ten July 1827. 

Konigi, Bayer, Regierung des Rheinfreifes, 
Rammer des Innern. . 
v. Stidhaner. 
Ruttringsbanfen, col. 





pr. ben 29. July 1827. 
Ad N® 10927 Tı 

(Die Berfendung Rheindaperifcher Produkte und as 
drifate im bie übrigen Kreiſe des Königreichs und 

in dad Ausland betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Auf die mehrfach gefchehene Anfrage ob die durch 
die Art, 1 der Verordnungen vom 30ten April und Uten 
May I. I. vorgefihriebenen Deflarationen über bie in 
die übrigen Kreife des Königreich. oder in das Ausland 
zu verfendenden Probufte und Fabrikate, der Stempelge⸗ 


buͤhr unterworfen fepen, wird zur allgemeinen Nachach⸗ 
tung befanut gemacht, daß jene Deflarationen allerdings 
zu denjenigen Acten gehoͤren, weldye nad Art. XII. des 
Gefeged vom 13ten Brumaire VII. anf Ötempelpapıer 
ausgeftellt werben muͤſſen. 
Speyer, den 2bten July 1827. 
Königl. Baner, Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ber Finanzen. 
». Stibaner. 
v. Seutter. 
kacher, coll. 





Dienftes:-Nadhridten. 





Durch Beſchluß der Königl. Sreiss Regierung vom 
Aten July 1. 5. wurde Jacob Breß, biöheriges Mit 
glied des Gemeinderaths von Duttweiler, Land⸗Commiſ⸗ 
fariatd Neuſtadt, zum daſigen Adjuncten ernannt. 

Durch Befhluß der Koͤnigl. Kreis⸗ Regierung vom 
Aten July L. 3. wurde Heinrih Drumm, biöheriges 
Mitglied des Gemeinderaths von Reichenbach, Land⸗Com⸗ 
miffariats Homburg, zum bafigen Bürgermeifter ernannt. 

Durch Befchluß der Königl. Kreis: Regierung vom 
Aten July L 3. wurde Joſeph Wehner, bieheriges 
Mitglied des Gemeinderaths von Weilerbadh, Land-Eom- 
miffariatd Kaiferslantern, zum bafigen Abjuncten ernannt. 
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Intelligenz Blatt 


bed 


Rheinkreiſes. 


Nro, 31, 
—— — — 
J. Amtliche Artikel, 








Bekanntmachungen. 





Die Auflundung der ſeit dem Jahre 1816 bey den 
Staats⸗Schulden ⸗ Tilgungds Specla' » Kaffen u 5 
Procent Zinfen baar angelegten Rapitalien betr.) 


Die Königl, Staat» Schulden» Tlgungs» Specials 
Kaſſen Augsburg, Bamberg, München, Nürnberg, Paſ⸗ 
fan und Regensburg haben In den Monaten März, 
April und May laufenden Jahres den Auftrag erbalten, 
alle bey ihnen feit dem Jahre 1816 einſchlaͤſſig auf Auf⸗ 
fündung und gegen Berzinfung zu fünf vom Hambert 
baar angelegten Kapitalien, mit Ausnahme der Sparkaſ⸗ 
fen, dann der Einftande- und Militär Pupifien-Rapitar 
lien, den Gläubigern aufzufünden. Diefer Auftrag iſt 
bereitd vollzogen. Indeſſen hat 


a einigen Gldubigern ans Mangel an Kenntniß ihres 
dermaligen Aufenthaltortes u. dal. die Auffändung 
nicht gehörig eröffner werben koͤnnen, und 


b. andere jäumen, die aufgefündeten Kapitalien zu 
erheben. 


Jenen Gläubiger (a) werden baher ihre vorſtehend 
bezeichneten Kapitalien mittelſt gegenwaͤrtiger Belannts 
machung aufgekuͤndet, mit der Aufforderung, dieſelben 


Sbeyer, den Sn Auguſt 





1827. 





von nun an innerhalb dem in den Obligationen bedun⸗ 
genen Auffündungs: Termine zu erheben; indem von def- 
fen Ablauf an eine weitere ZinfensBergütung nicht niehr 
ſtatt findet. 

Zugleich wird für alle Fälle auch den andern Glaͤu—⸗ 
bigern (b), welche die Auffündung zwar ſchon erhalten, 
aber bisher noch nicht darnady gehandelt haben, diefelbe 
bientit ernenert. Auch werden diejenigen diefer Glaͤnbi⸗ 
ger, welche innerhalb des in der ihnen befonders zuge: 
fommenen Auffändung beitimmten Termines den Wunſch 
geänßert haben, anftatt des daaren Geldes andere Obli⸗ 
gationen zu erhalten, aufgefordert, ſich mit den bieheri- 
gen Obligationen in Bälde bey der betreffenden Kaffe zu 
melden, um die Umtauſchung zu volljichen. 

Münden, den Wien July 41827. 

König. Bayerifhe Staats⸗Schulden— 
Tilgungs-Commiffion. 
v. Sutner. 
Sigriz, Ser. 





(die Ruckzahlung der Obligationen des allgemeinen 
Landanlehns vom Iten September 1809 betr.) 


In ber Bekanntmachung vom 10ten April I. 3. die 
Berloofung der Prämien von den allgemeinen Landans 
Ieheng-Obligationen der Jahre 1809 und 1810 betreffend 


3,0 


(Reggsbl. S. 259) if am Schluffe bemerfr worden, daf 4. Die am iten September 1. 3. fälligen Zind+- ons 


wegen Ruͤckzahlung derjenigen ‚Obligationen, welche Eris pons werden, wie foalt, beſenders vergütet. 
nen Preis erhalten, in ber Folge die weitere ee 5. Die Inbaber der Obligationen koͤnnen fih von 
werde bekannt gemacht werben. biute an täglich zur Enipfaugsnahme der Kapitar 


lien bey den benannten Kaſſen melden. Mit dem 
rften September ald Zindtermin endet jedoch bie 
Verzinſung, und ed wird von da an ein weiterer 
Zind nicht mebr vergütet. 

6. Berfendung der Gelder von Seite der Kaffen finder 
durchaus nicht ſtatt. Die Dbligarionen» Jubaber 
miüffen daber die Obligationen entweder perſoͤnlich 


Demgemäß wird nunmehr, ba gegemmwärtig bie auf 
we Monate May, Juny und July anderaumte Einfölung 
ber Preid-Obligationen zu Ende geht, weiters folgendes 
bekanut gemadıt: 


1. Saͤmmtliche Obligationen des allgemeines Landanu⸗ 
lehens vom ten e 1609 Werden baar zus 


sirdbegablt. oder durch Gommiffionäre bey den Kaſſen Averirs 

3. Die Zahlung wirb von der Koͤnigl. Staats⸗Schul⸗ ben, und eben fo dic Gelder in Empfang nehmen. 
den⸗Tilgungs⸗ Haupt· Kaſſe dabier, und von den 7. Wegen Zahlung der Obligarionen vom 1ien Fes 
Königl. Staats⸗Schulden ⸗Tilgungs⸗Special⸗Kaſſen bruar 1810 wird feiner Zeit eine weitere Bekaunt⸗ 
in Augsburg, Bamberg, Nürnberg, Paſſau und machung erfolgen. 


Stegendburg geleiſter. Münden, deu 2iten July 1827. 


5. Die Glänbiger baben zu Diefem Behuf die Obligas — 
tionen nebſt den dazu gehoͤrigen ſechs ZinsCToupons Koöni gl. B aperiſche Sta “ ts⸗Sch ulden⸗ 
für die Jahre 1828 bie 1833 einſchlüſſig, und einer Tilgungs:Commiffion. 
nad dem angefügten Formular auf Stempelpapier v. Sutner. 
5 auszufertigenden Quittung ben der Kaffe abzugeben. Sigriz, Secr. 


(Sormular.) 
(&@tempel.) 
Quittung pr. 350 fl. 


Die Körigl. Staats-Schulden-TilgungssHaupt-Kaffe (oder Sperial-Kafe) it . .» » . . bat den Kapitals. 
Betrag nachſtehend verzeichneter fünf Obligationen des allgemeinen Landaulehens vom Aten September 1809 zu 50 fl., 
nämlich: 

Neuer Nummer 375. 487. 694. 770. 1060. — 
Zufammen mit hweibundert fünfzig Gulden baar gezahlt. N. ME nn Di. 
N. R. (Unterſchrift bed Gläubigers.) 


Bemerkung. a. m eine Quittung Fönnen nur Obligationen des nämlichen Vartial:Berrages aufgenommen merden. Wer 
daher Obligationen zu 50 fl., au 100 fl. und zu 500 fl. hat, muß drep Quittungen ausſtellen. 
b. Der Stempel richtet fih nach dem Betrag jeder einzelnen Dbligation, nicht nach der Summe. Fünf 
Dbligarionen zu 50 A. fordern daher für die Quittung einen Stempel von 30 fr. Fünf zu 100 fi. 
einen Stempel von ı fr 15 fr. Günf zu 500 fl. einen Stempel von 5 fl. 
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pr. ben 31. Zuly 1887 _ 
Ad N” 15397 S. 


(Den Filial» Verlag ber Echulbücdher betr.) 
Am Namen Seiner Majeftat des Königs. 
Nachſtehend werden die Bebingungen, welche zur Bes 
milligung von Filial-Berlagen der für die Volksſchulen 
geſetzlich eingeführten Schulbücher erforderlich find, zur 
oͤffentlichen Keuntuiß gebradıt: 

a) Jeder FilialsBerleger feifßet eine aunchmbare Reals 
oder Pertonal» Kaution, oder er legt einer jeden 
Betellung den baaren Geldbetrag foglcidy bey. 

b) Jeder Filials Verleger, mwelder Kaution geleitet 
bat, genießt nach dem Maß ter Kaution Kredit, 
auf ein Bierteljabr, in deffen Berlauf Abrechnung 
gepflogen werben muß. 

e) Die FilialsBerleger haben in ihren Beftellungsbriefen. 
jedesmal bie Rückſtands Summe aufzuführen. 

d) Eautionirte Filial-Berleger find befugt, bie unvers 
kauften Artikel, wenn fie feit der Beziehung nicht 
eingebunden worden find, zurückzuſenden. 

e) Sie genichen vom Geldbetrage aller beftellten un⸗ 
gebundenen Bücher und anderer Artifel zwanzig 
Procent Provifion, und dürfen Gelder und Briefe 
unfranfirt einfenden. 

Speyer, ben Nten July 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Jnnerm. 
». Stichaner. 
kuttringshauſen, coll. 
Ad N® 12265 T. u ee 
(Die Eröffnung der Felbjagd betr.) 
nr Namen Seiner Majeflät des Königs. 
Nah Einſicht der betreffenden Verordnungen bar bie 
unterfertigte Stelle bejchloifen , wie folgt: 

1. Die Eröffnung ber Feldjagd ift für den ganzen 
Rheinkreis auf den ten des laufenden Monats 
Auguſt feſtgeſetzt. 


2. Diejenigen, welche zu jagen befugt find, haben ſich 
jedoch aud nad dem zur Eröffnung der Jagd feſt⸗ 
gelegten Tage, alles Jagend oder Durchſtreifens 
mit Hunden in den noch unabgeräumten Frucht, 
Hanf» oder Tabafgfelbern, fo wie in ben Weinbers 
gen, bis dahin zu enthalten, wo dergleichen Felder 
geleert und die Weinlefe gehalten ſeyn werden, bey 
Vermeidung der in dem Art, 1 der Verordnung 
vom 22ten Auguft 1816 feiigefegten Strafe, Scha⸗ 
beneriag und Pfandgebühren. 

3. Die Gewehrpäffe muͤſſen bey den Königl. Lands 
Sommiffariaten erneuert werden und es bleiben 
biefelben bis zur Eröffnung der Feldjagd im Jahre 
1528 gültig. 

4. Gegenwaͤrtiger Beſchluß fol durch das Kreis-ntels 
ligenzblatt zur allgemeinen Darnachachtung befant 

"gemacht werden und fämmtliche Koͤuigl. Behörden 
insbefondere die König. Gendarmerie, die Forſt⸗ 
und Polizeis-Beamten, die Wald:, Jagd» und Feld⸗ 
fügen, haben jeder, fo weit es ihn betrifft, über 
die genaue Befolgung zu wachen. 

Speyer, den äten Anguſt 1827. 

Konigl. Baper. Regierung des Rheinkreiſes, 

Kanımer des Innern und der Finanzen 

v. Stichaner. 
v. Seutter. 
Bertheau, coll. 





pr. din 4 Xuauft 1927, 
1te Bıfanntmahbunr. 
Ad N" 15358 8. 

(Die Prüfung pro Absolutoriv der Gymnaſialklaſſen 
an den Studien: Anftalten zu Speyer und Zwei— 
brüden betr.) 

Im Namen Geiner Majeftat des Königs. 
In Gemaͤßheit ber allerhoͤchſten Verordnungen vom 
22ten October 1814 und 13ten July 1821 wird hiedurch 
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der Termin der vorgefchriebenen Prüfung für bie Erhal⸗ 
tung bes Gymunaſial⸗Abſolutorium zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit diejenigen, welche dabey concurriren 
wollen, ſich danach richten können. 
a. Studien⸗Auſtalt Speyer. 
Den Lten und Aten Auguſt, Morgens von 7—42 und 
Radmittage von 2—5 hr. 
b. Studien-Anftalt Zweibräden. 
Den Tten und Sten September, Morgens von 7—12 
und Nachmittags von 2—5 Uhr. 

Sımmelicye Privatfindierende, welche das Gymna⸗ 
fial» Abfolutorium erlangen wollen, werden zugleich aufs 
nefordert, fich diefer Prüfung der Oberflaffe eines dieſer 
Gpmnafien zu unterzieben, indem Privatprüfungen zu Dies 
fem Zwecke nicht mehr geitattet werben, und Diejenigen, 
bie es verfäumen, ſich zu diefer Prüfung zu fellen, af 
die Prüfung des nädftfolgenden Jahre zurüdgefegt wer 
den müflen. ” 

Speyer, den Aten Auguſt 1827. 

Königi. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer bed Innern, 
v. Stibaner, 
Euttringshbaufsn, cok 





pr. den 4, Nuguft 4827. 
"Ad N® 11555. T. 

(Die Sicherung Maßregeln in Anfehung der aus dem 
Rheinkreife mit Zolldegünftigung in bie Abrigen 
Kreife des Koͤnigreichs und nad Wuͤrtemberg ge⸗ 
henden Erzeugniſſe und Fabrikate betr.) 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Aus dem Art. 3 der Verordnung vom 30ten April 
und der Urt. 2 jener vom Alten May I. 5. iſt gefolgert 
morden, daß die Factura's und obrigfeitlichen Zeugniffe 
welche von ben Hanbdelsienten über den Urfprung ihrer 
Waare die fie mit Zolldegänftigung in die übrigen reife 
Bayerns oder nach Würtemderg verfenden wollen, beizw- 


bringen haben, den UrfprungssZengniffen angeheir 
tet bleiben und bie Waare bid an ihren Beftimmungsort 
begleiten muͤſſen. Nad den Beitimmungen jener Berorb- 


nungs⸗Artikel fol die Deflaration welde der Haudels⸗ 


manı abzugeben bat, mit der Factura belegt werden; 
da num nad Art. I der beiben Verordnungen dieſe Des 
laration dey den Acten der Dprigfeit bleibt, fo verſteht 
fid non felbft, daß das Belege der Deklaration (die Fac⸗ 


tura) ebenfalld bey der Obrigkeit verbleibt, um fo mehr 


als dieſe auf den Grund der Kacturen oder Zeugnife mit 
jedem Handelömann Rechnung zu führen bat, über bie 
non ihm zu verfendenden Gegenſtaͤnde. 

Es ift ferner zur Kenntniß gefommen, daß Orts 
Borflände und Weinflicher nicht blos für bie an den 
Fäffern, Ballen ıc. angelegten Siegel, fonbern and für 
den auf den UrfprungssZeugniffen gegebenen Abdruck die 
Brbühr von 6 Kreuzer erheben; ba ber Art. 10 der Ber 
ordnung vom JOten April ausdruͤcklich nur für jene Sie⸗ 
gel die Gebühr bewilliget, welche an den Ballen ıc. ans 
gelegt werben, und der Art. 8 ber Verordnung vom 
4iten May durch jenen Art. 10 erläutert wird, fo wied 
bie Erhebung einer Gebühr für die Siegel-Abdrüde auf 
den Zeugniffen für gefegwidrig erklärt und hiemit and 
druͤclich unterfagt. 

Schließlich wird den Orts-Borftänden amempfohlen, 
die UrfprungssZeugniffe nur auf Stempelpapier und auf 
den Grund von geftempelten Deflarationen zu ertbeilen, 
Diefelben genau mad) den durch die beiden Berorbnungen 
vorgefäpriebenen Formularen anzufertigen und jeden Raum 
gehörig ausjufülen, befonderd aber die Art, wie bie 
Waare verfidert worden ift, genau zu befchreiben. 

Speyer, den I0ten July 1897. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Rammer ber Finanzen. 
». Stibhaner. 
». Seutter. 
tabber, coll. 
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pr. den 6. Auguſt 1927. 
Ad N" 15886 5. 


(Die Erledigung Fatholifcher Pfarreyen betreffend.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Nachſtehende katholiſche Pfarreyen find in Erledis 
gung gekommen, wm welche ficy geeignete Bewerber 
Aunerbalb 6 Wochen unter Borlage der vorgefchriebenen 
Beugniffe zu melden haben. 
4. Die Pfarrey kambsheim. 
. Bio liegt im Decanats, und Land - Commiffarlate+ 
Bezirke Frankenthal und zäplt mit bem eingepfarrten 
Drte Marborf 658 Seelen. 
Die Erträgniffe deſtehen nach der revidieren Fafflon: 


fl. fr. 
a. In bem Ötaatögehalt von 232 — 
+. in den Gtelgebühren 3 — 
©. in dem Bezug aus dom Kirkhenvermigen 40 — 


d in der Gehaltzulage aus der Gemeindefaffe 200 — 
e. ia dem Erirag von Gemeinde-Allmändland 28 — 





Bufammen in 293 — 

2. Die Pfarrey Großkarlenbach, 
im naͤmlichen Decanats⸗ und Land-Gommiffarigte-Bezirt. 
Diefelbe zaͤhlt mit dem Filial Gerolsheim und dem 
eingepfarrten Orte Biſſersheim 377 Seelen und hat nach 
der revidirten Faſſion folgende Ertraͤguiſſe: 





fl. h. 
a. Staatsgehalt 208 50 
b. Stolgebühren 410 90 
‚©. Rutznießung des Pfarrguts 54 16 
A. Bezug aus dem Kirchenvermögen: 
1. für geftiftete geiſtliche Functionen 21 — 
A. ald ſtaͤndiger Gehaltd-Beitrag : 
a. an Gelb a4 36 
b. an Korn 6 Hectoliter 42 Liter, angefchla« 
gen zu 21 417 
“an Bein 160 Eiter (A Ohm), angeſchla⸗ 
gen zu 10 — 
370 9 





fl. ir. 
so» 

3. für Wiethjins bed Pfarrhauſes zu Gerold 
heim 2 — 
in Summa 399 9 


Die Laften und Abgaben betragen 32 fl. 44 fr. 
3. Die Pfarrey Gersheim. 
Diefelbe liegt im Decanats⸗ und Band» Commiſſa⸗ 
zlatd Bezirk Zweibruͤcken und zählt 790 Seelen. 
Nach der revidirten Fafjion beſtehen Die Erträgniffe 
derſelden: 


A. fr. 

a. aus dem Grundvermoͤgen 4% 29 

b. an’ Stofgebühren 4 — 
<. aus dem Kirchenvermoͤgen: 

4. für geitiftete geiftliche Funetionen 49 7 

2. für Grunbdfteuers Bergätung 37 


3. als fändiger Beitrag jur PfarsEompeten 55 — 


do Summa 325 3 
Die Taften betragen 30 fl. 27 Er. 
4. Die Pfarrep Rheinbeim; 
im mämlicdhen Decanatd- und Lands-Eommifjariate Bezirk. 
Sie zählt 521 Seelen, und die Erträgniffe derfeiben bes 
Stehen, laut ber revidirten Fafflon: 





#. fr. 

a. au Staatsgehalt 232 — 
b. an Stolgebühren ‚5% 
. aus Grunbvermägen 21% 
d. aus dem Kirchenvermoͤgen 29 465 
2. and dem Gemeinde» Vermögen 46 24 





Zufammen in 535 44 

Die darauf haftenden Laften betragen 47 fl. 18 fr. 

5. Die Pfarrey Mittelberbadh. 

Diefelbe liegt im Decanats und Land» Gommiffarintss 
Bezirt Homburg und zählt mit dem Filial Riederberbach, 
dann 5 eingepfarsten Orten, 2 Höfen und 4 Mühlen 
1359 Seelen. 
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Die jährlichen EINE: befteben,, laut revidirter 
Faſſion: 


fl. fr. 
a. an Gtadtögebalt 232 — 
b. an Stolgebübren 40 30 
e. aus dem Pfarrgut 112 
d. aus dem Kirchenvermögen: 
1. für gefiiftete geiftliche Funktionen . 493 53 
2. für Grundfteners Bergäung . . . - 10 
in Summa 323 45 


Die Grundftener, welche der Pfarrer zu entrichten 
bat, beträgt 10 fr. 

Au freiwilligen Beiträgen ber Parochianen bezog der 
zeitliche Pfarrer bisher 232 fl. 
j 6. Die Pfarrey Bergzabern, 

im Decanatd+ und Land» Commiffariats+ Bezirke gleichen 

Namens. 

Sie zählt mit dem Filial Pleisweiler 7 eingepfarrten 
Orten und 4 Höfen, 770 Seelen. 
Die Ertraͤgniſſe diefer Pfarrey beftehen nach der revi⸗ 
dirten Fafflon: 


1a. Au Staatögehbalt. 2 2 464 4 
b „ Stolgebühen m. fd — 
e. aud dem Kirchenvermögen für geftiftete geift- 





liche Zunkionen . , » 2 2 2 22. 319 
- Zufammen 524 18 
Im allgemeinen wird übrigens bemerft, daß die 


Erträgniffk denjenigen Pfarrenen, melde unter 450 fl.‘ 


jaͤhrlich reiner Nente fatirt find, aus dem Fonde für Sus 
ſtentation der Geiſtlichkeit, mit einer ErgänzungssZulage 
bie zu obigem Betrage bedacht werben. 
Speyer, ben 3ten Auguſt 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer ded Innern. 
v. Stihaner. 


Luttringshauſen, coll. 


Ad N® 15882 8 —— 
(Die Verſammlung bed Laudraths betr.) 
Im Namen Seiner Majeftar des Konigs. 
In Gemäsbeit allerhoͤchſter Entſchließung wird ſich 
der Landrath des Rheinkreiſes am ten Auguſt in der 
Kreishauptſtadt Speyer verfammeln. 
Speyer, den 5ten Auguft 1877. 
Königl. Bayer. Regierung des Nheinkreifeg, 
Kammer des Innern und ber Finanzen. 
v. Seutter. 
Bertheau, coll. 





pr. ben 6, Zuguft 1827 
Ad N” 15881 85. 

(Die Prüfung der Zöglinge des Schullehrer⸗Semina⸗ 
riumd, ſodann der in bieje Lehranftalt neu aufzu- 
nchmenden Präparanden, und enblich ber älteren 
bereitd eingereibten Kandidaten, welde ſich eine 
höhere Note zu erwerben wünfden, betreffrnd.? 

Am Namen Seiner Majeftät des "Königs. 

Die verordnungsmäßigen Prüfungen der Zöglinge 
des SchullehrersSeminariums, dann der Adfpiranten zur 
Aufnabme in daffelbe, und der älteren bereits früber 
geprüften und eingereibten Kandidaten, werden zu Kai— 
ferslautern in folgender Ordnung vorgenommen werden 

Am 10ten September Morgend und Nach— 
mittags die Zöglinge bed obern Curſes des Seminariums 
mit Beſtimmung ihrer refpectiven — und Qua⸗ 
lificationsnoten. 

Am 11ten September Morgens und Nadmit- 
tags die Zoͤglinge des untern Curſes des Seminariums 
in gleicher Art. 

Am 12ten September Prüfung ber uen aufs 
zunebinenden Präparanden, und der älteren oben bezeich⸗ 


. neten Schul» Candidaten von den Laud⸗Commiſſariaten 


Speper, Frankenthal und Nenftadt. 
Am 13ten September Die nämliche Prüfung 
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von den Fand» Gommiffariaten Landau, Germersheim und 
Bergzabern. 
Am 1Aten September Die nämlide Prüfung 


von den Fand» Commiffariaten Zweidrüden, Pirmafens 


und Hombung. ‚ 
Am I5ten September bie nänlide Prüfung 
von den Land-Gommiffariaten Kaiferdlautern, Eufel und 
Kirchheim. 
Diebey wird bemerft: 


1. Da in dem Seminarium in beiden Klaffen nur 15 
ganze und 15 halte Freiplaͤtze befteben, und in bie 
antere Klaffe nur 30 Individuen aufgenommen 
werben fönnen, fo baben die Präparanden ſich mit 
den erforderlichen . Zengniffen zu verfehen, ob ſie 
ihren Unterhalt, ganz, halb oder nicht beftreiten 
können, _ 

2. Außerdem haben fie ſich über das vorſchriftsmaͤßige 
Alter nämlich des zurädgelegten 16ten und noch 
nicht überfchrittenen 18ten Jahrs zu Tegitimiren, 
oder nachzuweiſen, daß ihnen ungeachtet höherem 
Alterd die Zulafung zu dem Goncurfe von unter» 
geichneter Stelle bewilligt fep. 

3. Sie haben ferner die Zeugniſſe ber dreijährigen 
Vorabung und die Beſtaͤtigung der einfchlägigen 
BezirföfhulsInfpection beizubringen, — dieſe At⸗ 
tete müfjen nach der Borfchrift vom Aten Oftober 
1823 Nro. 3 (Intelligenzblatt von 1823, S. 1451) 
eingerichtet feyu, und fowohl bie erforderlichen 
Eertigkeiten, und Vorkenntniſſe, ald auch die Forts 

ſchritte im Singen, Glavir» und Orgelfpielen bes 
urfuuden. 

N. Bon den Altern Schul⸗Eandidaten, melde auf eine 
hoͤhere Note Anfpruch machen, koͤnnen nur diejenigen, 
jur Prüfung zugelaffen werden, welche ſchon wirk⸗ 
lich mit citer Qualifications⸗Note in den durch bie 
Intelfigenzblätter befannt gemachten gedrudten Glaffi« 
ficationen eingereibet find, ober die früberbin mit 
Genehmigung der Königlichen SKreids Regierung, 


oder vor 1817 mit Genehmigung ber Damals coms ' 


petenten Behörden im den Volksſchulen verwendet, 
und jeitbem beibehalten worden find. 

Dieſe Tegteren haben den Beweis prakifcher Tuͤchtig⸗ 
feit und zweckmaͤßiger Fertbildung zu führen. 

Alle Gefuche müffen bis Ende Auguſt an die Direction 
ded Echnlichrers Seminard zu Kaiſerslautern eingefens 
bet werden. 

Speyer, ben Aten Wuguft 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Innern. 
v. Stihaner. 
Bertbeau, col. 





Dienftes-Nahridten. 


Ge. Königlide Majeftät haben unterm Niten 
July d. 3. den bisherigen Praftifanten und vormaligen 
Dberlientenaut Earl Philipp Gteiurudf zum. Gontrais 
beamten in Speyer; den Beigollbeamten zu Eslarn Peter 
Zann zum Gontrolbeamten in Germersheim, und ben 
Beijollbeamten an der Serlände in Lindau Inſtus Wil⸗ 
beim Herwig, zum Gontrolbeamten in Franfenthal, je 
ben mit dem Range und Gehalte eined Oberzollamts⸗ 
Eontroleurs provijorifch zu ernennen gerubt. 

Se. Majefiät der König haben durch allerhoͤch⸗ 
ſtes Refeript vom 11ten July d. J., Die erledigte prot. 
Pfarrey in Sembach, Decanats und Land⸗Commiſſariats 
Kaiferslantern, dem Pfarramte-Randidaten Johann Heins. 
rih Hochdoͤrfer aus Winzingen allergnaͤdigſt zu vers 
leihen gerußt. j 


Se. Königlide Majeſtät haben geruhet unter 


dem Alten July d. 5. dem bisherigen Pfarrer Georg 
Ludwig Dauber von Gundersweiler, Decanatd und 
Land-Gommiffariars Kaiferdlautern,, die erledigte proteft. 
Pfarren Rathskirchen, Decanats Lautereden, Lande&oms- 
miffariatd Eufel, allergnäbigit zu verleihen. 
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N. Nachrichten und Miſcellen. 


Befhreibung der auf dem Martemberge in ber 
Gemarkung von Deidesheim gelegenen 
fogenannten Heibenlöder. 

(Mit einer lithographirten Zeichnung.) 

Unter den Alterthuͤmern des Rheinkreiſes verdient 
eine Anlage in der Gemarlung von Deidesheim, etwas 
norbweittich von dieſem Orte, auf dem Rüden des foges 
nannten Martenbergd Ceined Zweigs des Harbigebirgs) 
einige Aufmerffamfeit. 

Diefe Anlage, die „Heidenloͤcher“ genannt, deſteht 
bey einem Flaͤcheninhalte von ungefähr 21,000 Quadrat 
Meter, aus einer Menge von Gruben, deren Form, 
Größe und Tiefe, je nachdem fie mehr oder weniger zer⸗ 
ört, fehr verichteden ſind. Au vielen derſelben ift noch 
ſchlechtes, aber meiſtens zuſammengefallenes Gemaͤner 
fichtbar, wodurch bie Gruben am ihrer fruͤhern, wahr⸗ 
fcheinlich vieredigen Geftalt ſowohl, als auch an Tiefe 
febr viet verloren haben. Mehrere zerſtreut umberliegende 
Steine von 50 Centimeter bis 1 Meter 50 Gentimeter 
Länge und von 30 bis 50 Gentimeter Breite und Dide, 
In Form eimed halben Thordogend, laſſen vermutheu, 
daß die Gruben, deren Eingang noch an michreren fichte 
bar tft, mögen gedeckt geweſen ſeyn. Die meiſten und 
größten derſelben definden ſich noch auf der Suͤdſeite, wo 
fie dem Wetter weniger ausgeſetzt find. 

Eine Ringmaner vom 1 Meter 50 Eentimeter Höhe 
and 3 Meter Breite, und ein gegen 16 Meter wor der 
Ringmaner entforater, 2 Meter 50 Eentimeter breiter und 
aauchmat noch 50 Gentimeter viefer Graben, der aber 
anf den meiften Str Ben beinahe ganz geebmer ift, umgeben die 
Anlage. Auch die Ringmauer ift auf wielen Stellen zu⸗ 
famınengefallen, aud gleidyt Daher nur noch einem in bie 
Länge gejogenen Schutthaufen. Die Menge der herum⸗ 
kegenden Steine, fewoht außerhalb als innerhalb der 
Busage, läßt vermuchen, daß bie Ringmauer, ſo wie bad 
Gemäuer der ®ruben, höher waren. Der Eingang ſcheint 
auf der nördlichen Seite, und zwar da, wo die Haupi⸗ 





mauer in ihrer Linie unterbrochen iſt, geweſen zu ſeyn 
Es find zwar noch mehrere und wahrſcheinlich erſt ſpaͤter deß- 
wegen angebrachte Eingaͤnge vorhanden, um die großen Stei« e 
ne, die häufig da geholt wurden, bequemer herauszubringen. 

Ueber den Urfprung der Heidenloͤcher ift nichts Ber 
Rimmtes mehr zu erfahren. Die jegigen Älteften Bewoh- 
ner von Deidesheim erzählen, ihre Voraͤltern haben ſich 
bey einer Gelegenheit, ald man deren Wohnungen vers 
branute, dahin geflüchtet und biefe Anlage gegründet, 
Wahrſcheinlicher ift ed aber, baß dieſelbe ſchon früher 
beftanden babe und ihrem Namen zufolge, ber fih bis 
auf unfere Tage erhalten bat, mag biefelbe aus den Zei⸗ 
ten bed Heidenthums herruͤhren. Dieſes beurfundeten 
auch mebrere einen Altar bildende Steine, die. noch vor 
74 bis 16 Jahren, nahe bey dem nörblihen Eingange, 
auf einem ziemlich ebenen Plage, fi) ſollen befunden haben. 


Den in diefer Anlage gefundenen römifchen Münzen 
mad dem Namen des Berges zufolge, der wahrfcheintidy 
von mons martis hergeleitet ift, käßt fich vermutben, daß 
biefelde von den Roͤmern gegründet wurde, Jedoch iſt 
der Play zu unbequem und zw meregelmäßig, als daß 
man benfelben für eim Römerlager halten Könnte. Die 
Anlage ſcheint daher um ſo mehr blos zum Auskund⸗ 
ſchaften des Feindes beſtimmt geweſen zu ſeyn, als man 
bier deſonders weit umherſchen kann, und als ſich eine 
Biertelſtunde von da, füdlich, noch vor mehreren Jahren 
eine ähnliche Umlage im der Ruppertöberger Gemarkung 
auf einer Anböbe (dem fogenannten Reiterpfade) befand, 
deren anfgeworfene, ein regelmäßiged Viereck bildenpe 
Steinmaffen eher ein Roͤmiſches Lager vermuthen ließen. 
Innerhalb biefer Steinmaflen wurben aud ſchon Römi- 
ſche Münzen nebit einer Pfeilfpige gefunden, und eivwoa 
1500 Schritte davon entfernt hat man vor 20 Jahren 
mehrere Vaſen, ein Glasgefaͤß mit Del und 14 Särge 
andgegraben. In einem jeden Diefer Särge befanden 
ſich, nebft einem Thränenglafe, die vermoßerten Ueber⸗ 
reſte eines Leichnams und einer Gtreitart, 


Schandein, Schulichrer zu Deidespeiml. 
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Antelligenz- 


Blatt 


des 


Rbeintreifes, 


Nro. 32, 





Speyer, den ı6n Augufl 





1827; 








I. Amtlihe Artikel, 


pr. den 4. Xuguft 18927, 
Its Belanntmadhung. 
Ad N” 15548 5. 

(Die Prüfung pro Absolutorio der Gymnaſialklaſſen 
an den Studien» Anftalten zu Speyer und Zmeis 
brüden betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

In Gemäßheit der allerhoͤchſten Verordnungen vom 
Iren October 4814 und 13ten July 1824 wirb biedurch 
der Termin der vorgefchriebenen Prüfung für die Erhal⸗ 
tung des GymmafialAbfolutorium zur öffentlichen Kennt⸗ 
ni gebracht, damit diejenigen, welde dabey coucurriren 
wollen, ſich danach richten koͤnnen. 

a. Studien Anfalt Speyer. 
Den Ziten und 2aten Auguft, Morgens von 7—12 umd 
Nachmittags von 2—5 Uhr, 
b. Studien-Anftalt Zweibrücken. 

Den Tten und Sten September, Morgens von 7—12 

und Nachmittags von 2—5 Uhr. 

Simmtlide Privatfiudierenbe, welche das —— 
fiabs Abſolutorium erlangen wollen, werben zugleich aufs 
gefordert, ſich diefer Prüfung der Oberflafe eines diefer 
Gymnaſien zu unterziehen, indem Privatprüfungen zw Dies 
fem Zwecke nicht mehr geftattet werben, und diejenigen, 
bie ed verſaͤumen, ſich zu diefer Prüfung zu fielen, auf 








bie Präfung des naͤchſtfolgenden Jahrs zurücgefegt wer: 
ben muͤſſen. 
Speyer, ben iten Auguft 1827. 
Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Innern. 
v. Stidaner. 
Luttringsbaufen, co. 





pr. den 6. Xugufl 1827. 
Emeriten» Fonds für katholiſche Geiſtliche im 
Rheinkreiſe. 
Nachweiſe über dad Rechnungsweſen und den Bermögend 
ſtand des Emeritens Fonds für Fatholifche Geiftliche im 
Rheinkreife am Ende des Jahres 18%. 
A, Rehnung vom item Dftober 1825 bie 
3iten December 1526. 
Einnahme. 
fl. kr. pf. 
J. Ruͤckſtand der Rechnung des 


fl. r. pf. 


vorigen Jahrs 3774 35 2 
H. Einnabmes Audftände des _ 
vorigen Jahre 1312 47 2 


Hl. Bermäctniffe nd Schen⸗ 
kungen 

IV. Abgetragene Capitalien 1507 42 2 

V. Erſtattung vou Vorſchuͤſen 74 51 


— — — 





Ganzer Detrag der außerorbentl. Einnafme 6669 10 3 
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fl. fr.pf. fl. fr. pf. 

6669 10 3 

VI. Staatsgehalt der erlebig- 

ten Pfarreyen 

VII. ZJuterfalar» Gefälle wer 

erledigten Pfarreyen 3858 54 — 
VII. Zinfen von ausgeliche - -- 

nen Gapitalien 15 — 3 


4442 2 - 


Ganzer Betrag der ordentlichen Einnahme 10176 33 


17145 14 2 











Ganzer Betrag aller Einnahme 
Aus gabe 
fe A etr.vl 
IX. Penfionen und Unterſtüuͤ⸗ 
gungen 1561 — 3 
X. Pfarrverwefungss-Koften 123 1 - 
XI. Stiftungen 10 — - 
XII, BerwaltungsKoften 341 51 - 
Ganzer Betragder gewöhnlichen 
Ausgabe 21% 323 
XI. Yugelegte Eapitalien 7%5 4- 
XIV, Stiftungen 30 — - 
XV. Zu erſtattende Vorſchuͤſſe 74 51 
XVI. Ausfällevon Einnahmen 595 14 
XVII. Ausſtaͤnde von Ein⸗ 
nahmen 1581 52 
Ganzer Betrag der anfferorbentlichen Aus⸗ 
gabe 97516 - 
Sanzer Betrag aller Ausgabe 12001 38 3 
Ausgleichung. 
fl. kr. pf. 
Ganzer Betrag aller Einnahme 17145 14 2 
Ganzer Betrag aller Ausgabe 12001 98 3 


Ganzer Betrag des Rechnungs-Reſtes 5143 25 3 


B. Bermögensftand. 
f. tr.pf. fi. fr.pf. AM. kr. pf. 


a. Rechnungs⸗ Reſt 5143 25 3 
b. Neu angelegte 
Capitalien 265 4- 
c. Aelterer Capi⸗ 
talſtock 341447 % 37294 48 - 
nad Abzug ber 29939 44 - 
ter’ abgetrages \ 
nen Gapitalfen 1507 92 2 
d. Einnahme: Ausitände 1581 52 
Gauzer Betrag ded Vermoͤgens am Iiten 
December 1826 43939 19 1 


Während diefem Jahre bezogen ſechs gebrechliche 
Prieiter unter gänzlicher Enthebung von ihren Pfarr 
Dieniten, Penfionen von 300 dis 400 fl. und vier anderen 
Pfarrern wurben wegen Gebrechlichkeit oder ſonſt zu bes 
ruͤckſichtigenden Berhältniffen ftändige Beiträge von 150 
bis 200 FL. zu Unterhaltung von Kaplänen geleiftet. 

Epeper, den Iten Augaft 1827. 

Königi. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern. 
v. Stihaner. 
Luttringsbanfen, co. 





pr. ben 6. Auguſt 1827. 

Ad N” 15368 $. 

(Die Franz Goerg'ſche Stiftung betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Der zu Kaiferslautern verſtorbene Bürger und Gaſt⸗ 
wirth Franz Goerg, hat ber dortigen proteſtantiſchen 
Kirchen» Gemeinde eine Summe von hundert Gulden, 
mit der Beſtimmung zugewenbet, daß die Zinfen dieſes 
Gapitald alljährlich unter die Armen diefer Gemeinde 
vertheilt werden follen. Der Kirchen⸗Vorſtand ift unter 
bem beutigen zur Annahme biefer Schenfung mit der 
Weifung ermächtiget worben, damit nad der wohlthäs 
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tigen Abſicht bed Schenkgebers zu verfahren, welches 
hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 
Speyer, dem Iten Anguft 1827? 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern. 
v. Stichaner. 
kuttringshauſen, coll. 


Ad N® 15063 5. pr. den 7. Augul 1927 


(Die Obſtbaumzucht betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Nachdem in Folge ber ame 18ten July v. I. erlaſſenen 
Aufforderung ven und dreißig Abhandlungen mir Ente 
wohrfen farger Unweifwigen zur Obſtbaumzucht aus bew 
verſchiedenen Kreifen des Koͤnigreichs zur Borlage ge⸗ 
kommen find, und unter ben ald concurrenzfaͤhig erklaͤrten 
Schriften der audgefegte Preis von fünfzehn Bayeriſchen 
Dufaten durd; Ausſpruch ber angeordneten Jury dem Ver⸗ 
fafler der Abhandlung, weldyer die Devife beygefügt war: 
Wie füß zu pflanzen, was ein hieber Sohn einft aͤrn⸗ 
Bet, — zu ſammeln, was ibm muchern wird, — zu 
ahnen, wie hoch fein Dant einft entflammen wird, 
zuerkannt worden ift, jo wird dief mit dem Bemerfen, 
daß ſich bey Eröffnung der wit erwähnter Devife verſehenen 
Beylage Wilhelm Hinfert, Königl. Hofgärtuer zu Müns 
chen als Berfaffer dargeſtellt Habe, hiedurch bekannt gemacht. 
Zugleich wird zu Folge allerhoͤchſten Auftrags dem 
zablreichen Übrigen Bewerbern, welche durch Einreichung 
von Schriften die lebhafte Theilnadme an einem gemeine 
nügigen Gegenfiande, und ihr befouderes Beſtreben für 
deſſen Beförderung an den Tag gelegt haben, bie allers 
hoͤchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben, auch denſelben 
bemerkbar gemacht, daß es ihnen — ſeye, ihre 
Adhandlungen zuruͤckzufordern. 

Speyer, den Atem Auguſt 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer bed Jırnerm- 
v. Stichaner. 
Lattringshauſen, cool. 


den 13, uf 1827. 
Ad N” ızızı, T. * * 


(Die Abzaͤhlung von Hoͤlzern anf dem Holzhoſe zu Duͤrk⸗ 
beim betr.) 
im Namen Seiner Majenät des Königs, 
Dem Publikum wird befannt gemacht, daß bie auf 
benz Holzhofe zu Dürkpeinr aufgefiellten Hölzer um nach⸗ 
benannte Preife in kleinern Ouansitäten zw 1)16 Klafter 
Biuflidh abgegeben werben: 


Die Klafter buchen Prügelbolz zu 7 ſb 12 fr 
eichen 7— W— 
[74 kie ſern [23 [74 ’ 4 * 48 ri 


Speyer, den Iten Augufi 1827. 


Konigl. Bayer. Negierung des Rheinfreifes, 


Kammer der Finanzen. 
v. Stidaner. 
v. Seutter. 
Lader, coll. 





„Par 15. Auguft 1927. 
Ad N” 11746 5. m rm 


Dem Zins fuß und die Aufluͤndigungsfri 
flandd » Kapitalien betr.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Unter Beziehung auf die im vorjährigen Kreis⸗In⸗ 
telligenzblatte Seite 457 embaltme Ausſchreibung von 
ten Juny vw. J., die Militar⸗Einſtands⸗Capitalien bes 
treffend, wird hiedurch zur allgenreinen Darnachachtunug 
befannt gemacht, daß im Folge der veränderten Bebins 
gungen für die Anlegung anffündbarer Eapitalien bey 
der Königl, Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe überhaupt, 
durch allerhoͤchſtes Reſcript des König. Staats⸗Miniſte⸗ 
riums ber Finanzen vom 5ten März l. J. bie Schulden⸗ 
Tilgungẽ⸗Kaſſen angewiefen werden find, vom Iten Aprif 
. 3. anfangend auch die Militär: Einftands+ Eapitaliew 
nur noch zu 4 Prozent und gegen fechemomatliche Auf 
kündigung amzımebmen, wobey bemerkt wird, daß fidy 
dieſe Beſchraͤnlung des Zins ſußes und der Aufluͤndungs⸗ 


der Ein⸗ 
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frift nicht auf die ſchon angelegten, fonbern nur auf bie 
erft Fünftig anzulegenben Gelber biefer Art beziehe. 

Die Königl. Land + Eommiffariate werben daher bes 
auftragt, künftig nur ſolche Einftands-Berträge anzunch- 
men und zur Borlage zu bringen, melde ber vorftehen- 
ben neuen Beftimmung gemäß augefertiget find, 

Speyer, den 12ten Auguft 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinfreifes, 

Kammer des Innern. 
v. Stihaner. 
Skalf, coll. 





Eriheilung von 8. GewerbssPripilegien, 





Se Majekät der König haben folgende Ga 
werbd-Privilegien zu ertheilen allergnäbigit gerubt: 

ddto. Brüdenau den 12ten July d. J. ber Euphro⸗ 
fina Brudpäd, Wittwe des Kriegs⸗Peraͤquations⸗Com⸗ 
miſſaͤrs Bruckbaͤck in Regensburg, ein Privilegium auf 
ihre eigenthuͤmliche Schnellbleich ⸗ Methobe auf den Zeit⸗ 
raum von zehn Yafren; 

den 4 Sulp d. J. dem Kaufmann Carl Fried: 
rich Lange zu Königsberg in der Neumark im Königs 
. reich Preußen auf bie Fabrikation von Baus, Hausver⸗ 
jierungs» und Grabfteinen nad feinem eigentbümlichen 


Verfahren, dann auf feine eigenthämlihe Dachbedeckungs⸗ 
Methode, fowie auf Die Bereitung bed vom ihm erfunde⸗ 
nen Anftriches für Hiuſer, Dächer und Mauern, ein Pris 
»ilegium für ben Zeitraum von fünf Jahren; 

Den 2ten July d. 3. dem Parfumenr und Deftilas 
teur Mar Joſeph Richard in Münden, ein Privilegium 
auf die Bereitung durchſichtiger Seife nach feinem eigens 
tbümlichen Verfahren auf den Zeitraum von fünf Jahren. 


Dienflies-Nahridten. 








Mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts vom 19ten July b. 
% haben Ge. Königl. Majeftät die Stelle eined Er⸗ 
gänzungsrichterd bey dem Friebendgerichte zu Duͤrkheim 
bem Rechtskandidaten Adolph Schimper allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 

Bermög Beſchluß Koͤnigl. Regierung Kammer bes 
Innern vom Iten d. M., wurde an die erledigte Buͤr⸗ 
germeiſterſtelle zu Rheingoͤnheim im Land⸗Commiſſariat 
Speyer ber bortige Adjunkt Michael Klamm ber Ste er» 
ntannt, 

Durch Beſchluß der Königl. Kreis-Regierumg vom 
Sten Auguſt 1. J. murde Peter Ehandon, biöheriges 
Mitglied des Gemeinderaths von Zweybruͤden zum daſi⸗ 
gen Bhrgernteifter ernannt. 

















U. Nachrichten und Mifrellenm 





Programm 


zu dem Central-Landwirthſchafts- oder Dftoberfefte in Münden 1827. 


Seine Majeſtät der König haben Das unter 
zeichnete General» Eomite des landwirthſchaftlichen Ber 
eins durch eine großmüthige Unterftägung in ben Stand 
gefegt, auch in biefem Jahre die Feyer dieſes Feſtes 
anordnen und hiemit audfchreiben zu Fönnen. Bon den 
in der Öffentlichen Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Dereind am Iren April 1820 geäußerten Wuͤnſchen, und 
hiernach im einer gemeinſchaftlichen Gigung mit einer 


Abordnung won Geite der Königlichen Akademie ber 
Wiſſenſchaften, bed Gtabtmagiftrats von Münden, des 
polytechniſchen Bereind ıc. bearbeiteten Vorſchlaͤgen, bie 
Vereinigung aller Preisvertheilungen, ſowohl 
in Anſehung ber Landwirthſchaft, als der JInduſtrie, 
Wiſſenſchaften und bildenden Künfte, fobald ald möglich 
hergeſtellt, und diefed große Nationaffeft in feiner vollen 
Ausbildung bezwedt zu jeben, kann aber beuer noch 


nicht das Bollendete erſcheinen. Unterdeſſen findet jedoch 
in dieſer Woche zugleich die Ausſtellung der inlaͤndiſchen 
Induſtrie⸗Produkte ſtatt. 


TI. 


Diefed Feſt wird in diefem Jahre am 7ten Dftober, | 


als dem erften Sonntag in biefem Monate, anf ber 
Therefienwiele bey München , gefeiert. 


I. 


Die zu vertheilenden Preife find: 


j A. Für bie beften 4jaͤhrigen Zuchthengſte. 
a) Sechs Hauptpreife mit Fahnen. j 


b 


— 


after Preis . 50 Bayer. Thaler. 
2 * ’ + . 30 3’ ” 
3 ” ’ * * 95 ’ ”r 
4 ” 2 ⸗ * 20 2 + 
5 2 u 15 * 
6 » 2 10 * „ 


12 Rachpreife. 


münze fammt Fahne und einem Buche. Diefe Nach⸗ 


»preife werden ohne Ehtgang der fir die Hanpts 


preiſe bieher beftimmten Summe ertheilt, und zwar 
für diejenigen Landwirthe, die fonft für ihre preiss 
würdigen Biehftüde feine Preiſe erhalten wuͤrden, 
die man alfo nicht unbelohnt davonziehen Taffen 
will. Auch erfieht das General-Eomite babeybie 
günftige Gelegenheit, nuͤtzliche landwirthſchaftliche 
Schriften unter die Kandleute zu bringen. Solche 
Bücher werden ſich mit der Jahresreihe in dem 
Dörfern häufen, und einen Samen ausſtreuen, 


der die ſchoͤnſte Aernte erwarten läßt. 


B. Für die beften Ajährigen Zuchtſtuten. 
a) Sechs Hauptpreife mit Fahnen. 


* 


After Preis . . 35 Bayer. Thaler. 


u m «DD mn * 
Inn. 15 » ” 
4 ” * 12 2 *7 
Inn 10 ,„ ” 
ou nm + % * 


Ser beitebt in der Vereinsdent⸗ 
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b) 12 Nachpreife. 


— 


Jeder in ber Vereinsdenkmünze, 
einer Fahne und einem Buche beſtehend. 


C. Für die beſten ein xinhalb⸗e und zweyjä⸗— 


a) 


b) 


hrigen zur Zucht tangliden Stiere. 
Vier Hauptpreiſe mit Fahnen. 


after Preis . 20 Bayer. Xbaler. 
2 ’ R ® 42 2 7 
3 mn * - 410 5 ” 
Un „ .. 8 4 * 


8 Nachpreiſe auf obige Art. 


D. Für die beiten Zuchtkühe mit dem — 


a) 


Kalbe. 
Vier Hauptpreiſe mit Fahnen. 
After Preis . .. 20 Bayer. Thaler. 
2 * * 12 ” 
Sn nn . + 10 y„ ”„ 
a +? ’? + * 8 2 ”» 


b).8 NRahpreife auf obige Art. 


E. Für die Zucht ber feinwoltligen Schafe im 


@) 


Alter von 2 — A Zahren. 
Vier Hanptpreife mit Fahnen. 


after Preis . + 3 Bayer. Thaler. 
2 + ’ * 20 » 29 
34 4—88. u 
Au m BL 


b) 4 Nachpreiſe auf obige Art. 
F. Für bie Schweinszucht. 


. 9) 


Dier Hauptpreife ſammt Fahnen. 


after Preis . » » 12 Bayer. Thaler. 
"sn we m ” 

3 ’ ’ + 6 ” ” 

1 7 „ 


b 


u 


4 Nachpreiſe auf obige Weiſe. Die Schweine 
ſammt den Jungen müffen aud auf ben Platz ger 
führt werben, und es gelten nicht bie nur vworges 
zeigten obrigfeitlichen Zeugniſſe. Es gelten baber 
die Haupts und Nebenpreife nur für die Schweinds 
mütter. 


⸗ 


382 er 
© Für bie edle Ziegenzucht. 5ter Preis . -— - 4 Bayer. Thaler. 
- Da jur Zeit die edlen Ziegen uoch nirgends im Reich . PR REF, er“ 1 
eingeführt find, fo bleiben diefe Preife einftweilen fammt Fahnen. 
zuräd. Bier Nachpreiſe, ein jeder aus der Vereinsdenfuuiuze, 
H. Um aud die fo wichtige Maſtung zu ermuntern, kiner Fahne mub einem Buche berchend. 
werben ’beuer und audy für fanftige Jahre Kübe 
folgende Preife dafür angeorbuet. sfter Preis. « - 35 Bayer. Thaler. 
ö Ochſen. 2 ’ .... 8 sr Or 
Die naͤmlich in fürzefter Zeit und auf die mohlfeilfte Sr nm 6 rn B 
Art am ſchwerſten gemacht find. Den Thatbeſtand hier Br m 4a * 
über muß eim obrigkeitliches Zeugniß nachweiſen, welches Immer. 2% ’ 
auch auf die Kühe, Scyafe, Schweine und Kälber Be⸗ br m nn 
zug hat. Diefes obrigkeitliche Jeugniß muß deumach bey ſammt Fahnen. 
jedem Stuͤck genau ausweiſen: Bier Nachpreiſe wir oben. 
> Farbe bed Thiered, 23 Höhe und Länge, 3) Alter, Shweenr« 
4) Gewicht vor der Maft, 5) gegemwärtiges Ger sfter Preis . - - 6 Bayer. Thaler. 
wicht, 6) Dauer der Mai, TI Art der Fütte ea wre —— 
rung, 87 Koften der Maftung, M Entfernung von ee m 
Münden. 4 * 2 * m 
Auch wird im Aufehimg des Maſtviehes noch weiter JJ 
verordnet, daß ein Stuͤck Maſtvieh, dad ſchen im vori⸗ fanımt Fahnen. 
gen Jahre einen Preis erbiels, heuer feinen weiteren Bier Nachpreife wie oben. 
empfangen Tann. Um anderen Klagen abzubelfen, und Kälber. 
damit entfernte kaudwirthe auch mit allen andern Unter⸗ ifter Preis. - - 8 Bayer. Thaler. 
nehmern ber Maftung, auch vorzüglich mit ‚denen im In mn. «Mh 17 „ 
Münden, koucurriren koͤnnen, bat mar nicht nur die Sr n 9 u sr 
Dreife vermehrt, ſondern ed werben nad den verſchiede⸗ u ee sr 
wen Entfernungen bed hergebrachten Maftviehes Benefis gu u + - 1 a ir 
eien von Gewichtnachlaß für den durch das Hertreiben faurmt Fabnen. 
verurfachten Gewichtverluſt bey den Waftochfen und Maft- Bier Nachpreife wir oberr. 
Küben 12 Pfund jer Tagreife zugeitanden, welcher Ges Shafe 
wichtnachlaß unter gleichen Berbältniffen in Rechnung ifer Preis - - - 6 Bayer. Thaler. 
lommt, daß fomit ein Gleichgewicht zwiſchen dem hieſi⸗ Gr sec ır 
gen uud entfernten Maftwich bergefiet wird. Ivy sy 8: 7 sr 
after Preis. - - 2 Bayer. Thaler. Ay nr ei m ee 
Ir m er 15 7 * ſammt Fahnen. 
3) 10 „ PR Unb vier Rachpreiſe wie oben. 
In mn - + 8 FF Uebrigeus verfiche ſich von ſelbſt, daß alle dieſe 
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Thiere auch preiswirbig, das ft, in ihrer Art andge 
‚ jeichnete Thiere, und gegenwärtig feyn müflen; außer 
deſſen bleiben die treffenden Preife zurück 

ul. 

Weitere Preiſe find noch für diejenigen kLandwirthe 
beſtimmt, bie im Sabre 1826 — und zwar nur für 
diefes Jahr allein daß Ausgezeichnetſte in ber 
Landwirtbichaft geleiftet, 4. B. große die Streden fultis 
virt, einmähbige Wieſen zweymähdig gemacht, große 
Gärten, Doſtbaum⸗Alleen oder andere nügliche Holzarten 
gepflanzt, naffe Wiefen durch Gräbenziehen verbeflert, 
Wäferungen bergeftelt, große Arrondirungen bezweckt, 
den Bradanbau und zwedmäßige Notation oder Fruͤch⸗ 
tenwechfel eingeführt, und durch Die bejte Felddearbeitung 
die ſchoͤnſten Fluren erlangt, die Reinlichkeit und Ber 
ſchoͤnerung eines Dorfed bezweckt, einen Schul» und 
Vollsgarten ind eben gerufen, volle Stallfüttermg — 
jeldfi Die der Schafe — eingeleitet, fohin den ganzen 
Nomadenſtand verbannt, durch einen vermehrten Futter 
bau den Viehſtand anfehnlid vermehrt und verbeifert, 
angemeffenere Stallungen und landwirthſchaftliche Ges 
bAude, beffere, auch warıne Fütterungsmeife und volle 
Reinhaltung ded Viehes Reinbaltung und Kultur der Alpen 
wu Stande gebracht, einen ſchoͤnen reinlichen Hofplag 
und ordentliche Düugerftätte mad) Achten Grundſätzen 
geregelt, dazu die geruchlofen beweglichen Abtritte eins 
geführt, eine förmliche, allen Koth und Miſt umfafjende, 
Düngerbereitung und geeignete Benuͤtzung felbft in Ans 
febung bes Ausführende und der Unterbringung in den 
Ber beforgt, Eompoft-Dünger oder Dünger Magazine 
aefammelt, die Guͤlle- oder Brabauter Düngerbereitung, fo 
wie überhaupt den Gebraud) bed fläfligen und auch grüs 
nen, des Knochenmehls⸗ und Salzbingers, fo wie aus 
derer verſchiedener Düngermittel, eingeführt, gute Dorfs 
und Felbwege zu Stand gebracht, neue mägtihe Acker⸗ 
werkzeuge oder Mafchinen in Anwendung geſetzt, Kul⸗ 
turs⸗Congreſſe geftifter, die Abtheilung' der Gemeinde: 
Weiden ober Gemeinde: Waidungen, oder bie volle Ar 


"rondirung der Gemeindeflur, dann Die Ablöſung der 


Feudallaften,, Zehuten ıc. veranlaßt, Suͤmpfe audgetrod: 
net, ncue große Ziegel, Klay⸗, Kalk, Mergel⸗ und 
Gipsbrennereyen, Gipds oder Knochenmüblen errichtet, 
Torf und Steinfoplen in große Benuͤtzung gebracht, din 
Anbau der Dels und Handlungspflanzen vermehrt und 
veredelt, auch vorzägliche Dels nd derley Mühlen ber 
geſtellt, eben fo den Hopfenbau, ferner die Bienenzucht, 
den Hanf und Flachsbau, ihre Inbereiiung, dann bie 
Leinwand Spinn» und Webereyen verbeffert, nicht min⸗ 
der den Weinbau gehoben, die Raͤucherungen gegen Reife 
in Weins und Obſtgaͤrten mit Erfolg eingeführt, dieſe 
auch gegen Juſekten geſchuͤtzt; vorzüglich auch für die, 
welche ſich in Pflanzung und Pflege der Manlberrbäume, 
dann in der Seidenzucht felbit ausgezeichnet haben; fers 
ner die das Milde, Butter und Käfeweien im einen 
erhöhten Zuſtand gebracht, die neue Schnellraͤucherungs⸗ 
Methode des Fleiſches, dann die der Käfe, in Anwen⸗ 
dung gebracht, neue edle Thier-Racen oder neuen Früch⸗ 
tenbau, befonders den der Handlungspflanzen eingeführt, 
ober etwas Großes in biefer Art in ihrem Dorfe, Ge 
gend errichtet, oder uͤberhaupt wichtige Entdedungen und 
Erfindungen gemacht haben m. dergl. Die Mitbewerber 
muͤſſen das Geleiftete durch obrigkfeitliche Zeugniſſe mache 
weifen, welde Zeugniffe bi8 zum 10ten September 
fiber an das Generals @omitd des landwirthſchaftlichen 
Vereins eingeſchickk ſeyn müffen. in vom Generals 
Comité aufgeſtelltes Preisgeriht wird dann Darüber 
entſcheiden. 


Es verfteht ſich, daß, mie uͤberbaupt, auch bier 
alle Bewohner des Reichs um dieſe Preiſe ſich bewerben 
Tönen, und ed thut nichts zur Sache, wenn ſelbe bey 
den Krelsfeſten oder auf audere Weiſe, das Oktoberfeſt 
in Auſehung des naͤmlichen Gegenſtandes allein ausge⸗ 
nommen, für ihre Auszeichnung ic. ſchon Preiſe oder 
Belohnungen erhalten haben. 

Als die erſten act Preiſe werden nebſt Bereinds 
Denfmünzen vorzuͤgliche Iandwirthichaitlichen Maſchinen 
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gegeben , um biefe nad und nad) unter die Landwirthe 
verbreiten zu können. 
4. Preis. Der nene brabanter Pflug mit einer dop⸗ 
pelten filbernen Vereinsdenlmuͤnze. 


2. — Die Eooffhe Hand» Säemafhine mit der 
doppelten filbernen Bereinsdenfmünze, 

3. — Der nieberländer Güllefarren mit ber fils 
bernen Vereinsdenfmänze. 

4. — Der Kartoffel» Häufel» und Schaufelpflug 
ſammt ber ſilbernen Vereinsdenkmuͤnze. 

5. — Die neue Brot-⸗Knetmaſchine ſammt ber 
ſilbernen Vereius denkmünze. 

6. — Das beſte niederlaͤndiſche Spinnrad mit 

7. — dem neuen Haſpel, dann eine ſilberne 

8. — Vereinsdenkmuͤnze. 


Dann 30 Nachpreiſe von Buͤchern mit ber ſilbernen 
Vereinsdenkmuͤnze. 

And; das übrige Geleiſtete ſoll noch ehrenvoll er⸗ 
waͤhnt werden. 

Kuͤnftiges Jahr wird das für 1227 Geleiſtete zur 
Wuͤrdigung kommen, und damit jedes Jahr fortgefahren 


werden. 
IV. 


Da heuer bie Preife für die beſten inlaͤndiſchen 
landwirthſchaftlichen Schriften von 1818 bis 1823 inel. 
vertheilt werden, ſo geſchieht die weitere Ausſchreibung 
erſt im kuͤnſtigen Jahre. 

V. 

Die übrigen ausgeſetzten Preiſe können nicht ertheilt 

werden, da die Preisaufgaben nicht geloͤſet wurden. 
VI. 

Das General⸗Comité des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 

eins bat ferner erwogen, wie viel zur Beförderung land⸗ 


wirthſcha ftlicher Zwecke von der Einſicht, dem Fleiße 


und ber Thaͤtigkeit der Vorſteher ber Gemeinden abhaͤnge, 
und fühlt ſich ſohin verpflichtet, dieſe auch jaͤhrlich durch 
Preiſe ermuntern und aus zeichnen zu muͤſſen. Es werden 
daher auch heuer bey dieſem Feſte acht doppelte ſilberne 


Vereinsdenſmuͤnzen an diejenigen Gemeindevorſteher vers 
theilt, weldye ſich durch obrigkeitliche Zeugniffe ausweifen 
können, daß fie im Jahre 1826 etwas Vorzuͤgliches 
zum Frommen ber Landwirthſchaft in ihrem Bezirke ges 
feiftet, ober ganz befonderd mitgewirkt haben. 3.2. in 
Bezielung von Kulturs⸗Congreſſen, ber Abtbeilungen ber 
Gemeindeweiden und Waldgrände, der genauen Aufs 
rechthaltung der beftebenden Kulturgefeße, der Kultur 
von Suͤmpfen und andern oͤden Gtreden, in ber Ein 
feitung zur Zweymaͤhdigmachung einmähdiger Wieſen, 
der Aufhebung der Weidenfchaften und Scaftriften auf 
fremden Gründen, fohin voller Bertilgung bed Nomadens 
Zuftandes, des Brachanbaues, in Sicherung der Fluren 
ohne Verzäunungen, der Aufſtellung von Flurfchügen, 
des vollen Schutzes und Schadenerfatsed gegen Baum⸗, 
Gartens, Wald⸗, Wild» und Feldfrevel, der Anſchaffung 
des befferen Zuchtviehes, ber ſchnellen Beendigung oder 
Audgleihung aller Laudwirthſchafts⸗Prozeſſe. Es gehoͤr⸗ 
ten auch hieher: die Beförderung — der Anſiedelungen, 
Kolonien, ber Heirathen, Zertruͤmmerung der Güter, 
Arronbirungen, ber Ablöfung der Feudallaften,, Zehn⸗ 
ten ıc. ober wenigſtens ber Abitellung der Mißbraͤuche 
dabey; bie Einführung — einer guten und ftrengen Dorfs 
und Feldpolizey, einer allgemeinen Anftalt zur Sicherung. 
gegen Infekten, Raupen ꝛc. in Fluren und Gärten, gu⸗ 
ter Schmiede und Biehärzte, der vollen Neinlichfeit der 
Dörfer ic. und Hofpläge, fo wie ihrer angemeffenen Ver⸗ 
fhönerung, unter Zugrundlegung eines Normals Dorfr 
planed, der Eindämmung und Reinbaltung ber Flüffe 
und Bäche, der zwechnäßigen landwirthſchaftlichen Ges 
däude und Stallungen, einer guten Bau⸗Polizeyordnung, 
befonderd auch in Bezug auf die Abtritte mittelft @ins 
führung der beweglichen und geruchloſen ıc., der Feuers 
Sicherungsanſtalten, der zahlreichen Wieſeuwaͤſſerungen, 
der durch Reinlichfeit bervorgebenben ordentlihen Düne 
gerftätten — Düngerbereitung und Benägung, guter und 
reiner Dorf» und Feldwege, fiherer Brüden und Stege, 
mehrerer Vicinalſtraßen, ber Obſtbaum⸗Alleen, überhaupt: 
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der zahlreichen Obſtbaum⸗Pflanzungen, wie auch der 
Holzkultur, der Schulgaͤrten mit Unterricht in der Land⸗ 
Wirthſchaſt, der Volksgaͤrten in Städten und Fleden, 
der Pilanzung von Maulbeerbäumen und Einführung 
der Seidenzucht, einer genauen Dienftboten » Ordnung; 
die Abftelung der abgewürdigten Feiertage oder fonftiger 
Muͤßiggangstage, der überband genommenen Frepnächte 
und Zügelfofiteit ‚ver Dienjtboten; die Errichtung von 
Dienftboten-Sparkaffen, zwedimäßigere Armenverforgung 
mit voller Abitelung des Bettels, Vieh⸗Aſſekuranzen, 
und mehrere andere derley wohlthätige Anftalten und 
Vorkehrungen. Die Herren Gemeindevorfteher, die for 
hin als Preiswerder auftreten wollen, müfjen bie dies— 
fallfigen Zeugniffe bis 10. September an das Generals 
Comité übermaden. Auch diefe Preisvertheilung wird 
jedes Jahr ftatt haben, und von allem vorzüglich Ges 
leifteten,, felbit derjenigen, die feine Preife mehr emp⸗ 
fangen fonnten, ruͤhmliche Erwähnung gefchehen. 

Es wird zugleich verfündet, daß für das Jahr 1828 
weitere 12 große filderne Verdienftmedaillen an diejenigen 
Gemeindevorfteber vertheilt werben, welche durch obrigs 
feitliche Zeugniffe darlegen können, daß fie im Dorfe bie 
Benägung des Odels, oder noch beffer der Gülle, volls 
fommen bewirkt, fohin ben Mißſtand, daß der Odel vor 
den Häufern und in den Dorfgaffen unnüg und ſchaͤndlich 
umberfließt , befeitiget haben. 

vin 

Jedem Knechte oder jeder Dirme, melde ein 
preidtragendes Biebftüd begleiten, wird eine befondere 
Denfmünze zum Lohne ihres Fleißes zugeitellt. 

VI. 

Das General⸗Comité wuͤnſcht die Beranlafung tref 
fen zu fönnen, daß die Vichitüde, welche bey den Ber 
zirfs-Landwirtbfchaftsfeften Die erften Preife erhielten, 
wenigſtens größtentbeild bey dem Gentraffeite erichienen, 
mwoburd das fegtere feinem Zwede als Gentralfelt erfi 
ganz entjprechen würde, Nachdem es aber an Mitteln, 
um die hiezu nöthigen Entſchaͤdigungen beftreicen zu koͤn⸗ 


nen, zur Zeit noch fehlet: fo werden, wie bisher, die 
Befiger von preiswerbenben Pferden, welche wenigſtens 
95, und von Stieren, Kühen, Schweinen und Schafen, 
die wenigftens 15 Stunden weit berbeygeführt werben, 
in foferne die Vichftäde übrigens zur Preisbewerbung 
geeignet find, fogenannte Weitpreiſe erbalten, und 
zwar felbft dann, wenn ihnen einer ber vorauegefehten 
Preife zu Theil geworben iſt. Vielleicht möchte dieſes 
noch den Ehrgeiz fo manches entfernten Landwirthes 
aufreizen. 


Die größeren Entfernungen, welche nach den an ben 


Landftraßen befindlichen Stundenfänlen auf dem kuͤrzeſten 


Wege nah Münden berechnet werden, und melde in 
den beyzubringenden Zeugniffen genau bemerft ſeyn muͤſ⸗ 
fen — beftimmen den Borzug; fo wie unter einer Entfers 
nung für die andern Viehgattungen Fein Auſpruch auf 
einen ſolchen Preis ftatt finden kann. 


Weitpreife für Heugſte und Stuten. 
After Preis . . . 12 Bayer. Thaler. 
Inn ch „ „ 

I» 
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Für die Stiere, Kühe, Schweine und Schafe, 
After Preis » » 8 Bayer. Thaler. 
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sr sr eek ” 
> PP Eee. BEER „ 
4 ’ r r ° r 1 , sr ” 
Daun für Maftfhweine, Mafttälber un® 
Maſtſchafe. 
After Preis + - 3 Bayer. Thaler. 
I,» n Fre | ” * 


> ’ „ ” [2 “ 1 FR \ * 
x 


Zu jebem ſolchen Preife eine Fahne mit ber Ju— 
fprift: Weitfahne des Gentralfeites 1827. 


IX. 

Für die Vertheilung der Preife werben folgende 
Beſtimmungen feſtgeſetzt: 

1) Um alle Preiſe koͤnnen nur inlaͤndiſche Land— 
wirthe, jedoch aus allen Gegenden des Koͤnig⸗ 
reichs, und zwar vorzuglich ſelbſt jene werben, 
welche bey irgend einem Kreisfeſte ſchon Preife 
erbalten haben. 

9) Zur Auswahl und Prüfung der Vichftüde, und 
Zuerfennung der Preife, wird ein Schiedsgericht 
von ſachverſtaͤndigen und unparteyiſchen Männern 
beſtellt. 

Das General⸗Comité, um ben entfernteſten Anſchein 
einer Partheilichkeit und dieſffallſige Klagen zu beſeitigen, 
will, daß hieruͤber eine foͤrmliche Jury beſtehe, und daß 
keiner davon ein Mitglied ſeyn koͤnne, welcher ſelbſt ein 
Preiswerber iſt. Zur ſchnellern und beſſern Beurtheilung 
der Viebſtuͤcke wird eine ſolche Jury oder Preisgericht: 
ARend für Hengſte und Stuten, tens für Stiert, Kuͤhe 
und Schweine, 5tend für die feinwolligften Schafe, und 
endlich Atend für das Maſtvieh aufgeſtellt. Erfteres bes 
ſteht aus 8 Richtern, von den übrigen 3 jedes aus 6 
Nichtern, wovon Überall das General⸗Comité die Hälfte 
der Richter, die andere Hälfte der hiefige Magiftrat 
wählt. Jedes ſolche Preisgericpt erhält zugleich cin 
leitendes Mitglied ded General-Gomite, welches auch das 
Protokoll zu führen, und von den Richtern die Erflärung 
abzunchmen bat, daß fie nady ihrer beften Ueberzeugung 
ganz unpartheyifch ihr Urtheil ausſprechen. 

3) Zur Vreifewerbung können nur ſolche Viehſtuͤcke 
konkurriren, deren Beſitzer durch erforderliche Zeuge 
niſſe nachweiſen: 

a) daß ſie ſelbſt ausaͤbende Landwiribe find, daß ſie 

b) das preiswerbende Vieh entweder bis zu dem bes 
dingten Alter ber Preiswürdigkeit ſelbſt erzogen, 
oder die Erziehung wenigſtens ſeit der erſten 
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Haͤlfte dieſes Alters uͤbernommen haben, und daß 
die naͤmlichen Viehſtücke beym Central⸗Feſte noch 
nicht Preiſe erbielten. N 

c) Da bisher in Anjehung des preiswärdigen Rind» 
viches viele Mißbräude vorfamen, fo wurbe 'bes 
ſtimmt, daß alle Stiere und Kübe, welche Preife 
erhielten, wenigftens noch ein Jahr zur Zucht 
verwendet werben müflen, mern. nicht andere Um⸗ 
finde das Schlachten unvermeidlich erfordern. 
Ein folder Eigenthümer und Preidempfänger hat 
demnach nad) Berlauf eined Jahres ſich mit einem 
obrigkeitlichen Zengniffe auszuweiſen, daß fein 
Stier oder feine Kub noch ein Jahr zur Zucht 
Dienten; außerbeflen muß ber ganze Preis wieder 
jurüdfgegeben werben. — Es veriteht ſich, daß es 
den Eigenthuͤmern unverwehrt bleibt, dieſes Preis⸗ 
vich an Gemeinden oder Defonomen inner dieſer 
Zeit wieder zur Zucht zu verkaufen, 

d) Daß die Oekonomien der Eigenthämer überhaupt 
gut bejtellt, unb bad preiswerbende Viehſtück nicht 
mit Vernachlaͤßigung der übrigen befonders gepflegt 
worden fep. 

e) Nur bey dem Maſtvieh ober Maftgefchäft ift die 
Eigenfhaft eines wirklichen Landwirthes nicht ers 
forberlid, weil ben jedem Mäften, und zwar von 
wen immer, der Zwed der Landwirthſchaft erreicht 
wird. Doch fann nur derjenige einen Preis ers 
halten, ber ſich ausweiſet, das Maſtgeſchaͤft ſelbſt 
ausgeführt zu haben. 

Ale dieje und alle andern Zeugniffe muͤſſen dis zum 
10. September zum General⸗Comité eingeſchickt werden, 


X, 

Wie die Zengniffe für das Zucht» uud Maftvich 
beſchaffen ſeyn muͤſſen, darüber geben die in den vor» 
jährigen Inteligenzblättern befannt gemachten Fornur 
farien genaue Ansfunft, und es muß fich von ben Preid« 
werbern, wie von ben Gtellen, puͤnktlich hiernach gerich⸗ 
tet werben. Es mus alfo für jede Viebgattung ein 
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eigenes ſolches Atteftat eingeſchickt werden. Die von ber 
Königl. Bayer. Landgeſtuͤts⸗Commiſſion ausgeſtellten 
Zengniffe find nicht zureichend, fondern nur bie nad) 
oben bemerften Formularien andgefertigten ald gültig 
anzuſehen. Den Wtteftaten für die Schafe find noch 
bejonderds Wollenmufter beizufügen, weil die Feinheit 
der Wolle den Hauptausfchlag giebt. Die Zeugniſſe 
müfen alle von dem Drtsvorftcher gewiffenhaft ausge» 
ſtellt, und von der einfchlägigen Obrigkeit Iegalifirt ſeyn. 
Nebenbey werden aber ſaͤmmtliche Stellen erſucht, über 
die Thatfachen genaue Einficht zu nehmen, weil nad 
vorgefommenen Anzeigen bereits mehrere Unterſchleife 
eingetreten find. Zugleich werben and diejenigen Titl 
Herren Preiswerber, die mit Patrimonialgerichten vers 
feben find, erfucht, die Zeugniffe von den benadhbarten 
Gerichtsſtellen andfertigen zu laffen, welches auch auf 
Güter» Abminiftrationen ıc. Bezug bat. Wegen biefen 
Atteſtaten wird nochmal die gefegliche Verfügung wicbere 
holt, wie fie ſchon in der vorjährigen Feſtbeſchreibuug 
$. 19 bed Inhalts vorkoͤmmt: „Sehr unangeuchm drang 
ſich auch heuer wieder die Bemerkung auf, daß, mit Aus 
ftellung der Zeugniffe, fomohl in Anſehung der 
Viehzucht und Maftung, ald der Kulturskeiftungen und 
Beförderungen bie Sache noch nicht in gehöriger Orbs 
‚nung ift, und badurd bie Preisgerichte in große Bers 
legenheit gerathen, auch aus Mangel vollftändiger Zeugs 
niffe manche Preiswerber unſchuldig zu leiden haben, 
Es find doch durch die Imtelligenzblätter der Koͤnigl. 
Kreis-Regierungen bie Formulare für die Zeugniffe genau 
vorgefchrieben worben, und wenn bey jeder Gerichts⸗ 
ſtelle die Formularbucher, wie ed die Ordnung mit ſich 
bringt, vorhauden find, jo koͤnnen für dieſe Zeugniffe alle 
Jahre die Rubriken genau ausgefüllt, und fo alles bes 
richtige werden. Die Vorſteher der Gemeinden mögen 
auf diefe Art nicht fehlen bey diefen Audfertigungen, 
und fo and) die Gerichtsſtellen nicht, welche nicht blos 
die Unterfchrift des Vorſtehers, fondern ftetd ben In— 
balt des Zeugniſſes zu beftätigen, und dadurch 


den Aft zu legalifiren haben, weil außerdem jede Preis 
werbung zurücdgewiefen wird. Es ift auch ſchon wieder 
bolt bemerkt worden, daß in Anſehung der Pferde die 
Zeugnife der Königl. Landgeftäts + Commifjion wicht zus 
reichen, fondern auch noch die ordentlich vorgefchriebenen 
Zeugniſſe mit übergeben werben mülfen, aud für jedes 
Vichftüd nad) den Gattungen abgefonderte Zeugniffe ers 
forderlih find. Einzelge und zwar nur wenige Stellen 
erlaubten fi bey diefen Zeugniffen auch Taren zu neh 
men, und Stenmelbögen zu fordern. Es kanu dieſes 
nur dem Irrthume zugefchrieben werben, Indem aus der 
Natur der Sache für ſolche Fälle feine Taren, wie feine 
Stempelbögen zuläßig find, vielmehr Alles zujammens 
wirfen muß, um eine fo wichtige Angelegenheit, wie die 
Ermunterung ber Landwirthſchaft des Reichs vorſtellt, 
moͤglichſt zu erleichtern und zu befördern, wie auch nur 
fo der alerhöchften Regierungs» Adficht bey diefem Feſte 
entiprochen werden Fann.’ 


4) LandwirtbichaftssAnftalten des Staates begeben ſich 
der Bewerbung um bie Dreife in dem Maße, daß 
fie zwar an ihrem Orte genannt werden, wenn 
ihnen ein Preis gebührt, ber ‘Preis felbft aber dem 
nächftfolgenden Privat: Defonomen zu Theil wird, 


Keiner kann mehr als einen Preis fir diefelbe Vieh—⸗ 
gattung erhalten; wenn baber Jemand mehrere 
der folgenden Preiſe würbige Stuͤcke zur Ausftels 
fung gebracht haben follte, fo wird die Preiswür⸗ 
bigfeit der uͤbrigen Stüde und der ihnen gebührende 
Platz ausgeſprochen, auch dem Eigenthümer die 
treffende Denkmuͤnze zugeſtellt, der Geldpreis aber 
und bie Fahne dem naͤchſtfolgenden ſchoönſten Stüde 
eines andern Landwirthes zuerkaunt. 


6) Die Auswahl ber preiswerbenden Henſte, Stuten, 
Siiere und Schafe, wie aller andern Thiere ger 
ſchieht am Tage vor ber Preifevertbeilung 
auf dem Zeugbansplage naͤchſt ber neuen Reitfchule; 
fie fängt Frühe um 7 Uhr an, und diejenigen Grüde, 
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welche um 10 Uhr Morgens noch nicht eingetroffen 
ſeyn ſollen, koͤnnen nicht mehr zur Konkurrenz ge⸗ 
laſſen werden. Weil aber die vielen Pferde die 
meiſten Geſchaͤfte veranlaſſen, und daher bisher 
oft Verzoͤgerung und Verwirrung entſtanden, ſo iſt 
zugleich feſtgeſetzt worden, daß ſich das Preisgericht 
fuͤr die Pferde ſchon Freitags Nachmittags um 3 
Uhr verſammelt, damit die ſchon vorhandenen 
Pferde um dieſe Stunde ſogleich auf den neuen 
Reitſchulplatz geführt und beſichtigt werden koͤnnen, 
um ſo eine Vorarbeit fuͤr den Samſtag Morgens 
zu bezwecken. 


6) Am Feſttage ſelbſt Vormittags gegen 9 Ubr werben 
bie Freitags und Samſtags zuvor auf dem befagten 
Zeugbausplase zur beftimmten Zeit erfchienenen und 
von den Nichtern befchriebenen Stüde auf die The» 
refienwiefe gebracht, und in die für bie ver 


ſchiedenen Bichgattungen beftimmten Abtheilungen 


geführt, worein nur Diejenigen gelaffen werben, 
deren Beſitzer fih durch die auf dem Zeughausplatze 
erhaltenen Zeichen Tegitimiren koͤnnen. 


XL 


Sollten einige Landwirthe das Feſt durch Austellung 
neuerfundener Adergerätbe oder durch Borzeigung ſchoͤner 
Muſter beſonders wohlgerathener Erzeugniſſe erhoͤhen 
wollen; fo werden zur Aufnahme dieſer Gegenftände 
zweckdienliche Vorbereitungen fatt finden. Auch das 
General:Gomitd wird, wie mit fo gutem Erfolge vergans 
genes Jahr, befondere nene Adergeräthe, Maſchinen, 
Saͤmereien, fo anders, zur Schau und Benriheilung 
bringen, 

XI. 


Nachdem Seine Majeltät der König das Felt 
nach alleranädigfter Zufage durch Ihre Gegenwart bes 
glüden, fo werden Allerhochſtdieſelben bey Ihrer 
Ankunft von einer befondern Aborbnung, dann von den 
gewählten Schiedsrichtern ebrerbietigft empfangen. 


XIII. 


Nach der von Sr, Majeſtaͤt dem König gepflo— 
genen Befichtigung der durch gedachtes Schiedsgericht 
getroffenen Wahl deginnt die feierlidye, von Muſikchoͤren 
begleitete Preifevertheilung aus der Hand Sr. Ercellen; 
bed Herrn Staatd-Minifters bes Innern. 


XIV. 


Sowohl für bie Befebung des Platzes durch Wadern 
und für andere gewöhnliche Sicherbeitömaßregeln, als 
für den Frobfinn und die Bequemlichkeit der Zufeher, 
wird von den einfchlägigen Behörden alle nöthige Fürs 
forge getroffen werben, 


XV. 


Nach der Preiſevertheilung ſchließt ſich das Pferde⸗ 
Rennen an. In den im Eingange bemerkten Vorſchlaͤgen 
iſt zwar auch auf eine zweckmaͤßigere Einrichtung dieſer 
Rennen, auf böbere Preiſe, beſonders auf einen bedeus 
tenden Königlichen Preis fir den erften Nenner ange 
tragen, bamit Diefe Rennen ihrer erſten Abſicht, zur Ber 
eblung der Pferdezucht, immer mebr entfprechen. Allein 


26 fonnte auch für heuer noch nichts Weiteres gefchehen. 


Daber wird das Nennen in Anfehung der Preife auf die 
gewöhnliche Weiſe gebalten, wofür der Magiftrat der 
Königl. Haupt» und Refidenzftadt München fo wie für 
alle andere Feilbereitungen, Spiele, fo anders, Sorge 
uud Koften übernommen bat. 


Unterdeffen bleibt fefigefegt, und wirb bie 
mit im Voraus verfüudet, 1) daß beuer 1897 
und weiter fort bey dem Haupt-Rennen nur ine 
ländifche Renner, das ift Pferbe, welde im 
Laude geworfen und erzogen wurben, gleiche 
viel von welch auslandiſcher ober inländıjder 
Mage fir ſtammen, zugelafien werden; D auch 
iſt aus obiger Urſache, nämlich bie Rennen nad 
unb nad aufihren wahren Zwed, als Beförde— 
rungsmittel der edlen Pferdezucht, wie in ans 
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bern Laudern, binzuleiten, die weitere Beſtim— 
mung getroffen, daß aub fon heuer beim 
Haupt-Rennen 1827, und fo für immer in der 
Zufunft, alle Balladen und Nonnen audges 
fhloffen find, Jedoch wird dad Nachrennen — 


den Sonntag darauf ſtets auf gewöhnlihe Weir 


fe, wie bisher, für ausländifhe und inländis 
ſche Pferde aller Art gehalten. 


XVI. 


Den andern Tag — Montag den Bten, beginnt des 
Morgens der Viehmarkt. Diefer allgemeine Bichmarkt 
wird fünftig allzeit am Montag nach dem erſten Sonn» 
tage im Drtober gebalten, weßwegen bie Kalender des 
Reiche and) diefen Markttag ftetd anzuzeigen haben. 

Diefer Markttag bient nebenbey für alle Sämereien, 
Pilanzen, landbwirtbfchaftliche Bücher, Geräthe und Mas 
ſchinen, wofür auch die nöthigen Boutilen aufgeſchlagen 

Zugleih öffnen fi an dieſem Tage die Vogels, 
Hirſch⸗ und Scheiben-Schießen, und andere Spiele, wie 


nicht minder der gewöhnliche Schul⸗Gluͤcksbafen und ein. 


Blädshafen von landwirthſchaftlichen Gegenftänden. . 
XVII. 


Auch an den uͤbrigen Tagen dieſer Woche dauern 
obige Spiele fort, fo wie verſchiedene gumnafiifche Uebuu⸗ 
gen ber Jünglinge. 


XVIII. 
Die ganze Woche bindurd bleibt auch das Lokale 
des landwirthſchaſtlichen Bereind in der Türfenftraße 


Münden, den Aten July 1827, 


Nro. 342 Jedermann geöffnet, um alle Sammlungen 
landwirthſchaftlicher Mafchinen und Geräthfchaften, die 
Modelle, Bücher, Sämereien ıc. einzufehben; und man 
wird ſich Mühe geben, über Alles befondere Auskunft zu 
ertheilen. 

XIX, 

Da die Dienftboten der Landwirthſchaften, die fidy 
audgezeichnet baben, bey den verfchiedenen Kreisfeften die 
Dienft-Medaillen erhalten, fo kommen bier nur diejenis 
gen bes Iſarkreiſes vor, welche alfo bier am erften Tage 
gedachte Dienfivoten- Medaillen empfangen. Es find die 
obrigfeitlichen Zeugniffe bierüber bie zum 10ten Septem⸗ 
ber an dad General⸗Comité einzufenden, 


xX. 
Uebrigend wird über den Bolzug bed Feſtes ein 


umſtaͤndlicher Bericht, wie bisher immer geſchehen, ers 


ftattet, und in felbem neben obigen Individuen auch 
die Titl Herren Beamten genau angeführt, welden, 
im Raufe des Gahres, für ihre außerordentlihen 
2eiftungen zu Gunjten ber Landwirthſchaft, bie 
großen Vereinsdenkmuͤnzen, oder andere Auszeichnungen 
zuerkannt find, 


XXI. 


Diefed Programm ſoll in allen Kreiſen durch bie 
Inte lligenz- und andere öffentliche Blätter, fo balb als 
möglich, genaneft befannt gemacht werden. Eben fo 
werden alle Ortsvorftände erfudt, für bie Befanntmar 
hung in ihrer Gegend, befonders auch in den Dörfern, 
beftend zu forgen. 

N‘ 


Das 
„Benerat:Eomite des Sandwirtbfhaftliden 
Vereins in Bayern 
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ridt . 
nats July 1827 im Rheinkretfe. 
Spelzenkern. 
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Ueberfidt 
der Mehl», Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe während des Monats July 1827 im Rheinkreiſe. 














Kleid. 
Dchſen⸗Kalb⸗ 
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Meuefter leicht leferlichen Druckes wegen 12 Bögen enthält, fo 

Kı te edit mu foftet er doch nicht mehr im Buchladen und zwar 
des gebunden im färbigen Umfchlage als 36 Krenzer. 
Feldbaues Ja der Herr Berfaffer gab zugleich die Erflärung von 

zum ſich, daß die Herren Pfarrer, Schullehrer und Bauern 


allgemeinen Gebrauche der Landwirthe, Bauerıt 
und befonders aud der kLandſchulen, 
vom 
Staatsrath von Hazzi m 
Münden, 1328. 
Ben G, A. Fleiſchmann, Buchhändler, 

Der rühmlichft bekannte Herr Berfaffer hat damit 
sinem dringenden Bedürfniffe abgeholfen: denn diefer 
populäre Unterricht fest jeden fogleich auf ben Stand» 
runft, auf dem fich ber Feldbau bereits wiſſenſchaftlich 
geſchwungen bat, und dient ihm für alle vorzunehmende 
BVerbefierungen zum ſichern Wegweiſer. Obſchon viefer 
Katechismus ber vollen Ansführlicfeit und des großen 


den fo gebundenen Katechismus entweder in feiner Woh⸗ 
nung — Reſidenzſtraße Nro. 51 über 1 Stiege, ober im 
Locale ded landw. Vereins, Türkenftraße Nro, 342 ſo⸗ 
gar um 18 Kreuzer erhalten. 
Münden, den iten Map 1827. 
‚ Die Fleiſchmann'ſche Buchhandlung in 
Münden. 





Beridtigung 
In dem Intelligenz, Blatte Rro, 31, Seite 374, find bey ber 
tathol. Plorrey Mittelberbad; die Erteägniffe von gefifteten geiſt⸗ 
lichen Funktionen itrig zu 493 fl, 53 Er. angegeben; dieſelben bes 
tragen nur 49 fl, 53 Er. 
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l. Amtliche Artikel, 





Privilegium, 
für den Hanbelömann v. Rhodius in Würzburg zur 
Herausgabe eine® allgemeinen Handels / und Fa—⸗ 
drik⸗Adreßbuches für das Königreich Bayern, und 
eines biemit zw verbindenden Handelds und Fa: 

brifs Adreß + Kalenders. 

‚ Wir LZudmig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ıc. 
Nachdem Uns ber Handelömann v. Rhodius in 
Würzburg um Berleibung eines förmlihen Privilegiums 
gegen den Nachdruck des von ihm heranszugebenden 
„Allgemeinen Handels⸗ und Fabrik⸗Adreßbuches für das 
Koͤnigreich Bayern,” und des hiemit zu verbindenden 
jährlihen Handeld- und Fabrik⸗Adreß⸗Kalenders, fo wie 
gegen den Verkauf fremder Nachdruͤcke dieſes Werkes in 
Unferem Königreiche allerunterthänigft gebeten bat, fo 
wolen Wir demſelben das nachgefuchte Privilegium auf 
den Zeitraum vom zehn Jahren, vom Tage gegemmwärtis 
ger Ausfertigung anfangend, hiemit allergnädigit ertheis 


ien, und gebieten fämmtlichen Untertbanen Unſeres 


Königreiches, insbefondere allen darin angefeffenen Buch⸗ 
druckern und Buchhändlern, bey Vermeidung Unferer 
allerhoͤchſten Ungnade und einer Sträfe von hundert 
Dufaten, wovon die eine Hälfte Unferem Aerar, bie 





Speyer, den 3m September. 





1827. 








andere dem Verleger zufallen fol, das gedachte allge» 
meine Handels⸗ und Fabrik⸗Adreßbuch, nebft bem biemit 
zu verbindenden jährlihen Handels⸗ und Fabrik» Adreßs 
Kalender unter feinerley Form weder felbft nachzudrucen, 
noch den Verkauf fremder Nahdrüde desſelben zu übers 
nehmen, ober auf irgend eine Art ju begünftigen. 
Hienach weifen Wir ſaͤmmtliche Obrigfeiten Unfes 


‚red Königreiches an, den Berleger des befagten Werkes 


gegen alle Beeinträchtigung kraͤftigſt zu fehügen, die ihnen 
angezeigten Nachdruͤcke fogleih wegnehmen und demſel⸗ 
ben zu feiner freien Dispofition zuftellen zu laffen. 
Wir geflatten, daß biefes Privilegium zu Jeder⸗ 
mannd Nachricht und Warnung dem oben bezeichneten 
Adreßbuche vorgebrudt, und wollen, daß dasſelbe in gleis 
cher Abſicht durch dad Regieruugsblatt befannt ges 


“macht werbe. 


Zu deffen Urkunde haben Wir gegenmwärtiged Prir 
vilegium eigenhändig unterzeichnet, und Unfer geheimes 
Kanzlen» Infiegel beidrucken laſſen. 

Gegeben in Unferer Haupt» und Nefidenzfladt 
München am breißigiten Juny im Jahre eintaufend acht⸗ 


hundert fieben und zwanzig. 


Ludwig. 
Graf v. Armansperg 
Anf Koͤniglichen Allerhoͤchſten Befehl: 
Der Generals Sceretär, 
Er. v. Kobell. 


‘ 
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pr, ben 15. Augzuſt 1827. 
Ad N® 16339 $. 


(Die PreiferBertpeiluag bey dem Landgeſtuͤte betreffend.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die jährli übliche Prefje-Bertheilung für die ſchoͤn⸗ 
ſten im Rheinkreiſe gezogenen Pferde, und für das Horn, 
vieh wird am 13ten künftigen Monats September zu 
Zweidrüden ſtatt finden. 


Am Tage vorher, nämlihd am A2ten September, 
wird die Sommiffion der Experten zufammentreten und 
das in Bewerbung tretende Vieh unterſuchen und klaſ⸗ 
firen. . 
Die Preife fiad folgendes 

1. Gar Mutterftuten. 
Diefe muͤſſen das fünfte Jahr zurüdgelegt Haben, 
frep von wefenrlichen Gebrechen, gut gehalten und von 
Beſchaͤlern des Randgefiütes bevedt ſeyn. 
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Die zur Bewerbung vworzuführenden Fohlen muͤſſen 
Das erite Jahr zurücgelegt haben und von Henaften des 
kandgeſtutes abftammen. 


IM. Für Zuchtſtiere von zwey bis brey Jahren 
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Für Rinder bis zum zweiten, und für 
Kühe,bis zum fünften Fahre. 
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Sechs Preiſe zu. 25 — 


Bon allem zur Preife-Bewerbung vorgeführten Bich 
muß es durch Zeugniſſe ber betreffenden Dürgermeifters 
Amter nachgewiefer werben, baß es Einwohnern des 
Rheinkreiſes angehöre, und bey dem Rindvieh indbefons 
dere, daß ed von dem gegenwärtigen Beflger wenigftens 
von dem erften Jahre an aufgezogen worben feye. 
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Zur Erleichterung der Concurrenz aus entfernteren 
Gegenden werden noch 


10 Weitpreiſe mio +» + +00. 300 fl. 
10 {7} f7} 8 — . 0“ * 80 — 
5 5 — .n 2 75 — 





“Fünf und zwanzig Preife zu . 205 — 
beftimmt, welche an bie Führer derjenigen Pferde gege- 
ben werden follen, die von ihrem Wohnfige aus Lid nach 
Zweibrüden die größten Entfernungen zuruͤckgelegt haben. 


Gegenwärtige Verfügung fol durch dad Kreis: Ine 
telligengblatt und durdy die Lokal» Wocjenblätter befannt 
gemacht und in allen Gemeinden angejchlagen werben. 

Speyer, den 11ten Auguft 1827. 


Konigi. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer bed Innern. 
» Stihaner. 
Bertheau, coll. 





pr. den 24. Xuguf 1827. 
Ad N® ı3ıoa T. 


(Die 300 und HandeldBerhältniffe zwiſchen Bayern 
und Würtemberg betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durd den $. 9 der allerhoͤchſten Verordnung vom 
Soten April I. 3. ift bejtimmt worden, daß bie Weine 
und Eifenwaaren, weldye aus dem Rheinkreife nach Würs 
temberg und den Fürftenthämern Hohenzollern Hechingen 
uud Sigmaringen verſeudet werden, der naͤmlichen Con⸗ 
trole unterliegen, ber jene Erzeugniffe bey ihrer Verſen⸗ 
dung in bie übrigen Kreife von Bayern unterworfen 
find. Hienady ift die Verordnung vom 11ten May 1. J. 
und insbefondere aud der 5. 5 diefer Verordnung bins 
ſichtlich der Verſicherung der nach Württemberg beſtimm⸗ 


ten Weine und Eiſenwaaren zu vollziehen, welches zur 
Belehrung der Betheiligten hiemit in Erinnerung gebracht 
wird. j 
Speyer, ben 2iten Auguſt 1827. 

Königt. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 

Kammer der Finanjem. 

v. Stidaner. 
v. Seutter. 
kacher, coll, 





pr. ben 26. Kuguf 1827. 
Ad N" 16693 5. 
(Die Wiederbefegung des Phyſikats Mutterſtadt betr.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs, 
Bermöge eined allerhoͤchſten Reſcriptes vom äten L 
M. haben Seine Königliche Majeität den bisheri⸗ 
gen Kantondarzt Dr. Schröder zu Mutterſtadt auf das 
erledigte Phyſikat Dürkheim zu verſetzen gerubet. 


Die Bewerber um das Kantons⸗Phyſitat Mutterſtadt 
werben biemit aufgefordert, ihre allenfalfigen Gefuche 
unter Anlage der vorſchriftsmaͤßigen Zeugniffe laͤngſtens 
bis zum 2oten September ben unterzeichneter Stelle eins 
jugeben. 

Speyer, ben Nten Auguft 1827. 


- Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 


Rammet des Innern 
v. Stihaner. 
: Schalk, coll. 


pr den 4. September 1827, 
Ad N” 17166 S. i " 
(Den israclitiihen Kultus berreffend.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Für die israclitiſchen Glaubensgenoſſen in dem ms 


# 


fange bed Gerichtsbezirks Landau beſteht ein Rabbinats⸗ 
Sprengel, dem ein woiffenfchaftlich gebilbeter und gehörig 
geprüfter Rabbiner vorgefegt werden ſoll — ebenfo ein 
folcyer für Die Jeraeliten in dem Gerichtsbezirk Franken» 
tbal; der jährliche Gehalt einer jeben biefer beiden Stels 
ten ift, außer der freien Wohnung für den Rabbiner 
und nicht eingerechnet ben Bezug ber Gafualien, auf 
450 fl. feitgefegt. 

Zur Befegung diefer Stellen wird hiemit ein Con⸗ 
curstermin von zwey Monaten mit dem Anfügen eroͤff⸗ 
net, daß Diejenigen Rabbinate » Kandidaten, melde eine 
oder die andere derfelden zu erhalten wuͤnſchen, ihre deß⸗ 
falfigen Gefuche bey ber, unterzeichneten Stelle einzureis 
en, ſolche mit Iegalen Zengniffen über Königl. Bayer 
rifches Unterthansrecht, gemachte Studien, Befähigung 
und Moralität zu belegen und ihre Einberufung zum 
Eramen demnächft zu gewärtigen haben. 

Speyer, den 29ten Auguſt 1827. 


Konigl. Bayer. Regierung Des Rheinfreifes, 


Kammer bed Innern. 
v. Stibaner. 
Schalk, coll, 








pr. ben 29. Augnf 1337 
Auszug 
aus dem Regifter der Beratbfhlagungen bed Königf. 
Appellationsgerichts für den Rheinkreis zu Zweibräden. 


PlenarsBerfammlung vom zwey und zwanzigfien 
Auguſt tauſend achthundert fieben und zwanzig. 

7 Zugegen: 

Boͤcking, Direkor; U. Molitor, Ansmann, Elos⸗ 
mann, F. £. Molitor, Hilgarb, Räthe; Spach, Aſſeſ⸗ 
for; von Völderndorff, Königl. General⸗Staats⸗Proku⸗ 
rator und Sternfeld, Untergerichtsſchreiber. 

Nach Einſicht der Defrete vom 30ten Mär; 1808 
und ASten Auguſt 1810 fo wie der Verordnung der 
Kaif. Koͤnigl. Oſterreichiſchen und Königl. Bayer. ger 
meinfhaftlihen Landes, Nominiftrations-Commilfton zu 
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Worms vom 22ten July 1815, durch welche Die zur Ab⸗ 
urtheilung der Eivils Faͤlle nöthige Anzahl Richter in dem 
Appe llationsgerichten auf fünf herunter gefegt worden iſt. 


Nah vernommenem Antrage bed Königl. Generals 
Staats» Profuratore, Freiherrn yon Bölderndorff, 
Befchließt dad K. Appellationd-Gericht: 

4) Die zur Aburtheilung der ſummariſchen und drin: 
genden GipißsFälle beftimmte Ferienfammer fol 
während ben diesjährigen Gerichtöferien mit fol 
genden Bliebern des Königl. Appationsgerichts, 
nämlih; von Birnbaum Präfibent, Hoffmann, 9. 
Motitor, Ansmann Räthen und Spach, Aſſeſſor 
befegt ſeyn. 

2) Den Dicnft der Staatöbehörbe babey verſehen ber 
Koͤnigl. GieyeralbStaatesProfurator und die beiden 
Staats» Profuratoren abwechſelnd. 


3) In jeder Wode follen zwen Gigungen nemlich 


Mitwochs und Donnerſtags zu den gemähnlichen 
Erunden von neun Uhr Morgens bis ein lihr 
Mittags den Ferien Sachen gewidmet ſeyn. 

4) Begeumwärtiger Beſchluß foll in der oͤffentlichen 
Sitzung vom drey und zwanzigſten dieſes verfün« 
det und im Auszuge auf Betreiben des Königl. 
General» Staatd- Profurators den Bezirfsgerichten 
mitgetbeilt, auch zur allgemeinen Kenntniß in bag 
uteligengblatt des Rheinkreiſes gerädt werben. 

Alſo befhlofen im der Ruthöfammer auf Jahr, 
Monat und Tag, wie pben. 

Unterzeichnet: Biking, 9. Meolitor, Ansmann, 
Elosmann, F. Molitor, Hilgard, Spach und Sternfelt, 

Publieirt in öffentlicher Sitzung des Koͤnigl. Appels 
Jationsgerichts zu Zweibrüfen am drey und zwanzigſten 
Auguſt eintaufend achthundert fieben und zwanzig. 

Unterfchrieben: Sternfelb. 

Für gleicylautenden anf Berlangen bes Königt, 

General» Staatös Profuratorg ertheilten Auszug: 
i Sternfeld, 
Untergerichtöfchreiber, 
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pr, ben 22. Auguſt 1827. 
“uf Befehl 

Nachdem in Gemäßheit der allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom Aaten Januar d. J., über die für verſchie⸗ 
bene Fabrifationds Zweige beftimmten Aufgaben und 
Prämien, (Regierungs- Blatt Nro, 3. Seite 57 .,) 
fämmtlidyen Kreis Regierungen bereitd durch befonbere 
Eniſchließungen vom Aten Februar und ten März d. S., 
Die nähern inftructiven Vorſchriften mit dem Bemerfen 
gribeilt worden find, Daß bie techniſche Prüfung und 
Beurtheilung der einzelnen Leiftungen dahier erfolgen 
ſolle, und zu ſolchem Zwecke jebe hierauf bezügliche Bors 
Jage im Mpuate September bed gegenwärtigen Jahre 
zu bewirfen fey, fo werden nunmehr ber Königl, Regier 
rung des Iſarkreiſes machitehende weitere Beſchlüͤſſe 
eröffnet; H 

- 1. . 

Die Vorlage ber Fabrikate, Maſchinen oder Mor 
Delle, hat bie zum Wten September dieſes Jahre zu 
gefcheben; jede Sendung it an die Königl. Regie 
zung des Sfarfreifes, Kammer des Innern, 
nd zwar in Der Regel Foftenfrey zu richten. 

2. 

Bon der Königl Regierung des Iſarkreiſes ift uns 
verweilt eine Kommiffion anzuordnen, welche im Bes 
nchmen mit dem biefigen Magiftrate eine angemeffene 
Xofalität, zur fihern und bequemen Unterbringung gebachter 
Fabrifate, Mafchinen oder Mobelle, auszumitteln, auch 
für gehörige Aufzeichnung derfelben, für Ausfertigung 
ber Empfangsbefdeinigungen, fo wie für bereinftige Zus 
rüdftelung dieſer Gegenftände, gegen Bormerfung und 
Wiedereingiehung biefer Empfangsbeſcheinigungen zu fors 
gen hat. 

h. 

Zu gleicher Zeit wird die Königl. Regierung beaufs 
tragt, im Benehmen mit dem General-Gomitee des Rand» 
wirthſchaſtlichen Vereins, und mit dem GentralBers 
waltungs⸗ Ausſchuſſe bes politechniſchen Vereius, unter 


Rücdficht auf die oͤffentlich bekannt gemachten Preis⸗Auf⸗ 
gaben, in moͤglichſter Bälde zwölf Individuen zu bezeich⸗ 
nen, welche nad ihren Berbältniffen und Kenntniffen zu 
Mitgliedern des num zu bildenden Preisgerichtes geeigens 
ſchaftet ſeyn möchten; übrigens find für den Fall, daß 
einzelne Mitglieder an der Theilnabme gehindert wären, 
vorforglihd Bier Erfagmänner zu benennen, 

Die Königl. Regierung hat nad dieſer Eutichlies 


“ ung, ‚yon welder den übrigen Kreidregierungen Keuntr 


niß gegeben worden, das Angemeffene unverweilt zu 
verfügen, auch die‘ Preiswerber in ihrem Kreiſe auf die 
Vorſchriften wegen Sendung ber Gegenftände, durch 
das Kreis-Inteligenzblatt mit dem Beiſatze aufmerkſam 
zu machen, daß es jedem derſelben unbenommen ſey, 
bie eingeſendeten Gegenſtaͤnde nach Unterſuchung und 
Würdigung in derjenigen Ausſtellung, welche von dem 
Central⸗ Verwaltungs⸗Ausſchuſſe bed politechniſchen Vereins 
dahier in dieſem Jahre für ausgezeichnete dayeriſche 
Fabrikate veranſtaltet worden, ebrufalls zur allgemeinen 
Beſchauung audfegen zu laſſen. 
Mündyen, ben I1ten Auguſt 1827. 





Dienſtes-Nachrichten. 





Beine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben vermöge aller⸗ 
hoͤchſten Referiptd vom Bten Juny L J., dem katholi⸗ 
ſchen Prieſter und bisherigen Pfarrer zu Schifferſtadt, 
Adam Will, die erledigte Pfarrey Zell, Decanats Kirch⸗ 
heim zu übertragen geruht. 


Durch ein allerhöcftes Reſcript vom 2ten Zuly T. 
J. wurbe der biöherige Kantondargt zu Diterderg, Dr. 
Marggraf, auf das Phyſikat Germersheim allergnaͤ⸗ 
bigft verfegt. 

Die neue kLotto⸗Collecte zu Eufel wurde in Gemäß 
heit allerhöchften Refcriptd vom 2oten July [. 3. dem 
bisherigen Rentamtsgehuͤlfen, Johann Baptift Kreg von 
Germersheim üdertragen, 
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Mittelft allerhoͤchſten Neferiptd vom ten Auguft d. 


J. haben Seine Königliche Majeftät die Stelle eined 
Ergänzungsrichterd am Friedensgericht zu Wolfftein dem 
geprüften Rechtskandidaten Wilhelm Bogt allergnaͤdigſt 
zu verleihen gerubt. 


Durch allerhoͤchſtes Reſcript vom A6ten Auguſt iſt 
dem Koͤuigl. Kreis⸗Ingenieur Ferdinand Beyſchlag 
dahier die proviſoriſche Verweſung der Bezirts⸗ Ingenieur⸗ 
ſtelle zu Kaiſerslautern Übertragen und an die dierdurch 
erledigte Kreis⸗Ingenieurſtelle der Koͤnigl. Bau⸗Condul⸗ 
teur Franz Forthuber zu Fraukenthal in proviſoriſcher 
Eigenſchaft verjegt worden. 

Die in Erledigung gefommene Stelle eines Baus 
Gonducteurd zu Frankenthal iſt zufolge allerhöchiter 
Berfügung vom 18ten deffelden Monats dem Koͤnigl. 
BausGonducteur Alerander von Maͤhler, übertragen 
worden. 


Durch Refeript der Königl. Regierung des Rheins 
freifed, Kammer ded Innern, vom 16ten Auguft I. J., 
wurde der biöberige proviſoriſche prot. Schullehrer zu 
Eontwig, Daniel Bender, in definitiver Eigenſchaft ers 
naunt. 


Durch Refeript æbrigi. Regierung des Rheinkreiſee, 
Kammer des Innern, vom 16ten Auguft I. G., wurde 
der bisherige proviſoriſch angeſtellte katholiſche Schulleh⸗ 
rer zu Haßloch, Jacob Eyer, in definitiver Eigenſchaft 
ernannt. 

Durch Reſcript Koͤnigl. Regierung des Rhbeinkreiſes, 
Katmer des Innern, vom 17ten Auguſt I. J., wurde 
dem bisherigen Adſunkten Franz Heinrich Grimm 
zu Katzenbach erbetene Amtsentlaſſung bewilliget und an 
deſſen Stelle das Mitglied des doerigen Gemeinderathes 
Heinrich Schey ernannt. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Regierung, Kammer des 
Innern, vom 2öten Auguſt I. J., wurde der proviſoriſch 
angeſtellte Ae Schullehrer, Philipp Hofer, zu Kallſtadt, 


Sand» Gommiffariat Neuftadt, definitiv in diefer Eigen⸗ 


ſqoft Beftärige. 


Durch Refeript Königl. Regierung des Rheinfreifce, 
Kammer des Innern, vom 22ten Iuguft d. J., wurde 
ben Abjuncten Schneider zu Oberambad, Land-⸗Com— 
mifferiatd Homburg, die nachgeſuchte Amtsentlaſſung ers 
theilt und am deffen Stelle der bisherige Gemeinderath 
Adam Schneider ber Junge ernannt. 


Bermög Königl. Regierungs-Beſchluſſes vom 25ten 
Auguft I. 3. wurde dem proviſoriſchen Lehrer an der 
proteſtantiſchen Mädchenfchule in Landau, P. 3. Abel, 
bie definitive Beftätigung ertheilt. 


Durch allerhoͤchſtes Nefeript vom Iten Auguft d. J. 
haben Seine Koͤnigl. Majeftät allergnädigit gerubt, 
den Rath am Königl. Appellationsgeridht des Rheinkreis 
fed, Georg Friedrih Duecsberg, unter Bezeigung ber 
allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen bisher geleifteten 
Dienften in den Ruheſtand zu verfeken, und bie hiedurch 
erledigte Stelle dem bisherigen Affeffor bey dem Keͤnigl. 
ppellationdgericht des Iſarlkreiſes, Kaſpar Schmeller, 
zu verleihen. 











U. Nachrichten und Miſcellen. 





Befanntmahung vom Central⸗Verwaltungs— 
Ausfchuffe des polytechniſchen Vereins. 


(Die Einfendung der Gegenftände für bie öffentliche 
Ausſtellung der Erzeugniffe des inländischen Kunſt⸗ 
und Gewerbefleifes betreffend.) 


Zu Folge der in dem 19ten, Zöften und 30ſten Stüde 
des Hunt» und Gewerbes Blattes erlaffenen Befahnts 
machung der in dieſem Jahre Rattfiudenden öffentlichen 
Ansſtellung Der Gegenſtaͤnde des Kunſt ⸗ und Bewerbefleis 
fee, wodurch ſaͤmmtliche Bayerifche Künſtler, Fabrifanten, 
und Gewerbeleure jur Theilnahme eingeladen wurden, 
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um ihren Mitbärgern ben Fortgang ihrer verfchiebenen 
Arbeiten und Bervollfonmmungen vor Angen zu legen, und 
durch digſe Vorlage, die dem Rarional-Wohlftande jo fehr 
ſchaͤdliche Vorliebe für auslaͤndiſche Waaren zu verbräns 
gen, bringt der Gentrals-Berwaltungs-Ausfhuß des poly 
technifchen Bereind hinſichtlich der Einjendung der Gegen» 
fände hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß alle biefe 
Gegenftände, wie in ben frühern Jabren, wieder an das 
biefige Handlungshaus 


Franz Zaver Stiefberger 


zu fenben find, welches dießmal wieder für Empfang, 
Bewahrung und Zurädfendung, oder für den kommiſio⸗ 
nellen Berfanf, Sorge zu tragen ſich gefällig erboten 
bat. — z 


Den Tten Dftober wirb biefe Austellung mit dem 
Beginnen ber landwirthſchaftlichen Feſte ihren Anfang 
nehmen, weswegen man zum Bortheile ber Herren Eins 
- fender, um alle einzufendenden Gegenftände gehörig ord⸗ 
nen, aufiiellen, in ein Verzeichniß bringen und die Bors 
arbeiten für das Preisgericht mit der erforderlichen Um⸗ 
ſicht beritellen zu können, den 15ten September ald den 
Tag beftinmt, an welchem alle Einfenbungen oder ſchrift⸗ 
liche Anmeldungen zu gefchehen haben, den legten Termin 
aber zur @inlieferung der Gegenftäude felpft, auf den 
2öften September biermit feſtſetzt. 


Zugleich wird bemerkt, daß jeder Einfendung ein 
ausführliches Derzeihniß der Stüde und ihres Preißes 


von Seite der Einfender beizufeßen ift unb bie Sendung 
portofrey zu gefcheben bat. 
Münden, den Yiten July 1827. 
Der GentralsBerwaltungd-Ausfhuß des poly 
tehnifhen Bereins für Bayern. 
v. Mann, ald Borftand. 
Wepfer, d. 3. Secretaͤr. 


Altertbümer im Rheinfreife. 

Suͤdweſtlich eine halde Stunde von Diterberg, auf 
dem fogenannten Geifenberge, zur Gemarkung von Otter⸗ 
bad) gehörig, wurde im Monate Juny vorigen Jahrs 
von den Unternehmern der Lauterfiraße ein Steinbruch 
angelegt. 

Als die Arbeiter die obere aus Sand und Kieſel 
beſtehende Schichte abnahmen und mehrere Meter Steine 
gebrochen hatten, entdeckten fie zwiichen wier Platten eine 
vonfommmen erhaltene Urme, mit einem Dedel geſchloſſen. 

Die Urne war mit menfchlichen Knochen und Aſche 
gefüllt. 

Bey der erſten Anficht glaubten bie Arbeiter, bad 
ſolche mit Gold und Silber angefüllt ſeyn koͤnne und im 
ber Begierde murbe ber Dedel gänzlih und die Urne 
zum Theile zerbrochen. 

Einige Schritte davon fanden die Arbeiter zwey 
Armringe von Bronze 54 Pfund am Gewichte, und fünf 
Feine Ringe von gleichem Metalle. 

Urne und Ringe wurden von dem Herrn KRantonds 
arzt Marggraff in das Antiquarium zu Speyer überliefert. 
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Intelligenz Blatt 


Rheinkreiſes. 





Nro. 34. 








1. Amtliche Artikel. 





(Unerhoben gebliebene Kapitalien, Lotterie⸗Gewinnſte 
und Zinſen betr.) 
Rad) dem Befege vom 11ten September 1825 über 
das Staats-Schuldenmwefen $. 13. erlöfcyen alle Forbes 
rungen an bie Staatds-SchuldensTilgungs: Caffen für 
Sapitalien, Zinfen, Lotterie⸗Gewinnſte und Prämien nad 
Ablauf von drey Jahren von dem Tage der Zahlbarkeit 
an. Da biefe gefeglicye Beftimmung mit dem 1ten Oftos 
ber I. 3. in Wirkung tritt, fo will man bie Staatögläus 
biger noch insbefondere wegen der rechtzeitigen Zinders 
hebung auf diefelbe aufmerkſam machen. Was bie uners 
hoben gebliebenen Kapitalien und Lotterie⸗Gewinuſte bes 
teifft, fo find dieſelben fchon in der Bekanntmachung vom 
auten März 1. 3. (Megierungsblatt S. 179) nad dem 
damaligen Stande zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden. . 
Münden, den Aten Auguſt 1827. 
Königl, Bapyerifhe Staats-Schulden— 
Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner. 
Petzl, Sekretär. 








Speyer, den ıgm September 


1827 





pr. den 4. Srptenber 1327 
Ad N” 16091 S. 
(Die Pfändung von Fruͤchten auf dem Halme, Behufs 
Eintreibung von Gemeindegelder betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftäat Des Konias. 
Da nad dem übereinftimmenden Gutachten ſaͤmmt⸗ 
licher Königl. Land sCommiffariate die Beſtimmung des 
$. 129 der Inftruction vom 17ten Rovember 1825, wos 
durch die Pfändung der Früdte auf dem Halme für 
Gemeindegelder nur für Poften von mehr als 24 fl, ges 
ftattet it, den Gemeinden Nachtheil bringt, fo wird die 
Dispofiiion ded genannten $. fo wie die Negierunge- 
Verfügung von Wien July 1817 worauf ji felbiger 
gründet, hiermit aufgehoben und zurüdgenommen. 
Speyer, ben 3iten Auguſt 1827. 
Konigl. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Gnnerm 
v. Stihaner. 
kuttringshauſen, coll. 





pr, ben 8. September 1827. 
Ad N® 13282 T. 


(Die Bermarfung der Wege in den Gemeindebinuen 
zum Behufe der Gewannen-Vermeſſungen betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Man bar anf amtliden Wege vernommen, daß bey 


den Weg« Bermarkungen, und namentlih im Stanton 


Rockenhauſen, mit der Steinſetzung zum Nachtheile der. 


Giemeindefaffen nicht nur zu verfchwenderifcy umgegangen 
werbe, ſondern daß die Bermarfungs» Gommijfionen bey 
den Bermarkungen ber Wege ih auch Willführ zum 
Nachtheile der Grundeigenthümer und Eingriffe in Das 
Privat: Eigentbum erlauben. 


Es wird beffalld verfügt wie folgt 
1. 


Bey der Bermarfung der Wege find nur jene Punkte 
mit Steinen ju verwahren, welche nicht ſchon durdy die 
Natur feldft, wie durch Höhlen, Höbe, Rechen oder 
Raine, Gräben, lebendige Heden, Mauern und Bäche 
u. ſ. f. felbft begrängt find und daher feiner Fünftlichen 
Berfteinung mehr bebärfen. 


2. 


Wo aber bie Wege micht durch natuͤrliche Grenzen 
begrenzt find, find die Vermarkungsſteine nur an jene 
Punkte zu feßen, mo fich die gerade Kinie endigt und 
Winkel oder Kruͤmmungen eintreten. 


3. 


In Feinem Falle find die Vermarkungs⸗Commiſſtonen 
befugt, durch die Wege-Bermarkungen Eingriffe in das 
individuelle Eigentbum zu machen und baffelbe durch 
willkuͤhrlich vermarkte Grenzen zu ſchmaͤlern. 


N. 


Nur mit Einwilligung der betbeiligten Grundeigens 
tbümer koͤnnen Wege erweitert oder gerade geführt und 
fo verfteint werben, Ueber ſolche auf gütlihem Wege 
übereingefommene Weggrenzgen find jederzeit Protokolle 
zu errichten, melde von ben DOrtd-Borfländen, von ben 
Vermarkungs-Commiſſionen und den betheiligten Grund⸗ 
Eigenthbümern zu unterfchreiben und in ber Bürgermeis 
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Heramtd-Regiftratur zum kuͤnftigen Gebrauche wohl * 
bewahren ſind. 

Speyer, ben Wten Auguſt 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 

Rammer bes Innern und der Finanzen. 

v. Stidhaner. 
v. Seutter. 
kacher, co. 





pr, ben 14. September 1827. 
Ad N® 15635 S. 
(Die Gompetenz ber Forfgerichte Annweiler, Landau 
und Edenkoben betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Durch Beſchluß der unterzeichneten Stelle vom 12tem 
Sanuar I. 5. wurbe verfügt: 

„daß bie nunmehr vertheilte mittlere ober II. Hainge⸗ 
„aide in bie Binne ber participirenden Gemein, 
„den bergeftalt vertheilt werten folle, baß ber 
„Antheil einer jeden Gemeinde zu deren Gemars 
„tung zählt. 

„Es ſind daher bie refp. Antheile in bie Sc 
„tions⸗Regiſter der betreffenden Gemeinden über 
„zufhreiben und von dem Rechnungsjahre 1527123 
„an, nach dieſem Uebertrag zu befteuern Die ber 
„treffenden Koͤnigl. Gteuerfontrollämter haben deu 
„Vollzug biefer Berfügung zu betreiben und zu 
„leiten.“ 

Da hiedurch die Grenzen der Cantone Annweiler, 
Landan und Edenkoden einigermaßen abgeändert find, 
fo wirb vorftchende Verfügung biemit öffentlih befannt 
gemacht. 

Speyer, ben 1Ulten September 1827. 

Königi. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ded Innern. 
v. Stichaner. 
Schalk, cof. 
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Dienftes:Nahridhten 





Seine Majeftät der König haben burd aller 
hoͤchſtes Nefeript vom 2öten Juny 1. J., dem Kaplan 
und Pfarrverwefer zu Wolfftein, Priefter Jacob Köhler 
bie erledigte katholiſche Pfarrey Wolfftein Land⸗Com⸗ 
miffariats Cuſel allergnädigft zu verleihen geruht. 


Durch allerhöchſtes Refcript vom 2äten July lau⸗ 
Fenden Jahrs, haben Seine Königlibe Majeftät 


den bisherigen Kantonsarzt D’. Kunft zu Dahn nady 


Diterberg zu verfegen und dem bidherigen Bataillondarzt 
im 10ten Piniens Infanterie» Regimente zu Landau De. 
Karl Geiger, das Phififat Dahn allergnädigft zu vers 
lcihen geruht. 


Vermoͤg allerhoͤchſten Reſcriptes vom 26ten Auguft 
I. J., baden Seine Majeſtät der König dem father 
liſchen Pfarrer Mathias Weber zu Lautzkirchen bie 
erledigte Pfarrey Landſtuhl, Land» Eommiffariatds Homs 
burg zu verleihen geruht. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Regierung bed Rheins 
kreiſes, Kammer ded Innern, vom Aten September, I. 5, 
wurde der bisherige Gemeinderat von Rheingoͤnheim, 
Peter Staudinger zum Adjunften alldort ernannt. 


Durch Refeript Koͤnigl. Regierung des Rheinfreifes, 
Kammer bed Innern, vom bten September I. J. wurde 
ber bisherige Adjunft Martin Scherer an die erledigte 
Bürgermeilterftelle von Hagenbach ernannt. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Negierung ded Rheins 
freifed, Kammer bed Innern, vom Tten September 1827, 


wurde der bisher proviforifch angeftellte katholiſche Schul: 
lehrer zu Wörth, Anton Kirnberger, in definitiver 
Eigenſchaft beitättiget. 


Durch Beſchluß der Königl. Regierung bed Rheins 
freifes, Kammer bed Innern vom Tten September 1827, 
wurbe ber biöher proviforifch angefiellte Schullebrer Jos 
ſeph Jacob Schäfer zu Martindhöhe in befinitiver Eis 
genſchaft beftättiget. 

Dermög Beſchluß Könige. Regierung Kammer bes 
Innern vom i1ten Geptember 1897, wurde der fathos 
liſche Schullehrer Jakob Edenroth zu Dirmſtein nadys 
traͤchlich in die Zahl der fuͤr die Voruͤbung der Schul⸗ 
adſpiranten deſignirten Schullehrer aufgenommen. 


Durch Beſchluß der Koͤnigl. Regierung des Rhein⸗ 
kreiſes, Kammer des Innern, vom Alten September d. 
J., wurde der Gemeinderath Valentin Schlichting 
zu Großbockenheim, Land⸗Commiſſariats Frankenthal, an 
bie erledigte Buͤrgermeiſterſtelle daſelbſt ernannt. 





Durch allerhoͤchſtes Refeript vom 15ten Augnſt d. J., 
haben Se. Königl. Majeftät allergnaͤdigſt geruht, 
den Notär Philipp Krieger, zu Göllheim zum Notär 
in Edenkoben zu ernennen. 

Die Bewerber um bie bierburdy erledigte Notariats⸗ 
fee zu Soͤllheim haben ihre Geſuche binnen 18 Tagen 
bey Unterzeichnetem einzureichen. 

Zweibräden, ben 5ten September 1827. 

Der Königl. GeneralsStaatd-Profurator am 


Appellations⸗-Gerichte des Rheinkreiſes. 
von Voͤlderndorff. 


Intellig 
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enz⸗Blatt 


des 


Rheinkreiſes. 





Nro. 35. 











I, Amtliche Artikel, 


pr. den 27. September 1827. 
Ad N® 18120 5. 


Worſpanns⸗Anweiſung für Militärs betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nachſtehendes allerhoͤchſtes Reſcript wird zur allge⸗ 
meinen Darnachuchauug zur ennsniß yetamılar 
Speher, ben Aten September 1827. 


Konigl. Bayer, Regierung des Rheinkreiſes, 
Rammer des Innern. 


v. Seutter. 
Schalt, coll. 


Sönigreihb Bayern. 
Staatd-Minifterium Des Innern 


Um bie Unterthanen in den Militär-Borfpannslets 
ftungen auf's möglichfte zu erleichtern und andererfeits 
das Militaͤr⸗Aerar gegen ungeſetzliche Belaftungen ſicher 
zu ftellen, iſt fammtlichen Militärs Dienfted-Stellen ftreng 
unterfagt worden, für einzeln mafchirende Militärs obne 
vorher erholte allerhoͤchſte Genehmigung eine Vorſpann 





Speyer, den 3m Dftober 





1827, 





anzumeijen, indem namentlich für bie Berbeiratheten und 


für bie in Verforgungdanfialten aufgenommenen Reals 
Invaliden ꝛc. ohnehin eine zureichende Borfpannds Mes 
Iuirung bewilligt ift, beren Betrag in Zufunft jedesmal 
auf den Marſchvorweiſen ausdruͤcklich bemerkt werden 
muß. 

Die unterhabenden Behörden find daher hierauf 
anfmerkfam zu machen und anzumeißen, daß ſie weber 
in ſolchen noch in anderen Faͤllen eine Vorſpann verab⸗ 


folgen laͤſſen, ohne durch die competente Militärbehörde 


diezu requirirt worden zu ſeyn, widrigenfalls dieſelben 
unnachſichtlich zum Erſatze der erlaufenen Koſten ange⸗ 
halten werden wuͤrden. 

Münden, am 10ten September 1827. 


A 
Seiner Königliden da allerhböditen 
Defebl.. 
v. Stürmer. 
Durd den Minijter, 
Der Generals Secretär: 
dv. Kobell 
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pr. ben 20. September 1927. 
Ad N” 13664 T. 
(Die Holzpreife auf dem Herarial» Holzhofe zu Bobenthal betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des König. 


Dem Publikum wird befannt gemacht, daß, vom eriten des folgenden Monate Dftober anfangend, die auf dem 
HerarialsHolzhofe zu Bobentbal aufgeitelten und noch aufzujtellenden Hölzer um folgende Preife kanflih abgegeben 
werben. j 


—— — — — — 


preis 





Sortimente 


. fr. 
ug Nutzholz I. Klaſſe zu 5 unb * Fuß 5 20 
desgleichen zu 4 Fuß —— 4 20 
deögleichen II. Klaſſe zu 5, umd u Fuß er a w 
desgleichen ua nennt 4 _ 
Stiefelholz zu 5 und a1 Bub. er * 3 40 
desgleihen Aufn ent 7 2 20 
Wingertſtiefel au 5 and a2 Fuß . * 40 | _ — 
Scheitholz zu a GE een er. 6 42 2 4 
Ausſchüßßß* De —— 8 — 1 40 
Buchen Sheitboh » » - nennt ei 5 2 55 
Prüglho » onen 7 _ 2 w 
Birken Scheithozzzz.. ent 6 30 2 0 
Kiefern Scheitel men 5 15 w 4 45 
Gemiſchte Prügel . » » j ... L a8 4 % , 


Für das 100 Wingertöftiejel if ber preis A A. " fr. 
Die Abgabe gefchieht nur gegen baare Bezahlung. 
Speyer den 15ten September 1827. 
Königl Bayer Regierung bes Rheinkfreifes, 
Kammerder Finanzen 
v. Seutten 


Lader, coll. 
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pr. den 22, Scptember 1827. 
Ad N® 18201 S. 


(Die Erbauung einer Fatholifchen Kirche zu Dürkheim 
betr.) 


m Namen Seiner Majeſtät des Königs, 


Mit allerhöchftem Reſcript vom 16ten vorigen Mo» 
nats, haben Seine Königlihe Majeftät der katho—⸗ 
liſchen Gemeinde zu Dürkheim zum Behufe der Erbauung 
einer Kirche dafelbft eine Sammlung in allen Kreiſen 
des Königreich zu bewilligen gerubet. 

Saͤmmtliche katholiſche Pfarrämter des Kreifes find 
daber bereitd beauftragt worden, die Sammlungen in 
den Haupt⸗ umd Filialfirden zu veranftalten und ben 
Ertrag derfelben durch die Königl. Land» Eommiffariate 
an die katholiſche Kirchen» Fabrifs Bermwaltung in Dürfs 
heim zu Aberfenden. 

Speyer, den Wten September 1827. 

König. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Innern 
v. Seutter. 
Schalk, cof. 





.. pr, den 27. September 1387. 
Ad N® 13504. T. 
(Die bey der Ausfertigung ber Gewerbpatente zu 
beachtenden Foͤrmlichkeiten betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Nah der Verfügung bes $. 31 ber Gewerbſteuer⸗ 
Verordnung vom Atten April 1820 follen die Gewerb⸗ 
Patente von den Ortevorftänden und von ben Gewerbs 
fteuerpflichtigen unterſchrieben und mit dem Ortsſiegel 
verfchen werben, 
Dir Erfahrung zeigt, daß biefe durchaus nothwen⸗ 


digen Foͤrmlichkeiten nicht uͤberall beobachtet werben, ins 
dem ſolche Datente vorgefommen find, welche weber von 


‚ ben Ortövorftänden nod von den Gewerbitenerpflichtigen 


unterfchrieben, noch mit dem Drtsflegel verfehen find. 


Es wird baber auf die Beobachtung der Eingangs 
gebächten Verordnung wiederholt hingewiefen, und vers 
fügt: 

1. Kein Steuer» Einucehmer darf die Gewerbpatcnte 
unmittelbar an bie Gewerbfteuerpflictigen aushaͤn⸗ 
digen. Sie folen fie fünftig den Ortsvorſtaͤnden 
zur Unterzeichnung und Beſiegelung zuſtellen. 


2. Die Gewerbfteuerpflichtigen find gehalten, ihre Pas 
tente von den DOrtsvorftänden in Empfang zu neh⸗ 
men und in ihrer Gegenwart mit ihrer Namens 
Unterfohrift zu verfchen. 

3. Patente weldye nicht mit obigen Foͤrmlichkeiten vers 
feben find, follen von den Polizeibeamten als illegal 
angefehen und den Jubhabern apgenommen werben, 
damit Fein Mißbrauch damit getrieben werden 
könne. " 

Speyer, ben ten September 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Nheinkreifes, ” 
Sammer des Innern und der Finanzen. 
v. Seutter. 
gader, coll. 





ns 


pr. den 28, September 1827. 
Ad N® 13538 T. 


(Die Erhöhung des Berkaufpreifes der Kohlen 2ter- 
Qualität bey ber Grube St. Jugbert betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebradht, daß 
tie Verfaufpreife der Steinkohlen auf dem Werarials 
Bergwerke zu St, Ingbert folgendermaßen ſeſtgeſetzt wor⸗ 
ben find, 
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a, Für das dreißig metrifche Zentner enthaltende Fuder 
Steinfoßlen Uter Qualität wie bisher zu ſechs Guls 
den und dreißig Kreuzer. \ 


b, Für das Fuder oder 30 Gentner Steinfohlen Mer 


Qualität gu vier Gulden dreißig Kreuzer. 
Speper, den 2äten September 1827. 
Königl, Bayer. Regierung des Nheinfreifes, 
Kammer der Finanzen 
v. Seutter. 
Bertbeau, coll. 





pr. ben 2. Dxtober 1827. 
An 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Rentämter. 
(Den Sturz der Material» Borrätbe bey ben Lotto 
Gollecten am Ende bed Etatsjahres betreffend.) 
Am Namen Seiner Majeftäat des Königs. 
- Die Königl. Rentämter werden angewiefen, am Ende 
bed Etatöjahres 1826127 den Sturz der MaterialBors 
räthe bey den Lotto⸗Collecten auf eben bie Art und Weije 
vorzunehmen, wie im verfloffenen Jahre unter dem iten 


‚September (Intelligenzblatt Stud 183) vorgefchrieben 


worden ift. 
Epeyer, ben 30ten September 1827. 
Das Prafivium der Königl, Regierung des 
Rheinkreiſes. 
v. Stichaner. 
Bertheau, coll. 





pr. den 27. September 1827. 
Ad N® 8-7 Ca. 

(Die Aufnabmds Prüfung proteftantifcher Pfarramts⸗ 
Candidaten des Rheinkreiſes für bad Jahr 1527 
betreffend.) J 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Die Aufnahms-⸗Pruͤfung der proteſtantiſchen Pfarr⸗ 


amts⸗Candidaten wird biedurch für das laufende Jahr 
auf den naͤchſten zwölften November und die folgenden 
Wochentage feſtgeſetzt. 

Saͤmmtliche Candidaten der Theologie, welche ſo⸗ 
gleich nach geendigtem Univerſitaͤts⸗Studium dieſe Drüs 
fung zu beſtehen haben, werden demnach angewieſen, 
fi) innerhalb drey Wochen durch die Königlichen Deca⸗ 
nate mit ihrem verordnungsmaͤßigen Bittgeſuche anher 
zu melden. 

Als Beweisſchriften muͤſſen auſſer dem Geburtsſcheinr 

und dem in lateiniſcher Sprache abgefaßten curriculum 
vite, ſaͤmmtliche Studiens und Sittlichkeits-Zeugniſſe 
nebſt dem Gymmafial» und Univerſitaͤts-Abſolutorium, 
ſodaun dem ausbrädlihen Nachweiſe über Theilnahm⸗ 
lofigfeit an unerlaubten Verbindungen, Alles im Ori: 
ginale oder in beglaubigter Abſchrift auf Stempelpapier 
vorgelegt werden. 
Unmittelbar nah Würdigung des Gefuches und der 
Beweidichriften, wirb jedem zur Prüfung pro lioentia 
zugelaffenen Candidaten der Tert zu einer von ihm ande 
zuarbeitenden Probe Predigt, welcher die volltändige Dies 
poſition nebſt einem Anfangs» oder Schlußgebete anges 
fügt ſeyn muß, befannt gemacht werben. 

Speyer, den 2bten September 1827. 

Königlih Baperifches proteftantifches Con 
ſiſtorium des Rheinfreifes, 
Sliefen, 

Walther, coll. 











pr. ben 1. Dtober 1827. 
Belanntmahung, 

Da in Bergzabern die KottoEollefte zur Erledigung 
gefommen und zufolge allerbädhiter Willensmeinung bey 
fünftiger Berleibung berfelben auf geeignete Civil» und 
Militärs Penfoniften oder auffolhe Familienväter, welche 
durdy bie neue Formation der, Behörden auffer Activität 
gefommen, der vorzägliche Bebacdht genommen werden 
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fol, To werben die alenfalfigen Bewerber um bie ers 
ledigte LortosKollefte aus der bezeichneten Katbegorie 
biemit aufgefordert, ihre Gejuche mit Zeugniffen über 
die früb:ren Funktionen und bermaligen Bezüge aus 
Nerarialsftaffen belegt, in duplo bey der unterzeichneten 
"Behörde in Münden einzureihen, worauf ihnen die 
näheren Bedingniſſe eröffnet werden. 


Das bisherige ProvifionssErträgniß beläuft fi im 
Durchſchnitte auf jährliche 250 fl. 
München, den 12ten September 1827. 
Königlih Baperifhe Generals kottos Abmis 
niftration. 
Mapver. 
Sırtori. 





Dienſtes-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben geruhet, mit⸗ 
telſt allerhöchſtem Reſcripte vom 2ten vorigen Monats 
dem Pfarramtds Kandidaten Jakob Hahn aus Albers 
weiler die erledigte proteftantifche Dfarrey Klingenmäns 
fter, Decanats Bergzabern, zu verleihen, 


Seine Königlide Majeſtät haben mit allem 
hoͤchſtem Referipte vom Iten September laufenden Jahrs, 
die bifchöffliche Ernennung des Priefterd und Kaplaus 
Zaver Remling zu kandan, auf bie erledigte ſechste 
Ehorvifarftele dahier, zw beftätigen gerubet. 


Durch Beſchluß Königlicher Regierung, Kammer 
bed Innern vom 19ten September 1827, wurbe der bies 
berige Gemeinderath Nikolaus Duſch von Habfirden, 
Lands Commiffarigts Zweibräden, zum Biürgermeifters 
amts · Adjunkten daſelbſt ernannt. 


Durch Beſchluß Koͤnigl. Regierung Kammer bes 
Innern vom 2iten September 1827, wurde an die ers 
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ledigte Adjunktenftelle zu Ramſtein, Land⸗Commiſſariats 
Homburg der bisherige Gemeinderath daſelbſt, Theodor 
Hector ernannt. 


Vermoͤge Beſchluß Koͤnigl. Regierung Kammer des 
Innern vom 2eten September 1827, wurde der bisherige 
Gemeinderath Salomon Eber zu Hardt, Könige. Lands 
Commiſſariat Neuftadt zum Büärgermeifter daſelbſt ernannt. 


Vermoͤge Beſchluß der Königl. Regierung des Rheins 
Freifed, Kammer des Innern, vom Iten October 1827, 
wurde der Schulfandidat Johann Kranz von Einfeltbum 
zum Schullebrer an ber proteftantifihen Schule zu Obers 
fülzen, im Land⸗Commiſſariat Sranfenthal ‚ ernannt, 


Durch Beſchluß ber Könige. Regierung des Rhein⸗ 
kreiſes, Kammer ded Innern, vom item Dctober, wurde 
ber feitber proviforiihe Schullehrer an der proteſtanti⸗ 


ſchen Schule zu Hundheim, im Land⸗Commiſſariat Kufel, 


Johann Scheidt, in ber Eigenfhaft ald Lehrer an bes 
fagter Schule definitiv beftätiget. 


Mittelft alferhöchften Referints vom 2ten September 
d. 3., haben Se. Königl. Majeftär dem Advofaten 
Hudlet zu Zweibrüden Die nachgeſuchte Entbindung 
von der Stelle eines Ergänzungsridterd am dortigen 
Bezirksgericht allergnädigft zu gewähren und biefe ſohin 
erledigte Stelle dem geprüften Rechtskandidaten Auguſt 
Peterjen von Landau zu verleihen geruht. 


n 


U. Nachrichten und Mifcellen, 








In dem Auffage über die Oberhaingeraide (Intelli⸗ 
genzblatt Rro. 16 Seite 285) hat man die Eharte über 
bie Geraidewaldungen in einem der mächten Blätter zus 
geſichert. — Sie wird daher in der Beilage geliefert. 
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Ueberſicht 
der Mehl⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe während des Monats Auguſt 1827 im Rheinkreiſe. 
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Nro. 37. Speyer, den Iren Detober 1827. 


—— — — 
I. Amtliche Artikel. 


— 


j pr. den 15, Drtober 1887. “ 
Ad.N= 53, A, 


(Die Gründung einer UnterflügungssAnftalt für die 
> Dinterfaffenen des Schullehrer⸗Perſonals betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

*Nachſtehende Statuten desfPrivatvereind zur Unter 
ſtuͤtzung für Wittwen und Waiſen der Volksſchullehrer 
im Nheinfreife wurden van dem Ausſchuſſe entworfen, 
ber nach Borfihrift der Bekanntmachung vom Iten Juny 
abhin von den gewählten Deputirten bazu beftimmt mors 
den war, und in Anbetracht, das diefeiben nichts ents 
‚halten, was "allgemeinen und befonderen Verordnungen 
des Staates entgegen wäre, von Der unterzeichneten Lan⸗ 
beöftele unter dem Heutigen betätigt, um ihrem Ins 
halte nach in Vollzug gefegt zu werben. 

Diefes wird mit dem Anfügen biemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß biejenigen Jugendlehrer, welche 
uuter den gegebenen Bedingungen an diefer wohlthä— 
‚ tigen Anftalt Theil nehmen wollen, ihre beffallfigen Ers 
klaͤrungen in der gegebenen Frift bey der dahier nieder 
gejegten Berwaltungd:Commiffion der SchullehrersWitts 
wen⸗Kaſſe einzureichen haben. 

Speyer, den 12ten October 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer did Junern. 
v. Stichaner. 
Schall, coll 
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Statuten 


des Privatvereins zur Umerſtuͤtzung für Witimen und 


Waifen der Volksſchullehrer im Rheinkreiſe. 


5.4. Aue wirkliche Volksſchullehrer, welche fünftig, 


ſey es definitiv oder proviſoriſch, angeftellt werben, 
find verbunden dem Bereine beizutreten, 


$.2. Ale wirkliche Volksſchullehrer, welche derwai 


ſchon von der competenten Behörde in deſinitiver 


oxer proviforifcher Eigenſchaft angeitet find, koͤn⸗ 


nen dem Bereine beitreten und werden in denſelben 
aufgenommen, wenn fie innerhalb drey Monaten 
nach der Publifation biefer Statuten durch bad 
Kreis» Iutelligenzblatt, zur Aufnahme ſich gemeldet 
baben. 


$. 3. Auch die dermalen von ber competenten Bes 


hoͤrde angeftellten fjelbfiftändigen Gehuͤlfen, welche 
einer eigenen Sculabtheilung vorzufteben haben 
und dafür verantwortlich find, fo wie diejenigen 
Gehuͤlſen foldyer Art, welche fünftig angeftellt wers 
den, können dem Vereine beitreten wenn fie ſich 
innerhalb drey Monaten nach der Publikation dies 
fer Statuten, rejp. ihrer Anftelung, zur Aufnahme 
gem:ldet baben. 


$. 4. Bey Individuen, melde das fünfzigfte Lebens⸗ 
‘ jahr bereits zuräcgelegt haben, infofern fie wicht 


fedig oder Witwer find, wird feſtgeſetzt, daß fie 


sen dritten Theil mehr am Eintrittögebühr und 
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jaͤhrlichem Beitrag, bey weiteren zehn Jahren aber 
zwey Drittheile mehr zu entrichten haben. 


8.5. Der Beitritt (ft nur von dem Tage ber Auf— 


nabınds Urfunde an wirkſam und die Aufnahms— 
Urkunde fann nur nach dem baaren Erlage des 
erften Quotums ber nad dem Statute $. 6 ber 
fimmten Eintrittögebühr, ertbeilt werden. Gollte 
aber ein Lehrer bevor bie ganze E’ntrittögebühr 
entrichtet iſt mit Tode abgeben, fo find die noch 
zu bezablenden Quoten an dem Wittwengebalte 
oder den UnterftügungssBeiträgen der Watjen abs 
zuziehen. 


8. 6. Jeder Volksſchulehrel und Gehuͤlfe bat bey 
ſeinem Eintritte in den Verein die Summe von 
zwanzig Gulden Eintrittögebühr und zwar in der 
Art zu bezahlen, baß das erfte Drittheil gleich bey 
feinem Aufnahmsgeſuche, das zweite Drittheil inner» 
halb Jahresfriſt und das fette Drittheil innerbalb 
zwey Jahren vom Tage feiner Aufnabme mit fünf 
Procent an die Kaffe des Vereins entrichtet werde. 


» 7. Der jährliche Beitrag der Lehrer und Gehülfen 
wird auf ein Procent der Befoldung beſtimmt und 
jeder ift verpflichtet, feinem Aufnabmegeiuche den 
von der Drisichul- Commiffion nusgeftellten und 
von dem einfchlägigen Koͤnigl. Land-Commiſſariate 
befräftigten Ausweis über ben Stand feiner Ber 
foltung beizulegen; bey vorfonmmenden Beſoldungs⸗ 
Verbefferungen aber jedesmal die Summe um welche 
die bisherige Beſoldung erhöht worden it und bie 
Zeit von welcher angefangen er in ben Genuß biefer 
böbern Befoldung eingetreten ift, gewiffenbaft ans 
zugeben. 

5.8. Wenn ein Mitglied, welches Wittwer oder über 
° fünfzig Sabre alt ift eine Derjon heurathet, welche 
über zehn Sabre jünger it aid er, fo bezahlt er 
ein Biertheil feines Jahresbeitrags mehr und um 
die Hälfte desfelden mehr, wenn fie über zwanzig 


Sabre jünger ift, woransgefegt, daß die Perſon 
nicht ſelbſt die Wittwe eines Mitgliedes wäre. 


5.9, Jede Wittwe erbält einen jährliden Unterſtuͤz⸗ 


zungs⸗Beitrag von vierzig Gulden. Sollte aber 
das Bermögen des Vereins eine Erhöhung deffelben 
geftatten, fo follen von den dazu bisponibeln Gel⸗ 
dern drey Biertheile unter die vorbandenen Witt« 
wen und Waifen gleichheitlich getbeilt, ein Bier 
theil ader zum Kapitalſtock gefchlagen werden. Als 
Marimum eines jährlihen Wittwengehalts bleibt 
indeffen cin für allemal die Summe von ſechszig 
Gulden feſtgeſetzt. 

10. Für die einfade Waiſe ift der jährlidhe Uns 
tertügumgs-Beitrag auf acht und für die Doppelte 
auf ſechszehn Gulden feſtgeſetzt. Diefe Unterftüzs 
zung erfiredt ſich nicht anf angeheurathete oder 
adoptirte Kinder, , . 


.11. Dir Lehrer tritt ohne Entſchaͤdigung aus dem 


Verdine, wenn er aufhoͤrt, dem Kreiſe anzugehoͤren; 
durch freiwillige Reſignation feiner Lebrerſtelle, 
ohne durch KRper-⸗ ober Alterihwäde veranlaßt 
zu ſeyn; durch Abſetzung oder Entlaſſung, in wels 
dem Falle für die ſchuldloſe Witrwe und die 
Waiſen der Anſpruch durch richtige Fortbezahlung 
bes Jahresbeitrags erhalten werden kann. 


‚12%. Die Wittwe verliert den Anſpruch durch Emir 


gration, durch laſterhafte Aufführung, durch zweite 
Verehelichung, durch Scheidung. Im ſchuldloſen 
Falle kann eine geſchiedene Ehefrau ihr Recht durch 
richtige Fortbezahlung conſerviren. 


. 13. Die Unterſtutzungs-Beitraͤge der Waiſen erloͤ⸗ 


ſchen bey nicht erfolgter frühern Verſorgung, mit 
dem zurikfgelegten achtzehnten Yebentjahr; durch 
Emigration; dur lafterbafte Aufführung. — Die 
Eheſcheidung der Eltern und die zweite Bercbelichung 
der Wittwe benimmt den Kindern deu Anfpruch 
nicht, welchen fie, ohne eine ſolche Veränderung 
haben, wenn für fie bis zum Todestage des Vaters 
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ber, gefchießt durdy den Steuers und Gemeinde⸗Ein⸗ 
nehmer des Kantons⸗Hauptorts, jene auf ein für 
allemal erefutorifch erflärte Stelle, dieſe auf Ans 

- weifung des Borftandes des Vereins. Die Gebühr 
für den Einnehmer wird auf ein Procent der Eins 
nahme beftimmt. 


die richtige Fortbezahlung ber Jahresbeitraͤge ger 
feiftet wird. 

8. 19. Der Fonds der Anftalt bildet ih: 

a) Ans den Eintrittdgebühren;. 

I) Aus den jährlichen Beiträgen; 

c) Aus einem jährlichen Beitrage von taufend Guls 


den von dem Volksſchulfonde, fo lange Diefer in $. 19. Auch dem Rechner des Vereins ſollen als eine 

feiner dermaligen Größe und nach feiner derma⸗ Entſchaͤdigung für feine vielfältigen und allerdings 

ligen Beſtimmung fortdauern wird; läftigen Geſchaͤfte aus den Ertraͤgniſſen des Funs 
d) Aus den vierprocentigen Zinfen eines Kapitals darionds Bermögend jährlid zweihundert Gulden 

von fieben und zwanzigtaufend Gulden, welches bes ald Averfalfumme ausbezahlt werden. 

ſtimmt bleibt, den Gemeinden zu Anleihen für $. 20. Ueber alle Diferenzien und Rekurſe entfcheibet 


ihre öffentliche Schulhausbauten zu dienen. . Die 
zu dieſem Zwecke bereitd ohne Vorbehalt umvers 
zinstich audgelichenen Kapitalien, werden für bie 
Anjtalt erit alsdann fruchtbringend, wenn fie 
wieder ansgelichen werben. 
e) Aus befondern aufferordentlichen Zufläffen, Schens 
tungen, Legaten und dergleichen. 
‚15. Die Bevollmächtigten ber Volksſchullehrer des 
Rheinfreifes wählen fünf Individuen in der Streid- 
ſtadt Speyer, welde die Berwalrung führen und 
dazu ihren Vorſtand und NReher beſtimmen. 
. 16. Dieſer Berwaltung ſtehen alle Rechte und 
Berbindiichkeiten zu, welche mit allen Dermwaltuns 
gen der Kirchen » und Wohlthätigfeite-Anftalten vers 
bunden find 
.17. Die Verwaltung prüft und entfiheidet - die 
Unterſtuͤtzungs ⸗Auſpruͤche; fie deſchließt die Anfnabs 
nen der ſich zum Eintritt in den Berein meldenden 
Individuen; fie regulirt und weiſet Die Unterfiäguns 
gen anz fie forgt für Die fihhere Anlegung der Kar 
pitalien; fie pruͤft die Jahresrechnuugen; fie wart 
endlich überhaupt uͤber den gewiffenhaften Vollzug 
der Statuten. 
18. Die Erhebung der Beiträge und Zinfen von 
ansſtehenden dem Bercine zugehoͤrenden Kapitalien 
jeder Art, und die Bezahlung der Unterflügungsgels- 


$. 


auf den Vortrag und auf dad Gutachten des Vers 
waltungsrathbes, die Koͤnigl. Kress Regierung; an 
fie it auch am Ende des Jahres die Rechnung zum 
Abſchluſſe einzufenden und das Nefultat durch das 
Intelligeuzblatt bekannt zu machen. — Jedem Mits 
gliede ſteht zu jeder Zeit die Einſicht der Rechnun⸗ 
gen frey, jeboch ohne fie dem Sige der Berwaltung 
zu eniräden. 

21. Nach Verlauf von drey Jahren treten die Bes 
vollmächtigten wieder zufammen um die Mitglieder 
der Berwaltung wieder zu ernennen oder zu bes 
ftätigen, die Statuten zu revidiren und nad) Bes 
fhaffenpeit der Umſtaͤnde diejenigen Beränderungen 
in Vorſchlag zu bringen, welche die Erfahrung 
raͤthlich und Die Erhaltung der Anſtalt notbs 
wendig machen follte. — In der Folgezeit jedoch 
werden fih die Bevollmächtigten nur von fünf zu 
fünf Jahren teieder verfammeln um alled zu beratben, 
was auf Die Vervollkommnung dieſes für den Lehr⸗ 
ftand des Rheinkreiſes fo nöthigen Juſtituts Bezug hat. 





pr. den 15. October 1827. 


Ad N" 18553 5. 


(Die Handhabung der Polizey von Mas und Gewicht 


betreffend.) 


Am Namen Seine: Maieftät des Königs. 


Zur Befeirigung der Anftände, welche füh bey dem 
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Vollzug der inſtructiven Verordnung wem 16ten Februar 
4. 5., die Handhabung der Polizey von Maß und Ges 
wicht betreffend, erboben haben, hat die — 
Stelle beſchloſſen was folgt: 


$. 1. Die Mehlhaͤndler, welche ausſchließlich nur mit 
Mehl handeln, und diefes nur nach dem Gewichte 
verfaufen, ſollen ferner nicht mehr angehalten wers 
den, die Fuͤllmaße für trodene Sachen zu führen, 
wie ed im $. 18 der inftructiven Verordnung vom 
Ibten Februar I. J. vorgefchrieben ik. Hinſichtlich 
der Gewichte bleibt es bey der in dem allegirten $. 
enthaltenen Berfügung. 

Handeln diefelben zugleich aber auch mit Dürr 
Gemüß, gerollter Gerfte, Hirfe, Kleye und anderen 
Waaren, melde nah dem Maße verkauft werden, 
fo find fie verbunden, aud die Füllmaße für tros 
dene Sachen, wie ed ber allegirte $. 18 vorfchreibt, 
zu führen. 

8. 2. Kür die Bäder, weldye nicht mit Mehl oder 
anberen im vorhergehenden. $. berührten Artikel 
handeln, iſt es hinreichend, wenn ihr ſchwerſtes 
Gewicht dem Gewichte bed Teiged vom ſchwerſten 
Brode, wie ed nad Ortsgebrauch gebaden wird, 
gleich ift, und fie find im diefem Falle nicht gehal⸗ 
ten, die Füllmaße für trodene Sachen zu führen. 

Handeln fie zugleid aber auch mir Mehl oder 
anderen im vorhergehenden $. angegebenen Artifelm, 
fo gelten auch für fie die Dispoſitionen des vors 
bergebenden Paragraphen. 

$. 3. Diejenigen, welche in ihrem Gefchäfte ftärkere 
Maße und Gewichte noͤthig haben, ald jene, mweldye 
fie nach ben $$. 13 bis 22 der allegirten Verorbs 
nung vom 16en Febrwar l. J. zu balten verbuns 
den find, find verpflichtet, auch dieſe grhoͤrig veris 
fijiren zu laſſen, ehe fie davon Gebrauch machen. 
(Art. 3 bed Regierungs-Beſchluſſes vom 29:en Praireaf 

IX. und $. 2 ber allezirten Verordnung.) 
5.4. Wenn in deu 5%. 13 bis 22 für einige Ger 


werbölente die Maße und Gewichte beftimmt anges 
geben werben, welche fie zu führen verbunden jind; 
fo folgt darand keineswegs , daß andere hier nicht 
benannte Gewerbölente, welche beim Betrieb ihres 
Gewerbes ebenfalls Maße und Gewichte noͤthig 
baben, ſich derſelben bedienen Dürfen, ohne fie vor⸗ 
ber der Berifitation unterſtellt zu haben. 

Der $. 33 der Berordunug vom ioten Februar 
1. 3. ſagt' ausdrücklich, daß die Berfügungen vom 
Tten Jannar 1520 und 3ten July 1522 in allen 
Fällen, wo die Vererdnung vom 16ten Februar 1. 
3. nicht anderft verfügt, in ihrer vollen Kraft und 
Wirfung bleiben follen. E 

Nun fagt ader der $. oder Verordnung von Tten 
Januar 1829, daß die Maße und Gewichte dep allen 
Handelsleuten, Fabrifanten, Manufafturijten und 
überhaupt beyallen jenen, welche vermög ihres Gewer⸗ 
bes der Maße und Gerichte ih bedienen, alljährlich 
unterfucht und verifizirt werben follen; es föunen das 
ber die Müller, die Kalfprenner, die Weber, die 
Pflaͤſterer, Die Tapezirer und überhaupt alle übrige 
in den $$. 13 bis 22 der Verordnung vom Aöten 
Februar 1.9. nicht benannte Gewerbölente, melde . 
in Ausübung ihrer Gewerbe von Maß und Gewicht 
Gebrauch machen mäffen, feinen Anfprud auf Bee 
freiung von diefer wefentlihen Foͤrmlichkeit machen. 


$. 5. Bas die Kalkorenner indbefondere betrift, fo 


haben dieſelben ihre Preife für den Kalk nur nach 
dem Hectoliter oder neuen Malter zu beftiimmen. 

Da indejien dad beim Vermefjen der Früchte 
gebräuchliche neue Firnfel Coder der QuartsHectos 
liter) zum Vormeſſen des Kalles nicht geeignet if, 
fo haben ſich die Kalfbrenner durchgängig des dop⸗ 
peiten Decaliter (des jogenannten Töpfchens, ger 
meinhin Tüpfchend) zu bedienen, — eines zylindris 
fhen Maßes, welches im Fichten 256410 oder iu 
runder Summe 237 Miſlimeter zum Durchmeſſer 
und ebenſoviel zur Höhe bat, und 20 Liter enthält, 
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wovon daher 5 auf ein neues Malter oder auf dem 
Hectoliter geben. 

Diefed Maß darf feinen Steg haben, und ift 
beim Vormeſſen zu häufen. 

Bor Anfang des fünftigen Frübjahres muß 
jeder Kalkbrenner mit einem foldyen gehörig verifl« 
sirten Maße verfeben feyn. 

$. 6. Die im $. 10 ber Berorbnung vom A6ten Fer 
druar I. 3. enthaltene Verfügung hinſichtlich der 
den Gemeinden gehörigen Maße und Gewichte ift 
in Folge des $. 6 ber Verordnung vom Iten Zuly 
1822 nur auf diejenigen Maße und Gewichte ans 
wendbar, welde nicht im Gebrauche von angeſtell⸗ 
ten Fruchtmeffern oder Pächtern der Gemeinde 
Waagen find. Die von biefen gebrauchten Made 
und Gewichte find der Verification eben fo, wie 
jene der übrigen Gewerbslcute unterworfen. 
Speyer, den 12ten October 1827. 
Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Sammer bes Innern. 
v. Stichaner. 
Shall, coll. 








pr, ben 13, October 1827. 


(Die Eröffnung der Aſſiſen für das vierte Quartal 


1827 betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Der Präfident des Königlich Bayerifchen Appellar 
tiondsGerichted für den Rheinkreis, Nitter des Civil 
Berdienft-Drdens der Baperifchen Krone; 

Berchließet, in Gemäßheit der Art. 16 und 20 bes 
Geſetzes vom Wten April 1810 und der Art. 79 und 
80 des Defreted vom 6ten Julius des nämlidyen Jahres, 
fo wie der Verordnung der Kaiferl. Könige. Deſtreichi⸗ 
ſchen und Koͤnigl. Bayer. Landes Aominiftration vom 
ten July 1815, und des Urt. 2 der Verordnung über 
bie Zuftispflege vom 22ten Auguſt deſſelben Jahres; 


Daß die Aſſiſen für bad vierte Quartal 1827, den 
dritten December dieſes Jahres in ber Stabt Zweibräs 
den eröffnet werben follen; 

Ernennet den Koͤnigl. Appellationd + Gerichts Rath 
Franz Zaver Molitor, um foldye zu präfibiren. 

Berfüget, daß auf Betreiven des Königlichen Genes 
ral» Staatd» Profuratord gegenwärtige Ordonanz nad 
Borfchrift der Art. 85 und 89 bes Defretd vom bten 
July 1810 oͤffentlich befannt gemacht werde, 

Gegeben am Königlichen Appellations- Gerichte des 
Rheinkreifes, zu Zweibrüden den 2iten September 1827. 
Unterzeichnet: von Birnbaum. 

Für gleichlautende Ausfertigung, 
Blefmann, 
Ober» Gerichtöfchreiber. 

Vorſtehendes wird hiermit auf die gefeglich vorge⸗ 
ſchriebene Weife oͤffentlich befannt gemacht. 

Zweibruͤcken, den Nteu September 1897. - 

Der Königliche General- Staats» Profurator bed Rheins 
kreiſes. 
Freiberr von Voͤlderndorff. 


Dienftes:-Nahridhten. 








Scine Majefiät der König haben durch aller 
hoͤchſtes Nefeript vom Nten September I. 3, die Pfars 
reg Schallodenbach, Land⸗Commiſſariats Kaiferslautern, 
dem Kaplan Gobann Mayer von Seyweiler, Lands 
Eommiffariatd Zweibräden; die Pfarrey Berg, Lands 
Commiſſariats Germersheim, dem Kaplan Daniel Müls 
ler von Speyer, die Pfarren Alversweiler, Land⸗Com⸗ 
miffariatd Bergzabern, dem Kaplan Franz Joſeph Weiß 
von Offenbach, LandsCommiffariats Landau; und die 
Pfarrey Wattenheim, Land» Commiffariats Frankenthal, 
dem Kaplan Adam Bol; von Albersweiler, Land⸗Com⸗ 
miſſariats Bergzabern allergnädigft zu verleihen gerubet. 

Dem Friedrid Jacob Goͤller, bisherigen Thierarzte 
zu Hemburg, wurde am äten Dctober I. 3. bie erledigte 
Thierarzeitelle zu Landau übertragen. 
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Ueber 
der Getreidepreiſe waͤhrend des Mo 
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Ueberfidt 
ber Mehl», Brob» und Fleiſch⸗Taxe während des Monats September 1827 im Rhemmfreife. 











Mept. Brod. Fleifch 


— Weiß⸗ Sowar⸗ Heiß Ochfens | Kalb⸗ 
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Gingegangene Beiträge für dir Grieden, 


Am 15ten Dctober 1827. Bon bem Donneräberger Frauenven 

ein, Ertrag ber dritten Werlofung a . af 9 
Hlega bie in Rummer 29 bes KreissIntellle 
gengbinttes vom Diten Zulp d. J. angezeigte 

Summe von ... 2 + MR- 57 — 





Sefammtfunme 422 — 6 — 
Speher, ben i6ten Drtober 1827, 
Dr, & ch u bt. 
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pe. den 15, Octeber 1827. 
Ad N”,264 A. . 


(Die Annahme und Verwaltung eined Bermächtniffes 
zu Gunſten ver proteſtantiſchen Schule von Nies 
berfirchen betreffend.) 

Im Namen Seiner Müjeftät des Königs, 

Der in Niederfirden, Land» Gommiffariats Eufel, 
verlebte Ackersmann Thedbald Schneider hat durch feine 
teftamentarijche Verfügung vom Iten September 1826 
der dortigen proteftantifchen Schule ein Legat von fünfs 
zebn Morgen Uder und ein Biertel Gartenlandb mit ber 
Beſtimmung eigentbämlich zugewendet, daß der Pacht⸗ 
Ertrag diefer Güter zur Anſchaffung von Schufbücern 
und andern Schulbedürfniffen für die armen Kinder der 
zu biefer Schule gehörigen Gemeinden verwendet, ber 
Ueberfhuß aber unter bie proteftantiihen Armen ber 
nämlichen Gemeinden alljährlich wertheilt werden folle. 
Zur Annahme diefed Legats bat man unter dem Heutigen 
Die betreffende Gemeinde ermächtiget und bringt Dieje, 
das Andenken des Schenfgeberd ehrende Handlung zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Speyer, den 12ten October 1827. 
Königi, Bayer, Regierung des Rheinkreifes, 

Kammer ded Innern. 
v. Stichaner. 
Euttringebaufen, coll. 
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pr, ben 27. October 1887, 
Ad N” 9:8 B. E 
(Die aus dem Rheinfreife mit Zofbegänftigung in 
die Altern Kreiſe eingebenden Erzeugniſſe und 
Fabrifate betr.) . 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Zur Hebung der Anftände, welche jich bey Anwens 
bung der durch die $. $. 2 und 3 der allerböchiten Ders 
ordnung vom 11ten May 1. 3. bedungenen Sicherheits, 
maasregeln in Anfebung der aud bem Nheinfreife mit 
Zgfpegünftigung in die übrigen Kreife des Königreichs 
eingehenden Erzeugniffe und Fabrikate ergeben haben, 
ift folgende allerböchite Vorſchrift ertheilt worden: 


Ad 5 2. 
Da bie Handelsleute für ihre ſchon bey dem Er— 


feinen obiger Verordnung auf dem Lager gebabten 
Beine die Originalsfaetura oder ein obrigkeitliches Ans 


kaufs⸗Atteſt nicht mebr beibringen Fönnen, fo muͤſſen fie 
‚ die Quantitaͤt und den Urſprung derfelden durch genane 
. Eitrafte and den Handlungsbuͤchern nachweifen. 


Diefe Auszüge find zweifach vorzulegen, von ben 
treffenden Ortövorfiänden zu vidimiren und von diefen 
die Duplifate an die aufgeftellten Gontroll-Beamten aus: 
zubändigen. Die verpflichteten Sachverftändigen oder Weins 
ſticher haben jobann den inländifchen Urſprung der frag—⸗ 
lichen Weine zu conftatiren und die von ihnen beginubigs 


ten Erflärungen follen bey dem Ortsvorſtande zu bem 
Ende hinterlegt werben, um auf ben Grund derfelben bie 
Urſprungszeugniſſe ertheilen zu koͤnnen. 

Ad 8. 3. 


Die Ausſchließung von der Beguͤnſtigung kann zwar 
für jene Handelsleute nicht ſtatt finden die nur Feine 
Duvantitäten fremder Weine zum perſoͤnlichen Gebrauche 
defigen ; denen aber bie mit folden Weinen Handel treis 
ben, darf ein Urfprungs-Zeugniß auch dann nicht ertheilt 
werden, wenn fich ihre Niederlagen auſſerhalb der Bohne 
orte befinben. 


Wonach ſich die Betheiligten zu adpten haben. _ 
Speyer, den Aten October 1827. 


Konigl. Yayer. Regierung des Rheinkreifes, 


Kammer der Finanzen. 
v. Stidaner. 
v. Seutter. 
Lacher, co, 





pr. ben 27. Dctober 1827, 
Ad N® 1485. A, 


(Die Polizey von Mas und Gewicht, insbefondere bas 
Kalkmaß betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


In der Entichliefung vom A2ten October I. 9. (ſ. 
Kreis⸗Inte lligenzblatt Nro. 37) "hat ſich $. 5 ein Fehler 
eingeſchlichen, zu deſſen Berichtigung hiemit befannt ges 
madt wird, daß ber Durchmeſſer ber Bafıs und bie 
Höbe des dort angegebenen boppelten Decaliters d. i. 
des neuen Kalkmapes (Tuͤpfchens) nicht 2366410 ſon⸗ 


dern 294 2110 (gweghimbert vier und neunzig und zwey 


zehntels) Millimeter enthalten fol; in runder Summe 
muß das genannte cylinbrifhe Mag 294 Millimeter 
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im Fichten zum Durchmeſſer und eben foviel zur Höhe 
aben. " 
: Speyer, den ten Detober 1897. 
Konigl, Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bes Innern 
v. Sticha ner. 
Schalk, con. 





pr. ben 2. Rovember 1287 
Ad N® 1086 A. 
(Den Brand bey Simon Jakod Faber zu Rehborn 
betr.) 
Sm Namen Seiner Majefät des Königs. 
Dey dem am 18ten September I. 3. in der Behau⸗ 
fung des Simon Jakob Faber zu Rehborn entfiandenen 
Brand haben ſich machbezeichnete Individuen, als: 
Jakob Schmitt; 
Johannes Hafinger; 
Peter Werger; 
Heinrich Maurer aus Rebborn ; 
Ludwig Geibert aus Meifenheim, 
unb vorzüglich Jakob Eonrab, Sohn, 
durch ibre Anftrengungen bey dem Loͤſchen dea Brandes 
fo ruͤhmlich ausgezeichnet, daß ihr lobenswerthes Bench- 
men biemit öffentlich anerfannt wird. 

Speyer, ben 18ten October 1827. i 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer bed Innern. 

v. Stibaner. 

Shalf, con. 





pr. ben 3, November 1897. 
Ad N® 1375 B. 


Die Feſtſetzung bed peremptoriſchen Termined zur 
Eingabe, Unterfuchung und Begutachtung der Ver⸗ 
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2 . 
zeichniſſe von ungiebigen Steuerquoten vom Etats 
Jahr 1826427 betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der peremptorifche Termin für die Steuer» Einneh» 
mer zur Eingabe der Berzeichniffe von ungiebigen Steuers 
quoten vom verfloffenen Etatsjahre 1826427 an bie Kö— 
niglichen Land⸗Commiſſariate wird biemit auf den 15ten 
December feſtgeſetzt. 

Nach Verlauf diefer Frift werden die Königl. Lands 
Eommiffardate ihre deßfallſigen Regifter abſchließen, und 
feine fpätere Eingaben diefer Art mehr annehmen. 

Die Begutadhtungen derfelden werden von den Königl. 
Steuerkoutrol⸗ Aemtern und Land-Gonmiffariaten fo bes 
thätigt werden, daß bid zum legten December I. 3. alle 
eingereichten Verzeichniffe der unterfertigten Stelle zur 
Entſcheidung vorliegen, und die Nachlaßbefehle auf den 
Fond der Nichtwerthe rechtzeitig amsgefertigt werben 
fünnen. 

Speyer, ben Y9ten October 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer der Finanzen. 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





Ad N® 1376 B. 
(Die Felfegung des peremptorifchen Termind zur Eins 


gabe der Grund», Perfonals und Fenfterfteuers 
Reklamationen pro 182728 betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der peremptorifche Termin zur Eingabe ber Grund», 
Perfonals und Fenfterftener-Reklamationen für das Etats⸗ 
Jahr 1827128 bey den Königl. Land⸗Commiſſariaten wird 
auf den legten de Monats Januar feftgefegt. 


pr. ben 3, Movember 1827. 


Nach Verlauf diefer Friſt ſollen die desfallſigen bey 
ben Königl. Land»Eommiffariaten eröffneten Regiſter ab» 
geſchloſſen und feine Reklamationen der Art mehr auge⸗ 
nommen, inftrulrt und begutachtet werben. 

Die König. Stenerfontrols Yemter und Land⸗Com⸗ 
mifjariate werben die Inftruirung, Begutachtung und 
Einfendung der denjelben fürd laufende Etatsjahr zus 
kommenden Stener-Rellamationen fo befdyleunigen, damit 
diefelben längftend bis zum legten Februar zur Entſchei⸗ 
dung vorliegen und bie desfallſigen Befchlüffe noch vor 
der Anfertigung der ſummariſchen Mutterrollen pro 
1828/29 alle befannt gemacht werden können, um dadurch 


den nämlichen Reklamationen im fünftigen Etatsjahe 


vorzubeugen. 
Speyer, ben 29tem Detober 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinfreifeg, 
Kammer der Finanzem 
v. Stihaner. 


v. Seutter. 
®. F. Keim, com 


EEE see ee TECH 
Ertheilung von 8. Gewerbs»Privilegien. 





Seine Majeftät ber König haben am 2iten 
Sept. d. J. dem Tifchlergefellen Franz Joſeph Wal 
bau in Märchen ein Privilegium auf deffen eigenthüms 
lihed Verfahren beym Polieren. bed Holzes auf den 
Zeitraum von ſechs Jahren allerguäbigit zu ertheilen 
geruht. 

Seine Majefät ber König haben am 12ten Des 
tober d. 3. dem Kunft» und Schönfärber Adolph Albrecht 
Friedrich Schniglein in Negendburg ein Privilegium 
auf deffen eigentbiimlidyes Verfahren beim Druden ber 
Merinoss-Wollgewebe auf den Zeitraum von fünf Jabs 
ven allergnädigft zu ertheilen gerubt. 
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Dienſtes-⸗Machrichten. 


Vermöge allerhoͤchſten Reſcripts vom Iten October 
1827, wurde der zum Steuer» und Gemeinde⸗Einnehmer 
ber Perceptur Albersweiler im Königl. Land» Gommifs 
fariate Bergzabern ernannte Rentamts⸗Gehülfe Michael 
Nöffel von Reuſtadt allergnaͤdigſt in jener Eigenſchaft 
bejtättiget. 


Die bifchöflihen Präfentationen des Pfarrers Hög zu 
Weidenibal anf die erledigte Pfarrey Venningen, des 
Pfarrers Johann Simon zu Eontwig auf die Pfarrey 


Rosbach und des Pfarrers Bernhard Magel zu Keil: 


Bingert auf die Pfarrey Nheinzabern, find mit allerhöch⸗ 
ſtem Referipte vom 9ten October für den gegenwärtigen 
Erledigungsfall genehmigt worden. 


Seine Majeflät der König haben durch aller 
hoͤchſte Entſchließung vom J1ten October I. 3, die prot. 
Piarrep Eſſingen, Decanats Landau, dem bisherigen 
Pfarrer in Mimbah, Decanats Zweybrüden, Johann 
Ferdinand Müller, alergnädigft zu verleihen gerubt. 


Mittelft allerhoͤchſten Reſcripts vom Aiten Dectober 
1. 5., haben Seine Majeftät der König nadhfols 
genbe Ernennungen und refp. Berfegungen allergnaͤdigſt 
auszuſprechen geruht: 

1. Des Nentbeamten Johann Friedrich Dechen von 
Gruͤnſtadt zum Domainen ⸗Juſpector im Bezirke 
Zweibräden; 

9. Des Rentbeamten Ferdinand Eöleftein Lucheſi von 
Dliedfaftel, zum Rentbeamten in Gruͤnſtadt; 

3. Des Rentbeamten Conrad Hermany von Cuſel, 
zum Rentbeamten in Blieskaſtel; und 

4. Des Rentamtsverweſers Ludwig Pfender zu Gruͤn⸗ 
ſtadt zum proviforifhen Rentbeamten in Eufel. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge als 
lerböchften Refcriptd vom Aten Detober die proteſtanti⸗ 
ſche Pfarrey Diellirchen, Decanats Rockenhauſen, dem 


Pfarrer Johann Wagner zu Gönnheim, Decanats 
Neuftadt, allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


Durch Beichluß Koͤnigl Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ded Junern vom 1ten October l. 3., wurde 
ber bisherige Gemeinderatb zu Hagenbach, Land» Goms 
mifjariat Germersheim, Nicolaus Gerlein, als Adjunft 
in berfelden Gemeinde ernannt. 


Durch Beſchluß Könige. Regierung des Rheinfreifeg, 
Kammer des Innern vom 12ten Dftober f. J., wurde 
ber Schulfandidat Georg Aufelm Brehm von Hatzen⸗ 
bihf, Yand-Commiffariat Germersheim, proviforifh zum 
Schullehrer an der kath. Schule zu Hatzenbuͤhl ernannt. 


Durch Refeript Könige. Regierung, Kammer des 
Innern, vom Aten October 1827, wurde ber vormalige 
Schullehrer zu Bolanden, Johann Philipp Hoffmann, 
als Tchrer an der zu Schönborn erledigten proteſtantiſchen 
Schule ernannt. 


Mittelft allerhöchften Reſeripts vom 25ten Septems 
ber d. I. haben Seine Königliche Majeſtat Die, 
erledigte Friedensrichtersftelle zu Dahn dem bermaligen 
Ergänzungsricpter am Friedenegerfchre zu Kaiferdlautern, 
Anguf Klein, allergnädigft zu verleihen geruht. 


Seine Königliche Majeftät haben mittelft allers 
hoͤchſten Neferipts vom 7ten October d. J., den geprüfe 
ten Rechtskandidaten Georg Heinrih Freitag, zum 
Ergänzungsrichter am Bezirfögerichte zu Frankenthal aller 
gnaͤdigſt zu ernennen gerupt. 


Seine Königlide Majeität haben vermöge a ler⸗ 
hoͤchſten Referipts vom 18ten October d. 5. gerubt, die zu 
Neuſtadt erledigte Gerichtsbotenftelle dem Ludwig Liebes 
rich, Untergerchtöfchreiver am Bezirksgerichte zu Frans 
Fentbal, au verleiben. 





. pr. ben 8, October 1827 
Seine Königlice Majeftät haben durch aller- 
böhftes Refeript vom 22ten September d. 3. dem Seins 


rich Allmang zu Neuſtadt am der Haardt die Erlaubniß 
allergnaͤdigſt zu ertheilen gerubt, den Namen Roͤdter fuͤh⸗ 
ren zu dürfen. 

Vorftchendes wird in Gemäßbeit ded Art. 11 Tit. 
11. des Gefeges vom Iiten Germinal Jahre XI. zur alls 
gemeinen Kenntmiß gebracht. r 

Zweibrüden, ben 5ten October 1527. 

- Der Königl. General-Staatö-Profurator 
am Appellationsgeridyt bes Nheinfreifes, 
Mitter bed Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baperifchen Krone. 
Freiherr von Bölderudorff. 
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Verleihung der Ehrenmünzge des Königlichen 


* Ludwigs-Ordens. 





Seine Koͤnigliche Majeſtät haben durch allers 
hoͤchſtes Reſcript vom Item October 1827, dem proteſtan⸗ 
tiſchen Schullehrer Johann Chriſtoph Petri zu Impf⸗ 
lingen, welcher ſich in einer Reihe von 56 Dienſtjahren, 
um die daſige Gemeinde, um die Erziehung der Jugend, 


die Bildung brauchdarer Schulmaͤnner und um die Uns 


terſtuͤtzung Hülfebedürftiger, Berdienfte erworben bat, zum 
Anerfenntniß biefer rühmlichen Leitungen, die Ehrens 
muͤnze des neugefifteten Ludwigsordens alergnäbigit zu 
verleihen geruht. " 








I. Nachrichten und Mifcelen, 


Preifevertbeilung des landwirthſchaftlichen 
Bereins zu Speyer. 


In Gemäßbeit des Programmes vom 2ten April 1827, 
bat das landwirthichaftliche Bezirks-Comité die eingelaus 
fenen Preiſcbewerbungen forgfältig geprüft und darüber 
foigende Beſtimmungen getroffen: 

1. Die erfte Aufgabe, nämlich der Anbau einer im 


Rheinkreife noch nicht üblichen Handels 
Pflanze im Großen bat feine Bewerber gefunden ; 
body bat man ſich veranlaßt gefeben, die Berfuche 
des N. Heren und des Waifenhaus: Defonomen 
Bauınann zu Speyer mit Saflorbau um fo mehr wit 
ſilbernen Denkmuͤnzen zu belohnen, ald zu erwarten 
ſteht, daß bie Eultur des Saflors, welche ebemals 
zu Speyer berühmt war, wieder in Aufnahme fommen 
werde, 


2. Der Rheinkreis bat ſich mehrerer Culturen dden 


und unbebauten Landes 
neuer Weinberge zu erfreuen. 


und Anlagen 


Zu deren Auszeichnung bat man beftimmt: 


Eine goldene Medaille mit der Schrift von Poppe 
über Brandweinbrennerep und Effigfabrication, 
für Anton Blau, Apotheker zu Yandau, wegen 
Urbarmadung von 24 Dectaren fümpfigen Landes 
vom Mörlbeimer Walde, 


. Eine goldene Medaille mit der Schrift von — 


über Raçen, Kreuzungen und Veredlung der lands 
wirthichaftlichen Haustbiere, für den Nechner der 
geiftlichen Güter»Berwaltung zu Zweibrüden, Erter, 
‚wegen Gultivirung und Bepflanzung von fünf 
Morgen oͤden Landes den alten Steinbruch genannt. 


. Eine goldene Medaille, mit Schmiedbergerg, Un— 


terricht von der Erziehung der Obſtbaͤume, für 
Anton Hammer, Bürgermeifter zu Schwauhbeim, 
durch deffen Bemühungen in dem Zeitraume, von 
mehreren Jahren bis jegt 60 Morgen unftucht⸗ 
baren Landes urbar gemacht wurden... 


. Einegofdene Medaille mit der Schrift von Johann 


Merger über den rheinifhen Weinbau, für Bas 
lentin Schäfer, Adjunkt zu Hamdach, wegen koſt⸗ 
ſpieliger Umrottung eines oͤden ſelſigten Bergab⸗ 
hangs und Anlage eines Weinbergs anf deinjelben 
mit 7800 ebeln Reben, 


. Eine filberne Medaille für Philipp Peter Regula 


zu Alberömweiler, wegen mühefamer Kultur ber 
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Spige des Rehberges von 4 Morgen und einer 
Weinbergsanlage von 3 Morgen, mit 3408 Reben. 

f. Eine filberne Medaille für ben Schullehrer Hols 
terbach von Nenleiningen wegen Urbarmachung 
des Schloßhoſes zu Neuleiningen und die darinn 
vorgenommenen Dbfb und Rebenpflanzungen. 

g. Eine filberne Medaille für Matheus Reinig 
von Kirrweiler, wegen Ebenung bed dortigen 
Schloßgrundes, einer Kultur von 2 Morgen und 
Anlage von Wiefen, Bein» und Obſtgarten. 

Die Weinderganlage bed Johann Saud von 
Ballweiler Kantons Blieskaſtel, verdient eine bes 
fondere ruͤhmliche Erwährung; da fle ſich aber 


auf das Jahr 1824 zuruͤdbezieht, konnte fie wit " 


belohnt werben. — 


3. Nicht blos um ben Kleebau, welder als britter 
Gegenftand der Preifevertheilung bezeichnet ift, fon» 
bern überhaupt um die Kultur macht ſich der Gutes 
befiger Villeroy zu Haffel verdient. 

Durch Anwendung neuer Adergeräthe, Bectifis 
cation der Bäche, Verbreitung von Gämereiem, 
Wiefenkultur und oͤlonomiſche Verſuche, wirft er 
fehr nuͤtzlich auf die ganze dortige Gegend, und bes 
fonderd preiswärbig find feine Bemühungen um 
den Anbau des Incarnatllees, worüber man noch 
eine befondere Anzeige dem Jutelligenzdlatte einver⸗ 
leiben wird. 

Man bat ibm baber bie golbene Mebaille 
nebft der Schrift von Johann Metzger über den 
rheiniſchen Weinbau zuerfannt. 


4. Für Baumpflanzungen ift eine filberne Medaille 


dem Bürgermeifter Johann Nagel zu Beindersheim, 
unter beffen Leitung feit einigen Jahren 2607 Stuͤck 
Weidenfeglinge und eine nicht unbedeutende Zahl 
veredelter Obſtbaͤume gepflanzt wurden, verliehen 
worben. — 

Befondere Ehrenmelbung verbienen bie Gemeins 
— den Bierbach, Niederwuͤrzbach und Lautzkirchen, 


weil in jeder derſelben eine Baumſchule von Pappels 
und Platanenfeglingen angelegt worden iſt. 


5. Holzjbefamungen und Anpflanzungen in 
Gemeindewaldungen find vorzäglid von der Ges 
meiube Gleisweiler unter ber thätigen Leitung des 
Bürgermeifterd Orth vorgenommen worden. 

Da biefe Gemeinde ſchon öfters belohnt und 
geehrt worden iſt, fo wird ihr dieſes wiederholte 
Anerkeuntniß zur Auszeichnung bienen. 

Auf gleiche Art werden die fortgefepten Bemuͤhun⸗ 
gen der fon früher. belohuten Gemeinden Stein 
weiler und Erlenbach, unter ihren Bürgermeiftern 
Lepere und Loge, bier öffentlich anerkannt. 

Eine filberne Medaille erhält der Commus 
nalförfter Nieberreuter zu Werneröberg, wegen 
feiner Kaftanienpflanzung und Kiefernfanten. 


6. Für Herftellung und Verbefferung ber Stras 
Ben, Bicinals und Gemeindemwege bat man 
unter ben vielen Anzeigen nur folgende Gemein» 
ben dieſesmal mit filbernen Medaillen belohnen 
können. 


a. Die Gemeinde Miefenbah in ber Perfon des 
Adjunften Schenkel — Harſtellung ber Mohr⸗ 
ſtraße. 

Die Adjunkten Becker in Steinwenden, Tuͤckes 
in Obermohr, Strauß in Schrollbach, Kennel in 
Niedermohr, Heintz in Bettenhauſen, werden we⸗ 
gen ihrer gleichmaͤßigen Mitwirkung angeruͤhmt. 

b. Die Gemeinde Hambach in der Perſon ihres 
Buͤrgermeiſters Johann Weick, wegen Herſtellung 

der fie betreffenden Straßenſtrecke nach Reuftabt, 
unter Vorbehalt die übrigen Gemeinden noch kuͤnſ⸗ 
tig auszuzeichnen. 

d. Die Gemeinde Frankenthal in der Perſon des 
Buͤrgermeiſters Foltz, wegen Herſte llung der Straße 
nach Lambsheim. 

d. Die Gemeinde Eppenbrunn in der Perſon ihres 


Bürgermeifterd Jakob Stuhl, wegen weientlicher 
Verbefjerung der Straße von Pirmafend nad) 
Birch. 


. Die Gemeinde Bunbentbal im ber Perjon des 


Bürgermeifterd Friedrich Breiner, wegen Herftels 
lung ber Traverfe von Bundenthal auf der Straße 
von Dahn nad; Weifenburg. 


» Die Gemeinde Niederauerbacd in der Perfon 


bed Adjunkten Paul Weibmann, wegen Berbefferung 


ihrer Wege und Herſtellung der Traverfe auf 


bem Wege von Zweibrüden nad Wahlalben. 


» Die Gemeinde Pirmafens in ber Perfon ihres 


Bürgermeifterd Kleinkopf wegen ber vielen von 
ihm dewirkten Berbefferungen der — und 
Eommunicationdwege. 


» Die Gemeinde Weingarten in ber Perfon bed 


Dürgermeifterd Hellmann, wegen Herſtellung der 
Traverfe auf der Bezirksſtraße nah kLandau. 


i. Die Gemeinde Berg in der Perfon ihres Bürgers 


meiſters Scherer, wegen beffen thätiger Verwen⸗ 
bung in Kulturen, Weg und Brüdenanlagen. 


.Von dem Königl. Land⸗Commiſſariat Landau find 


die Wege» Straßen» md Pflafterarbeiten von 37 
feiner Gemeinden angerähmt worben. Da jedoch 
92 darunter begriffene Gemeinden ſchon früher 
deßhalb Preiſe erhalten haben, fo bat man fi 
befchränfen müffen, von ben übrigen 15 bier mur 
bie Gemeinden Impflingen in der Perfon bes 
Bürgermeifterd Mathänd, Grosfifhlingen in 
ber Perfon des Bürgermeifterd Spies, Gommers⸗ 
heim, in ber Perfon des Bügermeifterd Krebs, 
Benningen in ber Perfon des Bürgermeifterd 
Kraus, mit filbernen Medaillen zu beebren. 
Mit allen biöher bezeichneten filbernen Mes 
daillen ift zugleich der nenefte Katechismus bed 
Feldbanes von Staatsrath von Hazzi verbunden. 


7. Im Beziehung auf die Aufhebung der Gütern 


gemeinheiten, find die Bemühungen bed Buͤr⸗ 
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‚ germeifterd Schaaf zu Walb fiſchbach bey Theis 


Jung der Wilderungen der ſechs Holzlandsgemeins 
den und Herftellung der Straßen und Wege vors 
zuͤglich angerähmt worden. 

Derfelbe ift jedoch befhalb ſchon im Jahre 1323 
mit einer golbenen Medaille andgezeichnet worden, 
daher bier blos Ehrenmelbung geſchieht. — 

Die goldene Denfmünze nedſt ber Schrift von 
Serviere über Bierbräuerey, Brantweinbrennerey 
und Eifigfabrifation wird der Gemeinde Hettens 
feidelheim in ber Perſon bed Buͤrgermeiſters 
Nic, Langenſtein zuerkannt, durch deſſen deſondere 


‘ Tpätigfeit und Muͤhewaltung die Vertheilung einer 


Allmände von 114 Hectaren mit großem Bortheil 
ber Theilhaber, und des Gemeinde⸗Nutzens bewirkt 
wurde, 

Eine filberne Medaille erhält wegen ähnlicher 
Verbienfte durch Theilung ber Allmaͤnden, bie Ges 
meinde Lambsheim in ber Perfon bed Bürgers 
nteifter8 Reudelbuber, und die Gemeinde Oppau 
in der Perſon des Bürgermeifterd Riede. 


8. In der Geidenfultur hat fih am weiten ber 
Seidenweber Jacob Blänler zu Weifenheim am, 


Sand ausgezeichnet, welcher von 9000 Seidenwuͤr⸗ 
mer 8333 Eocond gezogen, biefe dann weiters kunſt⸗ 
mäßig bebanbelt, und davon unter anbern vorzuͤg⸗ 
lich fchöne Halstuͤcher ſelbſt gewirkt hat. 

Diefer Berfucy neuer Seidenfultur im Rheins 
freife, welcher neben dem gleichartigen Beftreben 
bed Seibenmweberd Carl Blaͤuler zu Frankenthal 
weitere Ausdehnung verfpricht, wurbe mit ber gols 


denen Mebaille nebft der Schrift von Serviere 


über Kultur der Weine belohnt, und man wird 
anßerbem dem thätigen Unternehmer 50 ſchon fräfs 
tige Manlbeerbäume überfenben. 

Eine filderne Medaille wurde dem G. Louis 
Gumbel von Dannenfeld verliehen, welcher einen 
Morgen Landes gerottet, und mit 180 Manlbeers 
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bäumen außer verſchiedenen Obftarten bepflangt 
bat. 

Eben derjelbe bat auch verſchiedene Verſuche 
von Zubereitung und Bleichen des Flachſes vors 
gelegt, weiche die Veranlaffung geben werden, dies 
fen wichtigen Gegenftand näher zu unterjuchen, und 
zu prüfen. 

Ruͤckſichtlich ſeiner Bemühungen um die Mauls 
beerbaums Dflanzungen, und Geibenfultur verdient 
auch noch der oben ſchon belohnte Waiſenhausolo⸗ 


nom Baumann von Speyer belobt zu werden, und 


um folche zu umterftügen werben demfelben 50 ſchon 
erwachſene Maulbeerbäumchen verabfolgt werben. 

9. Für verſchiedene andere Gegenftände und Kultures 
jweige wurden vertheilt: 

a. Eine filberne Medaille an den Pfarrer Georg 
Mepger zu Eſchbach wegen feiner bedentenden 
Obſt⸗ und Nebenpflangungen im Pfarrgarten ; 

b. Eine filberne Medaille an Mich. Hunfider von 
Wolfersheim, welcher in einigen Jahren bey 3000 
Dpfibäume auf feinem Befisthume von 147 Mors 
gen Laudes gebaut hatz - 

«. Eine filberne Medaille an den Schullehrer Heyd 


von Selchenbach wegen einer angefegten Baums 
ichule zum Unterrichte ber Jugend; 


“ d. Eine filberne Medatlle an den Schnllehrer Cors 


nelius Hal von Goͤcklingen wegen einer gleichen 
Baumfchulanlage, und des damit verbundenen 
Unterrichts ber Jugend; 

e. Eine ſilberne Medaille an Georg Bachmann von 
MWerneröberg wegen Kultur ber Kaftanienbäume; ' 

1. Eine filberne Medaille an 3. G. Schunmmacher 
zu Wernersberg aus gleicher Urſache; 

g. Eine filderne Medaille an die Gemeinde Wörth 
in der Perfon ihres dermaligen Bürgermeifters 3. 
Ad. Pfirrmanı zur Anerkennung der fortgefegten 
Berbefferuingen in der Gemeinde, beſonders der 
Herftellung der Fohlenweide. 

Das Bezirks⸗Comité des landwirthſchaftlichen Vereins 


wuͤnſcht, daß dieſe oͤffentlichen Anerkenntniſſe beitragen 
moͤgen, die Privaten und Ortsvorſtaͤnde zur Befoͤrderung 
der Kultur und aller nuͤtzlichen Anſtalten zu ermuntern. 


Speyer, den Aten November 1827. 
Bezirks⸗Comitẽ des landwirthſchaftl. Vereins, 


Heimberger. 
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Antelligenz 


bes 


Blatt 


Kbeintreife 





Nro. 39, 








L Amtliche Artikel 





pr. den 14. November 1827. 
Ad N® 1809 A. 
(Die Gründung einer Unterftügßungss Anſtalt fuͤr die 
Hinterlaſſenen des Schullehrer⸗Perſonals detreff.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Nachdem die Verwaltung der Schullebrer » Wittwens 
kaſſe ordentlich konſtituirt und von ihr ber Königliche 
Lpreals-Direftor Jäger zun Vorftande, und zum Necner 
ber hieſige Einnehmer Weigel, gewählt worden if, fo 
wird biefes biemit befaunt gemacht. 
Speyer, ben Iten November 1827. 
König. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
. Kammer bed Innern. 
v. Stihbaner. 
Luttringsbanfen, coll. 





pr. den 16. November 1827." 
Ad N® 1889 A. 
(Die Bereinigung der beyben Gemeinden Bruchmeiler 
und Bärenbad) betreif.) 
Am Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Auf den Antrag der Gemeinderäthe von Bruchweiler 
and Baͤrenbach, und beyfäliges Gutachten des Koͤnigl. 


Speyer, den 22ten November 





1827. 





Landkommiſſariats Pirmafend vom iten dieſes, bat man 
beſchloſſen wie folgt: 


4) Die beyden Gemeinden Bruchweiler nnd Bärens 
bach follen am Iten Januar 1828 im eine einzige 
Gemeinde vereiniget werben. 


2) Die Funktionen des Adjunften von Baͤrenbach hs 
ren mit dem genannten Tage auf, und werden von 
jenem von Bruchweiler übernommen. Die beyders 
feitigen Gemeinberäthe werben. vereiniget. Die 

Mitglieder berfelben bleiven im Amte, Bey fucs 
ceffiven Erledigungen werben die Stellen fo fange 
_ nicht erfeßt, bis ber Gemeinderath auf bie geſetz⸗ 
„ liche Anzahl reducirt if. Im jedem Falle geſchieht 
bie Nebuftion bep der im Jahre 1829 vorgebenden 

- Erneuerung ber Gemeinderäthe. 


3) Für bie Uften bes Givilitandes beftehen vom Item 
Sanıar 1828 an gemeinſchaftliche Regiſter. 

M Die Bänne beyder Gemeinden werben vereiniget, 
und ed beftchet won Etatsjahre 1828129 an nur 
. eine Steuer⸗Rolle. 

5) Das bepderfeitige Gemeindevermögen wird vereis 
niget. Die Bewohner beyder Orte find zu gleichen 
Gemeinde» Utilitäten berechtiget, und zu gleichen 
Gemeindelaſten verbunden. 

6) Bom Iten Januar 1828 am eriftirt für bepde Orte 
nur ein Gemeinde⸗Budget und eine Gemeinderech⸗ 
nung. 
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7) Die alfo vereinigte Gemeinde führt- den Namen 
Bruchweiler⸗Baͤrenbach. 
Speyer, den Uten November 1877. 
Konigl. DBarer. Regierung des Siheinkreifes, 
Kammer bes Gnnern. 
v. Stichaner. 
Schalk, coll. 





pr. ben 17. November 1827.. 


Ad N” 2065, A 
Die Vereinigung der Gemeinde Würjweiler mit ber 
Türgermeifterep Marienthal betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Auf den Antrag des Gemeinderaths von Würzweiler 
und beyjälliges Gutachten des Königl. Landkommiſſariats 
Kirchheim vom Tten I. M. hat man bejchloffen, daß mit 
dem Iten Januar 1828 die Gemeinde Wirrzweifer von 
der Bürgermeiftereg Gaugrebmweiler getrennt und mit 
jener von Marienthal vereinigt werde. 
Speyer, den 1iten November 1897. 
Königl, Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer des Innern 
v. Stihaner. 
Schalk, coll. 





pr. ben 17. November 1137. 
Ad N” 1838 B. ' 
(Die Berkauföpreife auf dem Werarials Holzbofe zu 
Bobenthal betreif.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Den Publikum wird befannt gemacht, daß für die 
dermaßen auf dem Aerarial⸗Holzhofe zu Bobenthal aufs 
geitellten Hölzer die Verfanfspreife auf folgende Weiſe 
feftgejegt worden find, und, vom 2iten diefed Monats 
anfangend, nur um biefe Dreife Fänflich abgegeben wer—⸗ 
den bürfen: 


Für die Klafter eichen Nutzholz zu Faßdauben fl. Fr. 


von 5 Fuß Laͤnge 16 30 
Desgleichen zu 4 112 und 4 Fuß Eänge 3% 
Desgleihen Ausſchuß zu 4 Er 412 und 5 Fuß 

lang. .» 730 
Eichen Stiefeiholz ; zu ä 12 bis 5 Fuß * 1 
Buchen geſchnitten Scheitholz 9 36 
Desgleichen gehauen — 7 48 
Eichen geſchnitten Scheitbolz . 656 
Desgleichen gehauen  . . . . . 5 — 
Birken gehauen 6 — 
Kiefern geſchnitten 545 
Desgleichen gehauen  . . . . 445 
Geringe Prügel F Ri i »- 
Das 100 Stiefel erfter Dnatität j ‚ . 1- 
Das 100 gewöhnliche Wingertt: Stiefel . 4.0 


Speyer, den 12ten November 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ber Finanzen. 
v. Stichaner. 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll, 





pr. ben 21. Rovember 1827. 
Ad N" 0658 S. 
(Die Beerbigungen betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Da man aus amtlichen Berichten entnommen bat, 


daß die beftebenden Verordnungen über die Beerdigun 


gen nicht im allen Gemeinden geboͤrig vollzogen werben, 
fo bat man beſchloſſen was folgt: 
Art. 1. 

In jeder Gemeinde, in welcher ſich ein Leichenader 
befindet, fol auch ein Todtengräber aufgeftellt werben. 
Art. 2. 

Die Berrichtungen deffelben beftchen in Verfertigung 
der Gräber und in Einſenkung ber Leichen. 
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Art 3. 

Auſſer ihm ift in Zukunft Niemand berechtiget, diefe 
Berrichtungen zu machen. 

Art. 4. 

Er bat fih bey Verfertigeng der Gräber ſtrenge 
an bie Verfügungen ber Art. 4, 5 und & des Defreted 
vom 2ten Praireal 12ten Jahres zu halten. 

Ebenfo bat er bey Vermeidung ber im Art. 355 bed 
Strafgefegbuches verhängten Strafen, die Beſtimmungen 
der Verordunugen vom Uten April 1819 (Imelligenzs 
bfatt von 1819 Nro. 31., das zufrübzeitige Beerdigen 
betreffend) genan zu beobachten und dem gemäß, in 
Folge des Art. 77 des Civilgeſetzbuches, ohne vorgaͤngige 
fchriftliche Ermächtigung des Civilftandsbeamten feine 
Beerdigung vorzunehmen. 


Art. 5. 

An denjenigen Orten, wo fein felbfiftäindiger Arzt 
wohnt, fünnen bey anſteckenden Krankheiten, oder in den 
beißen Eommermonaten Juny, July und Auguſt, Beer 
digungen wach Ablauf von 24 Stunden ſchon vorgenoms 
men werden, wenn cin in dem Orte wobnender Unters 
arzt bejcheiniget, daß an dem Leichnam die untrüglichen 
Zeichen des gewiſſen Todes vorhanden ſind, oder, wenn 
in Ermanglung eined ſolchen Unterarztes, der Bürgers 
meifter unter Zuziehung von 2 erfahren Maͤunern die 
Verhaͤltniſſe mir größter Vorſicht und Gewiffenbaftigfeit 
unterficcht und im einem von dieſen mitunterfchriebenen 
Erlaubnißſcheine die frübere Beerdigung geftattet bat. 

Art. 6. 

Die Todtengräber werden von dem Bürgermeifter 
anf Widerruf ernannt und Die Verrichtungen der Feld— 
ſchüühen und Nachtwächter find mit jenen des Todten⸗ 
gräber vereinbar. j 


Art. 7. 
Der Todtengräber kann ſich eines Gchilfen bedienen. 
Die von ibm getroffenene Wahl unterfiegt jedoch der Bes 
ftrtiguug des Bürgermeijtere. 


Art. 8. 


Der Gemeinderatb bat unter Berüuͤckſichtigung ber 
Lokal⸗Verhaͤltniſſe die Gebühren zu beftimmen, welche die 


. Todtengräber fowohl für die Verfertigung! der Gräber 


der Bemittelten, als für jene der Armen zu beziehen 
baben, 
Art. 9. 

Die von dem Gemeinderatb getroffenen deßfallſigen 
Beftimmimgen unterliegen der Behätigung der Königl. 
Land⸗Commiſſariate. 

Art. 10. 

Die Gebühren für Verfertigung ber Gräber der Ars 
men werden aus den LofalAlmofen oder Wohlthaͤtigkeits— 
Fonds und in deren Ermanglung and der Gemeinde— 
kaſſe beftritten. 

Speyer, ben Iten November 1827. 

Königi. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer bed Junern. 
v. Stichaner. 
Schaft, coll. 











pr. den 16. November 1827. 


Befanntmahung. 


(Den Ankauf der Schreibmaterialien und Büͤreaube— 
dürfniffe von inländifhen Fabrikanten betr.) 


Im dem vaterländifchen Gewerbfleiße jede mögliche 
Unterftügung angedeihen zu Taflen, baben Seine Mas 
jekät der König die ausdrückliche Beſtimmung zu 
treffen gerubet, daß ale Koͤnigl. Stellen und Behörden 
fünftigbin ihre fännmtlichen Buͤreaubeduͤrfniſſe und Schreibs 
materialien, fo weit es thunlich ift, von infAndifchen 
Fabrikanten anfanfen, und daß alle Bezüge diefer Art 
von dem Auslande von nun an abgeftcht werben follen. 

Dieſe allerhöchſte Beſtimmung wird fämmtlichen uns 


* 


J 
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tergeordneten Koͤnigl. Stellen und Behoͤrden zur genauen 
Darnachachtung hiedurch bekannt gemacht. 
Speyer, am 15ten November 1827. 
Das Prafivium der Königl. Regierung des 
Rheinkreiſes. 
v. Stichaner. 
Bertheau, coll 


2* 


Dienſtes-Nachrichten. 








Seine Majeftät der König haben durch aller 
hoͤchſtes Refeript vom Iiten Detober dem bisherigen In—⸗ 
fpeftor des Schullebrer Seminariums zu Kaiſerslautern 
Georg Ott bie erbetene Entlaffung bewilliget, und deſ—⸗ 
fen Stelle den dermaligen Pfarrer Adam Mepger in 
Otterberg allergnädigft zu übertragen gerubet. 

Seine Majekät der König haben durch allers 
hoͤchſtes Nefeript vom Ziten Detoder I. 3. bem bisheri« 
gen Pfarr⸗Adminiſtrator zu Schifferftadt, Landkonnniſſa⸗ 
riats Speyer, Peter Stichter, die erledigte Pfarrey 
Wernereberg, Landkommiſſariats Bergzabern, allergnäs 
digſt zu verleihen gerußt. 

Der biöberige proviforifhe Schullehrer Valentin 
Hinkel zu Gehrweiler wurde gemäß Verfügung Königl. 
Regierung, Kammer des Innern, vom iten November 
4827, definitiv in dieſer Eigenfchaft beftätiget. 

Durch Beichluß Königl. Regierung des Rheinkreiſes, 
Kammer ded Innern, vom 2ten November d. I. wurde 
der feitherige proviforifche katholiſche Schullehrer Boll 
zu Grünſtadt in gleicher Eigenfchaft definitiv angeſtellt. 

Durch Beſchluß Könige. Regierung, Kammer des 

„Snnern, vom 6ten November 1527 wurde der Adjunkt 
Johannes Martin zum Bürgermeiiter der Gemeine 
Medenbeim, Königl. Landkommiſſariats Neuftadt, und 
an bie erledigte Adjunktenſtelle der bisherige Gemeinde—⸗ 
rath Johann Jalob Handrich, ernannt. 


Mittelſt Beſchluſſes der Königl. Regierung bes Rhein⸗ 
kreiſes, Kammer bed Inuern, vom 7ten November 18297 
wurde der an der proteſtantiſchen Schule zu Biſſersheim 
bisher proviſoriſch ernaunte Schullehrer Chriſtoph Knö— 
bel in dieſer Stelle definitiv beſtaͤtiget. 

Durch Beſchluß Koͤnigl. Regierung, Kammer des 
Innern, vom 7ten November 1827, wurde der bisherige 
Schulgehülfe an der proteſtantiſchen Schule zu Boͤchin⸗ 
gen, Konrad Hornberger, zum proteſtantiſchen Schul⸗ 
lehrer in der Gemeinde Mibibofen, Königl. Landkommiſ⸗ 
ſariats Bergzabern, in befinitiver Eigenſchaft ernannt. 

Durch Beſchluß Koͤnigl. Negierung, Kammer ber 
Finanzen, vom Sten November I. 5. wurde bie Entlafs 
fung des Nentamtöboten Adam Stein von Lautereden, 
und die Anflellung des Heinrich Hornung an deſſen 
Statt, genchmiget. 

Die Königl. Regierung des Nheinfreifee, Kammer 
bed Innern, bat unter dem Iten November 1827 dem 
fatbolifhen Pfarrer zu Landſtuhl, Pricher Matthias 
MWeber, zum fatholifchen Bezirks: Schulinfpeltor für das 
Landfommiffariat Homburg ernannt. 

Durch Beichluß der Koͤnigl. Regierung ded Rheins 
kreiſes, Kammer ded Innern, vom 10ten November d. 5. 
wurde ber bisherige Gemeinderatb Nilolaus Damian 
zu Gommersheim, im Landlommiffariat Landau, an bie 
bafige erledigte Adjunktenſtelle ernannt. 

Durch Beſchluß Koͤnigl. Negierung, Kammer des 
Innern, vom 1ten November 1827 wurde der disherige 
Schullehrer an der katholiſchen Schufe zu Landſtuhl Karl 
Gerrit in diefer Eigenfchäft an jene zu Germersheim, 
Koͤnigl. Landkommiſſariats dafeldft, ernannt. 

Dem Jakob Heim, bisherigen Tbierarzt zu Muts 
terftadt, wurbe Durch Beichluß der König. Regiernngs⸗ 
fammer bes Innern vom 11ten November L. 5. die er 
Icdigte Thierarztitelle zu Homburg übertragen. 

In Folge Beſchluſſes Könige. Regierung, Rammer 
ded Innern, vom 1Aten November 1827, wurde der bis⸗ 
berige proviforifche Lehrer an der katholiſchen Maͤdcheu⸗ 
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ſchule zu St. Ingbert, Königl. Land⸗Commiſſariats Zwei⸗ 
brüden, Ludwig Kreig, in diefer Eigenfchaft definitiv 
beftätiget. 





Bekfanntmahung, 

Bermöge eines allerhöchften Refcripts, d. d. Müns 
chen den 2ten November 1827, haben Seine König 
liche Majeftät ben bisherigen Kantonsarzt Dr. Fell 
zu Rockenhauſen auf das erledigte Phyſikat Mutterftadt 
zu verfegen gerubt. Die Bewerber um bad Phyſikat 
Rockenhauſen werben demnach hiermit aufgeforbert, ihre 
Geſuche, unter Anlage ber vorſchriftsmaͤßigen Zeugnifie, 
dängftens bis den 15ten nädhften Monats December bey 
der Königl. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer dee 
Innern, einzugeben. 

Speyer, den 13ten November 1897, 

















U. Nachrichten und Mifcelen. 





Notizen über den Inkarnat⸗Klee (Trifolium 
incarnatum, Zeunei). 


Diefer ſchon feit etlichen Jahren in den mittäglicdhen 


Provinzen Frankreichs gepflanzt werbeude Klee wurde f 


letztlich durch den berühmten Defononen Matthieu Dom- 
büsle zu Roville bey Nancy, in dem Nordr Departement, 
tingeführt. . 

Er wird im Monate Auguft oder September, im 
ber Quantität von 50 Pfund pr. Hectare, ohne Zuthat 
einer andern Frucht, audgefäet, und bedarf Feines vor 
züglichen Bodens, 


Auch iſt die Zubereitung besfelben ganz einfach, ins 


dem manche Oekonomen fich blos damit begnügt haben, 
ibren von Natur lockeren Aderboben mit einer fcharfen 
und etwas ſchweren Egge aufjureißen, und den bieranf 
ausgeſaͤeten Kleeſaamen mit demfelben Inſtrument eüts 
zueggen oder einzufchleifen. 


Die empfeblenswerthefie Eigenſchaft diefer Kleeſorle 


befteht darin, daß fie fon 19 Zage vor jeber anderen 
grün gemäbet werden fann. Wenn ſchon biefer Sire 
nur eine einzige Aernte gibt, fo kommt diefelbe dennoch 
einer boppelten Aernte des rotben Klees gleich, und der 
der kann ſogleich umgebroden und mit Rüben ober 
Kartoffeln beftellt werben. 

Grün gefüttert hat biefer Klee vor allen andern 
Fntterfräutern große Vorzüge; zumal ben, daß er das 
Bich nicht anfblähet. Gedörrt hingegen fteht er ber 
Eiparfette, dem Luzerner und bem rotben Klee nad. 
Zur Zeit der Blüte fallen die Bienen fehr begierig im 
diefen Klee ein, und fcheinen an bemjelben eine ſehr 
reichliche Nahrung zu finden. Endlich liefert der Infars 
nat ⸗ Klee vielen Saamen, zu deſſen Einſammlung man 
jedoch den guͤnſtigen Augenblick nicht verſaͤumen darf. 

In dem Monate Auguſt des Jahres 1826 ließ der 
Guts beſitzer Felix Villeroy zu Haſſel (im Rheiukreiſe) 
einen Acker von 5 12 Morgen, welcher Korn und Wai— 
zen (Miſchfrucht) getragen hatte, mit Inkarnat⸗Klee 
beitellen, und derfelbe zeigte fih vor dem völligen Eins 
bruch des Winters weit Fräftiner, als der im Frühjahr 
ausgeſaͤete rothe Klee. Im Monate März 1827 war er 
durch bie ungänftige Witterung fehr welf geworben und 
ließ keinen fonderlichen Ertrag hoffen; allein fchon im 
Monate April erhofte er fi, ungeachtet der Boden zu 
Haffel ziemlih mager und das dortige Klima fehr rauh 
ift, fo ſchnell, daß berfelbe ſchon damals nöthigen Falls 
grün hätte verfüttert werben fönnen. Am 6ten May 
batte er fein völliges Wachsthum erreicht, und gab, zu 
Heu gemacht, 35 Gentner im Durchfchnitt pr. Morgen. 
Der Ader, anf dem er geftanden, wurde fodbann nur 
einmal gefahren, leicht gebüngt, uud mit Kartoffeln, 
Runkelruͤben u. ſ. w. beitellt, und lieferte eine vollkom⸗ 
mene Aernte. 

Weil unmittelbar nach diefem Klee im beinfelben 
Sabre noch andere Früchte gewonuen werben fönnen, To 
baben ibm bie Landlente den Namen Stoppel⸗Klee 
beygelegt. — 
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Heberfidt 
Ber Mehl⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗ Taxe während des Monats October 1827 im Nhernfreife, 
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Intelligenz Blatt 


Khbeintreife 6 








Nro. 40, Speyer, den 23ın November | 1827. 





— —— — 
— — —— — 


ThronRMede 
Seiner Maieſtaͤtt 
— | des | 
Königs 
bey Erdffnmung 
deri 
Stände: Berfammilung 


am 17tem November 1827. 





Meine Lieben und Getreuen war. So ein Herz, wie das Seine, wird 
die Stände-des Reiches! kaum je mehr auf einem Throne ſchlagen. 


Dank! unausfprechfiherDanf! fen Ihm, MWie Ich gefinnt bin, wie Ich für ges 
dem wir fo vieles, vieles’ Treffliche, dem wir fesliche Freiheit, des Thrones Rechte und die 
die Verfaſſungs⸗-Urkunde zu verdanken haben, eines Jeden ſchützende Verfaſſung bin, dieſes 
Ihm, der ein liebevoller Water uns aller? jest noch zu verfichern, wäre hoffentlich über: 





— — — — — — 


flüſſig, deßgleichen, daß Ich Religion als das 


weſentlichſte anſehe, und jeden Theil bey dem, 


ihm Zuftändigen zu behaupten wiſſen werde, 


Nicht von Mängeln frey ift bey allen 
ihren Vorzügen unfere Verfaſſung. Erfah: 
rung erſt zeigt manches, was Theorie nicht 
lehren kann, und weife gibt unfere Berfaffung 
felbft den Weg an, mie Verbefferungen in 
ihr zu bewirken. 


Vieles Gute iſt bereits auf den frühern 


Landtagen gefchehen, vieles doc) bleibt uns 
zu thun übrig. 


Daß Landräthe noch fehlen, wirkt fehr 
nachtheilig. 


Sollen minder koſtſpielige, weniger Schrei— 
berey und Zeit-Aufwand erfordernde Rechts— 
pflege und Verwaltung ſtatt finden, find ei- 
nige Veränderungen nothwendig. 


Des Steuerdefinitivums allgemeine be 
fehleunigte Einführung ift lebhafter Wunſch, 
die Gerechtigkeit erbeifht fie, fo auch Steuer: 


Geſetze, weiche die Abgaben angemeffener verz' 


teilen, der Steuer Pflichfige bedarf ihrer — 


nicht die! Staatskaſſe, denn der Ausfall des 
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laufenden Dienftes ift gehoben, dabey eine 
Hauptlandesfefltung im Werden. Bis zu An- 
fang diefes Sahrhunderts befaß Bayern eine. 


Die Schuldentilgung und die Penfions 
Amortifationg-Anftalt gehen den ihnen vorge: 
zeichneten Sang, und die Binauen ſind ge⸗ 


ordnet, 


Den Verkehr und die Landwirthſchaft zu 


, erleichtern, neue Quellen den Gewerben zu 


eröffnen, ift der neuen Zellordnung, ift des 


Cultur⸗Geſetzes Zweck. 


Der mit der Krone Württemberg hoffent⸗ 


lich bald zu Stande kommende Vertrag wird 


freye Bewegung an diefer Gränze hervor: 
bringen. 


Es Fonnte, Dan? dem hochherzigen Aner- 
bieten der lekten Stände-Verfanmlung, für 
Beredlung mehrerer Zweige der Landwirthe 
fhaft und für Fabriken Bedeutendes gefchehen. 


Auf diefe’ und "andere michtige Gegen: 
ftände fi) begiehende Gefekes-Anträge, fo wie 
diejenigen zu einer neuen auf Deffentlichkeit und 
mündliches Verfahren gegründeten Gerichts- 
Drönung, und: die zu einem allgemeinen Straf: 
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gefepbuche werde Sch durd Meine Minifter 


zum Beyrath und zur Zuſtimmung übergeben 
laſſen. 


Der Einſicht Meiner Lieben und Ge 
treuen der Stände des Meiches vertraue Sch 





Amtliche Artikel, 





pr. ben 23. Rovember 1827. 
Ad N” 1005 Ca. 


‚(Die Befegung der yroteftantifhen Pfarren Luthers⸗ 
brunn, Decanatd Pirmafenz betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftit des Königs. 
Zur Befegung-der Pfarrey Luthersbrunn wirb biers 
durch ein Concurs⸗Termin von ſechs Wochen anberaumt, 
binnen weldyer Zeit die Bewerber um biefe Pfarrftelle 
ihre Gefuche, nebft allen erforderlichen Beweisichriften 
und Zengniffe bey ihren vorgefegten Decanaten einzurei⸗ 
chen haben, um fodann vermittelt des Koͤnigl. Decanats 
Pirmafenz anber befördert zu werden. In Ermanglung 
eines noch Fänflich anzufchaffenden Pfarrbaufes, mozu 
bereitd die Einleitung getroffen, ift eingweilen für den 
Geiſtlichen eine anſtaͤndige Wehnung gemiethet. 


Die Erträgniffe dieſer Pfarrey find: fl. fr. 
1. Staatsgehalt r ; . 464 4 
2. Eafnalien . . . a . 3140 


3 Vergütung für das Parrgut in Burgalten 81 — 


Summa 579 44 
Speyer, den 2iten November 1837. 

Königlich Baperifches proteftantifches Con: 
fitorium des Rheinkreiſes. 
Sliefen. 

Dimrotb, coll, 








— auf ihren Willen baue Ich — fern bleibe 
jede Selbſtſucht — unſer Ziel ſey Bayerns, 
des von Mir ſo innig geliebten Bayerns 
Wohl: 


Doch der Segen kommt von Gott. 





pr. ben 23. November 1837. 

Ad N” 1031 Ca. 

(Die Wieberbefegung ber Pfarrey Gundersweiler, 

Decanatd Kaiferslantern, Section B. betr.) 

Sm Namen Seiner Majeftät des ‚Königs. 

Durch Beförderung des Pfarrers Dauber auf die 
Pfarrey Rathskirchen, ift die Pfarrey Gundersweiler, 
Decanats Kaiferslautern (Section B.), in Erledigung 
gefommen. Diefe Pfarrgemeinde zählt, mit Inbegriff 
ded Mefjersbacher Hofes und ber Pfarrorte Imsweiler 
und Germweiler 983 Seelen, hat aber nur cine Kirche, 
morin von Micaelis bie Oſtern jeden Sonn» und Feſt⸗ 
tag Vormittags Gotteddienft, im Sommerbalbenjahre aber 
des Nachmittags auch Katehhifation gebalten wird. Gun⸗ 
dersweiler hat feinen eigenen Begräbnifort und die Leis 
enpredigten werden in der Kirche gehalten; in ven 
Gemeinden Imsweiler und Germweiler hingegen, wo gleich⸗ 
falld Gottesäder find, am Grabe oder in ben Schufs 
haͤuſern. 

Die Ertraͤgniſſe dieſer Pſarrey beſtehen: 


A. fr. 

1. Aus Nerarialmitteln in . R s 450 — 
9, Caſualien in R ..% . — 2745 
477 45 


fie bedarf fonach zur Ergänzung der Congrua eined Zur 
ſchuſſes von 123 fl., welcher ihr auch aus ben disponi⸗ 
bein Mitteln pro rata zu Theil wird, 


— — 


EL — 


458 


Das new erbaute Pfarrhaus hat auffer den nötbigften 
Wirthſchaftsgebaͤuden aud einen Garten. 

Die Bewerber um bdiefe Pfarrey haben fidy binnen 
ſechs Wochen, mit allen erforderlichen Beweisſchriften 
und Zeugniſſen bey den ihnen vorgefegten Könige. Decas 
naten zu melden, von wo ihre Gefuche durch das Koͤnigl. 
Decanat Kaifersfautern, Section B., mit gutachtlichem 
Berichte anher einzubefördern find. 

Speyer, ben 2iten November 1827. 


Königlid Bayeriſches proteftantifhes Con⸗ 
fiftorium des Nheinfreifes, 
Sliefen, 

Dimroth, coll. 








Ertheilung von 8. Gewerbe»Pripilegien. 





Seine Majeftät der König haben folgende 
Gewerbe-Privilegien zu ertheilen allergnädigft geruht: 

am 2öten October d, 3. dem Johann Epriftoph Fir 
ſcher, Webermeifter zu Küps, Landgerichts Kronach, 
ein Privilegium auf fein eigenthümlicdhes Verfahren bey 
Bercitung weiß vergladter Schlotterfrüge, Einmach⸗ und 
Npothefergefäße auf ben Zeitraum von zehn Jahren; 

am 30ten October d. J. dem Hirſch Salomon Hol 
länder, Kunftwebergefellen von Heinsfort, Herrſchafts⸗ 
gerichts Dettingen, ein Privilegium auf Einführung bes 


DOrgantin-Webftuhles mit ber eigenthuͤmlichen Borrichtuug 
auf den Zeitraum von ſechs Jahren; 

ben Kauflenten Franz Georg Ferer und Joſeph 
Ferer in Bamberg ein Privilegium auf ihre eigenthän« 
liche Verbefferung ber Delgas⸗Lampen und Luſtres mittelft 
ber felbfterfundenen Negulirung, fo wie auf ihr eigens 
thuͤmliches Verfahren im Bereitung von Dellampen mit 
oder ohne Docht, auf ben Zeitraum von ſechs Jahren; 

dem David Weilamann and Augsburg ein Pris 
vilegium auf fein eigenthuͤnliches Verfahren bey Bereis 
tung bes tragbaren Beleuchtungsgafes auf den Zeitraum 
von ſechs Jahren. 











Dienſtes-Machrichten. 





In Folge Beſchluſſes Koͤnigl. Regieruug, Kammer 
des Junern vom Uten November 1827, wurde der did 
herige proviforifche Fatholifche Lehrer an der dritten 
Schule zu St. Tngbert, Könige. Land⸗Commiſſariats 
Zweibräden, Johannes Schmelzer, in biefer Eigen⸗ 
ſchaft definitiv beftättiget. ; 

Sm Folge Befhluffes Königl. Regierung, Kammer 
des Innern vom 19ten November 1827, wurde Peter 
Safodb Sutter, bisheriger proviforifcher Lehrer an der 
prot. Schule zu Willgartswieſen, Koͤnigl. Land⸗Commiſ⸗ 
fariatd Bergzabern, im dieſer Eigenfchaft gleichfalls der 
finitiv beftätiget. 
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Nro. 41. 


Speyer, den 29ten November 


atkreiſes. 





1827. 








l. Amtliche Artikel. 


pr. ben 27, November 1879. 


(Die Anfnahme der Volksſchullehrer in den Berein zur 
Unterfiügung ihrer Wittwen und Waifen betr.) 


Damit die Erklärungen welche die Volksſchullehrer 


und Echufgehätfen wegen ihres Eintrittd in den Private 
Verein zur Unterfiüsung der Wittwen und Waifen nad) 


99. 2 unv 3 ber Siatutru einzureichen haben, rinfärmig | 


feyen, und alles enthalten was fowohl anf die Berbinds 
licpfeiten der Vereins⸗Mitglieder als auf die Begründung 
ber Unterſtuͤtzungs-⸗Auſpruͤche der Wittwen Einfluß baben 
kann, fo hat man dazu das hiebey gedrudte Formular 
entworfen, deſſen Anwendung hiemit empfohlen wird. 

Mit der Erklärung iſt der Befoldungs» Ausweis zu 
verbinden, den die Orte» Schuls Commiffionen nach $. 7 
der Statuten auszuftellen, die Koͤnigl. fand» Gommiffariate 
aber zu beftätigen haben. — In diefem Ausweiſe find 
alle Beſtandtheile der Beſoldung zu forzifiziren; and) die 
Nebenbezäge, welde für ſolche Dienſtleiſtungen bewilligt 
find, die gewöhnlich den Schullehrern oder Echufgehülfen 
übertragen werben, 


Zugleich macht man ſaͤmmtliche Schullehrer nd Gr 
huͤlfen auf folgende Punkte aufmerffan: 


4. Daß der für die Eingade der Aufnahmsgeſuche feſt⸗ 


2 


„ 


gefetste Termin am 17tem Januar 1825 zu Ende 
geht, und daß nach Ablauf deöfelven diejenigen ber 
jetzt angeftellten Schullehrer und Gebälfen, wilde 
ihren Eintritt bis dahin nicht erklärt haben werben, 
erftere für immer, letztere für die Dauer ihrer Ans 
ftelung ald Gchülfen, von dem Vereine ausgeſchloſ—⸗ 
fen dleiben; 


. Daß das erile Drittheil ber Eintrittögebühr fogleich 


entrichtet werden muß, und daß ſo fange dies nicht 
gefchehen ift, für die Relikten feine Auſpruͤche auf 
die Wohlthat des Vereins erworben werben koͤn⸗ 
nen; 

Daß die Eintrittögebähr direkt an ben Rechner des 
Vereins, den biefigen ftädtifchen Einnehmer Weigel, 
auf Koſten ver Zablungspflictigen, eingefandt wer⸗ 
den muß, da der $. 15 ver Statuten jene Gebühr 
nicht unter diejenigen Gefälle begriffen bat, deren 
Erhebung den Steuer» und Gemeinde-Einnchmern 
ber Kantonshauptorte übertragen iſt. 

Man bat die KRönigl. Land» Commiffariate ers 
ſucht, den Lehrern behuͤlflich zu fen, Die Eintrittss 
Gebühren anf dem mindeft Foftipieligen Wege ans 
ber gelangen zu laſſen; 


4. Iſt feftgefegt worden, daß die Entrichtung der jaͤhr⸗ 


lichen Beiträge bhinſichtlich der jet angeſtellten 
Lehrer und Gebilfen welche dem Vereine beitreten 
werben, mit dem Aten October 1527, in Zutuunft 


* 
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‚aber mit dem Iten des Monats, welcher auf bie 
Ernennung des Lehrers oder Gchälfen folgt, ihren 
Anfang nehme. 
Speyer, den 25ten November 1827. 


Die Verwaltungs-Gommiffiun ber Schullehrers 
Wittwens»Eafie. 


gäger 





Formular ber 
Beitritt» Erflärung. 


Sc endesunterzeichneter. (Bor: und Zunamen) « - 
definitiv 


katholiſcher „f Lehrer 
proviforifch — Schul (ik) 
zu (Namen der Gemeinde), Kanton (M.), Land⸗Commiſſa⸗ 
riat N.), erfläre biemit: 


1) Daß ich dem Privat» Bereine zur Unterftägung für 
Witwen und Waifen der Volksſchullehrer im Rhein⸗ 
freije beitrete; 


- 9) Daß ich den (Tag, Monat und Jahr) zu (Gemeinde 
und Provinz) geboren bin, und dermalen (anzugeben: 
ob ledig, verheiranhet, Wittwer oder gefhieden, unter 
Beifügung der Bor und Zunamen der gefchiedenen Frau.) 


angeitellter 


3) Daß meine dermalige Befoldung dem hierunten nach 
$. 7 der Statuten des Vereins auégeſtellten und 
befräftigten Ausweis zemaß (Zahl der Gulden und 
Kreuzer in Worten) beträgt. 

Verſpreche zugleich den Beftimmungen ber Star 
tuten in allem puͤnktlich nachzukommen. 
Zu (Wohnert) den (Datum) 152 . 


Befolvunngd-ANusweis. 


Die unterzeichnete Orts» Schul» Commiljion zu (Na 
men der Gemeinde) befcheiniget, daß die Befoldung welche 


katholiſchen ) Schul⸗ —— 


roteantiſchen Gehoͤlfen 
(Bor: und Zunamen) zu (Gemeinde) bekleideten Stelle vers 
bunden iſt, in Folgendem beſteht: 


mit Der von dem (; 


A. an Hauptdezugen 


B. an Rebenbezügen 
1) 
2) 
5) 
Im Ganıen 2» 2 2 2 2 20. 2 
—ñ—N—— 
oder in Worten (Zahl der Gulden und Kreuzer) 
Zu . 04 BR. 2 2 19. 
Die ———— — — 


Geſehen und als —— veflätiget. 
Das Königl. Laud»-Commijfariat. 


* - 








1. Nachrichten und Miſcellen. 


Sdhulnadridte nm 
Je mehr fih die Unterrichts-Anſtalten in dem Rheins 
freife vervollkommnen, deſto lebhafteres Intreffe wird 





jeder Bürger und Menfchenfreund an den Fortfchritten 


and Verbefferungen defjelben nehmen. — 

Man will daher am Ende diefes Jahre, wie ed im 
den vorhergebenden gefhehen ift, wieder furz zufammen 
faffen, was mit befhränften Mitteln geleiftet werben fonnte. 

1. Land-Commifjartat Speyer. 

Die Gemeinde riefenheim hat einen an dad dermalige 
Rathhaus grängenden Dlag für dad zu erbauende Schulhaus 
erworben und die Mittel zu dieſem Bau bereits beigefchafft. 

Mit dem Schulhaufe zu Hanhofen wurden neue 
Deconomiegebinde verbunden. 

Das Fathol. Pfarrbaus zu Man — wurde mit 
Lehrſaͤlen nud einer Gehuͤlfenwohnung zur zweiten Volls⸗ 
ſchule eingerichtet. 

Für das laͤngſt projectirte nene Schulhaus zu Mech⸗ 
tersheim, wurden durch Veräußerung von Nealitäten 
die Mittel geichaffen uud der Plan bereits angefertiget. 
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Sn dem Schulhanfe gu Mundenheinr, wurde ein 
zweiter Lehrſaal und cine Gehuͤlfenwohuung bergeitellt. 
Zu DOtterftabt iſt der Baur eined ganz neuen Schul⸗ 
Baufes ausgeführt worden, 

Zu Speyer ift das alte ſtaͤdtiſche Gymnaſium zu 
Lehrerwohnungen beffer eingerichtet und erweitert werden, 

In Folge einer zweckmaͤßigen Benugung iprer Weide⸗ 
Biftricte konnte die Gemeinde Neuhofen ihre Einwohr 
ner mit dem Nachlaſſe der Hälfte bes Bisher erhobenen 
Schulgeldes erleichtern. 


U. Land⸗Commiſſariat Frankenthal. 

Zufteindodenheim ift nunmehr bad vorige protes⸗ 
tantifche Pfarrhaus ganz der Gemeinde überlaffen und fehr 
zweckmaͤßig für die Unterrichtsanſtalt eingerüchter worden. 

Zu Mertesheim ift ein ganz neues Schulhaus ere 
baut worben. 

III. Land» Commiffartat Neuftabt. 

Zu Forft wurde eim zweyter Lehrſaal und eine Ger 
Hülfenwohnung bergeitellt. 

Sin der Genreinde Lambrecht ift der Schulfaal und 
Die Wohnung bes zwepten Lehrers burd) einen Anbau 
erweitert worden. 

Die Gemeinde Mußbach bat im dem Giemeinder 
Haute einen dritten Lehrſaal für die proteftanifhe Schuls 
jugend erbauen laſſen. 

Zu Neuſtadt wurden bey dem 1824 neuerbauten 
Schulhauſe auch die Lehrerwohnungen mit einem Auf⸗ 
wande von 5%00 fl. errichtet. 

In Niederkirchen ift für bie zwepte Claſſe ein 
euer Lehrſaal bergeitellt worden, 

Ein ganz neues, der Gemeinde wirbiges Schulhaus, 
mit vier Lehrſaͤlen, if in der Stadt Wachenheim mit 
einem Koſtenaufwande von 7000 fl. erbaut worden. 

IV. LaudsGommiffariat Laudau. 

Die Gemeinde Böbingen hat ein Gebäude für bie 
katholiſche Schufe angefauft, und foldes feinem Zwede 
entfprecbend hergerichtet. . 

Das von der Stadt Landau für bie katholiſchen 


Schulen um 9000 fl, erworbene Gedäude ift ganz abges 
riffen, und mit einem Aufwande von beylaͤufig 10,000 fl. 
ganz new aufgebanet worden. 

Zu St. Martin ift eim ganz neues, geräumiges 
Schulhaus mitten im Orte erbauet worben. 

Das Schulhaus zu Venningen wurde mit den er⸗ 
forderlichen Nebengebäuden verſehen, und jenes von 
Flemlingen ift ganz ausgebeſſert worden. 

Das Koͤnigl. Land⸗-Commiſſariat bennibt ſich forte 
während, die Dotation der Schulen zu vervollitindigen, 
wodurd die Zahl der botirten Schulen auf einige 0, 
und jene der geflifteten volfommenen Frepfäulen über 
30 fommen wird, — Im den wenigften Gemeinden wird 
noch das Schulgeld erhoben, und wo ſolches ftatt findet, 
iſt der Betrag fehr gemäßiget worden. 


V. kand-Commiffariat Germersheinr. 

Die Gemeinde Rheinzabern bat ein für ben Zweck 
febr angemeſſenes Privathaus um 7400 fl. angefauft, um 
dasſelbe für die Schul⸗Localitaͤten einzurichten. 

Bepnabe alle Lehrer beziehen den Normalgehalt und 
bey mehreren wird derfelbe übertroffen. 

In den Gemeinden Berg, Germersheim, Hagenbach, 
Hagenbähl, Hördt, Jockgrim, Kandel, Leimerdheim, 
Kuhhard, Lingenfeld, Minfeld, Neupfog, Pfors, Rheins 
zabern, Külsheim, Steiunweiler, Woͤrth und Zeiskam, 
wurde ber Lehrergehalt auf die Gemeindelaſſe übernom⸗ 
men, und das Schulgeld aufgehoben. j 

Ton Zeistfam indbefonbere ift die Stiftung eines 
Schulfonds zu bemerken, wovon zwey Drittheile aus 
Grundrenten, und ein Drittheil aus Eapitalzinfen bejteht. 

VI Lan» Commifjariat VBergzabern. 

Zu Bergzabern find 3100 fl. angewendet worden, 
um die Schul-Fofalitäten zweckmaͤßig herzuſtellen. 

Zu Nohrbach ift mit einem Koftenaufwande vor 
6000 fl. ein ganz neucd Schulhaus erbauet worden. 

Die Gemeinde Muͤnchweiler, im Goffersweifer 
Thale, hat eine ganz neue Schule begründet, und die 
Roralitäten mit 2600 fl. bergejtelt. 
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In ber Gemeinde Ramberg ift ein ganz neues 


Schulhaus mit 4709 fl. hergeſtellt worden. 

Simmtlihe Schullehrergehalte find rewidirt, und 
ven Normalfunmen, fo weit ed möglih, gleich und 
nahe gebracht worden. 


VI. Land-Gommifjariat Kaiferslautern. 

Das neue Schulhaus zu Erfenbach ift vollendet, mit 
Nebengebäunden verfehen, und feiner Beftimmung übers 
geben worden. 

Die Gemeinde Aljenborn hat ihr neues Schulhaus 
mit Delonomiegebäuden verſehen. 

Die Echufsfocalitäten von Bärftadt, Gondach, Heir 
ligenmeſchel, Mehlbach und Winnweiler haben namhafte 
Berbefferung erbalten. 

VII. LandsGommiffariat Eujel. 

Zu NMicterfirden hat Theobald Schneider der 
dortigen Echnie. ein Legat von 15 Morgen Aderfeld 
und 1 Morgen Wieſe zugewendet, aus deren Erträgniffe 
bie Anſchaffung von Büchern und Schulbeduͤrfniſſen für 
die armen Kinder beforgt werben follen. 

IX. Land-Commiſſariat Kirchheim. 

Zu Bieſterſchied, Canton Rockenhauſen, wurde 
ein ganz neues Schulhans erbauet, welches bereits fuͤr 
den Unterricht verwendet wird. 

Zu Duchroth wurde der Pehrergebaft vermehrt, und 
in einigen andern Gemeinden wurben bie nöthigen Res 
parationen ihrer großentheild noch erbärmlidhen Yocalis 
taͤten vorgenommen. 

X. CandeGommiffariat Zweybruͤcken. 

Sowohl in der Gemeinde Boͤckweiler, als in der 
Gemeinde Maßweiler, find Einleitungen zur Herſtel— 
lung neuer Schulgebäude getroffen. 

Das Schulbaus zu Niederanerbad, weldes an 
Vielem Mangel kit, ifE nunmehr zweckmaͤßig eingerichtet 
worben. 

X Land: Gommiffariat Homburg. , 

In Biedershauſen wurde ein neues Schulhaus 

erbauet. 


Zu Kleinbundenbach iſt ein neues Lehrzimmer 
hergeſtellt, und das alte Schulhaus zur Wohnung ein 
geridytet worden. 

Die Gemeinde Großbundenbach bat ein Privat 
haus mit großem Garten und Defonomiegebäuben anges 


kauft, welches ige für die Schule hergerichtet wird. 


zu Kirchmohr iſt für die katholiſche Echnljugend 
der benadpbarten Drte ein ganz neues Schulhaus erbauet 
mworben. 

Die Schulgehalte wurden von fehr vielen Gemein 
den revidirt und neu feftgefeßt. 

X, Land⸗Commiſſariat Pirmafgut, 

Die Gemeinde Wefelderg bat durd Laufe ein 
zweckmaͤhiges Haus zur Schufe acquirirt, und bie Her⸗ 
ſtellungsarbeiten bereits verfteigert. 

In Thalefpweiler if für die protefiantifche 
Zugend ein Schulſaal dergeftelt, und das Schulhaus für 
die katholiſche Ingend erweitert worden. 

Auch zu Thalfröfchen wurden — uud 
Lehrerwohnung reparirt und erweitert. 

In folgenden Gemeinden find die Lehrgehalte ame 
fehnlich vermehrt und verbeflert worden, nämlich: zu 
Nıiederfimten, Hoͤheſchweiler, Hoͤhmuͤhlbach, Rupperts⸗ 
weiler, Vinningen, Lemberg, Thaleſchweiler, Kroͤppen, 
Thalfroͤſchen, Saalſtadt, Hermersberg, Schmalenberg, 
Weſelberg, Heltersberg, Buſenberg. 

Zu Geiſelberg iſt die Schule bey Vertheilung der 
Wilderungslaͤndereyen mit 2 Hectaren 19 Aren Laud 
dotirt, und der Erloͤs von veraͤußerten Wilderungslaͤn⸗ 
dern zu 2897 Sl. zur Freyſchule beſtimmt worden, 


Das Volksſchulweſen des Nheinfreifes hat ih im 
dem zu Ende gehenden Fahre einer neuen Wohltkat, näms 
lich der Gründung einer Unterfiägungds Anjtalt fir bie 
Hinterlaſſenen des Schullehrer- Derfonals zu erfreuen. 

Die Statuten diefer Anftalt, wie fle von ben Be— 
vollmächtigten der Schulfchrer angenommen, und von bee 
Königl. Kreiöregierung unter dem 12ten October beftätie 
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get wurden, find bereits in bas 37te Stud des Inkelli⸗ 
genzblattes aufgenommen. 

Für bie minder bemittelten Gemeinden ift in dieſem 
Sabre wieder Die Summe von 22000 fl. zur Ergänzung 
der Febrergehalte vertdeilt worden. 

Die Beiträge zur Unterfiägeng ber Gemeinden für 
Schulhausbauten haben aus Abgang des Fondes aufge 
hört, und nur den Gemeinden Dannenfels, KRlingenmüns 
fter, Dierbady und Mertesheim haben die ſchon früher 
virfiherten Unterfiägungen noch geleiftet werden können. 

Bon dem für Schulhausbauten beftimmten Vorſchuß⸗ 
fonde haben Darfeipen erhalten die Gemeinden: 


Erfenbad 500 fl. 
St. Martin . 1000 — 
Barbelroth . 39 — 
‘ Merteöbeim . . 500 — 
Bicderspanfen . » 50 — 
Kirweiler . 2000 — 
Si. » . » 300 — 
Schrollbach. 500 — 
Biſterſchied .. 500 — 
Venningen ... 1000 — 
Wachenheim 2500 — 
Seimerdbeim . 20 — 


Bon den Kapitalien, welche mit Vorbehalt der Zins 
fen bargelichen worden, oder künftig bargelichen werben, 


werde der Zins von 4 Prozent, nebſt einem Beitrage 


von 1000 fl. von dem Volksſchulfonde fo lange es diefer 
Fond geftattet, der neuerrichteten Schullehrer-Wittwens 
Saffe Überwieien. 

—— — —ñ—— ñ e ñ— U — —— —— 
Nachricht von eingegangenen Dörfern im 
Rheinkreiſe. 

Berichtigung und Fortſezung des Artikels im Niro, 110 
des Kreis⸗Iutelligenzblattes von 19%. 


Zu Rum. 15, 
Ueber das Dorf Bernsbad fihd im Intelligenz 


blatte von 1827, ©. 355, Nota b, weitere Nachrichten 
gegeben. N 
Zu Num. 24. 

Der Name Emtersbeim in ber Auffchrift ber an- 
geführten Urkunde ift ein Schreibfehler. Die Urkunde 
ſelbſt fagt beutlih Metersbeim. Es gab alfo Fein 
Dorf Emtersheim Mechtersheim vulgo Metersheim war 
urſpruͤnglich ein Dorf, Dur Schenkungen, Kauf und 
Tauſch erwarb das Klofter Euffersibal beinahe bie ganze 
Gemarkung. Das Dorf ging ein‘, und wurde erft im 
Sabre 1791 wieder hergeftellt. 


Zu Rum. 35. 

Ueber Habnenbad iſt bad Sntelligenzblatt von 
1527, ©. 356, Nota i, nachzuſehen. Es ift das heutige 
Queich⸗Hambach und fehlt Demnach nicht. 

Zu Rum. 74. 

Der Name Schembad ift ein Schreibfehler in ber 
von Schattenmann edirten Nubolpbifchen Urfunvde. Es 
ift dasſelbe Steinbach, weldyes unter Rum 79 genannt 
ift, und worüber weitere Nachrichten in dem Intelligenzs 
bfatte von 1827, ©. 256, Nota k, gegeben wurden. 

Zu Rum. 85. ' 

Nach dem vor einigen Jahren wieder neu anfgeleg- 
ten Zweibrüfer Gefchichtd- Kalender, fol Hubenſtat bas 
beutige Hochſtaͤtten, im Canton Annweiler, feyn, von wels 
em unter Num. 42 gehandelt wurde. Es iſt dieſes jedoch 
um defwillen unmöglich, weil der ganze Bann von Hose 
ftätten bey weitem nicht fo viel Güter enthäft,. ald das 
Kiofter Lorſch in Hubenſtat deſaß; und weil unter dieſen 
Gütern ſich mehrere Weinberge befinden, die in Hoch⸗ 
fätten zu feiner Zeit beftanden haben können. 

103. Appenkirchen. 

Im Jahre 833 ſchenkte K. Arnulf einen gewiffen 
Bolewin ſechs Huben Landes in din Dirfern Walahis— 
beim (Walsheim), Felishalba, Lantolvingen 
(Brandelſingen), Medilinesheim (Medelsheim) und 
Appenchiricha, alle im Bliesgau gelegen. 

Dadfelde Appinfirhen kommt auch ſchon in einer 
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Urkunde 8. Ludwig ded Frommen von 519, und im einer 
andereıt K. Lothar, aus deſſen 12. Negierungsjahr, vor, 
und wird ecclesia Apponis und Abbonis genannt. 

Wahrſcheinlich ift e8 der dermalige Hof Kirchheim 
im Banne vor Breitfurth. 


107. Bifinesheim, oder Bufeneshein. 
Un das J. 1100 ſchenkte Abt Ernft von Hornbady 
der von feinem Borfahrer geftifteten Probitey Zelle ar 
der Pfrimm, bie Kirhe zu Buſenesheim, mit Zeche 
ten und dem Zolle in Zelle. 1168 erfcheint ein Pfarrer 
von Bifinesheim ald Urkundszeuge. In der Folge 
und big in das XV. Jahrhundert, kommt diefer Ort, als 
zum Land» Kapitel Bockenheim oder Neuleiningen gehörig, 
in den Diocefans und Viſitations⸗Regiſtern bes Bisthums 
Worms, als Pfarrort vor. Er ſcheint im 3Ojährigen 
Ariege eingegangen zu ſeyn. 
105. Bonmerskirchen. 

Sm 3. 1261 ſchenkte Erzbiſchof Wernher von Mainz dem 
Klojler Tholey die Kirche zu Freileidersheim (Freilaubers⸗ 
bein im Gantone Woͤllſtein), Boumerfirden mb 
Oſterua. 

Wegen des letzteren Ortes ſiehe unten Num. 123. 

Für diejenigen, welche die Kircheugeſchichte des Mit⸗ 
telalters nicht kennen, wird es nuͤtzlich ſeyn, zu bemerken, 
daß wenn in Urkunden die Rede von Schenkungen von 
Kirchen ift, man ſich darunter nicht die Kirchengebäude 
denken müffe. Zur Zeit Karl bes Großen waren alle 
Pfarrkirchen mit großen Gütern und mit den Zehnten dos 
pirt. Daraus wurden die Pfarrer md andere Kirchen⸗ 
diener und bie Eultusgebäude unterhalten. Ein Theil 
der Einkimfte ward auch zu nicht kirchlichen Zwecken, bes 
fonders zum Unterbalte des Zielviched, verwendet. 

Schon der Sohn Karl bes Großen, nnd nad ihm 
die folgenden Kaiſer und Könige, fpäter die Bifchöfe, dies 
ponirten Über Die Kirchen, d. h. Die Güter und Zehnten, bes 
fonders zum Vortheile der Domkapitel, ihrer Dignitariem, 
der Stifier und Klöfter. Der Eigenthümer der Kirche war 
nun der wirkliche und erbliche Pfarrer (parochus, pastor); 


den größten Theil ber Revenuen bebielter fürfih; zur Abmi⸗ 
niftrirung der Pfarrei beſtellte er einenBerwefer, der nun nicht 
mehr Pfarrer, ſondern plebanus (vom plebes, Pfarrkirche) 
bieß, und den er mit einem Theile ded Kirchenguts und ber 
Zehnten abfand. Die Baulichkeiten beforgte er meiſt ſelbſt, 
die übrigen Verbindlichkeiten übertrug er dem plebanus 
oder ſeinen Paͤchtern. Auf dieſe Weiſe waren zur Zeit der 
Reformation nur noch wenige eigentliche Pfarreien, meiſt 
ueuerer Fundation, und am kleiuen Orten vorhanden. 


106. Boppenheim. 

Wird in einer Urkunde vom J. 1308 mit Rißweiler 
genannt. Crollius Orig. bip. If. pag. 299. 

Ohue Zweifel ift es das heutige Pepekuns (Boppenk⸗ 
heim) im Canton Neuhornbach. 

107. Dagine, 

Wird ald Pfarrort im Landfapitel Kirchheim in 
Würdtwein Diocesis mogunt, T. I. angeführt. 

Bor Dagine ift bie Pfarrep Mſenzerbruͤcke, und nach 
Dagine die Caplaney Lansfeld genannt. 

108. Darweiler. 

Kommt eber daſelbſt nah Brunchwilre (Breunich⸗ 
weiler) mit zwey Caplaneyen vor, melde bie Grafen 
von Falkenſtein zu beſetzen hatten. 

109. Eisberg. 

Heinrich, Probſt des St. Germanstifts zu Spever, 
als Pfarrer zu Ninneswilre (Nuͤnſchweiler) verglich fidy 
im 3. 1996 mit dem Klofter Hornbach, ald Pfarrer zu 
Birmenfeifen (Pirmafens), über Güter, im Dorfe Ei ds 
berg gelegen.  Crollius a. a.D. Th. I. pag. ı42- 

110, Felshalben. 

&, oben Rum. 103. Es ſcheint am Zuſammenfluſſe 
der Trualde und des Gemünder Bachs, nächit dem Hofe 
Kirſchbach, im Cantone Neuhornbach, gelegen zu haben. 

111. Gamundiad (Gemuͤnd). 

So hieß vor Alters der untere, am Zufammenfluffe 
der Schwalbe und Trualbe, gelegene Theil von Neuhorn⸗ 
bab. Das Kloſter Hornbach felbit fommt in ben aͤlteſten 
Urkunden manchmal unter dem Name Gamundias vor. 
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119. Geilweiler, 
Siehe daruͤber das Int. Blatt von 1827, ©. 255, Nota d. 
113. Gutenberg. 

Unter den in der Fehde des Kurfürften Friedrich T. 
mit Graf Schaffried von Leiningen verbrannten, beſchaͤ—⸗ 
digten und geplünderten Dörfern in ber Herrſchaft Gut⸗ 
tenberg, nennt ber Graf von Feiningen auch Gutenberg. 
Es muß folches oberhalb Ober⸗Otterbach, naͤchſt ber 
Burg Guttenberg , gelegen haben. 

Lehmann Speyer. Ehron. ©. 870. 
114. Danmweiler. 

Iſt jest ein Hof im Banne von Börftabt. Im XVI. 
Jahrh. war ed noch ein Dorf mit einer Pfarrey. Es 
wird auch Heinwilre und Heynwiler gefchrieben. 

Würdtwein a. a. D, 


115. Haſſelbach. 
Ym 3. 902 fcheufte Kor Ludwig das Kind dem 
‚Klofter Weißenburg drey Huben im Dorfe Haſſel bach 
im Speyergau. 

In Schweigen führt nod eine Feldgewanne (Sect. F.) 
den Namen „am Haſſelbacher Weg“, wodurch das Uns 
denfen ded eingegangenen Dorfed erhalten, und die Bes 
Rimmung feiner Yage möglich wird. 

116. Hemmendail (Hemsthal oder Hemmentbal). 

Sm Sabre 1019 bat Erfenbald, Verweſer der Mains 
zer Kirche, in Anbetracht, daß die Gemarkung von Sip⸗ 
peradesveld (Sippersfeld) noch zu feinem Pfarrforengel 
gehöre, folche der Kirche des h. Dodartus in Minchwil⸗ 
lare (Münchweiler) zugetheitt, und hiebep bie Baungrenze 
von Sipperöfeld, bes Zehntens halber, feſtgeſetzt, wie 
folgt: — — ingredientibus ad plateem que dieitur 
hebunstraza (die vom Goͤllheimer Häuschen berfommende 
Heer⸗- oder Hochſtraße) transeundum est in vceiduns 
partes ad loca que nominantur hohenreina inde vero 
per eonvallem ad planiora loca ubi duo riruli enn- 
veniunt quorum alter Unnesbahe (wahrſcheinlich der 
von Gonbach berabfließenbe Gunness oder Gonbach) alter 
etiam Wantbahe barbarum (d, bh. deutſchen) nomen 


accepit, bine quoque ascendendum ad scopulum Tat 
kenstein (unter welchem man nicht das viel fpäter ers 
baute und vom Banne Eipperdfeldb weit entfernte Schloß 
dieſes Namen verftehen darf) appellatum, ab illo quo- 
que scopulo al yuandam crucem in stipite fagi dola- 
tam inde migrandum a: petram Ranunensteyn dictam 
baud procul inde ad locuam Rorouuna de hine ad 
villam que hemmendail appellatur, aben utique valle 
hohenstraza ete. Die Urfunde bey Würdtweinl. c. 

Ich vermuthe, daß dieſes Hemmenthal an der Pfriem 
in der Nähe von Breunichweiler gelegen hat. 

117. Hemfpith. 

Nah Würdtwein 1. c. war eine Gaplancy zu Dis 

terbach (ECanton Diterberg) und Hemfpith. 
118. Lauppach Micder). 

Der zu dem Dorfe Kuopp gehörige dermalige Weis 
ler Laubach, vulgo Labach, war ſchon frühe ein Pfarrs 
dorf, zum Bistum Worms, Landkapitel Landſtuhl ober 
Nanftall, gehörig, Nach den Wormfer DidcefusNegiftern 
in Schannat, und der von Wärdtwein nova subsid. 
dipl. T. III. aufgeftellten alten Diocefan» Eintheilung, 
gehörten zur Pfarrfirche zu Obers Lauppady folgende Fir 
lialorte: Langwaden (angwicden), Mertinfher Mars 
tinshöhe) und Nieders Lauppach. Wenn unter letzte⸗ 
rem nicht Knopp oder Gerhardsdrunn zu verfiehen, Die 
beide nicht im Ortöverzeichniß fteben, fo muß Nieder 
Lauppach eingegangen fepn. 

119. Leichelbingen. 

Diefer bey Dietrichningen gelegene Hof wird in einer 
Urkunde von 1311 als Dorf benannt. 

Crollius 1. e. Th, II. p. 30a. 
1%. Mehlsbach. 

est ein Hof im Banne von Wattweiler, kommt im 

3.1326 ald Dorf vor. Crolliusl, e. Th. H.p. 315. 


121. Mentweiler. 
Würdtwein Dioe, mog. , Landfapitel Muͤnſterappel, 
führt eine zu Caplaney Mentzweiler an. Vorher geht Bars 
felt (Baierfeld). Es folge Randecken. 
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Demnach iſt Mentzweiler wohl cin Schreibfehler, 

und in Mannweiler zu verbeſſeru. 
422, Modenbad, 

Der im Banne von Hamberg gelegene Modenbacher 

Hof war früher ein Dorf, dag zur dritten Haingeraide 
- gehörte, In der Abtheilnugs-Geſchichte dieſer Geraide 
folt Davon mehreres erwaͤhnt werden, 

123, Dſterna. 

In dem Stiftungsbriefe der St. Bartholomaͤus— 
firche zu Fraufurth vom J. 832, ſchenkte 8. Karl d. 
Zide dieſer Kirche, unter vielen anderen, auch illam 
ospellam in Buna et sicut heririh in benelieium ha- 
buit in Ostrenaha et quidquid R. ad ipsaın capellam 
tradidit. Gudenus Cod. dipl. I, pag. 2. 

Bey Widerherſtellung des Kloſters Diiibobenberg 
dotirte Erbiſchof Adelbert von Mainz dieſes Kloſter im 
J. 1128 unter anderen mit folgendem: in Osterns vi- 
ginli mansos, annuum censum solventes, cum salica 
terra, silvis, pralis etc. ac insuper duas eeclesias, una 
in eadcm villa Osterna, altera in Orenbach (am Blau) 
etc. etc. Gudenus |, e. p. 67, seq. 

Im J. 1254 übertrug der Abt von Difihodenderg die 
Pfarrkirche zn Ofternadp dem Domftifte Mainz zu Stif 
tung einer Vicarie im Dom. Ibid. Tom. II, p. 745. 

Endlih im 3. 1261 ſchenkte Erzbiſchoff Weruher 
von Mainz, die Kirchen zu Frieleberdheim, Bonmerfirs 
chen und Oſterna bem Kloſter Tholey. 

Nah Crollius und Widder ift unter dieſem Ofterna 
das heutige Niederfirchen (im Kanton Kuſel am Oſter⸗ 
bach ?) zuverftchen. Erzbiſchof Adelbert als geborener Graf 
von Saarbrüden mogte dort wohl Familiengüter beſitzen. 


124. Noburn. 

- Mit diefem Namen, welcher an bas römifche Kaſtell 
Kobur bey Bafel erinnert, wird in den älteren Urkunden 
des Kloſters Difibodenbergdas Dorf Rehborn bezeichnet, 

Iſt nun der deutfähe Name Rehborn von dem latei— 
niſchen Robur, oder umgewendet Robura von Rehborn 
berzuleiien 7 


125. Roslogowe. 

S. oben Appenkirchen Nro. 103. 
Orts ifi ganz unbekannt, 

120. Rudersheim. 

Wird in Wiürdiwein Dioc. Mog. als Pfarrort im 
Land⸗ Kapitel Sirchpeim, genannt, Weitere Notizen fehlen. 
1277. Ruͤckweiler. 

Im Jahr 1282 verkaufte Graf Heinrich von Zweis 
bruͤcken an das Biſtum Worms das Schloß Stauf und 
folgende vier Dörfer. 

1. Wernh eri öbrunnen, vor ber Burg Stauf gelegen. 
2. Morsbach nahe bey derfelben Burg. 3. Swam 
den. 4 Ruͤckweiler. 

Das erftere muß wohl bad heutige Dorf Stanf 
ſelbſt ſeyn. 

Von dem zweiten iſt ſchon in Rum. 59 gehandelt. 

Das dritte iſt ohne Zweifel der vormals Lauterek⸗ 
kiſche Theil an dem Dorfe " „anden im Kanton Laudſtuhl. 

Nüdweiler endlich iſt dermalen cin Hof bey 
MWolfitein. 


Die Lage des 


4338. Sarlesheim. 

Kommt in Wuͤrdtwein Dios. Mog. unter den Orten 
bed Land!: apitels Münfterappel mit einer Altarpfründe vor. 
129. Entcezen. 

Ebenſo mit Kaplaney und zwey Altarspfruͤnden. Sulz⸗ 
heim, im Kantone Woͤrſtadt, iſt es nicht, denn dieſes gehoͤrte 
zum Archidiaconate des Probſtes von S. Maria ia campis. 

150. Üben. 

Ebenfo, mit einer Nltarpfrüude, 

151 Wernersbrunnen. 

©. oben Ruͤckweiler Nro. 126. 

23%. Wepher. 

Diefed Doͤrfchen Ing zwifchen Oberhofen und Ries 
derhorbach. Wahrſcheinlich gehörte cd zur Geraide⸗Ge⸗ 
meinfchaft von Bergzabern. Ein Theil des Bannes ift 
jenem von Riederhorbach einverleibtz den anderen baben 
PM eißweiler und Oberhofen im Berhältutfe von 25 und 
113 unter ſich vertheilt. Es find aber hierüber bey Ges 
legenbeit der Eadaſtrirung neuerdings Auftaͤude erwach—⸗ 
fen. Weyher ſoll im 30jaͤhrigen Kriege zerſtoͤrt worden ſeyn. 
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Sntelligeng 


Blatt 


ded 


Rheinkrei 





Nro. 42. 








1. Amtliche Artikel. 





pr. ben 30. November 1827. 
Ad. N” 30g2 A, ” j 
(Den Preis des Anils⸗ und Intelligenzblattcs betr.) 
Hm Namen Seiner Majeftät des Könige, 
,„ Der Preis des Amteblattes bleibt für Das Jahr 
1828 auf cinen Gulden dreißig Kreuzer feftgefegt. Jener 


des Intelligenzblattes tritt — samen Dintben dreißig 
Kreuzer zuruͤck. 


Die Abonnemente müffen bie Ende des naͤchſtkom⸗ 
menden Monats December bey der Erpedition beider 
SKreisblätter eingegeben feyn. 

Speyer, den WBten November 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
Sammer des Innern. 
v. Stichaner. 
ruttringshauſen, coll. 





pr. den 30. November 1827. 
Ad N“ 2316 B. 


(Unterlaffene Abhibirung von Stempelpapier für Des | 


elarationen zu den nad ben Altern Sreijen bes 
Rimmten Rheinbayerifchen Producten betr.) 

Im Namen Seiner Majeflär des Konigs, 

Es iſt zur Anzeige gekommen, daß Nugeuchtet ‘der 





Speyer, den zum December 


fe 6 


1877. 





burd das Kreid-ntelligenzblatt des I. 3., Rro. 30 ımd 
21, Pag. 368 und 573 bekannt gemachten Erläuterungen, 
noch viele Ortsvorfiinde die Declarationen über Ber 
fendungen von Erzeugniffen die für die aͤltern Streife oder 
nah Würtemberg beftimmt find, anf ungeftempeltem 
Papier zulaſſen uud ohne Bedenken die Urfprungss 
Zeugniffe ertheilen. 

Die betreffenden Behörden werben erinnert, daß ein 
ſolches Berfahren eine Ueberſchreitung des Stempelgeſetzes 
vom 13ten Frimaire VII. begränder, wodurch fie fich 
den durch dasjelbe Geſetz beftimmten Strafen ausfesen: 


Epeyer, den 27ten Rovember 1827. 
Königl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer der Finanzen. 
v, Stihaner. 
v. Seutter. 
Dertheau, con. 





pr. ben 30, Rovambse 1827. 
Ad N® 2390 B. 
(Die Zablungstermine für die in den Staatöwaldungen 
im Rheinfreife verfteigerten Hölzer betreffend.) 
Im Namen Seine Majeftät des. Königs. 
Da die in der Belanntmachung vom 17ten October 
1822 (ride KreidsJutelligenzblatt vom Jahr 1822 Rro, 
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485 Exite 789 angeorbneten fehr ungleichen Zahlungt⸗ 
termine für die in den Staatswaldungen verfteigerten 
Hölzer verfihiebene Inconvenienzen in ben Erhebungen 
und in der Verrechnung ber Nentämter veranlaft haben, fo 
wird hieburd verfügt was folgt: 


1. 


Für alles in ben Staatswaldungen des Rheinkreiſes 
verfeigerte Holz wird, vom Datum bed Verkaufs Protos 
folls gerechnet, eine Friſt von neunzig Tagen bewilligt. 


2. 


Es ficht jedem Steigerer frey, feine Schuld auch 
vor Ablauf Diefer Frift abzutragen; wenn aber mit dem 
Ablaufe derfelben und nad voraudgegangener zweima—⸗ 
liger Mahnung die Bezahlung nicht erfolgt, fo wird 
dieſelbe im geſetzlichen Crecutionswege betrieben. 


3. 

Die Bezablung ber Kaufpreiſe für dasjenige Holy 
material in Staatswalbungen, weldes nicht im Wege 
der Verſteigerung fondern mit fpezieller Bewilligung arm 
tie Local Preife oder um beftimmte Zaren Fäuflid abs 
gegeben wird, fol in ber Regel gleich nady der Holzabs 
gabe geſchehen; nur ausnahmsweiſe darf hiezu eine Frift 
von ſechszig Tagen geftattet werben. 

4. 


Alle Holz⸗Verkaufsgelder muͤſſen durch ſolidariſche 
Vuͤrgſchaſt geſichert werden und zwar, ſofern bie Käufer 
Ausländer find, durch im Inlande angeſeſſene Buͤrgen. 

5. 

Für Holz⸗Kaufgelder, welche uͤber 500 fl. betragen, 
müjfen ar das einfchlägige Rentamt Wechfel ausgeſtell 
werben, weiche ber Künfer auf den Bürgen gezogen und 
dieſer accepiirt bat. 

Vorftehende Verfügungen werben biemit Durch Das 
Krsideintelligenzblatt dem Publikum zur Nachricht und 


den Königl. Forft und Nentämtern zur Darnachachtung 
bekannt gemacht. 
Speyer, Den ten Nowember 1827, 
Königl. Bayer. Regierung des Nheinfreifes, 
Rammer der Finanzen 
v. Stidaner. 
v. GSeutter. 
Lader, col. 





pr. ben 1, December 1827, 
Ad N" 21/8 B, 
An 
fimmtlihe Königl. Rent- und Forfiämter. 
(Die Auslöhnung der Graben: Arbeiten betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Die unterfertigte Stelle ficht fih veranlaßt, den Ters 
min für die Aufſtellung der Bordereaur über bie auf 
Cre diax grletſtrixn Sunvyaben fir Stnfensigung nn rn 
ben-Arbeiten hiemit anf den 15ten September jedes Tabs 
red feſtzuſetzen. Die Königl. Forftämter haben foldye 
daher laͤngſtens bis zu dem gedachten Tage an die bes 
treffenden Koͤnigl. Rentaͤmter abzugeben, und biefe bies 
felben, unter Beifügung der Belege, fofort ander einzus 
fenden, 
Speyer, ben ten November 1897. 
Koönigl. Bayer. Regierung Des Rheinkreiſes, 
Kammer der finanzen. 
v. Stichaner. 


v. Seutter, 
Rader, coll. 





pr, ben 5, December 1827. 
Ad N" 2474 B. 
(Die Foftfegung ber peremptoriſchen Frift dur Eingabe 
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der Gewerbſteuer⸗Reelamationen vom 18 27128 
betreffend.) 


Sm Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Der pereinptorifche Termin zur Einreihung der 
Reclamationen gegen die Gewerbfteners Anfäge in dem 
Primitivs Hebrofen vom l. Etatsjahre, wird auf ben 
Fünftigen erften März 1828 feſtgeſetzt, nad deſſen Der 
lauf feine ſpaͤtern Reclamationen mehr gegen die bezeich⸗ 
nete Steuer von irgend einer Behörde angenommen, ine 
firuirt und begutachtet werden dürfen. 

Von den am en März abzuſchließenden Gewerb⸗ 
fioners Reclamationds Regiftern haben bie Koͤnigl. Land⸗ 
Gommiffariate und Steuer⸗Controll⸗Aemter bie Abſchrif⸗ 
ten an die Königl. Regierung (Kammer des Innern und 
der Finanzen) ſogleich einzuſenden. 

Speyer, den: Item December 1827. 

Könige. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, 
‚Kammer der Finanzem 
v. Stidaner 
v. Seutter. 
G. F. Keim, coll. 





pr, Bein 6, Deceiuber 1827. 
Kal NW 3365 A. 
(Die Erledigung kath. Pfarrepen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


4. Durch die Ernennung des bisherigen Piarrerd Metz⸗ 
ger zu Diterberg zum Inſpector bed Schullehrer⸗ 
Seminariums zu Kaiferdlantern, wurde jene Dfars 
rey erlediget. Sie liegt im Decanatds und Lands 
Commiffariat& Bezirke Kaiferslantern, und zaͤhlt im 
Marrorte und 16 eingepfarrten Orten, Höfen und 
Mühlen 1015 Seelen. Das Pfarrhaus ift im gutem 
Zuftande und es befinden ſich zwey Gärten von 
ungeführ vier Aren dabey⸗ 


Die Erträgniffe beſtehen nach den revidirten Faſ⸗ 
ſionen: 


fl. fr. 
a. an Staatsgehalt 160 & 
b. an Stolgebühren 40 36 
ce. im einem Bezug von 3 — 


aus dem Kirchenvermögen für gefliftete Ans 
niverfarien, 





im Ganzen im 507 40 


2 Durdy die Verfegung dei, Pfarrers Magel nady 
Rheinzabern ift die Pfarrey Feil-Bingert, im Des 
canatds und Land»-Gommiffariats- Bezirke Kirchheint, 
in Erledigung gekommen. Dieſelbe zählt im Pfarr⸗ 
Orte und dem Filial Hallgarten, einem eingepfarr⸗ 
ten Orte, zwey Hoͤfen und einer Berghuͤtte 667 


Seelen. 
Die Ertraͤgniſſe beſtehen laut revidirten Faſſionen: 
fl. Er. 
a. an Staatsgehalt im N — 
b. an Stolgebühren 19 56 
c. im einem Bezug vom 


— 51 
aus dem Kirchenvermögen, 





zjufammen in 252 50 
3, Die Pfarrey Otterspeim, im nämlichen Decanats⸗ 
und Land»-Gommiffariands Bezirke, ift durch den Tod 
bed bisherigen Pfarrers Hornung erledigt worden. 
Zu Derfelben gehören im SP farrorte, in dem Fillal 
Bubenheim und im zwey ringepfarrten Orten 860 
Parrochianen. Bey dem Pfarrhaus, weldies in 
guten Zuftande ift, befindet fih ein Garten von 
einem Bierte- Morgen. 

Der Dfarrer ift verbunden alle Sons und Feiertage 
Bormittags in der Filialfirche zu Bubenbeim, dann auf 
das Kirchweihfeſt und in der Bittwoche in der Gapelfe 
zu Immesheim Gottesdienft zu halten. 

Die Erträgniffe befichen nad den revidirten Faſ— 


- fionen: 
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fl. fr. 

a. an Staatdgehalt in - 915 47 

b an Stolgebühren 25 40 
e. in der Nutznießung bed Pfarrgute, anges 

ſchlagen zu 16 30 


d. in Grundrenten, im Geldanſchlag von 57 44 


ı  e. in verfchiebenen Bezuͤgen aus dem Kirchen⸗ 


vermögen, im Betrage von 64 52 


in Allem in 380 33 
Die darauf baftenden Laſten betragen 5 fl. 47 fr. 
4. Durd) bie Verfegung des Pfarrerd Hög nad Ben, 
ningen it bie Pfarrey MWeidenthal, im Decanatds 
und Band» Commifjariats»Bezirfe Neuftadt, in 
Erledigung gefommen. Sie zählt im Pfarrorte 
und im zehn .eingepfartten Orten, Höfen, Mühlen 
und Hiüttenwerfen 833 Seelen. Bey dem Pfarr 
baus, dad in gutem Zuftande ift, befinden fih ein 
Garten von 5 Aren. 
Die Erträgniffe beftehen nah den rewibirten Faſ⸗ 
fronen: x 


fl. fr, 
a. ar Staatsgebalt in 193 3 
b. an Stofgebübren 25 — 
e, in der Nutznießung des Pfarrguts, ange 
ſchlagen zu 168 54 
4. in Girundrenten, im Geldanfhlag von . 2 — 
e. in Kapitalsdinfen, in 910 
f. in einem Bezug von 12 4 
aus dem Kirchenvermoͤgen für gejtiftete Ans 
niverſarien 
z · in der Nugniefung von 3 Allmaͤnd⸗Grund⸗ 
ſtuͤken, angeſchlagen zu 228 





im Ganzen in 412 39 

Die Lalten betragen 21 fl. 10 fr. 
5. Die Pfarrey Schifferſtadt, im Decanats⸗ und Lands 
EGEommiſſariats⸗ Bezirfe Speyer, wurde durch bie 
auf Anſuchen erfolgte Verſetzung des Pfarrers Wil 


nad Zell erledigt. Im Pfarrorte, in einem einge 
Pfarrten Weiler und zwey Höfen zählt Diefelbe 2535 


Scelen. 
Die Erträgniffe beftchen nad ben revidirten Fafs 
fionen: fl. fr. 
a. an Staatsgehalt in 116 — 
b. an Stolgebüßren 101 24 
©. in der Nugniefung des Pfarrguts, ange 
ſchlagen zu 708 30 
d. an Kapitalzinfen 7 — 


in Grundrenten, im Geldanſchlag von a — 
f. in verſchicdenen Bezügen aus dem Kirchen 
Vermögen, im Gefammtbetrage von 5 54 
g. in der Nugniefung eines Allmaͤnd⸗Grund⸗ 
Rüdes, angefchlagen zu 9 — 


Ri zufammen in 1037 48 
Der Pfarrer hat die Steuern und ſonſtige kaſten 
Im Auflage von 144 fl. 15 fr. zu beitreiten. 

6. Die Pfarren Gontwig, im Land⸗Commiſſariats + und 
Decanar-Bozirfe Zweibrücden, iſt durch Die Vers 
fegung des Pfarrers Simon nad Roßbach in Ers 
ledigung gefommen. Sie zählt im Pfarr» und 
zwey eingepfarıten Drten, 1006 Seelen. Das 
Pfarrhaus befindet fi in gutem Zujtande. 

Die Erträgniffe befichen Inut den revidirten Pafe 


fionen: fl. kr. 
a. an Staatsgehalt in 232 — 
b. an Stolgebuͤhren 30 — 

©. in der Nutznießuug des Pfarrguts, ange⸗ 
ſchlagen zu 21% 

d. in der Grimbfteuers Vergütung aus dem 
Kirchen⸗Vermoͤgen mit 14 57 





Summa 998 27 

Der Pfarrer bat die Steuern und Auflagen zu ent 
richten mit ungefähr 14 fl. 57 fr. 

7. Die Pfarrey Lautzkirchen, tm naͤmlichen Decanats⸗ 

und Land: Eommiffariatd-Bezirfe, ift durch die Ver⸗ 
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i fegung des Pfarrers Weber nad) Landſtuhl ers 
ledigt worden. 

Sie zähle im Pfarrorte und in 12 eingepfarrten 
Orten und Höfen 2166 Seelen. Das Pfarrhaus ift in 
gutem Zuſtaude. 

Die Erträgniffe beſtehen — den revidirten Faſ⸗ 


ſionen: fl. kr. 
a. an Staatsgehalt in 222 1 
b. an Stolgebübren 64 30 


e. in der Nutznießung des Pfarrgutd, ange 
fchlagen zu 

d. in verfchiebenen Bezügen ans dem Kirchen⸗ 
Bermögen, im Gefammtbetrage von 


23 10 


51 — 


Zufammen in 390 41 

Die baranf haftenden Laften betragen 15 fl. 27 fr. 

Im allgemeinen wirb bierbey noch bemerkt, daß die 
gering botirten Pfarreien nah Maßgabe der Mittel noch 
mit befonderen in ten fatirten Erträgniffen nicht aufge 
nomnrenen Zulagen verfchen werben. 

Die allenfaliigen Bewerber um biefe Pfarreien 
baben ſich init ihren Geſuchen ia gefeglidher Form und 
unter Beobachtung der Berfügungen vom Aen December 
3821, GIntelligenzblatt pag. 715.) und vom 12tcn März 
1825, (Intelligenzblatt pag. 337.) am bie unterzeichnere 
Stelle zu wenden. 

Speyer, den iten December 1827. 

Königl. Bayer. Regierung des Nheinfreifes, 
Kammer des Innerm 
v. Stichaner. 
Luttringsbaufen coll. 





pr. den 30. November 1837. 
Ad N" 1056 Ca, 


(Die Wiederbefegung der Pfarrey Ungftein Decas 
nats Neuftadt betr.) 

Im Namen Seiner Majefät des Königs, 

Durch bie Beförderung des Pfarrerd Dr. Ruf 


auf eine Marrfielle in Erlangen, ift die Pfarrey Ung— 
ftein, Decanats Neuſtadt, erledigt. Diefelve begreift in 
fi) 1059 Seelen und ift ohne Filial. Pfarrgebäude und 
Garten find in gutem Zuftande, 

Das Einfommen dieſer Pfarrey beftcht nad ben 
neuern Faffionen in: 


fl. fr. 
1. Staatsgehalt Hr 2 2 2 R- 
2 Gſualien.. 10 — 
3. Bom Pfarrgute . r R 121 15 
4. Aus Grundrenten . . . R 15 9 
5. An CapitalsZinfen . 45 — 


6. Aus dem Kirchenvermoͤgen, fuͤr Grundſteuer⸗ 


Verguͤtung. —U — A 12 
7. Aus dem — 129 30 
607% 


Hiervon — die kaſten fuͤr Steuern mit 275 





bleiben 579 32 
Die Dfarrey bedarf ſonach eines jährlidyen Zuſchuſſes 
von 21 fl., welder ipr aud nad Maasgabe ber vor 
bandenen Mittel pro rata gereicht wird. 
Die Bewerber um dieſe Pfarrey haben binnen ſechs 
Wochen ihre Gefuche nebſt allen erforderlichen Belegen 
durch die ihnen vorgejegten Königl. Decanate an das : 
Königl. Decanat Neuftadt cinzubeförbern, welches bies 
felben mit gutachtlichem Berichte anber brgleiten wird. 
Speyer, den Wen November 1827. 
Koniglich Bayeriſches proteftantifches Cons 
fitorium des Rheinkreiſes. 
Sliefen. 
Baltber, coll. 











Dienftes-Nahridten 





Seine Koͤntgliche Majeftät haben mittelſt aller⸗ 


hoͤchſten Reſcripts vom 10ten November die Auflöfung des 
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Eontrolfantes Germerẽheim und die neue Errichtung des 
Gontrollamted in der Rheinſchanze (Mannheim gegen 
über), dann die Verfegung des Gontrolbeamten Peter 
Jann dorthin allergnaͤdigſt zw beſchließen geruht. 

Seine Majeſtät der König haben durch allers 
hoͤchſtes Refeript vom 12ten November 1827 dem Kaplaır 
Lorenz Heßer von Horhborf bie erledigte katholiſche 
Pfarrey Lauterecken, Kand-Commiffariats Eufel, aller» 
gnaͤdigſt zu verleihen gerubt. 

Durch allerhöchtes Nefeript vom 12ten November 
1897 haben Seine Königlide Majeftät dem Prieſter 
Franz Mantel von Altenbach die erledigte Pfarrey 
Steinweiler, Lands» Commiffariats‘ Germersheim, allers 
gnaͤdigſt zu verleihen gerndt. 

Die Königliche Regierung des Nheinfreifes, Kam— 
mer des Junern, bat durch Beſchluß vom Aten Novems 
ber 1827 dem bißherigen Schulgehuͤlfen Wilhelm Fiſcher 
von Koͤnigsbach als Lehrer an der fatbolifchen Schule zw 
Hochdorf, im Land⸗Commiſſariat Epeyer, ernannt. 








— ⸗ 


U. Nachrichten und Miſcellen. 











Veberfidt 

der feit dem Jabre 1817 vollzogenen Abtheilungem zur 
Aufldfung der Gemeinfchaften ıc. 
Kortfegung: des in Nro. 16 abgebrodenen Artifels.- 

Die II. Geraibe. . 
Die weite, oder wie fie auch genannt wirb, Die’ 
erfte Mittels Haingeraide, oder bie Mittel» Haingeraibe 
ſchlechtweg, liegt zwifchen bem Eußersthaler Gebiete, der 


Ober » Haingeraide, der dritten Geraide und den Felde 


marfeır von Burweiler und Gleisweiler. Sie inelavirt 
Beinahe die Bänne von Dörrenbad und Ramberg. 

Bon aller Geraiden zwifchen Queih und Speyer 
vach iſt die IT. die einzige, welche nicht in die Thäler 
von Elmſtein hinabzieht. Sie endet auf dem ‚Kamm: 
des Gebirge an der hohen Straße. 


Cie gehört aud zw den feltenen Gemeinſchaften, 
beren Drte in zwey Alußgebieten liegen. Das Thal von 
Ramberg und Dörrenbady ſendet fein Waſſer zur Queich, 
während die Dörfer vor dem Gebirge die Hainbach ums 
geben, welche im die Speyerbady mündet. 

So: weit die vorhandenen Urkunden reichen, war 
die Geraidegenoffenfhaft aus folgenden acht Dörfern 
zufammengefest. Burweiler (a), Slemlingen (b), Roß⸗ 
bach (ce), Gleisweiler (d), Böchlngen (e), Walsheim: 





(0) Burwetler kommt unter‘ dem Namen Bubenwilre juerft' 
in ben Urfunben des Xlli. Jahrhunderts vor, Im XIV, und" 
XV. ſchrieb man auch Boreitr und Bolenwilte; Damats ſchon 
bildete es mit Flemtingen und dem, oberhalb ber Queich ges 
fegenen, bee Geraide ganz fremben Wernhersſberz, die Hert⸗ 
ſchaft Geisberg, welche von dem Reiche‘ unmittelbar zu Lehen 
ruͤhrte. Im biefer Eigenſchaft befaß- ſolche, im XUL und dem’ 


. folgenden Jahrhunderten „ ein Zweig ber Kamilie von Than,- 


Rad, beren Erlbſchung ging die Herrſchaft Geisberg darch vie⸗ 
lerley Haͤnde, bis fie zuletzt an bie Grafen, nunmebrige Fuͤr⸗ 
fien , von der Leyen kam, bey welchen fir „ bis zur Franzöfis: 
fen Revolutien, geblieben iſt. E 

(b) Klemtingen, Unter der Regierung’ 8. Kart des Großen’ 
erwähnen die Lorſcher Urkunden biefe# Ortes unter tem Namen’ 
Flamoringen, Cod, Laur, 2163; Im fpäteren Jahrhunderten, 
wurbe er Flemeringen geſchrieben, und theilte übsigehs bie‘ 
Schickſale von Burmweiler.- 

(ce) Roßbach, kann, wie Bödingen, Flemlingen und Walsheim, 
ein mehr als taufendjähriges Alter nachweiſen. Cod, Laur.- 
2157. Bann, und auf weihe Weile, es an bas Hochſtiſt 
Speper gekommen ift, welches ſolches bis zum Jahre 1792 be- 
faß, beräber fehien urkundliche Rachrichten. Gegen Ende bes 
KV. Jahrhunderts ſcheint es noch zur Burg Meilterfei gehört 
zu baben, 

(d} Gleisweiter ſchentte Kaifer Heintich 11, im Jahr 1006, 
dem Domkapitel gu Spener, welches auch in ben Urkunden ber 
Garaide als Ortshere begeichnet iſt, bis zu dem Beitpunfte, 
wo die ſes Dorf unter Pfäizifhe Herrfchaft kam, welche bis 
zum Revolutlonskrieg fortbefland, Mean fehe Wibder geogra⸗ 
phiſche Beſchreibung ber Pfalz Th. 1, S 513. 

(e) Boͤchingen. Wan fehe Widder a, a. O. Th. I, 8, 288: 


une 


De 
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N), Dorrenbach und Ramberg (8). Unter den ſechs erſten 
fand keine Rangordnung ſtatt, Doͤrrenbach bat aber in 
den Urfunden immer die fiebente und Namberg die legte 
Stelle. In den weiter unten angeführten Kaiferl. Urs 
Funden werden Dörrendbad und Ramberg niemals ers 
wähnt. 

Non den Schlöffern, die zur zweiten Geratbe zählen, 
iſt Geisberg, ohne Zweifel, das älteſte. Es lag aber 
außerhalb der Geraidewalbung, auf einem, Burweiler 
nahen, runden Hügel, welder fhon im XIV. Jahrhun⸗ 
dert mit Neben bepflanzt war. Ueber die Epoche feiner 
Erbauung, und feiner Ältefien Bewohner feblen alle 





M Walsheim, Widder a, a. O. Th. U., S. 287. 

45) Dorrenbach kommt zuerſt in ben Urkunden bes XII. Jahr⸗ 
hunderte , unter dem Namen Tegerenbach und Delrenbach, 
und zwar immer mit einem anderen Dorfe vor, weſches datd 
Spesbach, halb Spehtesbach geſchrieben wird, Die Orteherr⸗ 
digkeit (advocatia) trug damals Heinrid von Meifterfele als 
Subehörde des Schloſſes Meifterfel (das Heutige Schloß Mor 
denbach) von bem Hochſtift Speyer zu Leben, Die Herrfhafter 
güter in beiden Drten gehörten theils demſelben Hochſtift, 
Abeits jenem von Straßburg. Erſteres hatte fie aber am bie 
von Berg, letzteres an bad Haus Hohenſtauſen zu Lehen 
gegeben. Diefen verfhiebenartigen Lehnsnexus befeltigte Rats 
fer Srleveih 1,, in den Jahren 1186—1189, durch Zubflitus 
tion anderer Alledien, und ſchenkte dann beibe Dörfer mit 
ihren Herrſchaftsgütern, und onberen zu Brävenhaufen, Mes 
tenbach und Rotenbach (auch Straßburgiſche bem Klo⸗ 
ſter ECuſerathal. 

In ber Folze iſt Börrentach doch wieder von dem Kleſter 
abgekommen, und ber, von bem fiegreichen Kurfürften, zu 
Ende bes XV. Jahrhunderts geſtiſteten, neuen Derefchaft 
Schrrfeneck beigeſchlagen worden, wobep es, bis zum Revolu⸗ 
tionsfriege verblieben iſt. 

Gs frogt ſich aber, mas aus Spesbach geworben If, und 
wo dieſes Desf geſtanden babe? 

Unterhalb Dircentah zieht gleich die Gränze von Euferds 
thal weg, und biefe befindet fich noch jest fo, wie fie bie Kaifers 
liche Gonfirmation von 1186 (Würdtwein subs. dipl, X 
352) bezeichnet, Oberhalb Ramberg wäre, für ein Dorf unb 


Nachrichten. Selkſt die Zeit feiner Zerftärung iſt unbe⸗ 
kannt. Nur geringe Spuren ſollen davon nod übrig 
ſeyn. 

Von Meiſterſel wird bey ber III. Geraide, wos 
bin es gehörte, Meldung geſchehen, wenn gleich dermalen 
der Modenbacher Hof gewiffermaßen zur 11. Geraide ger 
rechnet wird, weil Meifterfel zufegt von den Grafen von 
der Leyen befeffen, und fo von dem Amt Burweiler mit 
verwaltet ward. 

Dagegen lagen nicht nur im n Innern ver II. Ges 
raide, ſondern auf deren — Grund und Boden 
nähere Crwähnung verbieren. 

Diezeit der Erbauung des Schloſſes Ramberg iſt bereits 
in der Note g angegeben. Die Familie Ramberg blühete 





feine Kelbmark, Fein Raum geweſen. Endlich find bie beiten 
Dörfer Ramberg und Doͤrrenbach einander fo nahe, daß zwis 
{hen denſelben ebenfalls kein dritter Ort wohl hat beſtehen 
Zönnen, 

Man wird alfo zur Bermutbung geleitet, daß bas alte 
Dorf Spesbach, und bas heutige Dorf Ramberg, ein unb dass 
ſelbe Dorf find, und daß ner eine Namend-Beränberung vors 
gegangen fepn mag. Es wird fih dieſes ſogleich erläutern. 
Ju Spesẽbach baufte eine abelihe Famllie, weiche, mie alle 
andere, vor Erbauung ber Burgen, fih mach biefem ihrem 
Wohnorte benannten. Im Jahre 1150 find Drutwin (Traut⸗ 
wein) und Gonrab von Spehtesbach Zeugen in einer Urkunde 
bis Bifhofs Rabodo von Epener (Würdetwin nova subs, 
xl, 91). Bon da an verſchwindet diefe Kamiliez dagegen 
erſcheint im Sabre 1163 Dietleib von Ramesberc, als ber 
erſte Ramberg, Die Erbauung des Schloſſes Ramberg fällt 
daher zwiſchen 1150 und 1163, Die Herren von Spesbach 
nahmen nun wie geröhnlih ben Mımen ihrer Burg an. 

Bon ba an findet man mehrere Jahrhunderte weber ein 
Dorf Spesbach noch ein Dorf Ramberg in Urkunden verzelch⸗ 
net, bis io ben Werträgen ber Herren von Namberg mit ter 
Geraide von 1356, 1437 und 1497, Ramberg, Burg unb 
Dorf, und letzteres als Mitglieb ver Geraibe «Genoffenfhaft, 
vorlommen, 
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von da an, mebhrereggahrbunderte, in beſcheidener Mits 
telmäfigfeit anf ihrem Eigen, bis fie, um das Jahr 
15%, mic Hand von Namberg erloſch. Kurz zuvor 
hatte diefer feine Burg und Zubehörbe, das Erbtheil 
ferner Väter, an die Brüder Philipp und Wolf von 
Dalberg verkauft. Dieſe veraußerten fie wieder vor 1510 
an ben Grafen Friedrich von Löwenflein, Herrn zu 
Scharfeneck, deſſen Erben bis zum Revolutionskriege 
die Herrichafi befaßen. 

Die Burgen im Innern der Geraide-Waldungen 
mußten leicht zu Irrungen Aulaß geben. Sie blieben 
auch hier nicht gauz aus. Im Jahre 4348 ſtellte Kaiſer 
‚Karl IV. eine Urkunde aus, wouach die Gemeinfchaft 
der Dörfer Bubenwilre u. f. w. feinen Anfprud haben 
follen an die Bee Ramberg, weil „Sie anf ihr Als 
von Ramberg, in und deren @rben nicht irren und Geldrmer 
ren follen in ihrer Veſte und was bazu gehört, es fey 
Holz, Feld, Wiefen, Weide, Röder, Fiſchweide u. f. f. Diefer 
Befehl ward unter den folgenden Kaifern, 1492, 1521, 
1540, 1560 und. 1566 erneuert. 

Man findet inzwifchen nicht, daß die Geraide-Ges 
noffen fih den Kaiſerlichen Befehlen im Geringften wis 
derfegt hätten. Vielmehr befigt bie Geraide einen Bers 
trag zwifchen ihr unb ben Burgberrn von 1356, worin 
die wechfelfeitigen Rechte klar bejtimmt werben. Auch 
die Rechte des Dorfs Ramberg wurden regulirt Ch). 





Ch) „ Das bie von Mamberg follent haben befürus (im voraus) 
„ als fie aud vormals gebabt hant jre Burg und jren Berg 
„und den Hühnerberg bis in den Ronnenthal und has waſſer 
. und bie wiſſen die do uff liegen mogen, und bas Dorf und bie 
3, Beide und oder alf fir ‚umzangen und mit margt ein beſegt 
„ find und auch färmats gepadt hant, darnach find wie vors 
„genannte überfommen, das wir das ander myteinander 
„nithen und nägen follen und Hilfen ſchirmen se. x. Sie hant 
„auch berebt bas die Heingereit? ein Gereideſtul follent haben 
„du Ramberg in dem Dorff oder in der Olegſpach — — an 
„ dem Dienftag in ben Pfingften u, f. w. 


Diefer Vertrag ift 1497 woͤrtlich erneuert, auch 1137 
eine zufagliche Vereinbarung getroffen worden. 

Die Burg Scharfencd ift etwas jinger als Rams 
berg. Heinrich von Scharfenede kommt, der erfle dieſes 
Namens, im Jahre 1219 vor. Die Familie befaß Gr 
ter zu Walsheim und Boͤchingen. Ohne Zweifel war es 
dem Einfluffe des, damals regierenden, vielvermögenden 
und vieigewandten Biſchofs Konrad Ci) von Speyer, 





(ij, Konrad Ml,, (ſtacb 1929) Biſchof zu Spet er und Meg, 
Kenzler der Kaiſer Ppitipp, Dite IV. und Fritrih II, 
und des lettern bevollmaͤchtigter Miniter in ganz Stalien, 
war eine bee ausarzeichnetften Staatemunner feiner Zeit, 
Gr war aus ber Kamilir, bie während feines Repierung, 
den Ramen Scharfeneck fih beitegte, daher er ſelbſt weder 
ein gederener Herr, noch weniger Graf von Scharfened, 
als deren es nie gegeben hat. In den Imenbräder Bas 
ſchichts · Katender wird be dem Artikel Schartkened bemerkt, 
dab «in alter Autor, ben Viſchof Konrab einen Herin con 
CS charfendberg nenne, unb barin nicht irre, weil die Dersen 
von Scharfened, von den Kaiſern aud, mit der Werte Schar⸗ 
fenbirg belehnt waren und bavon den Namen führten. Da 
jedoch biefe Belehnung wahrſcheialich in die Zeit bes Kons 
radiſchen Kangleramts fält, fo wird dadurch die Unterfus 
chung über Konrabs Abſtammung nicht weiter gebracht. 
Berühmte Männer mäffen nic! nottwendig aus berühmten 
Familien abflammen. Wieleigt Tommi man drr Wahrheit 
näher, wenn man befheibentlin annimmt, daß bie Kamitie 
Biſchoſs Konrad, nad) dem Drte ifieer Hauptbeflgung,, Walsı 
beimer genannt wurde, und, mir bamale, ein großer Toeil 
bis Speverganifhen Abris (Die Bedinge, Dannfladt, Habs 
Ich, Mutterfladt, Heiligenftein, die Berghaufen, die Men: 
ningen, bie Werft ec. c in Epeyer gewohnt hat, Wenigs 
flens finden fih dort noch fpäter Waisheimer oder Walhei⸗ 
mer, und es if wohl jene Luchardis bie legte ihres Stam: 
mes gewefen, die im Jahr 1526 dem Kiofter Gufersthal fo 
dettoaͤchtliche Güter, Menten und Befälle in beiden Filchlin⸗ 

» gen, Altdorf, Burweiler, Frankweiler, Albersweiler, Kans⸗ 
kirchen, Queichhambach und Speyer geſchenkt dat. (Monsst. 
palat. IV 365 bie 383. Doch iſt das Wohn: oder Stammhaus 
in Speyer, deſſen In ber Urkunde nur nebenher Erwaͤhnung 
geſchieht, in des Schenkuag nit begsliien, 


* gauifchen niebern Adele. 
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welcher dieſer Familie angehörte, beizumeſſen, daß bie 
Geraidegenoſſenſchaft, bie fonit fo leicht nicht zu behand⸗ 
len war, die —— jeher Burg | im Kerzen. der Ges 


lien” edl ——— 


Dat erſte Geſchlecht ter Scharfenecke erloſch frühe 
zeitig. Es ſcheint überbanpt mir durch drey Generatio⸗ 
nen beſtanden zu haben. Heinrich, der noch im Jahre 
12651 einen Vergleich zwifchen dem Kloſter Eußersthal in 
den Beguinen zu Kandkirchen, und wie die Faßung des 
Aets muthmaßen läßt, als Orisherr von Kanskirchen ſtif⸗ 
tete, muß als ber legte der alten Scharſenecke anges 
feben werben, 


Von biefen ging Die Herrſchaft an bie Metz über. 
Diele gehörten zu den angeſehenern Kamilien des fpeyers 
Shre Beſitzungen lagen in ben 
heutigen Kantonen Landau und Edenfoben, und in ber 
obern Zent der Ober⸗Haingeraide Ob fie ald StammsBets 
tern oder durch Heurath einer Erbtochter, oder wie fonit, 
in der Herrſchaft Scharfeneck fuccedirten, ift nicht Har 
bringen. 


Johann von Scharfenel, genannt von Mes, wird 
in einer Urkunde von 1274 genannt. Bor und ncchber 
jedoch, heißt er in einer Menge Urkunden nur Herr 
Johann ven Mes, Nitter, Diefer Johann hatte drey 
Soͤhne: Heinrih, Johann und Johann. Erfterer nahm 
den Namen Edyarfenet an, und mar ber Stifter des 
zweiten Geſchlechts dieſes Namens, welches mit Johann 
von Scharfeneck, Pfaͤlziſcher Erdiruchfeß zu Alzey um 
Das Fahr 1450 erlofchen if. Der zweite: Johann 
führte Namen und Geflecht von Mes fort. Er 
war mit Augnes von Hoenfeld (Hohenfels war ein 
Zweig der Dynaſten von Bolanden) verheurathet, und 
ftard nach 2335, wahrſcheinlich ohne Nachkommen, da 
weiter keine Metze vorkommen. Seine Verlaſſenſchaft 
kam zum Theile an die Scharfeneck, denn es verſprach 
derſelbe im Jahre 1315 das Klofier Otterberg ab impe- 


tieione Joannis de Scharphenecke aut alior am suorum 


heredum defensare, 


Der dritte Sohn, auch Johann, war Domberr zu 
Speyer, und bebielt aud) den Namen Mes bey ck). 

Ob die Orid» oder Gerichtsherrlichteit von Böchin⸗ 
gen ber alten Scharfene ſchon zuftändig war, oder crft 
durch die Derbindung mit den Met ermorben wurde, 
fheint nach einer gerichteberlichen Urkunde von 19275 
(Würtdtwein nova sub. dip‘. XU, aı2) ziemlich zweis 
felbaft. Uebrigens hauste in Böchingen noch ein anderes 
adeliches Geſchlecht, das von dieſem Orte den Namen 
führte und zwifchen 1206 und 1308 manchmal in Urkuns 
den angeführt wird. 

In der allgemeinen Anarchie ded XIV und des 
größten Theiles des AV, Jahrhunderts iſt es unmoͤglich 
die Schickſale des Hauſes Scharfeneck zu verfolgen. Nach 
Widder (a. a. D. ©. 289) hat Johann von Scharfens 
egg im Jahr 1363 alle feine Befigungen dem Pfaljgras 
fen Reprecht I. zu Mannichen aufgetragen. Wie ſtimmt 
aber dieſes mit der Thatlache überein, daß derfelbe Jos 
banı, über biefelben Befitungen als Reichslehen von 
K. Earl IV. im Jabr 1375 und von 8. Wenzel im 
Sabre 1384 belehnt wurde ? 

Nur foviel läßt ſich mit Gewißheit fagen, daß Ehurs 
pfalz im J. 1976 fih im Befige der ganzen Burg Schar⸗ 
feneck und eines Theiles ihrer Zugehörungen befand; 
denn im Januar 1977 belehnte Churfürft Friedrich der 
Siegreiche feinen natürlichen Sohn Ludwig, den Stamms 
vater der Fürften von Löwenftein, mit der Herrſchaft 
und Schloß Alts und NewScarfened, 


Mit diefem neuen Haufe Scharſeneck konuten ſich 





(k) Se wenigftens, gebt, ats hoͤchſt wahrſcheintich bie Geſchichte 
bes beiten erſten Scharkeneckiſchen Gefchtehter, aus den bis 
jept befannten Urkunden hervor. Wer fih näher beichren 
will, tefe die Urkunden, befonders jene in Würdtwein subs, 
dipl , in beffen Nova subs. dipl, vorzäglihd Tom, Xu, 
und ia dem Monasticon palatinum nach, 


wi 
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die Geraibegenoffen nicht befreunden. Unter Bermittels 
lung Hans von Rofenberg, wurden 1485 zwiſchen dem 
Grafen von Löwenftein einerfeits den Geraidebörfern 
und ihren Ortöberren () andererſeits die bamaligen Ber 
ſchwerden verglichen. , Im Jahr 1509 war aber fon 
wieder ein neuer Bergleih unter Vermittlung Grafs 
Emich von Keiningen nothwendig. 

Diefe Befihwerben und Bergleihe ließen in ben 
Gemütbern der Gernibegenoffen einen bittern Groll zus 
ruck. Bey Ausbruch bed Bauernfriegs 1520 wußten fie 
nichts bejiered zw thun, als das Schloß Scharfeneck in 
Brand zu fteden, wie in der Oberhaingeraide mit dem 
Kloſter Eußersthal gefchehen war. a 

Nach bergeftellter Ruhe erneuerten ſich die alten Bes 
ſchwerden, die endlich im Jahr 1595 mit der Löwenfteis 
nifchen Vormundfchaft definitiv vertragen wurden (m). 





(1) Die damaligen DOrtsherren waren: Domkapitel zu Speer, 
Eogethard von Styperg Ritter, Erhard ven Ramberg, Hans 
und Uleih von Thane GSebruͤder, Eberhard Brendel von 
Somburg, Amtmann zu Nreafiel und Heinrich von Zeyskeym. 


Im Vergleiche von 1509 find genannt: Domkapitel, Ludwig. 
von Thane, Dans von Dalburg, Rudolph von Zeiskeim, Hans 


und Jorz von Ramberg. 

(m) Krämer in feiner Geſchichte Friedrich bes Siegreichen, ©, 
539, führt aus den Echnbriefen an, daß unter ben Zugehoͤ⸗ 
gungen von Scharfencck auch geiweien fep „, bie Vogthey und 


1 der Wildpann, in ben Welten genannt bie Haingeraib, ba 


a, die Dörfer Glißwiler, Bobenwelle, Roßbach, Firmtingen, 
zo Walfenteim und Boͤchingen Recht inn haben ” Nachdem 
Sobann von Scharfene? fein Eigen dem Reiche und dem Pfalgs 
grafen zu ehem aufgetragen, fo ift zwar nicht zu vermunbern, 
bas jehe angebliche Nechte in die Tehenbriefe eingetragen wurs 
ben, gewiß wärbe aber bie Geraidegenoffenfhaft Rechte niht 
anerkannt haben, bie ihr Hauntprineip der Reihsunmittelban 


Reit compromiltirten, - Auch findet ſich über deren Ausäbung 


Bine Sput un» e6 iff ihrer in den vieltachen, zum heile ges 
tingfügigen , Beſchwerden von 1435 und 1500 nidt gedacht. 
Dagztzen ſpricht die Mundiagung „Im obgemelter Hannes 
„ tande — — haben bie Berapbsgenoffen Birch und Waydtgang, 


Im Jahr 1570 muß das Schloß wieber hergeſtellt 
geweſen ſeyn, denn es warb Würtemberg ein Deffnungs⸗ 
recht geſtattet. Die Zeit feiner endlichen Zerſtoͤrung fällt 
daher in den SOjährigen oder die darauf gefolgten franz 
zoͤſiſchen Kriege, In ber neueſten Zeit bat die Geraide 
das Gebiet der ehemaligen Burg, von, dem Staate, gegen 
ein anderes Waldſtück eingetaufht und fo die Geraide 
puriftcire. Bey ber Theilung ber Geraide fiel der Schloß» 
bezirf der Gemeinde Flemlingen zu. 

Aufer dem Walde, ald dem eigentlichen Geraider 
gut, beſaß die Genoffenfchaft noch viele in ben Dorf 
bännen zerfirente Feldgruͤnde. Waͤhrend der Franzoͤſtichen 
Regierung vertheilten foldye die Gemeinden unter ſich 
und veräußerten fie demnaͤchſt. Aehnliche Varzellartbeis 
lungen müßen ſchon früher, vieleicht bey Erbauung von 
Scharfened, geſchehen fen, denn die prigativen Commu— 
nabWaldungen von Burmeiler und Gleisweiler find 
offenbar aus dem Körper der Geraide ausgefchnitten. 

Berfaffung der Geraibe. 

Die Sasungen der Geraide follen vor Alters blos 
muͤndlich beliebt worden feyn. Unter dem Ramen Mund 
fagung (was jedoch auch Satzungen ber Mundat Emu- 
nitas bedeuten fönnte) wurden fie 1566 gefammelt, 1020 
und 1657 erneuert Sm Jahr 1705 hat der damalige 
Geraideſchreiber fie neu zuſammengeſchrieben. Dieſes 
opus iſt jetzt die Urkunde der Mundſatzung. Das Fol⸗ 
gende iſt das Merkwürdigſte was daraus reſultirt. 

Die executive Gewalt war in den Händen bed Zen» 
tembergers (dentenarius), deffen Befehle acht -Kırcchte 
volljogen. Er ward alle Jahre von dem geſammten Bolfe 
der ſechs vorderen Orte gewählt. Bi 

Ihin ſtaud, zu Adminiftration der Zuftig und Polis 


zey, ein Rath von ſechs Geſchwornen (Sechſer) zur Seite. 


„> Wohn, Waller und Weyde, Gefälle, Bebot und Verbot, 
1 Pin und Straf — — ohne Männiglihd Fürften und Deeres, 
zn Breren, Ritter, Gravens, und Anechten, was Standtee fie 
g wedren und Moͤnniglichs von Ihrentiwegen, Intrag ober 
„ Einijen Abbruchs.” 
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Ein größerer Rath (Awötfer) verftirkte jenen bey 
wichtigen Ungelegenpeiten. Eigentlich waren es 11, weil 
jedes vordere Dorf zwey, Die hinteren jebed Einen ers 
nannten. 

Summa 21 Glieder des vollen Rathes. 

Die Geſchwornen ſcheinen auf — ernannt wor⸗ 
den zu ſeyn. 

In mauchen Faͤllen Eee ffimmte man nad) 
Dirfern. Dir Meinung von Fünfen mußten fi : die 
drey Übrigen fügen bey Strafe des Ausſchluſſes von der 
Genoſſenſchaft (n). 

Das Gericht wurde Öffentlih, Sonntag nah Mars 
tini, auf dom Wege von Böchingen nah Waldheim abs 
gebalien, wo noch jegt bie fteinerne Bank zu ſehen iſt: 
der fauteuil und die Rednerbühne des Zentenbergers. 

In Ramberg ward Dienftag nad Pfingſten für bie 
dortigen Dörfer Stuhl gehalten. 

Frevel aller Art wurben mit Geldbufen gerügt (0), 
am bödften, gewaltfame Wegnabme der Pfänder aus 
dem Freihofe zu Flemfingen und Gewaltthätigfeiten bey 
Den. Volksverſammlungen am Geraibeftubl. 





(a) Um die Mitte des XVI. Jahrhunderts ward Mamderg wegen 
angeblichen Ungeherfams ausgelchloſſen. Da bie Einwohner 
fortführen, ſich det Waldes zu bedienen, erfoigten Pfaͤndungen. 
Der Graf von Löwenftein, welcher Burz vorher Ramberg ers 
kauft hatte, nadm fih feiner neuen Untertanen an, Er erhob 
beym Kammergericht Klage um Sanbfriebensbrah, Damit 
durch Urtheil von 1577 zurdtgemiefen, flette er eine neue 
Klage puncto spolii an. Das Kummergeriht ernannte Pfatz⸗ 
grof Iohann von Zmeibräden als Gommiffarius. Wielbogige 
ütscefje wurden micdergefchrieben, Enblih gelang es Pfalpe 
graf Johann im Jahr 1595, bie Sache auf eine Weiſe zu 
vermitteln, wedurch Ramberg reflituirt, jedech ber Grundfag 
aufercht erhalten wurbe, Die erfle e Rebaction ber Munbfagung 
fällt in die Beit biefes Proceſſes, der ſenaq die Aufnahme bes 
Artis verantaft haben ı mag. ! 

(0) Borfigiiher Waldbrand ausgenommien. „So einen Uebel— 
a; thäter fol man bem Bender überantworten, ber foll ihm 


s 


In alten Zeiten müßen auch Todtesjtrafen ausge-⸗ 
fprochen worben feyn. Wenigftens ift in den Galgens 
Adern zu Böchingen das Andenken eines Galgend erhals 
ten. Möglich aber auch, daß die Ortsherrn nah Abs 
gang der Landgerichte auf dem. eutramsforſt, eine Eri⸗ 
minal⸗Inrisdiction ausuͤbten. 

— dt 
Theilung. * 

Schon im Jahr 1817 faßten die Gemeinden der 
zweiten Geraide aus eigenem Antriebe den Beſchluß, 
die Gemeinſchaft aufzuheben. Die bier in der freien Ueber⸗ 
zeugung ber Genoſſenſchaft aufgeblähte Idee hat. dann die 
Nachbarn angeregt und die Theilungen über ben ganzen 
Rheinkreis verbreitet. Gluͤcklicher Weife waren bier feine 
Aufpräde auf Vorrechte zu beftreiten. Die Zahl der - 
Feuerherde war bie von allen beliebte Bafis der Theis 
lung. Es blieben alſo nur jene Schwierigfeiten zu bes 
feitigen, weldye dey Ausmittlung der Looſe und ber Wer⸗ 
tbesgleichftellung fih ergaben. Geleitet durch den Rath 
ded damaligen Kreisforii-Infpectors, jegigen Forſtraths 
Hrn. Dreßler, befiegte die Genoſſenſchaft auch diefe Hins 
berniffe. Am 2öten May 1820 wurde der definitive Theis 
Iungsaft von den Rotairen Heffert und Medicns aufge 
nommen, Gr liefert folgendes Refultat: 


Die theilbare Waldflaͤche bejtcht im 1658 Hectaren 
58 Aren 35 Quadratmeter. 
Hievon erhielten: 
1. Boͤchingen 
Im Vorderwald . . . 133,12,70 
Sm Hinterwald . » . . 122,76,66 


255,89,36 
255,89,36 








* Sinen Darm aus dem Srib ertößen und ahn einen Baum 
3, Enhpfen, und Ihn fo lang umb dem Baum leythen, bis ihm 
zn bie Därm gar aus dem Bauch kommen nad alsdann aha den 
„ Baum binden und ihn verbrennen, weißet die Gerapbt 
„su Ned,» 
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255,89,30 
9, Gleieweiler 
Im Borderwald . . .  98,01,58 
Sm Hinterwald . . +. .  95,57,7 
- 193,59,35 
3. Burweiler 
Im Vorderwald .471753,51,53 
Im Hinterwald 156,39, 75 
332,11,28 
4. Flemlingen 
Sm Borderwal . . 86,32,22 
Sm Hinterwald . . »  81,56,70 . 
167,65,92 
5. Roßbach 
Am Vorderwald 49,10,36 
Im Hinterwald . . » «  30,89,77 
80,30,23 
6. Waldheim 
Im Vorderwald . . 100,00,09 
Im Hinterwad . . .  93,21,30 
i 193,21,39 
7. Dörrenbady 
Im Bordberwald . . .  56,68,56 
Gm Hinterwmald . 75,31,70 
132,03,26 
8. Namberg 
Am Border» und Hinterwald . . 303,75,16 
1058,58,95 


Die Nebenbedbingungen betreffen die Herausgaben, 
die Liquidation der Activen und Paffiven, bie Bertheis 


fung ber Steuern, bie Steinbruͤche, den Unterhalt der 
Wegen. f. m. = 


Die Burgreine Scharfeneck follte geme'nſchaftlich 
bleiben ; nicht um das Andeuken der alten Feindin durch 
Gonfervation der Ruine zu erbaften, fondern um Die 
Eieine gu den Gemeindegedaͤnder zu verwenden. Nach 
volljogenem Abbrute folie Grund und Boden ber Ge⸗ 
meinde Flemlingen beimfsllen. Jetzt iſt die Erhaltung 
der immerbin bübichen Ruine nrfichert. 


Gm Jabre 1827, am 16ten Februar, haben bier bie 
ehemaligen Geraideginofen von Boͤchingen und Fiems 
lingen dem Andenken des Regierungs-Jubelfeſtes des 
gelichten Königs Marimilian Jofeph ein Denfmal 
errichtet. Bon jeder Gemeinde tragen 23 Schufinder 
eben fo viele Setzlinge von Kaſtanienbaͤumen auf die Burg 
und planzten fie an bie ibnen augewieſenen Orte. In 
der Mitte wurde eine junge Eiche eingefegt und mit 
mehreren Eichenfeslingen umgeben. Die Gelänge der 
Jugend wiederbaflten in den Bergen und fireng gelobte 
fie au, für die ficte Unterhaltung diefer bedeutungsvo lien 
Pflanzung, kindliche und ‚feiner Zeit männliche Sorgfalt 


zu tragen. Intelligenzblatt des Rheinkreiſes 1824, Beilage 


zu Nro. 55. 


In ſeltſamem Kontraſt wirb nun der Wanderer auf 
demſelben kleinen Flecke Landes, an die Zeit der Barba⸗ 
rey, der Roheit und Gewalt und an jene der Begruͤndung 
geſetzmaͤßiger Freiheit, der Aufklaͤrung und Giviliſation 


erinnert; eine Vergleichung, wohl geeignet, Unzufriedrue 


mit der Gegenwart zu verſoͤhnen. 


Im Jahre 1827 wurde der letzte Wunſch ber Genoſ⸗ 
ſenſchaft erfüllt; jede Gemeinde erhielt ihren Waldtbeil 
ihrer Gemarkung zugeſchlagen. 


% = 


i Intel bi 
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gel, 


Blatt 





des 
Rheinkreiſes. 
Nro. 43, Speyer, den az December 1827. 











1. Amtliche Artikel. 


pr. ben 8, December 18327 
Ad N” zı01 B. 


(Die den Gemeinde Balweiler und Lautzkirchen zus 
kommenden in die FAranzöfiihe Staatskaſſe ges 
- floffenen Güterfteigfchillinge betreffind.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Durch zwey unterm 16ten October laufenden Jahre 





m — 


LG 


z pr. din 15 December 1827. 
Ad N” ag7g A. | 

(Die Bereinigung der Gemeinden WDleisweiler und 

Oberhofen zu eineg Gemeinde betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Nachdem die Gemeinderäthe der beyden ganz nahe 
beiſammen liegenden Dörfer Pleiswiler und Oberhofen, 
ins Kantone Bergzabern, gebeten baden, dieſe beyden 
Orte zu einer einzigen Gemeinde, mit gemeinſchaftlichem 
Banne und Gemeindevermögen, zu vereinigen; fo wird 


erlaffene Grfenntaiffe ver Könige, Meinifterials Figuidas ; folcyes, fo wie es in der Berathſchlagung ber Gemeindes 
i 


tions· Commiſſion für die Forderungen an frankreich, 
wurden hinſichtlich der in die Frauzöfifhe Staatsfaffe 
gefloffenen Steigſchillingen für liquid im der II. Klaſſe 
und nad 557]8 pro Gent zahlbar. 
a. Der Gemeinde Laugfirden im Rheinkreife: 
141 Fr. 20 Ent. oder 6 fl. 35 fr. 2 pf., und 
b. Der Gemeinde Balmeiler im Rheinkreiſe: 
26 Fr. 57 Cent. oder 12 fl. 19 fr. 3 pf. 
zuerfannt. 
Speyer, ben iIten December 1827. 
Königl. Bayer. Regierung der Rheinkreiſes, 
Kammer ded Innern. 
v. Stihaner. 
Luttringshauſen, coll. * 





räthe vom 2iten, November 1827 näher beſtimmt tft, 
hiemit genehmiget und es fol die gemeinſchaftliche Bers 
waltung mit dem erjten Januar 1898 ihren Anfang 
nehmen. 

Man behält ſich vor denjenigen der veyden Bürs 
germeifter und jenen der beyden Adjuncten, welde im 
Amte verbleiben, noch zu bezeichnen; die gegenwärtigen 
Mitglieder der beiderfeitigen Gemeinderäthe werden bie 
zur naͤchſten Erneuerung beibehalten. 

Speyer, den 12ten December 1827. 

Konigl. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Gunerm 
v. Stichaner. 


Luttringsbanfen, coll. 
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pr, ben 20, December 1827; pr, ben 20. December 1827. 
"Ad N® 4145 A. 
a Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
(Die Berlegung des Zoll-Eontrollamts won Germers⸗ Berfanntmadhung, 
beim in die Rheinſchanze bey Mannheim betr.) In dem ZOten Stuͤck des Intelligenzblattes ift der 


Sm Namen Seiner -Majeftät des Königs. Katechismus des Feldbaues von Staatsrath Hazzi anf 
allerhoͤchſte Weifung befonders empfohlen worden. 


Es wirb zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Man hat bemerkt, daß die Beſtellungen dieſer nüͤtz⸗ 
das von Germersheim in die Rheinſchanze bey Manns lichen Schrift, wovon. dad Exemplar für.den Auferft ges 
beim verlegte Königl. Bayer. Zoll-Controllamt feit dem ringen Preis von achtzehn Kreuzer abgelangt werden 
Tten d. M. feine Function dafelbit begeunen hat. fann, entweder unmittelbar bey dem Verfaſſer oder bey 

Speyer, ben 15ten December 1827. dem Erpeditiondamte der Koͤnigl. Regierung u. 


* werden koͤnnen. 
Koͤnigl. Bayer. Regierung des Rheinkreiſes, a Des waren wa — Särik 


Kammer ber Finanzen „nunmehr eine zweite Auflage veranftaltet wird, fo wird 
v. Stichaner. obige Ankündigung in Erinnerung gebracht, damit bie 
Beſtellungen förderlich gemacht werben mögen. 
v. Seutter. Speyer, den ‚ASten December 1827. 


kacher, con. Königl, Bayer. Negierung des Rheinkreifes, 
Kammer des Inner. 
— — J v. Sticha ner. 
Lkuttringshauſen, col. 


pr, ben 22. December 1827. 


Ad N” 3298 A. 
(Die Grund Entfchäbigung für den Friefenheimer Rheindurchſtich und Rheindamm ve 


Im Namen Seiner Majeflät des Könige. 


Unter Hinmweifung auf die in dem Kreide Inteligenzblättern Nro. 109. und 112 eingerücten Entſchließungen 
vom töten September ımd Aten November 1826 wird befannt gemacht, daß folgende im Wege bed Vergleiche 
audgemittelte Entfchädigungsfummen für die Anlage des Friefenbeimer Rheindurchſtiches und linkſeitigen Rheindam⸗ 
mes bey der Koͤnigl. Bezirkskaſſe Frankenthal zur Zahlung angewiefen ſeyen. 
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A. Grundſtuͤcke welche zwifchen der Normallinie und einer 80 Meter von derfelben parallel gezogenen Linie 
gelegen find, und welde zur Ergänzung ded vollufrigen Profis auf Anlage des Rheindurchſtiches 
geredpnet werden, and welchen Grundftüden Erbe zur Anlage des linffeitigen Dammes 

} bezogen wurde. 
Berneis Mainz 
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Bayer Regierung des Rheinkreiſes. 


fSammer des Innerm 


Sit i 


v. 


chaner. 
Luttringshauſen, coll. 





t. den 24. Decembe 
Ad N® 6844 p 4: December 1922 


(Die Mifitirs Eonfeription ber Alteröflaffe 1807 betr) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Da in Gemaͤhheit der gefeglichen Beftimmungen ber 
Gonfcriptiongrath des Rheinkreiſes fi nunmehr verfams 


‘ 


meln wird, um die Prüfung der Militär-Eonferiptionds 
Verbandiungen der Altersfaffe 1807 vorzunchmen; fo 
wird foldye3, unter Hinweifung auf den $. 47 der Bors 
fhriften zur Anwendung des Conſeriptions⸗Geſetzes, den 
Mititärpflichtigen der erwähnten Geburtdflaffe und deren 
Stellvertretern mit dem Beijage befannt gemacht, daß 
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deren etwaige Einwendungen, Borfellungen ind BE 
ſchwerden, gegen die Entfheidungen und Beſchlüſſe der 
Land⸗Eommiſſariate, fpätefiend Lid zum 20ten Januar 
1828 hieher einbefördert werden muͤſſen, indem alle nad 
Verlauf diefer Friſt weiter einfommenden Reklamationen 
nicht mehr beruͤckſichgt werden fdunen. 

- Buch weyben ſammtliche Bürgermeifterämter ſchließ⸗ 
lich beauftragt, Bir gegenwärtige Verfügung unverzüglich 
in ihren Gemeinden gehörig zu verfündigen. 

Speyer, den Men December 1827. 
Königi. Bayer. Regierung des Rheinkreifes, 
Kanmer ded Innern 
v. Stichaner. 
Schalk, coll. 





pr den 26. December 1827. 
An die Königl. Land» Eommilfariate Speyer, 

Neuſtadt, Kaiferslautern, Kirchheim— 

bolanden, Frankenthal und Landau. 

(Die Vertilgung der - Kiefernranpen betreffend.) 
Am Namen Seiner Majeftüt des Königs, 

Nach allen von verſchiedenen Seiten eingelaufenen 
übereinftimmenden Berichten haben ſich die Kiefernraupen 
fo vermehrt und verbreitet, dag ed zur Rettung der Kies 
feruwaldungen bödft dringend geworden ift, alle Gegens 
anftalten zu treffen. 

Diefe Anftalten find auch bereits in den von dem 
Inſekte bedrohten Staatswalbungen angeordnet und in 
Wirkſamkeit geſetzt; fie würden aber ihren Zweck nicht 
erreichen können, wenn fie nicht mit gleichem Eifer und 
Nachdrucke in den Gemeinde und Privatwaldungen ans 
gewendet würden. 

Gleichwohl bat bie bidberige Erfahrung bewiefen, 
dad die Ortöverlände bicbey eine gang ungleiche und 
größtentbrild nugenuͤgende Thätigfeit bemweifen und daß 
von ben Eigenthuͤmern der Privatwaldungen ungenchtet 
der vielen Warnnugen alfe Sorgfalt vernachläßiger wird, 


Man ficht ſich daber veranlaßt, für die Land⸗ Com⸗ 


miſſariatsbezirke Speyer, Neuſtadt, Kaiſerslautern, Kirch— 


be’mbolauben, Frantenthal und Landau ruͤckſichtlich aller 
Kieſernwaldungen ber®cmeinden, Stiftungen u. Privaten, 
welche von den Forſtamtern als bedreht ben Koͤnigl. Laud⸗ 
Emmi Tariaten bezeichnet werfen, zn verfügen, was folgt: 
4. Sogleich noch der Rekanntmachung dieſer Berfügung 
ſoll in deu Gemeinden die noͤthige Anzahl won Ars 
beiterit „aufgeboten werden, welche ausſchließlich 
mit ber Einfammlung und Vertilgung dieſer Ju— 
feften in obigen Gemeindewaldungen ſich zu bes 
ſchaͤftigen haben, 

Der Zweck wird fiherer erreicht, wenn die Arbeiten 
durch Taglöbner und nicht durch Froͤhner geleiftet wer⸗ 
ben; die erfteren find baber, mo es immer moͤglich iſt, 
vorzuziehen. — In jedem der beiden Fälle kommt 
ed auf die Beſtellung der genaneften Auffiht und 
auf die Bewachung bed Vollzuged an wofür der 
Ortẽ vorſtand verantwortlid iſt. 


2 


* 


Zu jeder gewiffen Zahl von Arbeitern, worunter 
auch Kinder verwendet werden koͤnnen, müffen das 
ber befondere Nottenführer gegen Bezahlung ber 
fimmt werden, unter deren fteten Aufſicht, Feitung 
und Aneiferung die Arbeiten zu vollziehen find. 


3. Zur Beftreitung aller anf diefe Arbeiten erlaufens 
den Koften wird das König. Laud-Commiſſariat 
authorifirt, die noͤthigen Fonde auf Die Gemeinde⸗ 
kaſſe anzumeifen, zu deren Wiedererftattung, wo,cd 
nothwendig ift, ein verhaͤltnißmaͤßiges Holzquantum 
geihlagen und verwendet werben foll. 

4. Die Arbeiten mäffen in der Art und Weiſe ausge» 
führt werden, wie fie von den König. Forkämtern 
und durch die Koͤnigl. Repierförter, welche daruͤber 
bereits inſtruirt ſind, angeordnet werden. — Die 
Arbeiter werden in Reihen geordnet nnd fo ange» 
ſtellt, daß fortwährend alle Stimme abgefucht 
werben, 


5. Was die Privalwalbungen infonte.beit beirifft, fo 
find die Eigenthämer auf die nämlidye Weife verbuits 
den die Arbeiten anf ihre Koften leiſten zu laffen, 

Die Vorfichtd» und Beriitgungemaßregeln follen 
im Falle der Unterlaffung — Ber Verfügung vom 
ten Februar 1825 „nt. Bl. . 319) durch das 
Bürgermeifteramtnäf ihre & 33* angeordnet werden. 

Sie (ind ferner mit Niederfchläguing ihrer Waldun⸗ 


gen zu bedrohen, wenn fre'die'greichzeitigen Auſtalten 


vernachlaͤßigen und wenn cd ſich bey der Viſitation 
ihrer Waldungen herausſtellen wird, daß biefe 
Legtern das Infekt irgend in Menge beherbergen 
und es die Eigentbümer an dem nöthigen Fleiße 
zu deſſen Bertiigung baben ermangeln faffen. 


6. Innerbald 14 Tagen haben die Koͤnigl. Land⸗Com⸗ 


mifjäre alle ihre waldbefigenden Gemeinden, welche 
von den Forſtaͤmtern ihnen als gefaͤhrdet bezeichnet 
mworben find, zu deſuchen und ſich zu verläßigen, ob 
die ertheilten Vorſchriſten überall und wie? vollzogen 
wurden, fofort über deren Erfuͤllung zu berichten. 

Findet der Königl. Land⸗Commiſſaͤr daß ber 
Ortsvorſtaud ſaͤumig iſt, jo ift er authoriſirt, provis 
ſoriſch eine andere Amtsbeftellung zu treffen, ober 
nah Beſchaffenheit der Umitände bie Aufirige 
burdy einen Special-Gommiffär vollziehen zu laſſen. 
Auf gleiche Art wird gegen dad fAumige Forſtper⸗ 
fonal verfahren werden. 

Ruͤckſichtlich der Privat-Waldungen ift die allen 
fallfige Vernachlaͤßigung protokollariſch zu conftar 


tiren, und das Protofoll mit der Bernehmung dei . 


Eigenthümers förderlich einzufenden. 

. Um allen Folgen der Verantwortlichkeit zu begeg« 
nen, follen die Rönigl. Land-Commiſſariate, fo wie 
die Ortsvorſtaͤnde, ein befonderes Tagebuch führen, 
in welches ſie alle Verfügungen, Erfahrungen und 
Reſultate eingeichnen. 


8. Mn Ende des Monats Januar wird eine allgemeine 
Viſitation aller betreffenden Waldungen von dem 
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Königl. Kreisforftrathie unter Beizichung der Koͤnigl. 
LandsGommiffäre und Koͤnigl. Forſtmeiſter, dann der 
einfchlägigen Ortsvorflände und Walds@igenthüner 
vorgenommen werden, deren Nefultat, fobann vie 
weitern Maßnahmen: beitimmen wird... +. 14.5 
Epeyer, den 2iten December 1897; . 
Konigl. Bayer. Regierung des Roeinteie, 
* Kammer des Inneru. 
v. Stichaner. 
Bertheau, coll. 





Bekanntmachung. 
(Die Ruͤckzablung der Obligationen des allgemeinen 
Land⸗Aulehens vom üUten Februar 1810 betr.) 

Gemaͤß Bekanntmachung vom Aten July d. J. 
(Regicrungsblatt S. 500-509 it damals die Ruͤckzah⸗ 
lung der Obligationen des allgemeinen Land-Anlehens 
vom Atem, September 1509 angeorbnet worden. In 
Fortfegung der damaligen Anordnung wird nunmehr 

weitere Folgendes vekannt gemacht: 


1. Saͤmmtliche Obligationen des allgemeinen. Land» Ins 

lehens vom iten Februar 1810 werden baar zurück⸗ 
. bezahlt. 

2. Die Zablung wird von der Koͤnigl. Staatd-Schrb 
den⸗Tilgungs⸗Hauptlaſſe in München, und von 
den Königl. StaatsSchulden⸗Tilgungs⸗Epecialkaſ⸗ 
fen in Augsburg, Bamberg, Nürnberg, Paffan und 
Regensburg geleitet. 

3. Die Gläubiger haben zu dieſem Behufe die Oblir 
gationen nebft den dazu gehörigen ſechs Zins⸗Cou⸗ 
pons für die Jahre 1829 bis 1854 einſchlüſſig mit 
‚einer nad) dem in der fräbern Bekanntmachung abger 
dructen Formular auf Stempelpapier auszuferti⸗ 
genden Quittung bey der Kaffe abzugeben. 

4, Die am iten Februar 1825 fälligen Zinds Goupone 
werden, wie jonjt, bejonderd vergüter. 
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5. Die Inhaber der Obligationen koͤnnen fih vom aten 
Januar am taͤglich zur Empfangnahme der Capita⸗ 
lien bey den benannten Kaſſen melden. Mit dem 
gten Februar ald Zinstermin endet jebod) die Vers 


> zinfung, hub ed wird von da an eim weiterer Zins 


nicht mehr verguͤtet. 

6. Verſendung der Gelder von Seite ber Kaſſen findet 
durchaus nicht ſtatt. Die Obligationen-Inhaber 
müſſen daher die Obligationen entweder perfönlidy 
oder durch Gonmiffionäre bey den Kaffen übergeben, 
und eben fo bie Gelder in Empfang nehmen. 

Münden, den Aten December 1827. 
Königl. Bayerifhe Staats: Schulden— 
Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner. 
Sigriz, Ser. 





pr. den 14. December 1827. 
Ad N” Sg Ca. 
(Die Wiederbefegung der Pfarrey Böchingen, Decas 
nats Landau betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Durd das am Yen Auguft d. 3. erfolgte Ableben 
des Pfarrers D’. Melsheimer, ift bie Pfarrey Boͤchin—⸗ 
“gen, Decanats Landau, in Erledigung gefommen. — 
Mir Einfluß des Filialortes Burrweiler, wo ſich jedoch 
feine proteſtantiſche Kirche beſindet, zählt biefe Pfarrey 
670 Seelen. In der Kirche zu Böchingen wird jeden 
Sonn» und Feittag ded Morgens Gotteddienft und das 
ganze Jahr hindurch ar den Sonntagen Katechifation 
gebalten. Bey der geräumigen Pfarrwohnung befindet 
fih ein großer mit tragbaren Obſtbaͤumen verfebener 
Pflanzgarten. 
Die Ertraͤgniſſe der Pfarrey ſind in den neueſten 
Faſſionen angeſchlagen zu: 


fl. Fr. 

4. Staategehait 5 . 932 — 
2. Gafualien (blod die Sterbfäße) 19 48 
- 3. Nutznießung ded Jfarrgutes e . 322 — 
573 48 

wovon ab für Laſten - 62 43 





bleiben . 511 5 

Nach Maasgabe dieſer Faſſion bedarf alſo dieſe 
Pfarrey zur Ergaͤnzung ihrer Congrua noch 88 fl. 55 
fr., melde ihr auch aus ben disponibeln "Dotationds 
mitteln pro rata zugetheilt werden. 

Die Bewerber um diefe Pfarrey badem birmen ſechs 
Wochen ihre Geſuche mit allen Beweisihriften und Zeugs 
niffen durch ihre einſchlaͤglichen Decanate an bad Koͤnigl. 
Decanat Landau zu jenden, welches ſaͤmmtliche Eingabe 
mit gutachtlichem Berichte anber begleiten wird. 

Speyer, ben 12tem December 1827. 

Königlich Bayeriſches proteftantifches Con⸗ 
ſiſtorium des Rheinkreiſes. 
Flieſen. 

Walther, coll. 





pr. ben 14. December #827. 

Ad N" 1078 Ca. 5 

(Die Wiederbeſetzung der Pfarrey Gönnhein, Decas 

nats Neuftadt betr.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Dir. Beförderung bed Pfarrers Wagner auf bie 
Pfarrey Dielkirden, Decanatd Rodenpaufen, ift die 
Pfarrey Gonnheim, Decanatd Reuftadt in Erledigung 
gekommen. — Mit Inbehriff des von der Mutterfirche 
10 Minuten entlegenen Filialorted Friedelsbeim, wo 
jeden Sountag gepredigt werben muß, zählt diefe Pfar- 
sy 825 Seelen. Gönnheim erhält nunmehr ein geräus 
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miges neu erbautcö@Pfarrhaus, wobey ſich cin fchöner 
Garten befindet. 

Nach den neueſten Faſſionen befichen die Pfarreys 
Erträguiffe in: 





fl. fr. 

4. Staatsgehalt i . . . 252 — 
2. Gafwalien . . . . 21 29 
3. Aus der Rutzuießung bed Pfarrzutes 42 30 
4. Aus Grundrenten, im Geldanfchlag 3753 
5. An Kapitalzinfen . . 60 — 
6. Aus der Gemeindekaſſe 10 — 
496 52 

Hievon ad für Steuern 13 44 

bfeiben . 1838 


Den Mehrbedarf did zur Congrua von 600 fl., ers 
hält die Pfarrey pro rata aus den bieponibeln Dotas 
tionsrmitteln. 

Die Bewerber um biefe Pfarrey haben ihre Geſuche 
mit den erforderlichen Beweisſchriſten und Zeugniſſen 
biunen ſechs Wochen, durch die ihnen vorgeſetzten Deca⸗ 
nate an das Koͤnigl. Decanat Neuſtadt zu ſenden, wel 
es ſammtliche Eingaben mit gutachtlichem Berichte an 
ber einbeförbern wird. 

Speper, ben 12ien December 1827. 

Königlich Bayeriſches proteftantifches Cons 
fiftorium des Rheinkreifes, 
Sliefen. 

Walther, coll. 





pr. ben 14. December 1827. 
"Ad N* 1086 Ca. 


(Die Wiederbefigung der Pfarrey Imsbach, Decanats 
SKaiferdlantern betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Su Folge der wegen Altersſchwaͤche gejihehenen Res 


fignation des Pfarrers Leonhard, ift die Pfarrey Ims⸗ 
bad, Decanatd Kaiferdlautern (Section VB), erlidigt. 
Diefelde befteht aus dem Pfarrorte Imsbach und dem 
Parochialorte Falkenftein, zufammen 397 Seelen. 

Die Erträgniffe berfelben find nach ben neueſten 
Faſſionen: 





fl. Er. 

4, Staatsgehalt * * ’ * * 952 zii 
2. Gafnalien . . . 12 — 
3. Aus der Nutzuießung de⸗ Plarrguct⸗ 100 30 
311 30 

ab an Laſten 44,35 

bleiben 209 45 


Zur Ergänzung ber Congrug erfter Klaffe, wozu 
die Pfarrey gehört, bedarf fie daher eined Zuſchuſſes 
von 300 fl. 15 fr., welcher ihr auch aus den dispo—⸗ 
nibeln Dotationsmitteln pro, rata zu Theil wirb. 

Die Bewerber um diefe Pfarrey haben ſich mit 
allen erforderlichen Beweisihriften und Zengniffen bins 
nen ſechs Wochen am die ihnen vorgefegten Decanate zu 
wenden, von mo fämmtliche Geſuche an das Köoͤnigl. 
Decanat Kaiferdlautern (Section B) einzubefördern find, 
welches bdiejelben mit gutachtlichem Derichte anher vors 
legen wird. 

Speyer, den 12ten December 1827. 

Koniglih Bayeriſches proteftantifhes Con— 
fiftorium des Rheinkreiſes. 
Stiefen. 

Walther, coll. 











Eriheilung von K. Gewerbe-Privilegien. 


Sr Majeſtät der König baden folgende Ges 
werbesPrivitegien zu ertheilen allergnätigft gerutht: 
% 
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am 12ten November d. J., dem Ant. Schuiter, 
Hanveldmann in Augsburg, ei Privilegium auf deſſen 
eigenthuͤmliches verbeſſertes Verfahren bey Verfertigung 
von Seidens Hüten und Hauben, auf den Zeitraum von 
fünf Jahren; 
am Zten December d. 3. dem Parfumeur und Des 
fiillateur Mar. Joſeph Richard zu Münden und dem 
Profeffor der Chemie De Gazzera aus Florenz, ein 
Privilegium auf ihre eigenthämliche Erfindung eines Des 
ſtillir⸗ Apparates für ben Zeitraum von fünf Jabhren; — 
dann dem Gaftwirthe Ludwig Strauß in Augsburg 
ein Privilegium auf Einführung der Fabrifation des fos 
genannten Berliner⸗ oder Koͤnigebiers auf den Zeitraum 
von drey Jahren; 
am Aten December d. 3. dem Schloſſer und Eich— 
meifter Sobann Friedrich Berger in Nürnberg ein Priv 
yilegim zur Einführung der in Franfreih erſundenen, 
von ibm aber verbefferten Druck- und Brüden Wangen 
jeder Größe anf den Zeitraum von ſechs Jahren; — 
dem Großbandler Chriſt. Friedr. Buchner in Negend- 
burg ein Privilegium anf deffen eigenthuͤmliche Verbeſſe⸗ 
rungen der Oelpreſſe für den Zeitraum vou ſechs Jade 
ren; — und dem Profeſſor Anſelm Franz Strauß zu 
Aſchaffenburg ein Privilegium auf deſſen eigenthümliches 
Verſahren bey Bereitung des gebrannten Steingutes jeder 
Art aus der angezeigten talfbaltigen Steingur Mafle, 
Bann auf die eigenthümliche Behandlung - einer Kieſel⸗ 
Natrum und talfbaltigen Maffe zum Gteingut ohne Brand, 
anf den Zeitraum von zehn Jahren; — und 
am Sten December d. 9. dem Schloffermeifter und 
Mafchinen + Fabritanten Ignaz Wiedermann in Müns 
en ein Privilegium zur Einführung einer von dem Mes 
chaniker Johaun Peter Pferich in Garlörube erfundenen, 
und von dem genannten Ignaz Wiedermann berge 
fiellten botrauliich doppelwirkenden Oelpreßmaſchine, auf 
den Zeitranm von fünf Jahren; — und dem Hofbuts 
macher Johann Georg Bauer in Münden ein Privile⸗ 
gium auf deffen eigenthümliches Verfahren bey Bereitung 


der Seidenfelbefbäte und Kappen von Gage, Baſt und 
Tüll, ebenfalls auf ben Zeitraum von fünf Sabren. 








Dienftes-:-NRadhridtem 





Seine Majeftät der König haben dur aller 
hoͤchſtes Refeript vom 28ten November 1927, dem bies 
berigen katholiſchen Pfarrer Johann Baptiſt Neid zu 
Esthal die erledigte Pfarrey Bergzabern allergnädigft 
zu verleihen geruht. 


Bermög allerhoͤchſtem Refcripte vom 3Oten Novemder 
4827 wurde der quiescirte Nechnungs+ Nevifor Johann 
Nicolans Baum zum Steuer-Einnehmer in Landau 
allergnädigft ernannt. . 


Durch Beſchluß Könige. Regierung, Kammer bed 
Innern von äten December 1827, wurde der bisherige 
Gchälfe an der kathol. Schule zu Hambach, Jated Kempr 
ter, zum Lehrer an der kathol. Schule zu Diterderg, 
Koͤnigl. Land⸗Commiſſariats Kaiferslantern ernannt. 


Mittels allerhöchſte Reſcripts von Aten November 
d. I, baden Seine Königl. Majeftät die zu Otter⸗ 
berg erledigte Gerichtsbotenſtelle dem Johann Bernhard 
Merkel alergnädigit zu verleihen gernbt. 





— — —jh — — 





II. Nachrichten und Miſcellen. 





Belehrung des Herrn Dr. Hertwig zu Trier 
uͤber die Watokrankheit der Hunde. 


„Es vergeht Fein Jahr, wo bier nicht Menſchen von 
wuthfranfen Hunden gebifen werben. Der Erfolg iſt, 
je nachdem der Fall zeitig genug richtig erkaunt und bes 


483 


handelt, oder im Gegentheil verfann‘. oder vernachlaͤßigt 
wird, verfchieden, Im eriten Falle wirb faſt allgemein 
jeder Nachtheil gluͤcklich verhutet, im andern bricht nicht 
felten die Waſſerſcheu aus, und führt dann zum fichern 
qualvoſlſen Tode. Haͤngt aber von der zeitigen Erkens 
nung der Wutbfranfheit bey den Thieren und der hierauf 
gegründelen Anwendung der paſſenden Mittel die Ders 
hirtung des Audbruchs der Wafferfcheu bey den Menfchen 
faft allein ab, fo leuchtet ein, wie wichtig cs fen, zu 
wiffen, ob der Hund, welder einen Menſchen gebiffen 
bat, wuthkrank war oder nicht. Die Zeichen der von 
Herjten immer nicht gebörig beachteten Wuthkrankheit der 
Hunde find aber, vorzuͤglich weil Aerzte weniger Die 
Thiere als den Menjchen ihrer Aufmerkſamkeit gewürdigt 
haben, feinedwegs allgemein bekannt wird ſicher feitges 
ftelt, vielmehr berrichen, wie die Erfahrung gelehrt bat, 
bier wejenttiche und auffallende Irrthuͤmer, welche zur Ber 
huͤtung der aus ſolchen Verwechſelungen nothwendig ents 
ſteheuden Nachtheile in Folgendem aufgezaͤhlt, demnaͤchſt 
aber die nach ſorgfaͤltigen und wiederholten Beobachtungen 
und Verſuchen bewährt gefundenen Kennzeichen der Wurh 
ausführlich angegeben werben follen. 


Man bat bieher faͤlſchlich geglaubt und bebanptet: 
1) daf die Hunde nur im Sommer während großer Hige, 
namentlich in den fogenannten Hundétagen, toN werben, 
Die Krankheit kommt aber zu jeder Jahrdzeit und bey 
jeder Witterung ziemlich gleichmäßig vor und ihr häufis 
geres oder ſelteneres Erſcheinen hänge mehrentheils nur 
davon ab, ob von berumlanfenden toffen Hunden viele 
oder wenige andere Hunde gebiffen und angeſteckt wors 
den find; 9 daß Hunde mit fogenamnten Wolfsklanen, 
faftrirte Hunde und Kundinnen nicht toll würden. Die 
Erfahrung bat aber gelebrr, dag auch ſolche Hunde, for 
bald fie von einem toflen Hunde gebiffen werben, in 
bie Krankheit fo Leicht als andere verfallen; 3) daß tolle 
Hunde fih vor dem Waffer ſcheueten. Die Erfahrung 
bat aber bewiefen, daß Fein toffer Hund, felbit nicht im 
hoͤchſten Grade der Krankheit, waſſerſcheu wird; dag im 


Gegentheil dergleichen Hunde fowohl faufen, als durch 
Walfer ſchwimmen; 1) dad Schaum vor das Maul eines 
tollen Hundes trete. Diefer Zufall kommt wohl bey der 
Staupe⸗Kraukheit, aber nicht bey der Tolfbeit vor. Nur 
den ſtilltollen Hunden fließt, aus ſpaͤter erdrterien Grins 
den, Speichel aus dem Munde; 5) daß tolle Hunde den 
Schwanz zwifchen die Beine flemmen und unter ben 
keib biegen. Diefes finden wir aber bey vielen anderen 
Krunkpeiten und bey allen gejagten und geaͤngſtigten Huns 
den, Dagegen fehlt dieſes Zeichen bey tollen Hunden in 
der erſten Zeit gänzlich; 6) daß tolle Hunde nur gerade 
auslaufen. Sie weichen aber, wenn man je ruhig geben 
läßt, je nachdem Gegenftände, 3. B. andere Hunde, ihre 
Aufmerkſamkeit erregen, bald rechts bald linfs vom Wege 
ab, Was hiernächit die wirklichen Kennzeichen der Wuth⸗ 
franfbeit betrifft, io fprechen die Krankheitserſcheinnugen 
bey Hunden verfchiedener Nace, verſchiedenen Alters, 
Temperaments u. j..w. fi immer gewiſſermaßen vers 
ſchieden aus, fo daß faum zwey Krankheitsfaͤlle in allen 
Punkten fih gleich find. Man kann jedoch alle Abs 
weichungen der Krankbeit im Allgemeinen unfir zwey 
Hanptformen zufammenjtellen und hiernach 1) die raiende 
oder hitzige Wuth und 2) die ftille Wuth oder jüulle 
Tollheit unterfcheiden. 


„A. Die wichtigften Zufälle, and welchen man bie 
rafende Wuth erkennt, find folgende; 1) Die Hunde vers 
ändern zuerit ihr gewöhnliches Betragen auf irgend eine 
für den aufmerffamen Beobachter bemerkbare Weife, vor⸗ 
züglich werden fie entweder mehr munter, mehr empfind⸗ 
lich und leichter zum Zorn gereizt, oder ſie werden im 
Gegentheil traurig und träge; Y die allermeiften tollen 
Hunde zeigen entweder gleih vom Anfang der Sräuke 
beit, oder auch ſpaͤter, eine gewiffe Unruhe indem fie 
nirgends einige Zeit hindurch verweilen, fondern bald da⸗ 
bin bald dorthin laufen. Diefe Unruhe ift jedoch micht 
bejtändig, fondern nur abwechjelnd zu bemerken, fo daß 
es Perioden giebt, während welcher die Kranken ganz 
rubig auf ıhrem Lager kegen und vollig geſund zu fen 
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ſcheinen. Im bibern Grabe treibt dieſe Unruhe bie 
Tbiere bis zum gaͤnzlichen Entlanfen aus dem Daufe ihres 
Herrn und fr ſchweiſen dann nicht felten meilenweit ums 
ber. Beym Eintritt der rubigen Periode, nach einigen 
Stunden, zuweilen nad einem ganzen Tage, pflegen fie 
jedoch wicher zurüczufchren und dann freundlich zu ſeyn, 
und felbjt Freude beym Anblick von Bekannten zu Aufern. 
Häufig iſt bemerft worden, baf die Hunde beionderd dann 
entlaufe, wenn fie geſchlagen oder auf eine andere Weiſe 
fehr aufgereizt worden find, und dies bat ſchon oft Vers 
anfaffung zur Taͤuſthung über die mahre Urſache bes 
Davonlanfens und über ben Gefuntheitszuftand eines 
ſolchen Hundes gegeben; 3) alle tollen Hunde erfennen 
fait während ter ganzen Krankheit ibre Herren ober 
Pfleger und foigen benfelben anfängfih noch jo wie 
for. Jemehr aber die Krankheit zunimmt, um fo mehr 
vermindert fih Die gewohnte Folgfamfeit. Ganz unfolg 
ſam nnd anhaltend widerfeglidh gegen ihren Herrn, wer⸗ 
den jedoch diefe Hunde fat niemals. Diefenigen, welde 
zu Kunſtſtuͤcken abgerlchtet find, zeigen dieſe auf Befehl 
ihres Herrn in der erften Zeit ber Krankheit nody fo wie 
vorberz 4) Verluſt des Appetits, Mangel an Freßluſt 
findet ſich bey den allermeiften tollen Hunden ſogleich 
beru Ausbruch der Krankheit. Nur fehr wenige freijen 
nod etwas Suppe ober andere flüffige Nahrung und 
dabey auch einige hinzugemengte Brod⸗ oder Fleiſch— 
brocken und in recht ſeltenen Faͤllen werden ſolche trofs 
kene Nabrungsmittel auch fuͤr ſich allein verzehrt; 5) 
dagegen freſſen und verſchlucken faſt alle tollen Hunde 
nicht ſelten ſolche Dinge, die ſonſt nicht zu ihrer Nah— 
rung dienen, z. B. Holz, Torf, Stroh, Leder, Wolle u. 
dal., fie lecken nicht ſelten ihren eigenen und anderer 
Hunde Urin, und frefien zuwtilen den eigenen Korb. 
6) Alle tollen Hunde faufen und lecken gern Waſſer uud 
zwar zu jeder Zeit ber Krankheit; manche koͤnnen dad 
felde swar nicht gehörig hinabſchlucken und es läuft ihnen 
zum Theil wieder aus dem Maule heraus, aber wirfe 
tih wafjerfhen it Fein toller Hand. 7) Alle 


tollen Hunde leiden wenigftens durch einige Zeit an 
Leibesverkopfung. Viele erbrechen fi eft. 8) Das 


wichtigſte und bey allen tollen Hunden beftimmt zu ber 


merkende Kennzeichen, ift eine ganz eigenthürrliche Vers 
Anderung der Stimme und des Belleus. Die ausge 
ſtoßenenen Tine find nämlich bald böber bald tiefer als 
im gefunden Zuftande und babey immer etwas ranb 
und beifer, widerlich und ängftlih. Das Bellen geſchiehbt 
nicht wie fonft bey gefunden Hunden, in einzefnen, fur; 
auf einander folgenden, aber doch deutlich von einander 
getrennten Lauten oder Schlägen, ſondern der erſte Ans 
ſchlag geht jederzeit in ein kurzes Geheul über, fo daß 
das Ganze gleichſam ein Mittelding zwiſchen Bellen und 
Heulen vorftelt. Wenn die tollen Hunde beilen ober 
beilen, fo heben ſie dabey das Maul in bie Höhe, gleich 
Sunden, weldye dich das Spielen maſtkaliſcher Inſtru⸗ 
mente zum Heulen gereizt werden. Mancher tolle Hund 
beuit ſehr wich, oft wechſelt ber Zuftand, je länger aber 
bie Kraukheit dauert, um fo beiferer wird die Stimme, 
9) Bey den allermeiften Hunden, die an ber rafenden - 
Wurb leiden, findet ſich früher oder foäter eine Neigung 
zum Beiſen. Diefe Neigung äußert ſich nit beftändig, 
foudern abwechſelnd in verſchledenen Zeiten und dadey 
in fehr verfhiedenem Grave. In der Mehrzahl der 
Bälle bemerkt man fie bey fonft gutmütpigen und phlege 
matischen Hunden nur in einem geringen, zumeilen fehr 
unbedrutenden Grade, dagegen aber uimmt fle bey fonft 
beifigen und fehr bigigen Hunden den gefaͤhrlichſten Cha⸗ 
rafter an und gebt im wirkliche Beiß⸗ und Mordſucht 
über, wobey weder lebloſe Dinge und noch weniger lebende 
Geſchoͤpfe von ihnen verſchont werden und fie fogar ihren 
eigenen Körper angreifen. Zuerft am beftigften Außer 
ſich das Beißen gegen Kagen, dann gegen Hunde und 
andere Tbiere, und am fpäteften gegen Menfihen; es ers 
folgt gewoͤhnlich ganz ſtillſchweigend, ohne vorheriges 
Knurren oder bellen, und veſteht mehrentheils nur in 
einem baftigen Schnappen nah einem Gegenftande, 3. 
B. nad den Füßen. 10) Recht viele, aber nicht alle tol⸗ 
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Ien Hunde ſchnappen haͤuſig in bie Luft, ald od fie Fliegen 
oder Müden faugen wollten, obgleidy Feine ſolche In⸗ 
fetten zugegen find. Manche lecken viel an Falten Gegen» 
ftänden. 41) Das äußere Anfehen iſt ganz im Anfange 
der Krankheit menig oder gar wicht verändert, fpäter 
werden Die Augen etwas geröthet und oͤfters abwechſelnd 
durd einige Sekunden gefhloffen und wieder geöffnet, 
Hierdurch erhalten ſolche Hunde bieweilen ein fdhläfriges 
Anſeben. Bey machen zieht die Haut über den Augen 


an der Stirn ſich in Falten oder Runzeln und dadurch 


befommien dieſe Thiere cin muͤrriſches und werdrießliches 
Auſehen. 

In ſpaͤterer Zeit werden die Augen truͤbe und matt, 
zuweilen wie mit Staub beſtreut, niemals aber feurig. 
Manchen ſchwillt der Kopf an, andere bekommen ein 
ſtuppiges Anſeben und alle werden in kurzer Zeit ſehr 
mager. So lange ſolche Hunde noch etwas kraͤftig ſind 
und nicht verfolgt werden, tragen ſie ihren Schwanz 
ganz fo wie ſonſt und feiner zieht denſelben mehr als 
gewöhnlich unter den Leib, wenn aber die Krankheit 
einen hoben Grad erreiche bat, fo laffen fie ibn, wie 
bies bey bedeutenden Krankheiten immer gefchicht, ſchlaff 
Berabbängen. Even fo geben dieſe Hunde in der erſten 
Zeit ber Krankheit ganz wie gefunde, beym längern Zus 
nehmen derfelben zeigen fie ſich ſchwach umd werden zus 
Segt in den Lenden gelähmt, 


B. Bey ber ſtillen Wurbfranfgeit finden, was das 
veränderte Betragen, die Unrube, den Appetit zum Freffen 
und Saufen, die Stimme, bie Leibesverſtopfung, die 
Beiffucht und das Äußere Anſehen dberift, zwar im 
Wefentlichen Diefelden Erfiheinungen ftatt, wie bey den 
rafend tollen Hunden, jedoch mit dem Unterſchiede, 1) 
daß bier ter Unterfinnbaden CHinterkiefer) gleih vom 
Eintritt der Krankheit am, wie gelaͤhmt herabhaͤngt und 
daher das Maul ſtets mehr oder wenfger ofen ſteht. 2) 
Daß bey der geringen Beweglichkeit des Kinnbackens 
sind bey dem offen fichenden Maufe ſolche Hunde faft 
gar nichts, ſelbſt nichts Fluͤſſiges hinabſchlingen fönnen, 


fonbern ihnen alles wieder aus dem Maufe herausfäͤllt. 
3) Daß eben fo der eigene Speichel aus dem Maule 
berausfließt, und daher ſolche Hunde in der Negel weit 
mehr geifern, als die rafend Tollen. 4) Daß ſoichen Hun⸗ 
ben, wegen der Unbeweglichleit des Mauls, bie Zungens . 
fpite zuweilen aus dem Maule heraus, wenigſtens zwi⸗ 
ſchen den Zähnen, hervorhaͤngt. 5) Daß aus berfelben 
Urſache die ftilltollen Hunde weniger beifen als bie ras 
ſendtollen; jedod find fie nicht minder zu fürchten, indem 
fle, wenn fie gereist werden, auf Augenblide and das 
Maul Schließen und beifen Finnen. Alle toflen Hunde 
fterben ganz beftimmt und zwar mebrentheild zwiſchen 6 
und 8 Tagen nach dem Erfranfen. Zuweilen tritt jedoch 
der Tod früher ein und die Thiere fterben dann ploͤtzlich 
wie am Schlagfluß. 


Schließlich fühlt Unterzeichneter ſich gedrungen, dem 
Wunſch auszuſprechen, es möchten Sachverſtaͤndige, Denen 
fi) die Gelegenheit dazu bietet, bie im Vorhergehenden 
zunächft zur Belehrung und Warnung des Publifums 
aufgeftellten Säge, burch eigene genaue Beobachtung 
näher prüfen und einer Beachtung würdigen, melde bies 
felben fowoht wegen der Wichtigkeit. des Gegenſtandes 
als auch in fofern verdienen bürften, als fic dad Reſul⸗ 
tat, der auf Anordnung Eines boben Minitterii der Mes 
bieinals Angelegeubeiten, befonders zur Aufklärung der 
in Betreff ber ſtillen Wuth der Hunde berichenden Un— 
gewißheit und Zweifel mit der noͤthigen Vorſicht wieder⸗ 
holt angeſtellter Impfverſuche und die Frucht mehr als 
dreijaͤhriger, zum Theil in Beiſeyn ber aͤrztlichen Mits 
glieder der vorgefegten Vehörben und anderer angefchenen 


Aerzte der Stadt auf hieſiger Thierarzneyſchule ſtattge⸗ 


fundenen genauen Wahrnehmungen find. 


Dr. Hertwig. 
Lehrer an der Koͤnigl. Thierarzneyſchule. 
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id. 297. ib. 11 11 — 611401 68 2« 
Zweibrüden 1. Nov. fı2ı J12ı — 1630] 01 — 
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Veberfidt 
der Mehl⸗, Brod⸗ und Fleiſch-Tare während did Monats November 1827 im Rheinkreiſe. 














Brob. Fleifa. 


Schwarz] Weiß⸗ Schwarz] Weiß Ochſen⸗ Kalb⸗ 
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Namen-Regiſter. 





A. 
Seite. 
Abel, Ph. Jakob, prot. Schullehrer zu Landau. 398 
Adolay, Eduard, Notaäͤr zu Rockenhauſen. 176 


B. 


Bad, Jobann Earl, Untergerichtſchreiber am Bes 
zirksgerichte zu Zweibruüͤcken. 

Bankhard, Andreas, Adjunkt des Bürgermeiſters 
zu Ungſtein. 

Bauer, Philipp, Adiunkt des Buͤrgermeiſters zu 
Brüden. 


Baum, Johann Nicolaus, Steuer» Einnchmer zu 
Landau. 


Daum, der II, Michael, Adjunkt des Bürgermeis 
fterd zu Gbertöheim, 


Bender, Daniel, prot. Schullebrer zu Gontwig. 


Beyſchlag, Verweſer der Bezirks-Ingenieurſtelle 
zu Kaiſerslautern. 


Becker, Jakob, Schullehrer zu Eſſingen. 


Birnbaum, Friedrich, Subſtitut des Staatspro⸗ 
kuralors zu Kaiſerslautern. 


et Friedrich Wilhelm, Pfarrer zu Marien 
al. 


. 
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Seite. 


aan Johann Jakob, prot. Pfarrer zu Billige 
eim. 


Boͤll, kathol. Schullehrer gu Gruͤnſtadt. 
Bolz, Adam, kathol. Pfarrer zu Wattenheim. 


Boyé, Adolph, Ergaͤnzungsrichter am Friedends 
gerichte zu Speyer. 


Braun, Friedrich, Steuer⸗Einnehmer von Gers 
merebeim und Schwegenheim. 


Brebm, Unfelm, kathol. Schullebrer zu Hagenbach. 


Breß, Safob, Adjunft des Bürgermeifterd zu Dutts 
weiler. 


Brädfner, Johann Jakob, prot. Pfarrer zu Boͤ— 
bingen. 


Bruder, Jakob, Adjunkt des Bürgermeijterd zu 
Ludwigswinkel. 


Bruckner, Friedrich Conrad, erſter Lehrer au der 
Vorbereitungsſchule zu Nenftadt. 


Bumb, Philipp Peter, zweiter Lehrer an der Bor 
bereitungsſchule zu Keuftadt. 


C. 


Chandon, Peter, Buͤrgermeiſter gu Zweibräden. 

Ehillot, Simon, Friedensgerichtfchreiver zu Durt⸗ 
heim. 

Eonrad, Michael, Adjunkt des Bürgermeijterd zu 
Bieſingen. 


268 
444 
429 


332 


Seite. 


D. 


Damen, Johann Jakob, kathol. Schullehrer zu 
Ottersheim bey Geruerobein. 


Damian, Nicolaus, Adjunkt des Vürgermeifierd 
zu Gommerebeim. 


Danber, Georg Ludwig, prot. Pfarrer zu Nathds 
kirchen. 


Daum, Johann, Staatsprokurator zu Kaiſerslanu⸗ 
tern. 


Dechen, Johann Friedrich, Domaͤnen⸗Inſpector zu 


Zweibrüden. 


Doll, Michael, kathol. Schullehrer zu Bergzabern. ° 


Drumm, Heinrich, Bürgermeifter zu Reichenbach. 


Duboig, Lehrer der Franzoͤſiſchen Sprade am 
Lyceum zu Jweibräden. 


Dürr, PBaltbafar, Sch ullehrer in Trippſtadt. 


Duesberg, Georg Friedrich, Appellationdrichter, 
quieszirt. 


Duſch, Nicolaus, Adjunkt des Buͤrgermeiſters zu 
Habkirchen. 


Dyd, Carl, Bau⸗Fonductenr zu Germersheim. 


x 


E. 


Eber, Salomon, Buͤrgermeiſter zu Hardt. 
Eckenroth, Jakob, Schul-⸗Praͤparanden⸗Lehrer zu 
Dirmſtein. 
Eckhard, Nicolaud, 

zu Kerzenheim. 
Eickemeyer, Stephan, Bau⸗Conducteur in Zwei⸗ 
brucken. 


Eyer, Jakob, kathol. Schullehrer zu Haßloch. 


Adjunkt des Buͤrgermeiſters 


F. 


Faͤth, Deter, kathol. Pfarrer zu Herrheimweyer. 
Fell, Doctor, Kantons⸗Phyſikus zu Mutterſtadt. 


BER 
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BE 


Fiſcher, Wilhelm, kathol. Schullehrer zu Hochdorf. 
ad Are Franz, Bau⸗Conducteur zu Franken⸗ 
thal. 


funfti onirender&reissJugenieur zu Speyer. 


Freytag, Georg Heinrich, Ergänzungsrichter am 
Bezirksgerichte zu Frantentbat. 


Füßer, Johann Georg, Pfarrer zu Gommersheim. 


Fuhrmann, — prot. Schullehrer zu Oder wei⸗ 
ler im Thal. 


G. 


Geiger, De. Carl, Kantons⸗Phyſikus zu Dahn. 


Gerlein, Nicolaus, Adjunkt des Buͤrgermeiſters 
zu Hageubach. 


Gerrit, Carl, kathol. Schullehrer zu Germers⸗ 
beim. 


Göffer, Friedrich Jakob, Thierarzt zu Landau. 


Grorbe, Earl Sofepb, kathol. Schullehrer zu Nies 
derkirchen bey Neuſtadt. 


Gruudhofer, Balthaſar, Schullehrer zu Blieo⸗ 
mengen. 


H. 


Haͤkher, Cart, Steuer⸗ und Gemeinde⸗Einnehmer 
in Tr: priladt. 


Hab, Safod, prot. Pfarrer zu Rlingenmünfter. 


Handrich, Johann Jakob, Adjunft des Bürgers 
meiſters zu Medenheim. 


Hard, Johann, Pfarrer zu Ormesheim. 


Haſemann, Conrad, prot. Schnülchrer zu Thal⸗ 
eiſchweiler. 


Hauck, Franz, kathol. Schullehrer zu Mußbach. 


Hand, Jakob, Adjunkt des Buͤrgermeiſters zu Stein⸗ 
weiler. 


Hector, Theodor, Adjunkt bes Buͤrgermeiſters zu 
Ratloin. 
Hein, Jalob, Thierarzt zu Homburg, 


Site. 
266 


398 
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Henfes, Heinrich, kathol. Pfarrer in Oggersheim. 

Heinz, Garl, Loito⸗Eollector zu Homburg. 

Oerberger, De. Coͤleſtin, Medicinalrath, bey ber 
K. Regierung. 

Hermany, Eonrad, Rentbeamter zu Blieskaſtel. 


Herwig, Juſtus Wildelm, Zols Gontrofeur zu 
Franfentbal. 


Heßer, Lorenz, Fathol. Dfarrer zu Tautereden. 
Hinkel, Valentin, Schullebrer zu Gehrweiler. 


Hochdörfer, Johann Heinrich, prot. Pfarrer zu 
Sembach. 


Hoͤg, kathol. pfarrer zu Venningen. 
Hofer, Philipp, 2ter Schullehrer zu Callſtadt. 


Hoffmann, Johann Philipp, prot. Schullehrer 
zu Bolanden. 


Hoffmann, Jakod, Abjunft ded Bürgermeifters 
zu Kraͤhenberg. 


Horuberger, Conrad, prot. Schullehrer zu Muͤl⸗ 
befen. 


Horn ung, Heinrich, Nentamtsbote zu Lauterecken. 


Cr 

a)* 
Zacobi, Abraham, prot. Schullehrer zn Hüfler. 
ann, Peter, ZolsGontroleur zu Germersheim. 


— — inber Rheinfdanze bey Mannheim. 
K. 
Kärner, Carl Conrad Wilbelm, Richter am Be— 
zirksgerichte zu Zweibrücken. 


Kempter, Jakob, farb. Schullehrer zu Otterberg. 


Kirchweger, Ergänzungsrichter bey dem Fries 
densgerichte zu Pirmaſens. 


Kirnberger, Anton, kath. Schullehrer zn Wörth. 
Kitz, Johann, kath. Pfarrer gu Fiſchbach. 


Klamm, Michael der I, Bürgermei 
Rheingöubeim. i : Be 


Klein, Auguf, Friebensrichter zu Dahn. 


Seite. 
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Seite. 


—— Chriſtoph, prot. Schullehrer zu Biſſers⸗ 
eim. 


Köhler, Jakob, kath. Pfarrer zu Wolfftein. 

Kranz, Johann, prot. Schullehrer zu Oberſuͤlzen. 

Kreitz, Ludwig, kath. Schullehrer zu St. ng 
bert. 

Kretz, Johann Baptift, Lotto⸗Collector zu Kuſel. 

Krieger, Philipp, Notär zu Edenfoben. 


Kuby, Wilhelm, Vorbereitungslebrer an der Stus 
dienanitalt zu Zmweibrüden. 


Kunf, Dr, KantondPhyficus zu Diterberg. 


J 


e. 


Latſchar, Jakob, Adjunkt des Buͤrgermeiſters zu 
Ramſen. 


Lauer, Ehriftian Friedrich, prot. Pfarrer zu Alten» 
bamberg, becorirt mit dem goldenen Givils 
Verbienit Ehrenzeichen. 

Leperé, Jakod, Bürgermeifter zu Steinweiler. 

Liederich, Ludwig, Gerichtöbote zu Neuftadt. 

ti * Gottfried, prot. Schullehrer zu Gommerd 
heim. 


Lucheſi, Ferdinand Göleftin, 
Gruͤnſtadt. 


Rentbeamter zu 


M. 


Maͤhler, Alerander von, Bau⸗Conducteur zu 
Frankenthal. 


Magel, Bernhard, kath. Pfarrer zu Rheinzabern. 
Manl, Martin, Biſchof zu Spever. 
Mantel, Franz, fatb. Parrer zu Steinweiler. 


a Dr., Kantons Phyfichs zu Germerds 
eim. 


Martin, Johann, Bürgermeifter zu Mecdenbeim. 


Martin, Joſeph, Negierungdo und Soreisbaurath - 


zu Speyer 
Matheis, Martin, kath. Piarrer zu Duttweiler. 
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Mattenbeimer, wurde als Zeichnungslehrer an 
dem Lyckum zu Zweibrücken entlaſſen. 


Mayer, Johann, Farb. Pfarrer zu Schallodendach. 
Meifenzabt, Earl, kath. Pfarrer zu Oppau. 


Memminger, Peter, Adjunct des Bürgermeiflere 
von Berg, zu Neu⸗Lauterburg. 


Mer — I, Johann Beruhard, Gerichtsbote zu Otter⸗ 
erg 


Merz, Sobann Peter, prot. Schullehrer zu Gondach. 


mel, Daniel, Bürgermeifter zu Beifenbeim 
a®. 


Metzger, Adam, Infpector des Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars zu Kaiſerslautern. 


Meuth, Carl, funlktionirender Subſtitut des 
Staa“s⸗Prokurators zu Kaiſerslautern 


Meuth, Dr., Kantons⸗Phpyſicus zu Winnweiler. 


Mobr, Michael, Schullehrer zu Zweibruͤcken, becos 
rirt mit dem ſilbernen Civil⸗Verdienſt⸗Ehren⸗ 
zeichen. 


Mütter, Carl Friedrich Jacob, prot. Pfarrer zu 
Marienthal 


u Carl Friedrid Jacob, Pfarrer zu Stein⸗ 
ch. 


Müller, Daniel, kath. Pfarrer zu Berg. 


Miller, Jobarı Ferdinand, prot. Pfarrer zu 
Eifingen. 


Müller, Johann Peter, Lotto-Eolleetor zu Ober, 
moſchel. 


N. 


Neis, Jobhann Baptiſt, kath. Pfarrer zu Berg⸗ 
zabern. 


Nofſel, Michael, Steuer⸗ und Gemeindes-@innchs 
mer zu Albersweiler. 


D, 


Ottmann, Gallus, Lotto-Eollector zu Kaiſers⸗ 
lauteru. 


Seite. 


Pfeiffer, 
& 


Scitr, 


P. 


Peterfen, Auguſt, Ergänzungsrichter am Bes 
zirfögericdhte zu Zweibrüden. 


Petri, Johann Ehriftopb, Schullehrer zu Impflins 
gen, decorire mit ber Ehrenmünze des Lud⸗ 
wigordens 


Steuer⸗ und Gemeinde-Einnehmer zu 
andel. 


Pfender, Ludwig, Rentbeamter zu Eufel. 


Planes, Joſeph Lotto⸗Collector zu Kirhheimbos 
landen. 


R. 


Remling, Zaver, bter Chor⸗Vicar zu Speyer. 


Roſenberger, Julius, Friedensgerichtſchreiber zu 
Homburg. 


Bann, Sofepb, kathol. Pfarrer zu Hauen⸗ 
sin. 


©. 


ER Joſeph Jakob, Schullehrer zu Martine- 
e. 


Scheide, Johann, prot. Schullehrer zu Hundheim. 
Scherer, Jafob, prot, Schullehrer zu Reifelbach. 
Scherer, Martin, Bürgermeifter zu Hagenbach. 


Scherr, Adam, Adjunkt des Birgermeifterd zu 
Meifenbeim al®. 


Schey, Hernrih, Adjunkt des Vürgermeijterd zu 
Katzenbach. 


Schiffmann, Kilian, Lotto⸗Collector zu Klein⸗ 
bockenheim. 

Schimper, Adolph, Ergaäͤnzungsrichter bey dem 
Friedensgerichte zu Dürkheim, 


Schlichting, Valentin, Buͤrgermeiſter zu Groß 
bockenbeim. 


Schmeiſer, Joſeph, kathol. Schullehrer zu Kai— 
jerslantern, 


422 


403 


er 


Seite. 


Schmeller, Kaſpar, Appellationsrichter zu Zwei— 
bruͤcken. 


Schmelzer, Johann, kathol. Schullebrer zu St. 
Ingbert. 


Schneyder, Adam, der Junge, Adjunkt des Buͤr⸗ 


germeiſters zu Oberarnbach. 
Schröder, Df., Kantons⸗Phyſikus zu Duͤrkheim. 


Schultz, Ludwig, zweiter Schullehrer zu Herrheim 
bey Landau. 


Schwarz, Friedrich, Schullehrer zu Muͤblbach. 


Siegel, Valentin, Adjunft des Buͤrgermeiſters zu 
Dreyſen im Kantone Göllbeim. 


Simon, Johann, kathol. Pfarrer zu Roßbach. 
Spach, kudwig Friedrich Auguſt, Aſſeſſor bey dem 


Appellationsgerichte. 

Spiebler, Anton, Fatbol. Pfarrer zu Maikam—⸗ 
mer, 

Sproß, Franz Anton, fathol. Schullehrer zu Kai⸗ 
ferslautern. 

Stauff, Philipp Jakob, Lotto⸗Collector zu Pirs 
maſens. 


Stähler, prot. Bezirks-Schul⸗Inſpector des Lands 
Eommiffariats Zweibrüden, 


Staubinger, Peter, Adjunft bes Bürgermeifters 
zu Rbheingönbeim. 


Steinrud, Earl Philipp, Zoll» Gontrofeur zu 
Speyer. 


ae David, prot. Schuflehrer zu Oggerd» 
eim. 


Stichter, Peter, kathol. Pfarrer zu Wernersberg. 


Sticht er, Pbitiy riedri rot. Schul 
Gerotägem. Srhörin, y chullehrer zu 


Stoͤckel, Joſeph Ludwig Nicolaus, kathol. Schul: 
lehrer zu Kirchbeimbolanden. 


Sutter, Peter Jakob, prot. Schullehrer zu Will 
gartöwiefen. 


T. 


Trott, Advokat zu Frankenthal. 
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V. 


Veil, Theodoſius, Zeichnungslehrer zu Zweibrücken. 


Voͤgeli, Wilhelm, prot. Schullehrer zu Birfweiter. 


Vogt, Ludwig, prot. Pfarrer zu Weidenthat. 


Bogt, Wilbelm, Ergänzungsrichter am Friedens⸗ 
gerichte zu Wolffiein. 


W. 


Wagner, Johann, prot. Pfarrer zu Dielkirchen. 


MWapfe, Garl, Verwalter der Kreis⸗Armenanu— 
ftalt zu Frankenthal. 


Meber, Mathias, Pfarrer zu Landſtuhl. 
— — Beazirks-Schul⸗Inſpector. 
Wehner, Joſeph, Aojunkt des Buͤrgermeiſters zu 


Weilerbach. 

Weiß, Franz Joſeph, kath. Pfarrer zu Albers» 
weiler. 

Beifmann, Wilhelm, Schullehrer zu Münds 
weiler. j 


Welfh, Friedrich Jakob, prot, Pfarrer zu Herr 
beim bey Yandau 


Weyrich, Chriiiian Carl Ludwig, prot. Pfarrer 
zu Minbach, 


Wiebeking, Carl, Ritter des Großberzogl. Badie 


ſchen Zaͤhringer Loͤwenordens. 


Wilhelmi, Philipp Friedrich, prot. Pfarrer zu 
St. Lambrecht. 


Will, Adam, kath. Pfarrer zu Zell 
Wärſching, Peter, LottorColector zu Candel. 


3. 


Zinngraf, Garl Friedrich, prot. Schullebrer zu 
Biedesheim. 


Zwierlein, Auguſt, Kantons⸗Phyſicus zu Lau— 
terecken. 





Seite. 


ERESERE EIER 


2 
a 


BE 


E 


B 





Sach-Regiſter. 





A. 
Seite. 
Abiturienten, Feſtſetzung des Prufungs⸗-Termins 
pro 1827. 371, 377 


Acten der Gemeinde-Verwaltung, ſiehe 
Gemeinde-Rechuungsweſen und Einregiſtri— 
rungs⸗ und Stempeigeſetze. 


Abfpiranten zum Staatsdienſte, Prüfungs 
termitte pro 1527. 


— — zum Shulamte, Borbedingungen welche 
wegen Aufnahme in das Seminarium zu er» 
füllen find. ' 303, 365 


Aerarial»Gebäude, fiehe Brandaffecuranz. 


Aerzte, Concurspräfung pro 1827 zu Bambe 
Ach Minen. 5 2 ” 


Altertbümer, im Rheinkreiſe. 


Die Heibdenburgen bey Kreimdach und Ober 
ſtaufenbach. 247 u. 28 


Kapitäle und Statuen zu Horſchbach; 
besgleihen zu Eifenderg. 
Der Malplag im Stumpfwalde. 


Eutdeckungen zu Dunzweiler und Horſchbach; 
Nachtrag zur Heidenburg bey ——e * 


Der Martenberg bey Deidesheim, 


Urnen und Armeinge auf dem Geifenberge 
bey Otterbach. 


Amtsberichte, ſiehe Dienfderichte. 


166 


315 


253 
259 


269 
376 


Seite. 

Umtsbargfchaften der Steuer» und Ges" 
meinde-Einnehmer, der Totalbetrag ber 
Bürgihaftsiummen haftet für beide Kaſſen 
gemeinfchaftlid. 

Amts- und Imtelligenzblätter, die Defecte 
follen innerhaib 8 Tagen nachverlangt werden. 
Preis derfelden pro 1528, 

Armenweien, Refultate der Local» Armenpflege 
zu Frankenthal im Jahre 1825 und 1826. 

Zu Zweibrüden im Jahre 1826. 

3u Speyer. 

Bermächtuiß zu Gunflen der Armen in Neu—⸗ 
ſtadt. 


desgleichen zu Gunſten ber Armen in Rails 
ferelautern 

Affifen, Feſtſetzuug des Eröffuunge-Termius 

R Ai Suareal 129. Aes 306, tes 355. Ates 


378 


DB. 


Bänne, Vorſchrifteu wegen Vermarkung berfelben. 
BannsBeränderungen, 
Die Staatdwaldparzelle Geisfopf mit den das 
rin gelegenen Höfen, werden der Gemeinde 
Elmſtein zugetbeitr, 
Die Wuͤſter⸗ Eulen⸗ und Gerbacherhoͤſe wer- 
ben mit der Örmeinde Ruppertsecken vereinigt, 


145 


319 


— 


* Seite. 
Baubeamte, Concurspruͤfung pro 1827. 31% 
Boumeifter, Prüfungs Tennine für diejenigen 

welche in den Grädten Uer Klaſſe ſich nieder⸗ 

laſſen wollen. 


Baunrpflanzungſen an den Strafen, Vertilgung 
derRaupen u. f w. 


Gekroͤnte Dreisfchrift ded Hoſgaͤrtners Hiufert 
zn Münden. 
Beerdigungen, in allem Ortſchaften, wo Kirche 
Pr find, follen Todtengräber aufgeſtellt wer» 
en. 
Belobungen, 


4. Des Adjunkten Pfarr zw Mardorf, wegen 
Rettung eines im Schnee Erftarrtem, 

3, Ded Kaminfegerd Neumanır zu Dahn, wegen 
Hiülfeleiftung bey entftandenenr Brande. 

3 Mebrerer Individuen zu Rehborn, wegen 


Hülfeleiftung ebenfalls bey entitandenem- 
Brande 


Befhälfiwtionen des Landgejtäts im Fahre 1827. 
2, 268 

Befoldungen der Beamten, ſſiehe Getreides 
Depntate. 

Benrlaubte Solbaten, ber willfürliche Stellens 
taufd zum Wiebereintritte im den Dienſt if 
unter ſagt. 

Einberufung derſelben zu dem Herbſt⸗Waffen⸗ 
uͤb ungen. 


Blattern, ſiehe Sanitaͤts⸗Polizey. 


Brand wein, die Kantonsaͤrzte werben wiederholt 
auf die wahrgenommene Verfaͤlſchung desſel⸗ 
den aufmerkſam gemacht. 


Brandverſicherungs⸗-Anſtalt, Rechnung für das 
Jahr 1826. 


203 


119 


305 


IRTE 


Beiträge von Aerarial⸗Gebauden. 


Vorſchriften wegen Erhebung der U 
Beiträge. hebung der Aſſecuranz⸗ — 


Brodtaxe, ſiehe Victualien-Preiſe. 


C. 
Gatafter,- 
Vorarbeiten für dad Jahr 1827. 143 


Zus 


358 
Erhaltung der trigonometriihen Signale, 293 


Seite. 


Catafter, 


Renovationen in bereit cataſtrirten Genwin« 
Ben 


Vermarfing der Wege. 


Gaudidaten der Theologie, AufnahmePrüs 
fungen pro 1827. 


Conceſſtonsgeſuche zum Betriebe 
1. der Eifenfteingrude zu Wattenheim. 
2, einer Blashütte zu Lautersbeim. 
Br bed Bleibergwerfed bey Bobenthak 
4 bed Bleibergwerfed bey Erlenbad. 


5 bed Steinfohlenbergiwerfes Antoniusgrube bep 
Hobenölfen. 


6. der Eifenfteingruben bey Mittelbady und auf 
ter Gemarfing von Gt. Ingbert. 


GoncurdsPrüfungen 
der Staatsdienit Adfpiranten. 


ber Abfpiranten zu Baus und Maurermeifters 
ftellen, 


ber Gandidaten für den Staats⸗Baudienſt. 

ber Gymnaſtalklaſſen pro absolutorio. 

ber prot. Pfarramts⸗Candidaten. 
Controllaͤmter, ſiehe Mauth⸗ und Zollverbaͤltniſſe. 


Eriminalfälle, Schilderung des Verbrechens von 
Johaun Baner zw Rofenberg. 


D. 


Dienftberichte, Die Nummern und Buchſtaben der 


veranlaffenden Regierungs-Berfügungen follen 
jedesmal angeführt werden. 


Dienft-Gaution, fiche Amtsbürgfhaften. 
Dienfipferde, fiche Forjiperfonal. 
Dörfer, eingegangene im Rheinkreiſe. 


Durhgangsftationen in Bayern, NewUlm 
und Memmingen, 


€. 


Ebedispensgeſuche, Behörden bey welchen fie 
angebracht werden follen. 
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Seite. 
Einguartirung, ſiehe Marſch- und Verpfleges 
Koſten. 


Einregiſtrirungs- und Stempelgeſetze, In— 
ſtruetion über die Anwendung derſelben in 
Bezug auf die Adminiſtrativ-Acten und die 
Acten der Gemeinde-Verwaltung, dann des 
Gemeinde⸗Rechnungsweſens. 


Inhalts⸗Ueberſicht. 
Von den Einregifrirungdgebühren. 


Allgemeine Beſtimmungen. 123 
Beſondere Beſtimmungen. 126 
a. Adminiſtrativ⸗Acten. idem 
h. Acten der Gemeinde⸗Verwaltung. 128 
c. Acten des Gemeinde Rechnungsmefend, 132 

Von den Stempelgebührtn. 

Allgemeine Behimmangen. 133 
Befondere Beſtimmungen. 135 
a. Abminiftratio Ucten. : idem 
b. een bed Gemeinde:Rechnungsmefens. 136 
©. Perceptiond und Einnahme Regiſter. 138 
d. Gemt inde⸗Rechnungen. idem 

Don ber Führung bed Amts Repertoriums. 139 

Einſtands⸗Eapitalien, ſiehe Militer-Einfiandss 

Capitalien. 


Emeritenfonds für katholiſche Geiſtliche, 
Vermoͤgensſtand desſelben am Ende des Jahrs 
1826. 377 


Erziehungs-Inſtitnut, weibliches, für böbere 
Staͤnde zu Munchen; Beſetzung einer Freiſtelle. 330 


F. 


Fabriken, Preisauſgaden zur Emporbringung ders 
ſelben. 165, 193 
Feldbau, v. Hazzi's Catechismus wird empfohlen. 
367, 399 
Feldjagd, ſiehe Jagden. 


Fiſchereven, die Reſpizienz und Verwaltung ders 
ſelben gehoͤrt zum Reſſort der Koͤnigl. Rent⸗ 
ämter. 166, 30% 


Kleifchtare, fiche Bictualien»Preife, 


Seite, 
Forderungen an Praufrai, zur Zahlung am 
gewiejene Beträge. 142, 283, 475 


Forderungen an ben Monte Napeliore, Rom 


fohriften welche biebey zu erfüllen find. . 257, 206 
Forſtweſen, 
1. Das Forſtperſonal ſoll von ber vorgeſchrie⸗ 


benen Amtefleidung nicht abweichen. 14 
2. Räumung der Schläge in ben Gemeinde⸗ 

waldungen. 319 
3. Aufloͤſung des Forftamted Homburg. 360 


4. Die Borderaux über Ausgaben für Graben 
arbeiten follen am 15ten September jebed 
Jahrs ben Koͤnigl. Rentämtern überliefert 
werben. ' 402 

Frudtpreije, ſiehe Getrridepreiſe. 


Früchte auf dem Halme, können auch unter Dem 
Werthe von 24 flor. zum Vortheil der Ger 
meindefaffen gepfändet, werden. or 


Fruchtmaße, fibe Maß und Gewicht. 


©. 


Gabhölzer, ſiehe Forſtweſen. 
Ganerbe, bey Hanhofen, Adtheilung derſelben. 177, 198 


GartenbansGefellfhaft in Bayern, Sta— 
turen derſelben. 447 


Gebühren der Stenerboten, in wiefern bie 
felben für Verfolgungsacten über getilgte : 
Rüuͤckſtaͤnde geichuidet werden. 242 


Geiſt lichkeit, Fatbol., Zuftand des Emeritenfonds 


am Schluſſe des Jahrs 1820. 377 
Gemeindes@intbeilnng, die Staats-Waldpar⸗ 
zelle Geiskopf mir den darin gelegenen Höfen 
wird der Gemeinde Elimſtein zugeiheilt, 330 
Der Wuͤſter⸗, Gerbacher⸗ und Eulenhof wird 
Ruppertsecken zugetheilt. 399 
Kolchenbach wird mit Cicbelbingen vereinigt. 590 
desgleichen Bruchweiler mit Bärendad. 441 
Warzweiler wird der Buͤrgermeiſterey Ma— 
rienthal zugetheilt. ar) 
Pleisweiler und Oberhofen bilden eine Go 
meinde. 473 


Gemeinde- Gründe, Bemerkungen über die feit 


* 


Scite, 


dem Iabre 1817 in dem Rheinfreife erfolgten 

Abtheilungen. 176, 198, 213, 255 
264, 269, 279 
287, 409, 406 


GemeinderJagben, firhe Jagden. 
Gemeinde-Rehnungswefen, Generals Im 


firuetion über dasſelbe. 1—121 
Spezielle Inhabté-Ueberſicht. 
Ernennung des Gemeinde⸗Einnehmers. 
Stellen welche mit deſſen Function unvereinbar ſind. idem 
Buͤrgſchaftẽleiſtung. ibidem 
Umt?ẽ autritt und Beeidigung. 
Hebgebuͤhren und Gehalt. idem 
Kaffe. 11 
Tage: und Kaſſabuch. idem 


Numeriren, Faſciculiren und Heften der Einnahmt- 
und Autgabö: Belege. 12 


Befondere Negifer der Einnahmen. 13 
Beſendere Negifter der Ausgaben. 15 
Qligemeine Verbindlichkeiten. idem 


Verantwortlichfeit in Hinſicht auf die Einnahmen. 16— 75 


Verbotene Einnahmen und Erhebungsarten. ah 
Entihädigung für Geldverluft megen Herabfegung 

des Muͤnzwerthes. 

Entſchaͤdigung ſur Verluſt durch Diebſtahl oder 
Brand. idem 
Uufſicht und Unterfuchung der Amtéführung bes 
Gewmeinde⸗ Einnehmers. ibidem 
Eutpenfion desſelben. 29 
Verbrechen. idem 
Vorgerichtſtellung. 30 
ubgang eines Gemeinde Einnehmers mit Tod, Ent⸗ 
laſſang oder Abſetzung. 30 u. 31 
Allgemeine Bemerfungen über die Eintreibung. a2 
Eintreibung der Gemeindegelder durch adminiſtra 

tive Iwangimitrel. idem 
Eintreibung der Gemeindegelder durch gerichtliche 
Smangsmitref. PC) 
Haftung und Verfolgung der Buͤrgen. ab 
JZahtliches Budget. aa 


Seite. 


Börmfichfeiten bey den fländigen, fo wie bey den 


veränderlichen und auferordentlihen Ausgaben. 45 
Bahibefehle auf ben Gemeinde-Einnehmer. 46 
Duittungen. “7 
Stempel der Zahibefehle und —— idem 
Koſten⸗ Verzeichniſſe. 48 
Akkorde und DVerfleigerungen an Wenigfinehmende. idem 
Befihtigungd: ober Aufnahmd,üften, 49 
Unregeimößige und gefegwidrige Aukgaben. 50 
Sährliche Rechnung. Su 
Rechnungs⸗Belege. 3355 
Prüfung und Abſchluß der Rechnung. s6 
Inſinuation des Rechnungs: Abfhluffed und Hinter 
legung ber Rechnung. 37 
Iu Rechuung geſtrichene Aukgaben. idem 
Rechnungs: Rezeffe. 58 
Nevifion abgefchloffener Rechnungen. ibem 
Sormulare. 64—121 
fiche auch Einregiftrirungsd- und Stem— 
pelgefege. 

Gemeinde-Waldungen, Räumung ber . 
in denſelben. 319 

Geraiden, fiche Haingeraiben. 

RR — und Schluß derſelben 
im Sabre 18: 306 

Gefaugbud, as Empfehlung ber 
dritten Auflage desjelben. 330 

BIlRLBSTEFTGERgEN in Beziebung auf ben 
Rheinkreis, 
die Reichgrafſchaft Wartemberg. 167 u f. 
die Herrſchaft Willenftein bey Kaijerdlautern. 213 
die Herrſchaft Neuhemsbach. 216 
fiehe auch Ganerben und Haingeraiden. 

Geftät, fiche Landgeftit. 

Getreide-Deputate ber Beamten, Maßſtab 
nad welchem diefelben pro 1826127 in Geld 
zu verguͤten fi find. 254 


Getreide, Preife, im Monat December 1826, 200, 
Januar 1827, US Aebrnar, 202, März, 
307. Ppril, 2 Map, 22 Juny, 302 


3 
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Julv, 390. Auguſt, 410. September, 430. 
Drtober, 446. November, 480. 


GewannensBermeffung, ſiche Cataſter. 


Gewerbfleiß, ſiehe Prämien und Kunſtausſtel⸗ 
lung. 


Gewerbpyatente, Vorſchriften wegen Befiegelung 
uud Unterfertigung Derfelben. 


Gewerb-Privilegien, ſiehe Privilegien. 


Gewerbſteuer⸗Reklamationen, Feſtſetzung des 
Termins. 463 


Gewicht, fiehe Maß und Gewicht. 
Grabenarbeiten, fiche Forfiwefen. 
Grund» Entfhddigungen 


für den Rheindurhitih von Germersheim. 141 
von Frieſenheim. 157, 219, 2973 
351, 474 


Grund: EntfhädigungssPVerträge für Stras 
fenbanten, Ddiefelben unterliegen erſt nad 
der höbern Geuchmigung der Stempelvifirung 
und Einregiſtrirung. 317 


9. 


Haftſcheine, BerlofungeTermin pro 1377. 146 
Nefultate der Verloſung. 173 


Haingeraiden, Abtpeilung derfelden. 243, 255, 264 
264, 279, 287 

Beſteuerung und Eintheilung in die Forfges 

richte Bezirke. 402 


Handelsverhaͤltniſſe, ſiehe Mauth- und Zoll 
verhaͤltniſſe. 


Handwerker, nach Fraukreich reiſende, Form 
der denfeltsn auszuſtellenden Zeugniſſe. 


Hebammen, Namens-Verzeichniß der im Jahre 
1627 zu Würzburg geprüften. 

Hof- und Staatsbandbud, Preis desfelden 
pro 1827. j 

Holzpreife, zu Pirmafens, 
zu Bobenthal. 


Nolsverfeigerungen in Staatewalbungen, 
ine? 9 —— 
Feſtſetzung der Zahlungs⸗Termine. 451 


400, 412 


Seite. 
Hunde, Belehrung fiber die Wuthtrankheit berfels 
ben. 482 
Yagden, Schluß derfelben pro 1877. 173 
Eröffnung am 20ten Auguſt. 371 
Bey Verpachtungen jollen alle Bietende in 
bie Protokolle eingetragen werben. 
Induſtrie, fiche Prämien. 
Inſelten, Bertilgung ber Kiefernranpe. 316, 878 
Sntelligenzblätter, Defecte, Friſt innerbalb 
weicher diefelben nadyverlangt werden follen. 26% 


Seraelitifcher Cultus, Bildung eined Rabbinats 
für den Gerichtsbezirk von Zweibrücken. 115 


von Kaiferdlantern, 3% 
von Landau. 396 
Enpfehlung eines Lehrbuchs berifrael. Religion. 329 


K. 


Katechismus des Feldbaues v. Hazi, Ems 
pfeblung Desjeiben, 367, 392 


Kiefernraupe, Vorſichtsmaßregeln zur Bertils . 
gung derjeiben. 316, 478 


Kiefernfaamen, die Gemeinden werben zur Eins 
ſammlung und Zubereitung desſelben ermuns 
terf. 413 


Koͤllniſches Waſſer, ſiehe Sanitäte-Pelizen. 


Kollekte für den Bau der katholiſchen Kirche zu 
Dürfheim. 407 


Koftenverzeihniffe, Bezeichnung derjenigen, 


welcbe anf Stempelpapier ausjufiellen find. 266 
Kunftausitellung zu Münden im Jahre 1527. 317, 398 


2 


Landanlchends Obligationen, fiche Staatsſchul⸗ 


ben. 
Landgefiät, Beſchaͤlſtationen im Sabre 1827. 271, 268 
Preifevertheilung. 391, 420 


gandrath, Zuſammenberufung deöfelben pro 1827. 374 


Seite. 
Landwirthſchaft, v. Hazzi's Katechismus des 


Feldbaues wird empfohlen. 367, 392 

Motigen über den Inkarnat⸗Klee. 245 
Landwirthſchaftlicher Berein, Preifevertbeis 

fung im Rheinkreife pro 1827. 310, 


Desgleicyen bey dem Octoberfeſte zu Mimchen. 380 . 


Kotterien, infonderheit die bey Ausipielung des 
Gaftbaufes zur blauen Traube in Straubing 
untergelanfenen Berjchen betreffend. 289 

gotto-Gollecten, bie 8. Rentbeamten follen die 
Material⸗Vorraͤthe bey denfelben aufnehmen. 408 


Di, 


Markfteine, fiche Eatafler. 
Marftpreije, fiche Getreides ober PVictualiens 
Preife. 
Marſch- und Berpflegfoften vaterländifcher 
Eruppen und MilitärsArrejtanten. 143 
Map und Gewicht, Inſtruction über ben Bolls 
ug der Geſetze und Verordnungen, weldye in 
etreff des Gegenjtandes bejteben. 207, 283 
477, 431 
Maurermeifter, Prüfungstermin für diejenigen 
welche in ben Städten Iter Kaffe ſich nieders 


laſſen wollen. 293 


Mautbverbältniffe mit den Altern Kreiſen 
bes Königrefbs undmit Württemberg, 
Mens Um und Memmingen find ald Bayer. 
Tranfitftationen bezeichnet. . 


Errichtung von Gontrollimtern zu Germers⸗ 
beim, Speyer und. Franfentbal. 354 


Deögleicyen in der Rheinſchanze bey Mannheim. 474 
Die Urhprungszeugniffe follen auf Stempel 
Papier ausgefertigt werden. 451 
Verwahrung und Berfiegelung ber BWeinfäffer. 359 
Die Declarationen über zu veriendende Ges 
genjftände unterliegen dem Stempel. 368, 461 
Diefelben find den Urſprungszeugniſſen anzu⸗ 
beiten. Gebühren für die Stegelanlegung. 372 
Die nach Würtemberg zu verfendenden Gegen 
Hände unterliegen derſelben Concrolle, wie fie 
für die Eiufuhr nad Bayern angeordnet it. 395 


Seite. 
Mauthverhaͤltniſſe, 
Erlaͤuteruug der allerhoͤchſten Verordnung vom 
alten May l. J. 133 
mit Franfreith, bie Einfuhr ber Rheins 
bayeriichen Schufmolle ift geſtattet. 305 
Medicinalwefen, fiche Aerzte und Ganitätes 
Polizey. 
Mebltare, ſiehe BietunlienPreife. 
MilitärsConfcription, 
eſtſetzung des Reclamations⸗Termins für bie 
itersflajfe von 1506. 167 
für jene von 1807. 477 


Garniſons⸗Wechſel des 2ten Ariillerie⸗Regi⸗ 
mente, 318 
Militär-Einftands-Capitalien, werden nur 
mehr zu 4 0j0 verzinfer, 379 
Militärs-Verfonen, der imbefugte Dienftmechfel 
wird unterjagt. 297 
— — Einberufung der Benrlaubten zu den Herbſt⸗ 
waffenuͤbungen. 315 
— — Franzoͤſiſche, melde im Rheinkreiſe vers 
ftorben jind. Die Todenfdheine find an die 
K. Regierung einzufenden. 303 
MiltiärsBorfpann, ſoll den einzeln marfchirens 
den Perfonen obne höhere Ermaͤchtigung nicht 
geleitet werben. j 4105 


‚Monte Nupoldone, Borfäpriften welche bey Forbes 


ringen an benfelben zu erfülen find. 257, 296 


Münze, fiche Scheidemuͤnze. 


N. 


NRamensBeränderungen, dem Heine. Allmang 
u Neuftadt aid. wird geftarter den Namen - 
ödter zu führen. 437 


D. 


Dbers und Mittelbaingeraidben, geſchichtliche 
Nachrichten über diefelben. 913, 255, A 
20, 279, 287 
402, 409, 450 


Obſtbaumzucht, bie gefränte Preisſchrift des Hof 
gärtnerd Hinkert zu Münden wird empfohlen. 379 


Paten te, fiehe Gewerbs⸗Patente. 

Pfändungen von Früchten auf deu Halme, dies 
felden- koͤnnen auch unter bem Wertbe von 24 
—— Vortheile der Gemeindekaſſen ſtatt 

nden. . 


Pfarramtd-Gandidaten, prot., 
Prüfung derfelben für 1827. 
PfarreysErledigungen. 
Karholifche: 
Steinweiler 11% Hochdorf, Dahn, Maifams 
mer, Kirdenarndah 192. Habfirden und 
Lambebeim 318- Yambsbeim, Großfarlenbady, 
Gersheim, Rheinheim, Mittelberbadp und Bergs 
abern 373 u. 374. Dtterberg, Rheinzabern, 
ttersbeim, Weidenthal, Schifferſtadt, Gonts 
wig und Lautzkirchen 403 u. 404. 


Proteftantifche: 
Rathskirchen 208. Gteinbad) 316. 
319. Finkenbach 330. Klingenmänfter 335. 
Dielfirchen 359. Oundersweiler 451. Unge 
fein 465. Böhingen und Gönubeim 4 
Imsbach 481, : 
Pfarrwittwen, Bertheilung des Staatsdeitrags 
zur Unterftügung derfelben pro 1825126. 
Pferdezucht, inländifche; Ermunternde Borfch 
rungen zum Emporbringen derfelben. 
Preifevertheilung im Jahre 1827. 
Polen, fiche Sanitäts-Polizey. 
olizeiverbältniffe mit Franfrei € 
? —3 und Reifende. 9 ide 
Pofbeamte, die Verehelichung derfelden foll der 
General-Pofts-Adminiftration angezeigt werden. 267 
Prämien für Fabrikation und verfchiedene Indus 
firies Zweige. 165, 193, 242, 278 
297, 315, 397 


PBräparandenslehrer, ſiehe Schullehrer. 
Prejfevertbeilung, fiche landwirthſchaftlicher 
Verein und Laudgeſtüt oder Pferdezucht. 
Privilegien. 
Dummels Anweifung zum Forte⸗Piano⸗Spiel 
150. — Toͤuniges geruchloſer Torf idenm. — 


401 


Aufnahme» 
408 


Scmbady 


147 


252 
394, 420 


Seite. 


Privilegien. 
Mapers gepreßte Schmelztiegel 175. — Hirs 
mers Fäuterung bed Brennoͤls, Franziska v. 
Krouberg's Klotentiner Etrohbüte, Thereſia 
Bruckner's Koͤllniſches Waſſer, Requault's 
Waſſerzubringer idem. — Hirſch Pappenhei⸗ 


— bäbr, Gebete 205. — Umrath und 


Silrers Soda, Kuocenleim und Salıniaf 212. 
Krenzinger's gepreßte Hornwaareı, Koch's 
Bierpunipe, Thomas'ſche Talgkerjen, Apell’s 
Pfauenfeder⸗ Hüte idem. — Nebinger’s waffer- 
dichtes Papier und Sohn's Glass Bereitungds 
aſchine 252. — Edinger's Fleiſchraͤuche⸗ 
rungsmethode 306. — Richard's Senfbereitung 
idem. — Koch's Ziegelvereitung 321. — Sie⸗ 
mer's Fabrmaſchine, Sanſon's Fleiſchraͤuche⸗ 
rungsmethode, Rieger's Percuſſtousſchloͤſſer, 
Wolfram's — — Her Papparbeiten, 
RMeßner's Verlenmutterfndpfe 5347. — Reis 
fenſtubhl's Schneid⸗Saͤge⸗Maſchine, Mayer's 
Wagenbau, Tevinis Wachsmasken, Poͤllath's 
Faßwaaren aus Meſſing, Frautf's wohlriechen⸗ 
des Waſſer, Herrmann und Barth's Allein⸗ 
Verlag von Adam's Reiſen bis Moskan 356. 
— Braun’s Fußmaſchinen, Schmid's Defen, 
Adam’s Linir⸗ und Raſtrir⸗Maſchine 300. — 
Bruckbraͤu's Schuellbleichmethode, Langeis 
Zierſteine und Dachbedeckuugsmethode 330. — 
Rhodius Handelds und Fabrik⸗Adreßbuch 393. 
— Waldau's ee 435. — 
Schnitzleins gedruckte Wollengewebe 435. — 
Fiſcher's verglaste Gefäße, Holländers Ors 
gantin⸗Webſtuhl, Ferers Oellampen, Beilas 
mann's tragbares Beleuchtungsgas 452. — 
Schuſters Seidenhute und Hauben, Richard's 
und de Gazzera's Diftillir-Apparat, Strauß's 
Berlinee Königsbier, Berger’s Drud- und 
Brüden’s Waagen, Buchner's Delprejfe, 
Strauß’s Steingut, Wiedemann's Oelpreß⸗ 
maſchine, Baner's Seidenfelbelbüte und Kaps 
pen von Gaze, Baft und Tüll 482. 


Prüfungen, fiebe Eoneurd Prüfungen. 


Q. 


Quittungen, Bezeichnung derjenigen die auf 
Stempelpapier auszufertigen find. 


fiche auch Gemeinde⸗Rechnungsweſen. 


Seite. 


R. 


Rabbinate, Bildung eines ſolchen zu Pirmaſens 
fir den Gerichtebezirk zu Zweibräden. 


Zu Kaiferelantern für den dortigen Gerichte 
besirf. 
Zu Landau. 


NRanpen, Erinnerung an bie polizeilichen Bor 
ſchriſten wegen Bertifgung derſelben. 


Rechnungsweſen der Gemeinden, Inftruc 
. tion bierüber. 


Reifende nah Franfreidh, Form der Zeug» 
niffe welche denjelben ausgeftellen find. 


re Empfehlung eines i@raclitis 
en. 


Rheinbayeriſche Fabrikate und Erzenge 
niffe, fiebe Zolls oder Mauthverbätteifle. . 


Rheindurchſtiche, 


Gruͤnd⸗ Eutſchaͤdigungen für jenen von Gem 
merdbem. 


für jenen von Friefenhefm. 457, 2 


[4 


— al Anlchen, ſiehe Staatsſchul⸗ 
en. 
ee 
Saamendarren, die Anſchaffung von foldyen 

wird den Gemeinden empfohlen. 
GSaflor, v. Nageld Unterricht wird empfohlen. 
Banitätd-Polizey, 


Vorſichtẽ maßregeln wegen Abhaltung der nas 
türlichen Blattern. 


Refultate der Impfung im Jahre 15%. 
Berunreinigter und fchädlicher Brandwein. 


Warnung vor dem Anfanfe von verfälfchten 
Koͤllniſchen Waffer. rare ! 


Aufftelung von Todtengräbern. 
Die Wuthkrankheit der Hunde, 


Schafwolle, Bapcrifche, die Einfuhr derſelben 
nad Frantreich it geſtattet. — 


396 


ıuf. 


273 


313 


185, 289, 203 


298 
317 
354 
4u2 
482 


305 


Seite. 


Scheidemünze, Anzeige über eirculirende falſche 
Bayer. 6 Kreizerftüde. 
Shreibmaterialien, biefelben follen von ben 
K. Stellen und Bebörden in Zukunft im Fur 
lande angefauft werden. 
Schuladfpiranten, Bezeichnung ber pro 1827/28 
in das Schullehrer - Seminarium aufgenoms« 
menen und derjenigen, welche von dem Schul« 
fache ausgefchloffen ſind. 
Schul-⸗Caudidaten oder Schulpraͤparanden, 
Pruͤfung derſelben pro 1827. 
Klaſſiſikation. 
Schuldienſt-Adſpiranten, 


Bedingungen unter welchen dieſelben in das 
Schuliehrer⸗Seminarium aufgenommen wer—⸗ 
3 


03, 365 


ben Fönnen. ’ 

Schullehrer, namentliches Verzeichniß derjenigen 
welche geeignet befunden wurden, die Borber 
reitung der Adipiranten für das Schullehrer⸗ 
Sceminarinm zu übernehmen. 


Inſtruction für diefelden. 


Schullehrer⸗Wittwen-Kaſſe, einleitenbe Ders 
— in Betreff der Errichtung einer ſol⸗ 
en. 


— — 


Statuten. 
Verwaltungs⸗Commiſſion. 
gm der Aufnahmsgeſuche und Erhebung der 
intrittsgebübren. 
Schulnachrichten vom Jabre 1827. 
Schutzpocken⸗-Impfung, fiche oben Sanitätd 
Dolizey. 
Seidenban, Unterricht der Trierer dfonomifchen 
Geſellſchaft in Bezug auf denfelben. 


Siegelanlegungen, Erläuterung dee Art. 2 des 
Geſetzes vom 11ten Scptember 1825. 


Soldaten, beurlaubte, dürfen aicht willführlich 
© für einander in Dienfte einſtehen. 

Staatsdienft, fiche Eoncurd-Prüfungen. 

Staatebandbud pro 1827, Preis besfelben. 


Staatsihulden, die Specialtaffen koͤnnen bie 
Zinfen der mobilifirten Obligationen berichtis 
gen. .. . 
Umwechſelung ber verzinslidhen Looſe E, M. 
gegen 3 projentige Obligationen. 


BEE 


167 


Seite. 


Staatsſchulden, umerboben gebliebene Gapitas 
lien und Lotteriegewinnſte. 


Berlofung ber Prämien der Landanlehens⸗ 


301, 


401 


Obligationen. 325, 36% 


Auffündigung des Bayeriſchen Antheild ar 
Be Rheinpfälzifchen Antehen Lit. D. und 


Auffünbigung, aller verzinslichen Gapitaliem 
unter 50 fl. 
Desgleichen aller 5 progentigen Capitalien 
Die Militaͤr⸗Einſtands⸗Capitalien werden nur 
mebr zu 4 040 verzinfet. 
Rüdzablung: der Obligationen: des allgemeine 
Landanlehens von: 1810. 
Stänbes-Berfammlung, Eröffnung berfelbenr 
am: 10ten November und Einberufung ber Abs 
geordneten. 
Thronrede Sr. Majeftät bed Königs. 
Stempelgeſetze, ſiehe Einregiſtrirungs⸗ und 
Stempelgeſetze. 
Stempelpapier, Anwendung. desſelben bey den 
Ausgabe⸗ Belegen der Nentämter: 
Steinkohlenpreiſe, Feſtſetzung derſelben für 
die Kohlen Aer Qualitaͤt bey ber Grube St. 
Ingbert. 
Stexers und Gemeinde-Einnehmer, fiche 
Dienſtburg ſchaft. 
Steuerweſen, 
1. Faͤlle, in denen bie Steuerboten Gebüͤhren 
Ar Zwangsacten zu fordern baben,. welche 
über inzwifchen gezahlte Rüdftände angefer⸗ 
tigt wurden. 


2. Feftfegung der Reffomrationgs Termine 434, 


Stiftungen, Verzeichniß derjenigem welde für 
die katholiſchen Kirchen im Jahre 1526 ge⸗ 
macht wurden. 
für die proteſtantiſche Kirche zu Neuſtadt. 
fuͤr jene zu Kaiſerslautern. 
für bie prot. Schule zu Nieberlirchen. 


Stipendien, Concurs⸗Pruͤfung für diejenigen, 
welche im Sabre 1827428 auf Univerſitaͤts⸗ 
Stipendien Anſpruch machen. 


Strafrechtspflege, peinliche, Schilderung der 


407 


21? 
435 
462. 


195 


958.» 


378 
433 


314 


Verbrechen des Johann Bauer vom Rofens 
berg. 

Straßenbauten, die Grund: EntihädigungeBers 
träge unterliegem erſt mach erfolgter Genchs 


Seite, 


423 


miqung der Gtempelvifirung und Einregiſt⸗ 
317 


rirung 
T. 


Theilungen vom Gemeindegründen, Ueber— 
ſicht der ſeit dem Jahre 1817 im Rheinkreiſe 
volljogenen. 

Theologie»Gtubirenbe,. diefelbem haben fich 
mit ben Univerfitäte-Abfolutorier zw verſehen. 

Tobenfheime Aber die im Rheinkreiſe in den Jah⸗ 
ren 1813 und 1814 verftiorbenen Franzöfiichen 
Militaͤr Perſonen find am die Kreisregierung. 
einzufenden. 

Todesurtheile, ſiehe Eriminalfälle oder Strafe 
redjtöpflege. 

Tranfitffationen, Bayerifhe, News» Um: und 
Memmingen. 

Trigonometrifde Sigwale, Vorſichtsmaßre⸗ 
geln wegen. Erhaltung: derfelben. 


Kruppenmärfde, fihe Marſch⸗ und Verpflegs⸗ 
Koften.- 


u. 


Ungtüdsfälle, fiche Belobungen. 


Uniformen bes Forſtperſonals, jede Abwei⸗ 


Yung vom der Vorſchrift ift fireng unterſagt. 
Univerfitäts-Stipendien, Concurs⸗Pruͤfung 
pro: 1827128. 
Unterricht, öffentlicher, ſiehe Schulweſen. 
Urfprungs-Zeugniffe, ſiehe Mauth- oder Zoll⸗ 
Berbältnifle. 


V. 


Vermarkung der Gemeinde⸗Banngräͤnzen, der 
—— und Wege, Behufs des Cata—⸗ 
ers. 
Vermaͤchtniſſe zu wohlthaͤtigen Zwecken, ſiehe 
Stiſtungen. 


Verpflegsköſten, ſiehe Marſch⸗ und Verpflegs⸗ 
Koſten. 


143, 


176, 198 


174 


293: 


314 


314 


401 


Eeite. 


Bictnalien-Preife im December 182%, 902. 
Januar 1827, 220. Februar, 201. März, 507. 
Npril, 322. May, 323. Juny, 3069. Yuly, 
392. Auguft, 412. Geptember, 431. Ditos 
ber, 448. November, 488. 


Vorfvanndienft, am einzeln marfchirende Mili— 
tärs jollen feine Fuhren abgegeben werden. 405 


2 W. 


Waldpolizey, ſiehe Forſtpolizey. 

Weibliches Erziehungs-Infitut für höbere 
Stände zu Münden, Belegung eines Preis 
platzes. 330 


Wittwen⸗Kaſſe, ſiehe Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe. 
Wohlthaätigkeits-Anſtalten, 
Reſultate der Verwaltung pro 1825 und 1826 


von jener zu Frankenthal. 187 
von jener zu Zweibruͤcken pro 1826. 285 
von jener zu Speyer pro 1820. 361 


Wüthende Hunde, fiehe Sanitätd,Polizey, 


Eeite. 


3. 


Zolfverhältniffe mit den Altern Kreifen 
des Koͤnigreichs; 


Neu⸗Ulm und Memmingen Kranfititationen. 


Die Errihtung von Gontrollämtern zu Ger 
mersheim, Speyer und Frankenthal. 


— — in der Rheinſchanze bey Mannheim. 


Die Urfprungszeugnifle ſollen auf Stempel 
papier ausgeſertigt werden. 


kn und Verfiegelung der Weinfäf 
er. . 


Die Declarationen über zu verfendende Ges 


313 


334 
474 


genftände unterliegen dem Stempel, 308, 461 


Die nad Würtemberg zu verfendenden Ges 
genftände unterliegen derſelben Gontrolle, 
welde für die Einfuhr Rheinbayeriſcher Ers 
zeugniffe nach den aͤltern Kreifen des Königs 
reichs angeordnet ift. 
Erläuterung der allerbödhften Verordnung vom 
11ten May 1. I. in Bezug auf die Fabrifate 
des Rheinkreiſes. 

— — mit Franfreid, die@infuhr der Rheins 
bayerijchen Schafwolle ift geftattet. 


Beridtigung 
Seite 476 bes Intelligengblattes leſe man ad B: „‚@rundfiäde welde zur Anlage des Rheindammes vergraben (flatt vergeden) 


wurden.“ 


395 


433 


305 
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